Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7sooks. google. com/] 














Bars, Google 


Beſchreibung 
der 


Koͤniglichen Reſidenzſtaͤdte 


Berlin und Potsdam, 


aller daſelbſt befindlicher 


Merkwürdigkeiten, 


und 


der umliegenden Gege... 


Dritte völlig umgearbeitete Auflage; mit genauen Grund⸗ 
tiffen der Städte Berlin und Potsdam, einem Grund⸗ 
tiffe des neuen Schloffes bey Sansſouci, und einer neuen 
Karte der Gegend um Berlin. . 


Mit Königlich Preußifcher Kurbrandenburgifcher Freyheit. 
— I 1 — 


: Erfier Band, 







Berlin, 1786. Y 
bey Friedrich Nicola 
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Seine Majeſtaͤt den Konig, 


Sire! 


Em. Sin Majeftät tege ad di ader 
mals umgearbeitete Ausgabe eines ir 
lerunterthänigft zu Süßen, deſſen vo 
bdlusgaben —— mit ſo ah u 
digen Wohlgefallen aufzunehmen geruhet ! 
haben. : j j 


. Berlin und Potsdam ſindvon Ewr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt und von Allerhoͤchſt 
Dero glorwuͤrdigen Vorfahren neu geſchaf⸗ 
fen worden. Was dieſe nur angefangen 
hatten, haben Em. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
aufs vollkommenſte ausgeführt: Aller⸗ 
hoͤchſt Dero Reſidenzſtaͤdte verdanken Ewr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt die Pracht, den guten 
. Geihmad in Gebäuden, die Einführung 
und den Flor jedes nüglichen Gewerbes, die 


Sorge für das Wohl der Einwohner: wo⸗ 
durch fie an Wohlſtand fo unglaublid) zuge 
nommen haben, und wodurch die Reſidenz⸗ 
fädte die Bewunderung jedes Fremden ges 
worden find. Bu 

- Es war meine Abficht, den Erfolg von 
Ewr. Koͤnigl. Majeſtaͤt wohlthaͤtigen Sorg⸗ 
falt für Allerhoͤchſt Dero Refidenzftädte 
au heſchreiben; wie gluͤcklich würde ich mid 
fhägen, wenn die Ausführung einigermaßen 
Ewr. Königl. Majeftät allerhochſien Bey⸗ 
fall verdienen konnte. 


Ich erſterbe mit tiefſter Ehrfurcht 


Sire 
Ent. Königl, Majeftät 


Berlin, 
Den a8. Kril, 1706. 


alleruntertfänigfter Knecht 


Friedrich Nicolai. 
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Auszug 
des Koͤn. Preußifchen allergnädigften Generalprivile⸗ 
gium, d.d. zten May 1713. 


Wir Friedr ich Wilbelm, von Gottes Gnaden Koͤnig 
in Preuſſen, Markgraf zu Brandenburg, des heiligen roͤm⸗ 
ſchen Reichs Erzkaͤmmerer und Kurfuͤrſt ıc. ıc. 


Bekennen hiermit für Uns, Unfere Erben und Nachkommen Bönige 
in ußen 2c. Markgi n und Zurfürften zu Brandenburg, 
auch fonften gegen Jeder manniglichen Nachdem Johann Wilhelns 
Meyer, gereiener Buchhändler allhier,.Eurz vor feinem Abfterben 
feine hiefige Sortimentshandlung an feinen Schwager, Gottfried 
Zimmermann, Buchhänblern in Wittenberg, und deffen Erben, uns 


term 2, erbsundei —— verkauft, und ſamt 
dem 4 a, derfelbe aber folche Sortimentshandlung, 
mit di Privilegio und übrigen Juribus hinmwieber feir 
nem € riftoph Bottlieb Yiicolai, vor dem Magir 
frate zoten April h. a. gerichtich eediret und abge 
treten 3 jego allerunterthänigft angelanget und gebe, 
ten, | Buchführers Privilegium, fo biebevor obges 
melde ohann Wilhelm Meyern, unterm 22. Ray 
170: uummehro auf ihn und feine Erben allergnäs 
dig < ‚ Wir auch folder feiner allerunterthänigften 
Bitte et und flatt gegeben. Aljo -privilegiren und 


begnadigen Mir vorgenannten Chriſtoph Bortlieb Yicolai aus has 
bender Macht, von Obrigkeit und Laudesfürkl. Hoheit wegen, fraft 
diefes Ynfers offenen Briefes dergeftalt, daß er nicht allein in Unfern 
biefigen RKefidenzien, an dem Orte, Da es ihm am bequemften jeyn 
wird, den vormaligen Meperifchen Buchladen continuiren öffnen und 
halten, und darinnen gleich den andern von Uns privilegirten Buchs 
führern allhier, allerhand gute nügliche und zuläßige Bücher und 
Materien in allen Saculräten, freyen Rünften und Sprachen, alte 
amd neue, gebundene und ungebundene, Rupferftiche und Landfars 
sen, fehlechte und illuminirte « + verkaufen und Eaufenz > » fondern 
auch dergleichen gute und nügliche Bücher in allen Fakultäten, freyen 
Künfen und Sprachen + felbften auflegen, drucken laffen, und vers 
handeln möge, auch darnebſt ſo viel folchen Buchhandel betrifft, von 
allen Oneribus publicis befveyer feyn; fonften aber Andern, fo deshalb 
nicht privilegirt, dergleichen Buchhandel in hiefigen Kefidengien gu reis 


. ben, und Bücher, Kupferfliche und Landkarten feil zu haben, fonderlich 


aber feine, des gemeldeten Yricolaı Verlagebücher nachzudrucken, 
amdin Unfern Landen heimlich oder öffentlich zu verkaufen, bey 
Derluft und Confifcation folher Bücher und Waaren, und dreys 
hundert Arhle. unnachläfiger Strafe, halb Unferm Fifco, und 
die andere Zaͤlfte, nebft den gedrudten £remplarien, ibme 
Nicolai, oder feinen Erben zu erlegen, hiemit gänzlich 
verboten und nicht zugelaffen feyn folle etc. 


Das Original ift unterfchrieben: 


M. £. von Prinzen, 
Nebſt anhangendem großen Lehnfiegel \ 
in ſchwarzem Wachs. 
Sopann Bergius. 
ehns/Sekretarius. 


— — —— — — — —— — —— — — 
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Angabe d Vers Werte erſchten im 
ap 176% O5 WB gleich den ade 
it Fleiß daran wendete, fo war fie Doch 
unvollfommen; denn ich konnte damals 2. 
nicht alle noͤthige Rachrechtea und Materialien ers 
ten, und ſah auch noch nicht alle Schwierige 
ein, die ſich ve: einen folkhen Unternehmen 
finden. Nachdem ich zehen Jahre unermüdet 
fortgearbeitet Hatte, um Keime Kemmtpe ſowohl 
von bes Geſchichte als von der neuern Befſchaffem 
Beit meiner Warerftadt jueendet;ern; nachdem ich, 
durch die Gnade des Koͤnigl Kabinetsminiſt ere 
Harn von Herzberg Erceitenz, die Glaubniß 
erhielt, das Koͤnigl. Archiv Ye gebrauchen, nach⸗ 
—— —ãA 
mic) mir Nachrichten von den faftigen 
Gegenftänden und Merkwuͤrdigkeiten, DieWerlin 
in fich faſſet, zu verſeheni fo lonne Ich tm Yabe \ 
te 1779 eine neue Ausgabe in zwey Wänden lien 
fern. Sie war fo völlig umgearbeitet, daß ſie 
eigentlich ein ganz neuts wer gwennt ja wer⸗ 
ben verdiente. 
habe in meinem gieihe wicht nachgetiß 
Geiz der vorigen Ausgabe, hate ich ber 
— Materialien zu der neuen Wusgabe ger 
femme, baue alle Weränderungen —8 
atte 


— vBorrede. 


hatte mehrmals Monate lang auf dem K. Archive 
gearbeitet, um verfchiedene hiftorifche Umſtaͤnde 
u beri 2 en; a —X uß den K. Archivarien 

— ffentlich-fis die © ligfeit danken, 
mit mie h ie meine Arbeit begünftigt und erleich⸗ 


Der ganze wife Abſchnitt von Handel und Wins 
nufakturen, wo die vielen wichtigen Veraͤnde ⸗ 
rungen und. Berbefferungen mir fehr geoße Mühe 
gekoftet Haken, Der IXte und Xte Abſchnitt u. fm 
Selbſt, wo man feine Veränderungen wahrnimmt, 
habe ish mir die Unterſuchuns/ ob⸗ eine ur 
ru 


—— 


Halbe näthig wäre lee 1% pi 
Begenftände von fo ſehr ver in 
dieſem Werke vorkominen, “ 
derjenige. Beurteilen, bet u 
Reset verfücht. hät... 

Indeſſen haben ſich bey diefer nennt PM 


Bari aus aͤllen Ständen eben ſo ſehr berifert; 
Mich zu unterſtutzen als dey ber vbtigen 

muß es zum Ruhnie meiner Vuterſtabt fügen) . 
Das: bis in feiner andern Sradt jenals det 


" i 


Borrede. 


vige Unterſtuͤtung / meinen ehrfutchtrollen Dank. 
bier Öffennitch abruftatten, meine Pflicht it. 
Aiuch fehr viele andere um den Staat vers 
diente Koͤnigl. Käthe und andere Perſonen, has 
den. mir mit der größten: Bereitwuͤligkeit Rach⸗ 
sichten mitgetheilt, und haben mir zum Theil frey⸗ 
willig Berichtigungen und Verheſſerungen zuge⸗ 
ſendet. Es iſt: meine Schuldigkeit, hier allen 
hen Perſonen, welche ſich anf. dieſe Art wen dies 
neue Ausgabe verdient gemasht haben, und Die ich 
nicht alle namentlich anführen kann/ hier öffentlich 
meinen Dank zu fagen. Vonuͤglich aber haben 
mir folgende Herrn Veytraͤge geliefert: Hr. Hoß 
rath Bauer; Hr. Beatbetgp Poebener: Hr. 
Stadrgerichtsaffeffor Berger; Hr, Aftronom 
od e; Hr. Oberkonſiſtoriairath Ziſpine 
Friedlaͤnder; Hr. Oberkon ſiſtorialrei 3 
edide; Hr Generalmünjpireftor Benz; ie 
Geheimerrath Grieningerz Hr. Ober onfi 0 
sialpräfident von der Hagen; Hr. a 
auchecorne; Hr. Rektor Heynag in &ı 
urt ander Oder; Hr. ,Aſſeſſor ein . 
K. Acmendireftorium; Hr. Horch, erpedivender 
Sefretar des. K. Oberfollegium Medifumz Hr, 
Aſſiſtenzrath Klem; Er In ſpektor Kuͤſter; 
Hr. Prediger Lengnich in Danzig (dev mix 
Verbeſſerungen verichiedener, Nachrichten vor 
ehemaligen erliniſchen Mebaikkeuren fendere); 
Ei Senerafinfettor Lehmann; Hr. Prediger 
dfe ; . Kirchentath Meierotto ; : DR 
“ Direktor erian; Hr. J. W. Meil; Hu 
Rarhurann Milenetz Hr. Kriegs: und a 
ül s 


Borredr. 


3 He. Gehelmerrath Oelrichs; Hr. 
re —** Hr. Geheimerſekretar Ditej 
Hr. Geheimerath Ransleben; Hr. Reichard, 
Kaflirer bey der Er uptkaſſe der König. Banko; 
Hr, Bergrath fenftiel; Hr. Hofprediges 
Sad; Hr. Kriegerath und Geheimer Archivar 


Shiurer; Hr. feat und Stadtrichtee . 


Schmid; Hr. Geheimerrath und Eandrath Bar 
von von er Schulenburg; Hr. Rendant 
Siegfried; Hr. Geheimerfinanzrath Struenfee; 
Hr. Crpeimersanh Svarez; Hr. Oberkonfii fio« 
rialrath Teller; Hr. Theerbufch, erpedirendes 
Sekretaͤr beim K. Generaidirektorium; Hr. Poſt⸗ 
— Truͤbenſee; Kt Generalchirurgus Voi⸗ 
Mi pr r. Baninfpetter. U Inger;: Hr. imes 
PL Sem Hr. Polizehkonmiſſar Wilfe; 
imerfinangtath lömer; Hr. Kam⸗ 

* 


33 ganz vorzügliche Dankbarfeit aber 
verdient der K. Bibliothekar Hr. Bieſter, dem 
ich ſchon Mil der vorigen Ausgabe fo vielen Dank 
ſchuldig war. ° Da ich mit fo vielen — 
mancherley Arten überhäuft war, daß ich nicht 
abfehen konnte, wie es möglich feyn würde, Die 
ungeheure Menge von verſchiedenen Beforguns 
en, e diefe neue Ausgabe erfoderte, ganz 


lich, unieya helfen. 
de eintiefen, 6 

at ie pe neuen Ansage a, —F rigen 

Fri — u yum Be dies. erkes 
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Nele Jahret 
durch beinahe 
rbrochen wor: 
n andern Arı 
fen Revifion 
dieſes Werke 
llein übernehi 
theime Sekreꝛ 
undfchaft ind 
inem aͤteſten 
U, und Xliten 
ı Allgemeinen 
r Ihm fürdie 
da ohne dies 
ſtermeſſe hätte 


Vorvede. 


gehmmlet eingeſchaltet und veraͤndert hatten 
hochmals genau nach, merkte die Zweifel, die 
ihm beyfielen an, und entweder Er ober wir beide 
unterfuchten alsdenn die Beſchaffenheit der Sachen 
naͤher. Dieſe allgemeine Mevifion eines Einzi⸗ 

iſt bey einem folchen Werke ſehr mühfam, war: 

inn Dinge von fo ganz unbeſchreiblich verſchiede⸗ 
er Art vorkommen, wo bie Nachrichten, aus ſo 
fehe verſchiedenen Quelle: müffen gezogen tver« 
den, wo man alles richtig und genau und doch 
kurz fagen, nichts Nothwendiges vergeffen, und 
doch mit eberlegung und Auswahl nur das Noͤ⸗ 

n dieſem 


hat . 


ur; 


Vorrede. | 


Da Hr. Bieter im Janner dicſes Joher 
rg eine fehwere — Bu wodurch beinahe 
der Abdruck dieſes Werks wäre unterbrochen wor: 
‚ben, indem ich ſelbſt theilg mit vielen andern Av 
beiten, theils mit her noͤthigen erfien Reviſion 
und Anordnung des dritten Bandes dieſes Werke 
zu Sehr beſchaͤftigt war, um alles allein übernehi 

men zu &smen; fo Batte der K. Geheime Sekrer 
ie Hr. Brömel für mich die Freundſchaft ing 
Mittel’ zu treten, und die von meinem ditefien 
Sohne in Ordnung gebrachten X, Xı, und Xliten 
Abſchnitt, mit großer Sorgfalt im Allgemeinen 
um Abdruck zu redidiren. Ich bin Ihm für die 
r Gefaͤlligkeit ungemein verpflichtet, da ohne dier 
— — ara garye Abert nicht zur Oſtermeffe hätte 
nen 
De Hr. Seide Wetzel hey der g. Ama 
lidenkaſſe, hat viel Werdienfte um dieſe neue Aus 
vn Er. hat bie —— uͤbernommen, die⸗ 


en Rechrkihien dungen , weiche 
Mr ea igte, nn einzuziehen, - de Sa 
hard an Ort und Stelle zu befichtigen,, und 


meh die u der Stadt be 
denkt, fo wird man.finden, wie nötig & 
war. ‚Er hat audı.. —S 
—* Item geheffen,, und. hat, das 
Die erſte Korrektur, mb 
Se wegen der —— ——— Ra 


RS; Dar Der Ge. Parnigen ſter jun. 
* 24 mm 


Vorrede. 


wommen He beiden folgenden Korreknuren haben 
Hr. Bibl. Bieſter und ich ſelbſt beſorgt. 


Bey de Ei a von : Potsdam 
wuß Bere ie freund le Bereit: 


uptmann von Wi —** 
= — * == 
welchen Herren ie 

———— hier —X oͤffentlich meinen 
ſyhuldigen Dank bezeige. 
Von ne mir Here 
Sarfgad vom Krull, don —S — 
Die j 


nase eh 


Vorrede. 

Döeiprebiger Schmidt, von Reinsberg Here 
Oberforſtbauinſpektor Sennert-in- Charlottens 
burg, von Schwet Herr Kammer: und Forſt⸗ 
roh Laur, und von Spandau Hert Infpeftor 
Schulz die nöthigen Verbeſſerungen mitgerheitt; 
und alle Beſchreibungen der Gegend um Berlin,; 
welche in Mineralogie‘ und Bergwerkswefſen eine 
ſchlagen, z. B. von Sperenberg, Gottow, Rüs’ 

ersdorf, vom Alaunhergwerke bey Freyen⸗ 
walde, don den Etabliſſementen Bey’ Reunadt 
Eberswalde, hat Hr: Bergrath Roſenſtiel vers 
fertigt. Ich danke dieſen würdigen Maͤnnern 
gfleichfalls hiedurch öffentlich dafür. Der Grund⸗ 
riß von Berlin iſt von dem geſchickten Herrn 
Sotzmann zum Behüfe dieſer neuen Auflage ganz 
neu zuſammentragen, gezeichnet und geſtochen 
worden, und da das Format etwas groͤßer iſt, ſo 
iſt rund herum mehr Situation von der Gegend 

inzugekommen. Der Plan der Gegend von 
Berlin ift diesmal nach: einem groͤßerm Maas⸗ 
ftaabe, zufolge des Hrn. Hofrath Oesfelds ges 
jeichneter großen Karte von der Mittelmark, neu 
gegeichnet worden. Ich habe lieber einen größere 
Maaßſtab gewaͤhlt, obgleich. nun weniger von dee. 
Gegend erſcheinet, indem es doch den meiſten 
Fremden angenehmer ſeyn wird, die naͤchſte Begend 
um Berlin vorzüglich genau zu haben. Dieſe Karte 
if von Herrn Ludwig Schmidt geſtochen, wel⸗ 
cher zu den vorzuͤglichſten Landkartenſtechern in 


Deuiſchland gehbet, Eben derſelbe hat auch en 


Grundriß von Potsdam, welcher wegen der 
geringen Veraͤnderung ‚meht nen geſtochen wen 
5 Mm. 


Vorrede 


Forma enden zu laſſen. "Daher ift aber frey⸗ 
ſich gekommen, Daß fie nun drey Bande ein: 
nimmt; freylich tagen die nothivendigen Ver⸗ 
mehrungen auch etwas zur -Bergeößerniig..des 
Werks bey, oB ich gleich auch hierbey, wie der 
Augenfchein zeigt, mich allenthälben der nisglichz 
ften Kürze beſtiſſen Habe. - Diefe Bermehtünget 
ſind beſonders in der Befchreibung. der. Gegend 
um Berlin zu bemerken, wo mehrere. nügliche ſta⸗ 
tiftifche Beſchreibungen vorkommen. Indeſſen 
die größere Schrift Doch, die Haupturfache / da 
dien Werk ſtaͤrker fe 0 rn 
SGs iſt, wie ich mit Recht glaube ſagen zu koͤn⸗ 
nen, weder von meiner Seite, noch von. Seiten der 
beygeſtanden haben, das geringſte 
ui dieſe neue Ausgabe noch volle 
chen, als die vorige war. In⸗ 
in und wieder einige Eleine Mäns 
! Derſelben Verdeſſerung, fo 
J exaͤnderungen, welche während 
des Drucks vorgefallen ‚find, wird inan rn den 
/ — Bu GE nt er⸗ 





Norrede 


Bi aufs Korte hier Die er neo 


den wohl thun, Die Verbeſſerungen gleich am ge⸗ 
hoͤrigen Orte aan Wenn Fri noch 
einen Fehler, irgend einer Art in biejem Werke 
finden follte, ſo wird er mich durch Anzeige deſſel⸗ 
ben befonders verbinden, damit derſelbe in einer 
künftigen Auflage Gerichtiget werden koͤme. 

Bey der vorigen Auflage Batte ich in einen 
befonbern Anhange (dem IVten) Nachrichtenvon 
den Baumeittern, Bildhauern,- Kupferſte⸗ 
ern, Malern, Stufkaturern umd andern 
Kuͤnſtlern, welche feit dem beenjehnten Jahr· 
hunderte in Berlin geweſen find, gegeben, 
Da aber diefe Ausgabe o 


worden iſt; fo habe ich e 


berichtigte und nicht mi 

dieſer Nachrichten befondı 

dieſem Werke drucken la 

dig, um ſehr vieles, wa 

Yon Kunſtwerlen geſagt t 

es werden dadurch ſehr v 

liniſche Kuͤnſtler von der 
Es wird jetzt auch q 

Beſchreibung mit Ernſ 

ein ſolcher Auszug, wen 

giſter ſondern wirklich bt 

Schwierigkeiten, als ma 

denken ſollte. Die Rch L 

der in einer Stadt, wieBerlin, noͤthig hat, fine 

gar fehr mannigfaltig; und wenn nicht ein jeder 

alles, mas er mit Recht zu wiſſen verlangen fan 
. - N) 


Vorrede 
tn Eimon Werke pufanimen; und genau eſcheio 
ben findet: ſo iſt hin mit eintt allgemeinen, und 
eben deswegen unbeftihmten Anzeige wenig ge 
hoffen. Indeſſen iſt wirklich ſchon in Ueberlegung 
genommen worden, wie ein ſolcher Auszug zur 
Bequemlichkeit fix Fremden am deſten gemacht 
werden koͤnnte, und es find auch ſchon einige And - 
flalten Dazu getroffen, wovon ich zu feiner- Belt 
nähere Nachricht. geben werde. Denn es läßt 
ſich wirklich ein Unternehmen diefer Art, wenn es 
don wahrem Nusen fepn ſoll, ‚nicht übereilen, 
fondern man muß es wohl überlegen, um allen 
Schmierigteiten , die ſich dabey zeigen, abzu⸗ 
ei u j : 


„Noch muß ich anzeigen, daß die Hinter dem 
Inhalte verzeichneten Plane und Profpekte vor 
Berlin und den ılliegenden Städten, beögleis 
chen auch noch die franzöfifche Ueberſetzung ver 
erften Ausgabe, (für diejenigen, welche wicht 
deuiſch verftehen) Bey mir zu Haben find, - ; 
Ein Werk diefer Art, wenn es ſeyn ſoil⸗ 
was es ſeyn muß, iſt unbeſchreiblich muͤhſam / 
und nur wenige koͤnnen die Mühe und Die Ver⸗ 
beugnung, die es Poftet, vecht.einfehen. Died 
Babe ich ben diefer neuen Ausgabe abermals er⸗ 
fahren. Indeſſen höffe ich, Kenner werden mie 
und’den Freunden, bie mir geholfen Haben, dia 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß geleiften 
worden ſey, ſo viel Billiger weiſe zu verlange iſt⸗ 
Berlin, den aßten Apru 1786. 

Friedrich Nicolai. 
Veraͤn⸗ 


Veränderungen, Zufägeund Drudfehler, 


Sau 3. a2 biß ag wird folgendermaßen geänberts 
Diefer nebft ven vorfpringenden Edgebäuben blieb fichen, 
als das Rathhaus 1583 abbrannte. Das Abgebrannte ward 
nad) damaliger Art wieder aufgebauet. Zu dem zuruͤckſprin⸗ 
genden Theile in der Spandauerfiraße machte Nering 
shon 1685 eine beffere Zeichnungs aber er ward erſt 1693 
und inden folgenden Jahren gebauet, und die Facciaten des 
Bathhaufes auf diefer Seite durch das Marktmeiſterhaus 


©. 12. 3. 12. Geheimer Staatsfefretar I. Ranımerfes 
retar. Daf. 3. 14 1. Im J. 1724 kaufte der Magifrat 

R. Befehl das damals dem Oberfilieutenant v. Derſchau 
gebörige pausı und ber König ließ bie Hauptwache von 
Gerlach bauen, . * 

S. ı2. nah erbauet, I. und 1785, nachdem feine 
Selondere Sarnifonprediger mehr vorhanden find, verkauft 
worden. 

©. 16. 3. 15. Geheimenrath, I. Geheimenfriegsrath. 

©.35. 5,17. 1 nad dem Schladthaufe, weiches 

Bgm 0. unten Das Haus I das erſte daus. 
46. 2. 2. v. . 

©. 32. 3. 17. Nr. 85.1. Nr. 84. 

©. 32. 3.7. 1. den Erben des Kanzler Goͤzen (deun 
‚Der Kamier Goͤtze war ſchon 1750 geſtorben). J 

©. 34 2. 4, in dem einen, I. in einem. - 

©. 49. 3. 7. felben 1. gelben, ö 2 
©. 53. Zur Note ”*: In den Wachtrollen wird ſie die 
Wei hen Spandau Ben genannt PR * 

S. 54. zur Note *: Der um ehemal 
robehraͤdo , wor ein Stuͤck Ace Sadefobenuden 


© 


‘ 


Veränderungen, Zufäge, x, 


gehörte; daher der Namen fommt. Im J. 1693 erfaufte 
“den der Magiftcat von deſſen Erben. J 
©. 56. 3. 11. jwep I. drey. . ö 
. ©. 56; 3. 16. Die Schärfrichterey warb 1724 auf 
König. Befehl bieher verlegt. Das Hofgericht, welches 
fonft nahe an der Rofenthaler Landwehre land, ward 1749 
wegen bed Baues von Neuvoigtland weiter heraus aufden 
jetzigen Plag_gefegt. . 
©. 58. 3. 8. Oberfter I. Generallieutenant. 
ö ©. 61. unten: Eine Wache zwiſchen dem Landsberger 
und Franffurterthore, wird die Pleine Frankfurter Wache 
genennt. 
5 ©. 63. ge Pate 3. 1. 1730 I. 1703. 
S. 64.8. 2 v. unten: Bullnegaffe I. Bullengaffe. 
In der Note 3. 4. du Roſee l. dü frole. 
©. 68. der Rote 3. 19. aber 1..überhaupt, 
©. 80. 3. 16. Neo. 141. 1. 139 . 
©. 111. 2. 16. erbauten I, verbauten. 
©. 117. 3. 19. 1671 1. 1672.. . 
©. 118. 1. Staatsminifters und Generalmajors, 
©. 119. Note* 3.4. Gegen Ende de vorigen Jahrhun⸗ 
derts, hieß die Reihe Häufer auf dem Schloßplage vonder Breis 
tenftaße, wo damals der Dom ſtand, auch bie Domgafle. 
©. 124. 3. 4. 9. unten 1709 I. 1710. 
©. 130. In der Note * 3.4. hinzugeſetzt: außerdem 
wird in der Klage Kurf. Friedrich I. wider die Stabt Berlin 
ausdruͤcklich das Rathhaus und der Mühlenhoff befonders 


genennet, 3.16, Dep über iR ca 
. 135. 3. 16. jelben gegenuber 1750 
Schlachthaus Be Dr u . 
©. 136.3. 3. von unten wird hinzugeſetzt: Die Haupt⸗ 
wache bes v. Pfuhlichen Regiments. Gegen derfelben 
über ſtand zu der Zeit ber Befefligung das Röpenickerthor. 
Es ward 1735 abgebrochen, und auf dem Plage ein Haus 
gebauet, weiches daher Simfon, der die Thorflügel 
wegträgt, zum Zeichen hat. . 
Dagegen wird: S. 138.3. 10 bis 14 und bie Note * 
weggeſtrichen. 
©. 139. 3. 6. Auf dem Markte iſt ein Wachthaus 
©. 148. 3. 9. 10 von unten, muß es heiflen: Eine 
. Windmablmühle nebft verſchiedenen Gebäuden, und weis 
serhin auch eine Walkmuͤhle und eine Cobmabie 
T. 152. 








Veränderungen, Zuifäge, 1m 


©. 1533. 12.31}. . 

©. 159. 3. 22, Kramläben I. Kaufmannsläben. 

©. 176. 3. 15. Nr. 289 1. Nr. 229. 

©. 177. nad) 3. 3: hinzugethan. Am Ende ber legs 
zen Straße, wenn man fid) sechs wendet, um nach der 
Spree zu gehen, liegt an berfelben ein 1750 erbautes 
Schlachthaus, nahe an der Brücke (f. S 46). 

Daf. zur Note *: Der Grundrig und Aufriß des Hau⸗ 
ag Gartens ift auf einem halben Bogen in Küpfer ges 


N... 

©. 184. 3. 5. von unten: Behrend I. Schickler. 

©. 185 jur Note*. Es wohnte bey biefer Kapelle ein 
Riaufener ober Einfebler , welche Stele der Landesherr zu 
vergeben hatte. Wie fiedenn Kurf. Joh. Georg noch 1595 
an Georg roller verlieh. 
SG. 186. Ne. 143. 1. Mr. 243. . 

©. 194. nad) 3. 5. Weiter herunter, an der Edle ber 
Leipzigerſtraße, dag vom Magiftrate 1735 auf K. Befehl 
erbaute, fogenannte Keibs und Wagehaus, worinu die 
Steifäfiharven finb, 

©. 195. 3. ı1. hinzugeſetzt: Sie wird in ben Wacht⸗ 
sollen die neue Hauptwache auf der Friedrichoſtadt ges 
nennet. Daf. zur Note **. Es iſt hier auch noch ein Wacht ⸗ 


©. 207. nad) 3. 4. binzugeſetzt: Jenſeit der Schaf⸗ 
bruͤcke liegen eine Anzapl im J. 1750 auf Königl. Koftenges 
bauter Koloniftenhäufer, welche bis an Schöneberg reichen. 
Sie ge unter bes Magiſtrats zu Berlin Jurisdiktion, 
amd find Daher auch 1752 dem Seuerfataftrum einverleibet 
worden. 

Daſ. 3. 19. Diefer Kirchhof ward 1736 angelegt. 
©. 233. 3. 3. von unten: vom ı. Fun. 1784 bis Ende 
May 1785 wurden 7772 Winfpel Weisen, und. 19,637 
Scheffel Rockenverbaden ; 7284 Winfpel wurden zu Branns 
tewein geſchroten, und 11,338 Winfpel Malz zum Bierbrauen 
gedoͤrret. Die ganze Summe des verbrauchten Getreides 
war alfo 46032 Winfpel. Im hiſtoriſchen Portefenille 
1786 2tes Stf. S. 167 findet man eine Tabelle des Getrais 

deverbrauchs in Berlin von 1769 big AR 

©. 234. 3. 2. Im Monate Dftober 1777 wurden 
‚264 Tonnen Bier gebrauet, und 201,449 Quart Brann⸗ 

in gebrennet. s 
* 2 GS. 237. 


’ 


j Wesinderungen, Zuſatze, er , 


©: 237. in der Note, 3. 2. von unten: Im Jahre 
1785, in Paris geb: 19,855 gef. 20,365 - . : 
in London — 17,919. 18,919 - oo. 
“ in Wien — 10,972 — 11,603 
a in Berlin — 4,952 :— 4,961. . 
worunter 471 uneheliche Kinder: waren. Es farben alfo in 
Berlin nur 9 mehr als geboren wurden. Hingegen 4.2. in 
-Samburg teurben in dieſem Jahre nur anf den lutheriſchen 
Kirchhöfen allein goo mehr begraben, als geboren wurden. 
S. Ephem. der Menfchheit 1786 Febr. ©. 150. 


: ©. 241. 3u Ende 1785 waren in Berlin vom Civil⸗ 
ſtande vorhanden, 22,243 Männer, 27,021 Frauen und 
Wittwen, 19,453 Söhne, 22,664 Töchter, 5634 Geſellen 
und Haudlungsbebiente, 2606 Lehrjungen, 2987 männliche 
Zebienten und Knerhte, 10,285 weibl, DBedienten und 
Mägbe. Zufammen . j 


- 112, 

Hiezu kommt die Sarnifon mit ihren be 
sBeibern und Kindern (aber ohne die ö 
Beurlaubten 33,704 

146,647 


Hierunter waren: 9140 Buͤrger, 5190 Perſonen von der 
"franz. Kolonie, 1052 Böhmen, 3374 Juden. 

©. 290. 3. 2 von unten, nad) entrichten wird hinzu⸗ 
gefegt. Wenn biefes Viertel nicht ſo viel beträgt, als der 
©ag, ber von feinem Titel gegeben werden muß, fo wird 
nach dem letztern gerechnet. j 

©. 320, In der Note *3. 1. Kollifionen I. Kolifion. " 


©: 323.3. 8. nach find wird hinzugefeße: jetzt. Vor⸗ j 


mals haben Minifter dag geiftliche Departement gehabt, 
welche nicht eigentliche en waren, 3. B 1725 biß 
1730 der Baron von Enpphaufen, und 1738 war der Hr. v. 
Brand bloß Minifter de geiflichen Departements, ohne 
‚ein anderes Departement zu baben. | 

©. 325, 3.16. Nach Aufſicht wird hinzugefegt. Es 
tonfirmirt oe Prebiger ber Patconatftellen tn der Kurmart, 
nach gefchehener Prüfung, Certheilt die Difpenfarionen in 
Verwand chafts· und Heirathsfachen in ber Rurmarf, vers 
fügt wegen der Konduitenliften ber Yrediger, Källt Fund 


. Veränderungen," Bufäge, 1 


Shulhalter dafelßt, Hat bie Dberaufficht über ale milbe 
Stiftungen in ber Kurmark, unbbifpenfetdafelbft, Rattdrens 
walnur zweymal aufgeboten gu werben (die Erlaubniß ein 
vor allemal aufgeboten zw werben, wird beim geiſtlichen 
Departement geſucht). et 

©. 326. Es ift 1723 geſtiftet. In zweifelhaften Bitten, 
und wenn zu ber Kirchen Seſten EN zu Senf 
ben ober zu veräuffern wäre, fragt es bey dem 
ſchen Konfiftorium an, welches alsbenn entſcheidet. Lane 
$ 4und 7 der (bisher ungebruskten) Inſtruktion vom 1. Febr. 
1723. ° i 
©. 239. 3. 2. an 161.16 à 20 bis 30 Familien. 
Daf. 3.6. 6500 1. 6700. | 
©: 245: 3.7. Das Leibregiment Hufaren hat nach dem 
Ableben des General von Zieten ber Hr. Dberfle v. Eben 
erhalten, , 5 
©. 247 und 248. Ihre Ercellengen bie Herten Gene 
zalmafore Yon Wehe von —e— vonpfuhl 
wurden im März 1786 zu Generallieutenanten ernennet. 
©. 248. Der Hr. Generalmajor von Thüna nahm im 
März 1786 feinen Abſchied, und befien Regiment erhielt 
ver Hr. Generalmajor von Lichnowefi, j 
Nach dem Ableben des Hrn. Generalmajor von Hol 
zendorf, ward ber Hr. on. Dithmar zum Chef 

and Generalinſpelteur ber tlichen K. Artillerie ers . 

nennet. 


©. 284. 3. 7. bleiben bie Wortes gleich bey der Stif⸗ 
weg 


S... 285. 3. 10. Im J. 1786 bewilligte der König als 
len Offisianten beim Forfidepattemente eine Uniform. Sie 
befteht aus grünen Rocken mit paille Kragen, Auffhlägen 
and Weften und einem Hirfchfänger. Nach ben verſchlede⸗ 
men Graben ber -Bebieungen find babep einige Abändes 
zungen. - 
©. 330. 3. 18. Bey der Stiftung 1719 warb es Confeil 
$rangais benennet; die Benennung Oberbireftorinm iſt erſt 
feit 1740 gebraucht worden. 


*:ss 6.331. 


Veränderungen, Zufäge, m , 


S. 321. 2. 9. Die Worte von Stande Bleiben weg· 


©. 332. 3. 2. von unten, nach ſchriftlich, und anſtatt 
bes folgenden. Er erpediret zugleich die dahin gehörigen: 
Sadıen.. - 

S. 335. 3. 11. Im ZJebeg 1785 dewilligte der König 
allen Pofloffisianten uniform. Sie beſtehet in Blauen Röceg 
mit orange Kragen und Auffchlägen und weißen Werten. 

©. 338. 3. 5. von unten, anflatt 1653 1. 1637. o. 

©. 339.3. 7. das l. des. 

©. 340. 3. 18. Nach vertheilt wird das lolgenbe nd 

Medikum bat die 

vefeu in fammtlichen 

n. Es beforget die 

Mebicinalperfonen, 

‚ welche eine medt⸗ 

theilet allen Medici⸗ 

robation, weshalb 

Mebdicinalperfonen 

m, im Driginal eins 

ber alle Kontravens 

iber ale Medicinals 

te, Rechnungen und 

ovinzen wird in dee 

erſten Inſtam vom Provincialkolleglum Medikum erkannt, 

in der jweyten und legten Inſtanz vom Oberkollegium Mes 

dikum. Da dieſes Kol —8 in der Kurmark in der erſten 

Inſtanz erkennet, fo werden per Modum et requilitionis et 

gommiflionis die Urtel vom zweyten Senate des Rammerges 

richts abgefaßt, und’ dem Dberfollegium Medttum zur Pu⸗ 

blifation und Erefution zurückgefchickt. Die Chirurgen und 

Apotheker in’großen Städten müffen ihren Carfam ehirur- 
gicam et phermaceuticum hieſelbſt machen. \ 


©. 341. 3. 4 fehlt die Zahl 4, 

©. 345. iſt die Seitenzahl 343 falſch. 
©. 353. 3.9. Haufe l. Wohnung. 
©. 354. 3. 3. Thaler 1. Gufden. 


“©. 361. in der Note: Nach v. Rhez erhielt Friedrich 
v. Jena Wie Stelle. 
S. 364. 


‚ Veränderungen, Zufäße, ı 
©. 364. 3, 2. den I. dem 
©. 386.3. 16 Thaler, I. Talente, oder Pfunde Pfen⸗ 
nige (talente), . ' 
©. 390. 3. 17. bie Worte: auf Kurf. Siegmund Vers 
mahnung. 
©. 399. Wie ˖ die Abgabe der Einlage von Wein und 
Bier dem Magiftrate in Berlin von Kurf, Jobann Georg 
verliehen worden, iſt zu finden in. la Motte Beyträgen 
I. Theil ©. 353 ff. Zur Kämmereyeinnahme gehöre auch 
der Grundſchoß von den Häufern in Berlin und Köln, aus⸗ 
genommen die Häufer, fo auf dem ehemaligen Walle geflans 
den, und den Buden auf den Märkten. - , 
©. 402. 3. 3. bem 1. feinem. 
©. 403. Note *: 
ben ‚verfchiedene Priv: 
Sprüßen; die Zuderfie 
Doajeldft in der Note 
29 Unteroffiziere 456% 
©. 406. 3. 10.1 
Stadt mit Lebenem 
auf dem neuen Marfte 
te (Mr. 47) Dienftag: 
"marfte (Nr. 169) hiı 
tifchen Marfte (Nr. 21 
Auf diefen Märkten h 
mitteln zur Stadt Fon 
feil. Der Strenge de 
nau beobachtet wird) 
zum Wiederverfauf k 
ebenfalls die Mehlh 


—W Veränderungen, Zufäge, u. 
Gartengemächfe, 5. 3. Seßerp, Kartoffeln u. d. gl. auf“ 
Schiffen zum Verkauf gebracht. Dieſe haben ihren Stand 
auf der Spree von ber Schleufe an, bis zur Gertrauten⸗ 
brüde, auch, wenn ber Plag zu Enge ift, auf der Spree 
am Lußgasten. Much wird bier die auf Schiffen aufoms _ 
wende Butter fell gehalten. Wenn fle ziwey Tage zum äfs 
fentitchen Verkaufe gefianden hat, und nicht verfauft iſt, 
darf fie von den Butterhändlernund Hoͤlern gefauft werben. 


Es find drey Schlachtbäufer au der Spree verorbs- 
net, worinn alles zum öffentlichen Verkauf beflimmtes Vieh 
öffentlich muß gefchlachtet und hernach befühtigt werden. 
2) Ju Berlin, an der Paddengaffe (Mr. 42 ) 2) In Neukölr 
an der Bloctsbrüce (Pr. 162) 3) auf der Neufladt in der 
legten Straße (Rr. 231). ‚Yu das Vieh, welches Pris 
Yatperfonen in ihren Häufern fchlachten, muß fobald es ges 
ſchlachtet ift, heſichtigt werden, ob e# gefand iſt. Durch 
die Schlachtbäufer wird auch die Richtigkeit der Fleiſch⸗ 
Scciſe Tontrollie. Der Schlächter bezahlt für-jeden zu 

- chtenden 1 Rthl. 23 Gr. 6 Pf., für jede Kuh x 
1.4 Gr. 6 Pf., für jedes Kalb 3 Gr. 6 Pf. Eingangs⸗ 
acciſe / und für jeden Ochfen a 400 Pfd (A ı Pf. das Pfd, 
‘für jede Kuh à 400 Pfd., und für ein Kalb. (A 30 Pfd) die 
Pfundacciſe. Für ein Schwein überhaupt 10 Gr. Allee 
Rindoieh, was zum Verkauf in die Stadt gebracht wird, 
muß vom Köntgsthore am fogenannten Stelsenfruge (Nr. 
51) verkauft werden (andere Gaftwirthe dürfen den Derkauf 
des Viehes nicht verftatteu) und aleRälber auf dem Werders 
fhen Markte (Mr. 208) Das Jieiſch verkaufen bie 
Schlaͤchter in den verfihiedenen Fleiſchſcharren (die in der 
Sapegrapbie angezeigt — or befenders am — 
e 19! werben geräucherter Speck, ger: je 
Wuͤrſte NR Settmaaren verkauft, 


- Das zu Waffer anfommende Getraide wird auf ber 
Spree am alten Dackhofe (Mr. 209) verkauft. Es wird 
. bafelbft von den Kornmeffern vermeffen, von einem Viſtta⸗ 
tor verzeichnet, ımd in beffen Gegenwart auf Wagen gelas 
ben. 8 Getreide, das zu Lande kommt, wied anf 
- den zwey Aörnmäckten, (die ©. 483 angezeigt And) auf⸗ 
gefahren. Die Bäder bezahlen vom Getraide den gewoͤhn⸗ 
lichen Zoll und Ronfurmtionsaccife, und aufferdem vonjes 

dem Winfpel Watzen 10 Rıpl, Fabrikenſteuer. Busen ° 
5 ag 


Weränbätungen, Zufahen, 16 


Ertrag zum Befen der Fobriken und Mamufafturen anges 
wendet wird). . Das Sadführen dee Getraides, Meb⸗ 
les und Malzes hin und von den Mühlen iſt zum Beten 
Der Kaͤmmerey für 2032 Rthlr. verpachtet. - Bäder 
werfaufen das Brodt in ihren Hänfern, auch find verfchies 
dene öffentliche Brodtbänfe oder Brodtfcharren, welche 
der Magiftrat vermiethet; dag indenfelben, ſo wie auch von 
ben DiPtualienhändlern verfaufte, Brodt und Semmel 
muß von den Bädern genommen werden. Die Kohlen, 
welche zu Schiffe nach Berlin gebracht werden, ſtehen zum 
Derkauf auf derSpree, tbeils an der Jungfernbruͤcke/ theild 
am Spitalmarkt, zwifchen der Grünftraßendräde. Sie 
werden don den geſchwornen Koblenmeffern, ‚die folches ik 
Pacht vom Magiſtrat haben, mit den vom Magiftrar er⸗ 
haltenen Tonnen den Kaͤufern zugemeſſen. Dieſes seßhies 


* Yet auch mit den auf Wagen eingeführten Kohlen. 


bringen die Bauern in Heinen Saͤcken auf den Dasft Pie 
zum Veckauf. 


S. 406. 3.6. nach werden hinzugeſetzt Die Markt⸗ 
meiſter und andere —E— —E Acht haben. 


Daſ. 3. 21. zwoͤlf l. funfzjehn. 


S. 409. 3. 6. in der Note: das Wort Banonitus 
Wird weggeſtr en, 


©. 416.3. 6. des Roittagt, L Mittags, 
©. 433. 3. 3. von unten: bleibt dad K. weg. 


©8424. unten die Serviskommiſſon verſammelt ſich 
alle Montage auf dem Kölnifchen Rathhauſe. 


"©. 428.3. 11. Neumann I. Naumann. 

©. 458. 3.9. v. unten: Stode I. Gefähoffe: 

©; 479. 3. 3. d. unten: Manuſakturier l. Wanufal⸗ 
eier 


480.3. 2. v. unten, I. vereinigt die Spree und yers 
"ante, derfelben und ber Havel, die Elbe mit der Oder. 


©. 481.3. 12. Im J. 1696 wurden durch Srůneberg 


einige Sdieufen maffio erbauet. 


©: 432. 3.5. v. anten: Menmark l. Neumark. 


** © 


Berinderungen, Zuſate, ©; 


8: 3.8. 0. unten: Paftellfarben, Befsleiden 
in der ehren Kupferſtichhandlung (der Poſt gegen⸗ 
über, 

©. 491. Niederlage von Preßfpänen nad) englänbie 

[eher Art, aus der Ranterfhen Manufaktur'in Trutenau 
Preußen, bey E. 5: Loͤhder auf dem Plage vor:der 
Koͤnigsbrůcke. Dafelbft werben auch Deftelluugen ange . 

nommen. 

©. 492. Niederlage von Siegellack, bey Srommerp 
Bein auf ber Schloßfrepheit; bey Salpius in der Bris 

eftraße. 

Daf. Niederlage von werphälifchen Schinken, von⸗ 
permidel und Limburger Käfe, im weißen Sowane in 
ber Jübenftraße, 

©. 512. unten wird binzügefeßt: - 

Nachricht vom Zuftande des Seidenbaues in der 
Aurmark: Im J. 1784 waren 480,000 Stuͤck junge uns 
iaubbare, und 206,726 laubbare Maulbeerbäume vorhan⸗ 
den. Don lebtern ſind. 5305 Pfd. 4 Loth reine Seide, und 

" __ 120 — 26 — Sloretfeidg . 
Summa 6425 "Pb. 30 Lot! 30 Loth 
gewonnen worden. : 
2 um das Publikum gu & iefer ſo näglifgen Kultur auftu⸗ 
muntern, werden den Seidenbauluſtigen 
1) bie Seidenraupeneyer⸗ und der Maulbeerbaumſaamen 
ohneuntgeldlich gereicht. 
7) Erhalten ſelbige für jedes Mb. gewonnene reine * 
de ein Praͤmium von Gtr. 
) Wird denjenigen Perfonen, welı bey ben any Seel: 
3 ten —X und fon, nei Sufpektoren inter: 
richt im Seidenbau und Abhafpelung der Kokons neh⸗ 
x... men weilen, auf. bie Zeit bed Unterricht®, ‚welches _ 
‚ohngefähr 5 bie 6 Wochen dauert, eine Alimentatious⸗ 
benhälfe von 5 Rthlr., und Snfpettoren für jeden fols 
her Lehtlinge, wann erſtere durch glaubhafte Beugnife 
der Hbrigfelt des Orts dargethaũ — daß ihre Eie⸗ 
© ven den Seidenbauund Abhaſpelung der Kolons gründs 
lic) erlernet, und davon in Gegentvart einer bazu-ets 
nonnten.obrigfeitlichen fon, Proben abgelegt, ein 

Douceur von 10 Rthl. gegeben. 

+ Ben 


. Neränherımgen, Zuſca, 8 


P Bem dann biefe Lehelinge mun.feibit dep Seidenbas 
betreiben; fo werden. ihnen aufer den ad ı und-a 
„gemeldeten Unterflügungen, die näthigen Geibenbans 
" "gerächfäpaften als Piemontefer Seidenhafpel, Eine 
vie ıc. ebenfalls ohnentgeldlich verabfolgt. u 


-Die getsonnenen Kokons können fie entweder ſelbſt ae 
Safpeln, oder, wenn fle damit nicht gut umzugehen. wife 
fen *),. und fich felbige von andern Seidenbanern nicht ab⸗ 
bafpeln laſſen wollen, der allhier errichteten Tirageanftalt 
verkaufen, woſelbſi ihnen folhe nach Befchaffenheit ihrer 
Güte, und zwar das Pfd. gebackener Kokons mit 13 bis 16 
Gr. die ungebadenien aber zu 11 bis 12 Gr. begahlt werden. 


Denjenigen Seivenbauern, welche ſich ſelbſt mit der 
Abhaſpelung der Kokons abgeben, wird ihre Seide, wenn 
fie ſolche ‚nicht an Fabrifanten mit Nugen verkaufen: koͤn⸗ 
ven, von-dem hlefigen Seidenmagazin abgenommen, wo⸗ 
ſelbſt ihnen ſolche nach dem evaluirten Werthe der vereibige 
ten Schaumeifter berablt wird. - 
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Durch vorgemeldete unterſtuͤtzung, welche der Koͤr 
jährlich auf diefen Zweig der Staats wirthſchaft verwender 
ÜRder Seidengewinn, auffer Schleften , woſelbſt ein Ja} 
ing andere gerechnet bis auf sooo Pfd. gewonnen werben, . 
in den: ſaͤmmtlichen Provinzen, worunter ſich ſedoch I 


*) Hr. Stanz catena, Kinisl. Seidenkultur/ und ‚Plantesenins 
fpeftor der Altenmark und in der Stadt Potedam hat im 
eine Anweifung die Seide nach Piemontefer Art zu — 
berausgeseben. 


Werönberungen, Zuffge, zu 

Marmärf, Pommern, Magdeburg und. Halberfäbt bicher 
Fern ausgezeichnet haben, bereit auf x2000 Pfb. ges 
bracht worden; Schlefien ausgefchloffen, wo ein Jahr ds 
andere 5050 Pfd. gewonnen werden. Es würden gewiß 
ſchon an 30,000 Pfd. erzielt worden feyn, wenn nicht hier 
au Sanbe bie fpäteren Pachtfroͤſte den Maulkeerbäumernadhe 
wären, wodurch das erſie Laub erfriert, und viele don 
ben‘ ürmern, wegen Mangelan Nahrung umfonmen müfs 
fen. Um dieſem Uebel auszuweichen, hat man mit fehr gug 
tem Gefolge, angefangen, bie Seibenwurmener fo ſpaͤt als 
möglich auszulegen, wenn bie Witterung nicht mehr foliher 

sauhen Ben inderung fo ſehr unterworfen iſt. 


©. 328. 3.7. Der Kaufmann und Manufafturier‘Jo» 
ann Daniel Dztelomann (auf dem Mühlendamm) hat 

it 1772 ber alle e Sorten von geftreifter Leine wand, ‚zu Vett⸗ 
en Ueberzügen, Kleidungen und Schürgen verfertigem 
Joffen, desgle Drell und Zwillich zu Tiſchjeug abgepaßt 

und unabgepaßt, wie auch gewürfelte Leinewand zu Möbel, 
Er hat auch feit 1779 den Anfang gemacht, zu der groß⸗ 
Weürflichten rothen Möbelleinewand, faft des tuͤrtiſchen 


Barnes, einländifc Wollengarn zunehmen, welche die aͤchte 


‚Karmoifinfarbe faft beſſer hat, als fie im türkifchen Garn 
ann gemacht werden, und im reife iſt fie twenig oder gar 
nichts theurer. Es haben bieß nachher verfchiedene nachges 
macht, er iſt aber der erſte Erfinder. Er läßt auch eine Art 
Baumwoller: Leinewand £ breit verfertigen, fo wie man fie 
in Frankreich zum Unterfufter ber Mannskleider trägt, wels 
se in alten Eouleuren gefärbt werden kann, um bie feidenen 
. mb reichen Weſten zu fchonen. Beiß wird fie aud) zu 
Brauenzimmerkfeidungen gebraucht. 
©. 530. 3. 5. binzugefegt: Der Tapezier Hauſchils 
(in der efibenftraße) macht Senferronleaug von Tapetenpas 
‚pier mit Sand befegt, und Bettfchirme mit Tapetenpapier 
überzogen. 
©, 334, Der Golbfehläger J. B. P. Braun, auf 
de Spitalmarkte Hinter der Kirche. 


Der Faͤchermacher Pequin, wohnt im 


—— ale am Spitalmarkte. 
5 ©. 550. 3. 12. Dergleichen Hokfpardfen macht auch 
sored in der Lindenſtraße in ber Budbauer Eben 


561. 


j Veroaͤnderungen / Zuſche, x; 


3 Sg61. Die oberſte Reihe von Zahlen in biefer Tabel⸗ 
A muß weiter herunter, dicht über ber ſtarken Linie 
en. 
u 57173. 5. v. unten: l. auf Vorzellanart. 


574. 3. 4. Der Maler Adolf wohnt in der Grüns 
PR beim Faͤrber Slaiſe. 
©. 589. 3. 8. von unten: Sederpofen 1. Federſpulen. 
©. 607. Note zu 3. 8. In Herings Bepträge zur 
Geſchichte der evangeliſch⸗ reformirten Birche inden 
preußifch brandenburgifchen Landen ter Theil (Breds 
lau 1786 8.) ©. 81 bis 218, ift ein Abſchnitt von der res 
ee Gemeinen Kicchen, Schulen und milden Stiftuns 
Icher gute Nachrichten enthält. Sie gehen von 
Kur. ieh Wilhelm an; ältere Nachrichten find im 
X. Archive reichlich) vorhanden. 


©. 616. 3. 10. In der franzgöfifchen Kirche L in den 
fanden chen. 
©. 629. Der Kolumnentitel anfatt: Charite’ PR 
Sriedrichshofpital heißen. 
©. 635. 3, 22. oberhalb I. oberhalb, \ 
- ©. 644.3. 9. nad) ſeyn ein Kommia. j 
S. 6 muß es folgend. ißen: di to 
älteften 25 Jahr auf —S— wu 
jährlich 400 Rtpir. 
©. 660. 3..8 und 7, von unt es 13 
1000 Fr a fa, muß Meta 


—* im Kolumnentitel, anſtatt: Vie 
PR [ Yultter bbſchnitt. 


S. us 10, 1783 I. 1784. 


S. 714.2. 5. von unten I. hie K. Alademie der Ringe 
and mechan en. Wiffenfehaften 3. 2 von unten: Ausiſin 
L Auguſtin. 


31. Herr Rettor Meierotto iſt im 
1786 zum —E sn dem eformirten im mia 
rium ernennet worden - . 


, ©. 7. 


Veranberungen, Zufähe, ıc 

S.74. Eine bolländifhe Naͤheſchule für Junges 

Gemeine Hält die Grau Jahnerinn (an ber Ecke bet 
rüdersund Scharrnftcaße in des Deſtillateur Hrn. Bretzing 

Haufe). Darinnwirdgelehrt: Nähen, Steppen, Kleiderbes 
ki Kanten ftopfen und auf neu, waſchen ; ; imgleichen 

—* ſchreiben und rechnen. 

©. 803. 3. 16 erfien L. imepfen.“ 

" &.829. Herr Geheimerrath Oelrichs, hat ein Vers 
jeichniß befeiben unter dem Titel: Marchia Brandenburgen- 
Ps gensilis oder Befchreibung Hrn. Elteſters Antiquita⸗ 
tenkabinets zu Berlin 1785 drucken laſſen. 


©. 901.3. 7. v. unten: fuͤhr l. führt. 


S. 930. 3.18. Der Muͤllerſche Garten I. der Gare 
ten ber Sreymaurerlogen zu den drey Weltfugeln. 2 


©. 935. 3.9. von unten Georgi I. George. 


. ©. 956. In den Faſten 1786 haben die Kammermu⸗ 
— Sr. KH· des Prinzen von Preußen, die Herren Haacke 
"ud. Beoffe das Koncert Spirituel übernommen. 

.. ©. 1071 ift noch hinzuzuſetzen: die aus Potsdam 
nad) Neuſtadt Eberswalde Klfenbeinmanufaftur (f. 
©. 1152). Es werben darin aleıpanb Kleinigkeiten aus 

, Eifendein verfertigt. 


\ . II. Anhang. 
©. 7. 3.2 von unten: Hr. R. Gerlach in Potsdam 
ſtarb im Mär; 1786. 
“ —8 17. Hr. Sbertonfioialrag Sad farb im Aprü 
17 

©. 20. 21. Im Mär 1786 ift der Hr. Generalchis 
zurgus Theden zum erften Generaldirurgus, und ber 
Hr. Profeffor Voitus zum dtitten Generalchirurgus ers 
nennet worden. 
S 49.3. 7. felben I, gelben. 

. 54. Hr. Koncertmeifter Franz Benda ſtarb im 
PR: 1786, und fein Bruder Hr. Joſeph Benda warb 
Basen zum Koncertmeiſter ernennet: 


ri. 
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Einleitung 


€, find von der erfien Anbauung Berlins und von der 
Geſchichte diefer Stadt im erſten Jahrhunderte ihres Das 
ſeyns, eigentlich gar feine Nachrichten vorhanden. Es fin⸗ 
den ſich keine Urkunden von der Zeit der Stiftung und der 
naͤchſtfolgenden; und auch gleichzeitige Schriftſteller berich⸗ 
ten nichts davon. Hierdurch haben aber neuere Schriftſteller 
ſich nicht abhalten laffen von der Eutſtehung Berlin, 
was ihnen. beliebt, zu erzäßlen; und durch biefe oͤftere 
Wiederholungen offenbarer Falſchheiten, und unbewiefener 
‚Säge, if endlich die alte Geſchichte Berlins fo verwirtet 
worden, daß die hiſtoriſche Wahrheit ganz verdunfelt iſt. 
Eine Stabt, wie Berlin, ſollte nun fehr alt fepn! Keus 
tinger*) leitet Re lieber gar von Arminiue ber, und 
giebt‘ vor, baß Markgraf Albrecht der Bär diefe usalte 
Stade nur erweitert und mit Mauern verfehen habe. Ans 
dere unter denen Süßmilch **)ift, bie fahenein, wie uns 
gereimt die Annehmung ſolchen Urſprunges iſt; und glauben 
näher bey der Geſchichte zu bleiben, wenn fie ſagen: Als 
brecht der Bär habe, nachdem er die Wenden gänzlich 
-bejwungen, 1140 biefe Stadt angelegt. Gie glauben 
dabep, im Namen der Stadt, und im Bären ben fe 
im Wopen führet, ben Beweis an ber Hand zuhaben. Cie 
dermeinen überdem, daß M. Albrecht, was er anges 

legt, mit feinem Beynamen bezeichnet habe; und auch um⸗ 

selehrt, daß, was ſo bezeichnet ſcheint, von ihm — 
as au⸗ 


 *) Toppgraph. march. ©. 12. 
) Wachethum von Berlin S. 69. 
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angelegt ſeyn: daher Bernſtein, Beerwalde, Ber⸗ 

nau, und Bernaͤuchen, Berlin *), und Berlini⸗ 

hen von ihm erbauet wären. 
ı . 

Den Urfprungvon Koͤlln wien fie eben fo leicht anzu⸗ 
geben. Die Rolonien, die M. Albrecht der Bär aus 
Holland dahin fendete, haben diefer Stadt‘ den Namen ger 
geben; ober, wenn ihnen einfällt, daß diefe Kolonien doch 
eigentlich nach Berlin gefommen find, fo beftimmen fie ents 
weder genauer, daß diejenigen Einwohner, welche dahin 
gefommen, aus Koͤlln am Rhein gewefen; ober fie ers 
zaͤblen gang treuherzig, es hätten in der Gegend von Köln 
viel Roblenbrenner gewohnt; oder fit Berichten mit eis 
ner poßierlichs gelehrten Miene, daß unter den Sueven 
and Marfomannen eine Nation geweſen, welche Rol- 
dni gebeißen, und welche Koͤlln wohl wuͤrden angebaut has 
ben. Eine ſolche Herleitung des Namens Koͤlln, iſt geras 
de zu ungereimt. Es ſcheint vielmehr die Herleitung aus 
dem Wendifchen die natürlichfte und ſicherſte gu ſeyn. 
Auf Wendiſch heißet Roll: ein ind Waffer geRoßener 
Pfahl; und Roline Heißen einzelne Gebäude, welche 
in moraftigen und wafferreichen Gegenden, auf ſolchen er⸗ 
babenen Pfählenftehen, und zu weichen man, wenn bas 
Waſſer Hoch iſt, mit Kähnen fahren muß. Es giebt, in 
mehreren Brüchetn in der Mark, noch jetzt dergleichen 
auf Pählen ſtehende einzelne Häufer; und in der Ges 

" gend um Kottbus, werben fie noch jegt Rollne genennt. 
Dies kommt mit der Lage von Koͤlln zwiſchen morafigen 
Waſſern ſehr überein, und diefer wendiſche Namen, bringe 
mich, nebſt verſchedenen andern mertordigen Umfäns 

den 


.  *) Leutii vermeint noch, Berlin fipne eben fo gut auhven 
.  bem’Bärlein, das heift, von bem Geftirn des Kleinen Bären, 
unter welchem es liege;; benennet werben, LUnb der Jefuit 
Biſſel meint, eine fo fhone Stadt wie Berlin, müffe den — 
men von einer Perle Haben, -und gleihjam ein’ Perlein heil 
Und was der Pofien mehr find, 
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Ben*), anfdie Vermuthung, dahin Koͤlln, länge, ehe Bers 
lin erbauet worden, ſchon Wohnpläge ber Wenden gewes 
fen fen. 

Zwar hat man auch von dem Namen Berlin eine 
wendiſche Herleitung welche ganz natürlich ſcheint. Ber⸗ li · 
nu heißt: Nimm Lehm. 6 find um Berlin verſchie⸗ 
bene Dörfer, welche noch jetzt den wendiſchen Namen Gli⸗ 
necke *) führen: und eins iſt auf der berlinifchen Seite. 


Indeſſen, da verfchiedene Hiforifche Umftände, befonders . 


die größeren Freyheiten, bie Zerlin vom Anfang an bes 
ſaß, die beftändige alte Tradition beftätigen, daB Ber⸗ 
lin eine Kolonie von Deutſchen und Tliederländern 
iſt; fo iſt wohl nicht zu zweifeln, daß auch der Namen 
niederdeutfehen Urſprungs fen. Dieß zeigt noch beſonders 
dee vom erflen Anfange an gewoͤhnliche völlig deutſche Bev⸗ 
tag to dem Berlin. Zugleich) zeigt auch diefer Bey‘: z; 
daß Berlin nicht ein bloßes Nomen proprium ohne Ber 
deutung iſt, fondern eine wirkliche Sache und fehr wahr⸗ 
ſcheinlich den Ort, und die Beſchaffenheit des Dres an⸗ 

zeige, worauf ſich die Eroberer anbauten. 
Daß Berlin von dem Beynamen Markgraf Albrecht 
des Baͤren, von dem Baͤren der das Wapen des Haus 
a3 ‚fs 


. 
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Anhalt iR, und von dem Bären, den Berlin ſelbſt jege 
im Wapen führet, benennt worden fep, if ganz ungegruͤn⸗ 
det; obgleich eine Menge Schriftfteller diefe falſche Ver 
bauptung einander nachgefchrieben haben. Berlin bat 
in ältern Zeiten nicht einen Bären, fondern einen Adler 
im Wapen geführt, *) der von zwey Baͤren gehalten wurde. 
Auch führte Albrecht der Baͤr, nicht etwan, wie ſich manche 
vorgeſtellt haben, den anhaltſchen Sären**) im Wapen,fons 
bern den ballenftädtfchen Balken, oder einen Adler. 
Daher fällt diefe Bermuthung auf ale Weiſe weg. 


Friſch fagt, ***) Bde bebente auch einen Sifcher- 
bamen, und davon fey Berlin ein Dininuttoum und bes 
deute einen zur Fiſcherey bequemen Ort. Go wichtig fonft 
die Autorität dieſes gelehrten Mannes iſt, fo ſcheint doch, 
ex babe ſich dißmal von der Begierde eine Etymologie ber 
Benennung der Stadt Berlin zu finden, etwas allzuweit 
führen laſſen. Geſetzt, eine Art yon Setzhamen hieße ein, 
Bär; wie ſollte es denn zugehen, daß nur das Diminuti⸗ 
vum von biefem, außerdem fehr ungewöhnlichen Worte, 
einen zue Sifcherey bequemen Ort bedeute? Daß es 
ein paar Seen giebt, weldhe dee Berlin heißen, kann 
dieß nicht andeuten; benn dieß iſt offenbar nur ein eigener 
Namen Biefer Seen, fo mie andere Seen, der Kreſſin, 

\ ber 


9) 8. d. Vten Abſchnitt ©. 387. 


€ iin — — einmal gewiß, ob er einen Adler im Wapen ges 
führt Der große Senner der märfifchen Geicichte, des 
Sen: Otatemnttee son der eäberg Ereslen, hat fin Sieger 
Diefes Markgrafen geſehen. tan sehe deſſen Abhandlung von 

‚ Brandenburg sifhen Siegen in den Memoires de l’academie de 
Berlin T. vır. und deut in Hrn. Gerfens Cod. Dipl. T. II. 
©: EB rim in ferner Geſchichte von Anhalt (ır. Bb. 
541) fagt zwar: er habe ein folches Siegel gefehen, 

worauf 5 Adler befindlich fen; aber auf dem von ihm gelieferten 
iche, Fann man feinen Abler erkennen. erken bes 
—e daß er auf Brakteaten, nur den Baden! ia en Balken 


baue) —* ernch iter Th, ©. 86. 
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See Werbellin, die Wublitz u.f.w.beißen,- Man fins 
bet nirgend , daß das Wort Berlin in folder Bedeutumg 
gebraucht werde. Es if auch gar nicht abzufehen, warum 
gerade der Det, wo Berlin liegt, den Namen befonders von 
der Bequemlichkeit zur Fiſcherey haben follte, da bie Spree, 
ihrem ganzen Laufe nach, eben fo bequem dazu if, und 
Ed diefer Namen fonft nirgend au einem Sluffefindet. 


Friſch wi Berlin noch außerdem von Bär obes 
Wehr, cin Waffergebäude oder Damm, herleiten, 
wovon das Wort Berlin abermals das Diminutioum ſey. 
Sügmildy nimmt diefes an,*) und fegt noch hinzu, 
diefer Baͤr oder Berlin fen denn der jegige Mühlendamms, 
an welchem bie erfte Erbauung von Berlin angefangen ha⸗ 
be. Dieß legtere iſt zwar ſehr wahrſcheinlich, aber den⸗ 
voch iſt die daraus gefolgerte Herleitung des Namens wohl 

janz ohne Grund, CTheils zweifele ich, daß man info ent⸗ 
ernten Zeiten irgend finden werde, daß anſtatt Wehr, 
C wenn es ja damals ſollte anſtatt Waſſerbau oder 
Damm gebraucht worden ſeyn) Bär geſeht worden ſey; 
theils hat weder damals noch jetzt das Diminutivum, 
Baͤrlin oder Berlin, jemals ein Waſſergebaͤude 
ober einen Damm bedeutet. Alſo auch dieſe Herleitung 
fälle ganz weg. 


Sollte das Wort Berlin ein Diminutioum von 
Bär ſeyn, fo müßte es im ungewiſſen Geſchlechte, das 
Baͤrlin oder Berlin gebraucht werden; aber es wird ab⸗ 
lezeit im männlichen Gefchlechte gebraucht, der Berlin, 
und iſt alfo ein für ſich beſtehendes Wort. Selbſt bie Bes 
nennung des Stäbtchens Berlinchen zeigt dieß; denn fonft 

müßte biefe ein Diminutiv von einem Diminutio feon. — 
Was bedeutet aber nun das Wort Berlin? 
i “4 Ich 


¶ Gügmilhs Wachethem von Berlin ©. 61. 


vin ‚Eintptenng. 


Ih habe’ eine Übteitung des’ Namens Berlin aud der 
celtifeben Sorache aefunden ; bie der Laae von Berlin 


Länder 


®) &.’Memoires far la.Langue tetique par Bullet —e J 9 
Fol.) T.1. ©. 385. Er erklärt den en Berlingen zehn 
in den Niederlanden, im Thuͤrgau und im Oberelfaß, Derter dies 
fes Ramend ‘durch Ber courbure, Lin, riviere, Gen, präs. 
Nach i eutet z. B. Bertrange eben daffelbe, weil au Ter 
ein Flug heit. B 
+) In Fatih fit ein Dorf Namens Berlin, in Bafcogne, 
ammeit Ba; 8 liegt nipt an einem fe 1. 0 fondern zwey 
Lienen von ae Garonne und der Kool. ittionnaire geo · 
graphique de Ia Frange par Expilly. T. 1. s 

Man —S H. D. Juͤllnas Beſchreibung der zum 
Kürftenthum Stt — rigen Stadt Nordheim. Göttingen 
1779 87. 8. Nur iſt — auf genauere Erkundiaung erfahren 
Güde, die Lage Niefes pie —* daſelbſt nicht, ganz richtis dezeichnet. 
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„Rärbereg; welche gar kein Waffer oder Fiuß in der Nähe 
„hat, alſo noch weniger ein Waſſergebaͤude ober Müple, 
„Sie iſt in alten Zeiten; wWie-der Augenſchein ar den noch 
„ vorhandenen Furchen zeigt, wüfte liegen blieben, aber: 
" vdienet jegt noch ungebauet zur Viehweide. - Rache 

„benz fie wuͤſte gelegen, iſt fie mit Bufthrderf bewach⸗ 
„ren.““ Diefe Befchreibung bes Berlins bey Nordheim 
ſcheint wie merkwuͤrdig. Gie-fann eher. allen Plägen 
zukommen, die biefen Namen führen, «I6 eine andere 
und auf-eine beſſere Etpmologieder Benennung der Stade 
Berlin führen. Die Gegend bey den Seen bey Wittſtock, 
die den Namen Berline führen, hat etwas ähnliches. 
Daß bdie-Pläge in Halle, vor Erbauung oder Erweiterung 
dieſer Stadt *) dorzeiten and) fo befchaffen, und eine wüßle 
gelaffene Örmeinweide gervefen, iſt gar nicht widerſprechend. 
Ich finde auch Spuren, die ähnliche Benennung von 
ahulichen Orten anzeigen. Berlia heißt im Eateine des mitts 
Veen Zeitalters, eine weidende Heerde *); und faſt 
Rheine es, dieß Wort Habe auch den Grund hedeutet, 
worauf die Heerde weidet, weil ed mit Matara gleichbedeu⸗ 
tend ie, welches mic dem deutſchen Mad Matte, 
Biefe, oder was gemaͤhet wird) übereinffimmet. Dazu 
tommt, daß Berle ***) im Nieberbretagniſchen eine Bra» 
che oder ungebautes Land bedeutet. Bey ben aus dem 
alten Gallien abftammenden Niederländern kann gar wohl 
im XIIten Jahrhunderte, von diefer Bebentung noch eine 

Spur übrig geweſen fen. .. . 

og Die 


676) 
habt, 
erlin 
en der 
re be⸗ 
ırden: 

“ 


“_ ua eeglei⸗ 
chen: Dictionnaire francois Celtique ou frangois.Breton, (Ken · 
as 1732 410.) ©. 417. 





x, Einleitung 


Die Wenden hatten ſich wabrſcheinlich vor. Nalıufe, 
Albrechts des‘ Bären zu beiden Seiten ber Spree. 


angebaut. Es ſcheint min ſehr natürlich, daß bey Ans 
kuuft ſeines Heeres, welches von der Altmark nordoͤſtlich, 
und alſo von der berliniſchen Seite anruͤckte, ſich die 
Wenden hinter die Spree nach Koͤlln zuruͤckzogen, wo Re 
in ihren Wohnungen auf Pfaͤhlen im Sumpfe pwiſchen zwey 
Waffern, ſicherer waren. Ihr Acker jenſeit der Spree 
blieb unbebauet, ward in einigen Kriegsjahren mit Buſch⸗ 
werck bewachſen, und hatte alſo eben das Anfehen, wie 
ungefehr ber Berlin bey Northeim. Als ſich die Sie⸗ 
ger den Wenden hier an der Spree anbauen wollten, fo 


Ratten fie.gute Urfachen, gerade die oͤſtliche (aitzt berlintfche) - 


Seite zu waͤhlen; denn auf der Föllnifchen Seite, nach 
Potsdam und Brandenburg, waren die Wenden noch nicht 
vertilgt, fondern machten öftere Anfälle. Die niederländis 
ſchen Sieger zogen alfo, ber Sicherheit wegen, ben ſchlechtern 
Boden vor, und bauten ſich auf dem wuͤſten Acker, ober 
to dem Berlin, an; dagegen bie Wenden, wenn ja 
mod) welche da waren, in ihrem Sumpfe in Koͤlln blieben. 
Da beide Parteyen noch mißtrauiſch aufeinander blieben, 
- $ trennte Re die Spree beierfeitig. Daß bie Niederlaͤnder 
ben Wehr in ber Spree over benjegigen Muͤhlendamm ans 
gelegt Haben, will ich wohl glauben; aber es ſcheint doch 
daß fie dieſes nicht eher werben gethan haben, als bis die 
Wenden völlig übermunden, und fie ganz ficher waren. 


So wenig man biöer die Benennung Berlins eis 
nigermaßen gründlich unterfucht hat; eben fo wenigift auch 
die Gefchichte dieſer Stadt gründlich dargeſtellt worden. 
Ich habe es daher für ſehr nöthig gehalten den Urs 

fprung Berlins nochmal genau zu unterfuchen, "damit die 
Dielen falfchen, und der wahren Gefchichte 
widerſprechenden willführlichen Meinungen, eins 


- mal ganz verworfen, unb die wenigen Wahr⸗ 


heiten, 


. Einlettung. ‚X 
getem, die man in der Geſchichte finder, feſtge⸗ 
= 


et würden. 


In der Gegend um Berlin , fo wie in bem ganzen Striche 
am ber Öflfee von der Trave bis zur Weichfel, in Mecklen⸗ 
burg, Brandenburg und Pommern, haben Wenden oder 
Slaven gewohnt, und zwar zuerſt gewohnt. As 
Diefe gefammte Gegend, unter Rarl dem Großen, ber 
Deutfchen Welt, und überhaupt in ber Gefchichte, befannt 
ward; maren nichts ald Wenden hier anfäffig. Dies iſt 

‚ausgemacht. Beſonders kommt ein mwenbifher Gau, 
Zpriowani *) vor, welcher die Gegend an der Spree, bey 
Köpenick und Berlin, mit begreiffet. Markgraf Albrecht 
Der Bär hat fpäter hin die Wenden in ber Mark heftig 
befriegt, und d& fie an einigen Drten ganz ausgerottet 
wurden, Kolonien aus den Niederlanbeneingeführet. Dies 
tft gleichfalls ausgemacht. Wie weit aber eigentlich feine 
Eroberungen gegangen und befonders, zu welcher Zeit er in 
die Gegend von Berlin gekommen, iſt noch ingeoßer Duns 
kelheit; und wird alsdann, oder gar nicht, näher aufges 
Härt werben, wenn ber vortreflihe Gerken die Lebens⸗ 
befihreibung M. Albrecht des Bären herausgeben wird, 
die er ſchon vor zwanzig Jahren verfprochen**) Hat. In⸗ 
deffen, bis diefer große SGeſchichtetundige die Unterſuchung 
diefer Materie erfchöpfen wird, will ich wenigſtens zur Auf⸗ 
" Härung berfelben, fo viel Berlin betrift, etwas weniges 
beytragen. 


Markgraf Albrecht der Bde kann unmoͤglich 1140 
Berlin erbauet haben; denn er nahm 1144 erfi den Nas 
men eines Markgrafen von Brandenburg an. Das 
ber sus Hr. Betten: er möe, vor dieſem Jahre, die 

Stade 


*) S. Gerkens fragm. march. 3ter Theil ©. 160, 
9) ©. in feiner Stiftshiſtorie von Brandenburg S. 116. 
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Stadt Brandenburg erobert Haben, (ob er ſie gleich nice: 
lange behalten hat), und nad) Berlin vorgeruͤckt ſeyn. Erſt 
1157 eroberte er mit Huͤlfe des Erzbiſchofs Wichmann 
von Magdeburg die Stadt Brandenburg gänzlich ; und 
erſt nad) biefer Zeit kann er vieleicht weiter, bis nad) der 
jegigen Gegend von Berlin zu, mit feinem Heere vorges 
drungen ſeyn. "Died war dazumal wohl nicht fo leicht. 
Er mägjenfeitöder Havel von ber Havellaͤndiſchen Seite, 

oder dieſſeits, von der Zauchifchen und Teltowfchen - 
Seite gekommen feyn, fo mußte er den potsdamfchen 
Werder, eine Gegend voll Inſeln, Sümpfe, Wälder, 
‚ Berge und Defileen, welche die Wenden gewiß werben ber 
ſetzt gehalten haben, und bie er als ein erfahrner Feldherr, 
nicht Hinter ſich laſſen konnte, erſt mit Mühe und Blut: 
erobern. Helmold ſetzt in der fehe befannten Stelle”) 
die Zeit, da M. Albrecht die Wenden an der Havel und 
Elbe unterjochet, und nach ihrem Untergange, Koloniften 
aus ben Niederlanden und vom Rhein hat Fommen lafen, 

ums Jahr 1162. Nr. Kirchenrath Wund **) nimmt 
zwar au, daß bie Einwanderung ber Holländer von 1141 
an gefchehen fey. Er fegt daher die Bevoͤllerung der Aitmark 
durch biefelben ind Jahr 1151, und möchte auch die Ans 
kunft derfelben in die Mittelmarf früher ald 1162 anneh⸗ 
men. Allein, vor der Eroberung von Brandenburg war 
hieran wohl nicht zu gebenken. Dazu fommt, daß die Wens 
den nichtauf einmal vertilge wurden. Helmold, nachdem 
er von Albrecht erzähle Hat: Omnem terram, Brixa- 
norum.-Stoderanorum multarumque gentium habitan- 
tium Havelam & Albiam mifit ſub jugum & infrenavit, 
rebelles eorum, fegt ausdruͤcklich hinzu: Ad ultimum 
“deficientibus /enfim Slavis, mifit Trajettum & adloca 
‚Rheno contigua, infuper ad cos qui habitant juxta Oce- 
J anum, 

*) Chron. Stavorum, Lib. I. Cap. LXKXKXVIN. . 


* ©. Eetring (oder eigentlich Wund) DIE. de Belgis Secule 
XH. in Germaniam advenis p, 43, 47. 48. 
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anum, & patiebangır sim maris, videlicet-Alollandes, 
Selandos, Flandros, & adduxit ex eis populum mag- 
num nimis, & habitare eos fecit in.urbibus & oppidig 
Slavorum.. M. Albrecht fhicte alfg erſt, fo.ie der 
Abgang der eingebornen Unterthanen hrbar ward, nach 
„den Niederlaͤndern, welche auch eine weite Reiſe zu thun 
hatten; daher wird ber erſte Anfang Berlins nicht vor 1162, 
“fondern vielmehr ſpaͤter, anzunehmen ſeyn. Bedenkt man 
nun ferner, daß M. Aihrecht mit Herzog Heinrich dem 
Köwen und dem Könige Waldemar von Daͤnne⸗ 
‘mark 1163 einen groflen Zug tiber die Wenden in Meck⸗ 
lenburg und Vorpommern unternahm, daß er 1165 bis 
Nss miH. Heinrich dem Loͤwen einen ſchweren Krieg 
fuͤhrte, wodurch die Wenden ziemlich wieder müffen Luft 
bekommen haben,. und daß er ſchon 1170 ſtarb; fo fann 
man fehrdeutlich fehen, daß der Anfang, den Berlin uns 
term. Albrecht dem Bären gehabt haben kann, wenn 
es ja noch unter demfelben zu bauen angefangen worden 
iſt, aͤuſſerſt geringe geweſen ſeyn muͤſſe. 


Man weiß nicht ganz genau, wie Welt M. Albrecht 
der Baͤr mit ſeinen Eroberungen in der Mark gekommen 
it. Man kann es aber doch aus einem Verglelchsinſtru⸗ 
' mente des Viſchofs son Merfeburg Eggehard von 4238 
ſchließen, wodurch ein Streit beygelegt ward, ben bie Marks 
geofen Johann I. und Otto IM. um 1234 mit dem Bi⸗ 
: fepoffe von Brandenburg hatten, Diefe warkeren Marlgra⸗ 
fen, welche nicht, wie ihr ſchwacher Obeim Otto IL aus 
- übelvenfandener Andacht ihre beſten Einkuͤnfte den Geiſt⸗ 
Tichetrlaffen wollten ‚verlangten, tote ſchon M. Albrecht ll. 
"dem Papfle vorgeſchlagen hatte, ) zwer Drittel der Zehen ⸗ 
ben **) in den neu eroberten Laͤndern, weiche IR. 
Al⸗ 
*) ©. Gerkens Stiftäfifterie von Brandenburg &. 441. 
+) Es verdient in bes berühmten Moͤſers periotifchen Dhantagen 
(1, Thei S. 95.) eine Abhandiung von der unfprönglichen 8 


r 
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Albrecht II. und feine naͤchſten Vorfahren den Wenden abs 
genommen hatten, und wollten nur Ein Drittel zur Er⸗ 
baunng der Kirche in Brandenburg anwenden. Diefenovae 
Terre werben in dem 1230 darüber errichteten Ver⸗ 
gleiche folgender Geſtalt feht genau beſchrieben: *) „gue 
„funtabexitu Zpandowe ultra Obulam ad Ievam, & 
„ultra Zpreom addexteram, usque ad fines diocefis, 
'„verfas Slaviam in antea procedentes, Item citra Obu- 
‘„lam ad lævom ab eo loco, quo fluvius qui dieirur 
„Majlowe, infuit in Obulam, & per afcenfam ejus, 
"„usque dum tranfeat flavius idem in Renum , © por 
deſtenſum Reni, usque dum Renus influat in Obu- 
„lam. Omnes terra ultra prefiriptos terminos uſ- 
„que ad finesBrandenburgenfis diocefis novæ vocantur.“ 
Hierdurch werben die Länder, welche nach M. Albrecht 
‘Des Bären Zeiten den Wenden abgenommen worden, 
‚ deutlich folgender maßen bezeichnet: Wenn man von 
Spandau aue, die Spree rechts und die Havel 
linke zu Bränzen annimmt, und die Havel hinauf 
gehet, bie da, wo das Sluͤßchen Maſſow*) in 
" j die 


tur der Zehnten nachgelefen zu werden. Es erhellet daraus, daf 

“= eigentlich die Zehnten zum Landesbebürfniffe aufgebracht wurs 

den, und daß man fie nur der Kirche aufzuheben gab, damit fie 

durch bie ‚Heiligkeit berfelben ficherer fepn follten; daß die Natur 

der Zehnten 1% veränderte, fobald die Landesherrn Dienftleute 

bezahlen mußten; und daß fie nachher die Geiftlichfeit Hinterfiftis 

gerweie als Drivatgefälle wieder an ſich zu bringen wußte, olme 

aß die Laft der gemeinen Dertheidigungbarauf haftete. Marks 

gar Albrecht IL. 23 es bier —— baßer die Zehenten zur 
aege feiner Dienftleute gebrauche (©. Gerkens Sti 

hiſtorle ©. 443) welche zur Sicherheit bes Landes nöthig waͤren. 

©. Gerkens Stiftshiftorie S. 448. 


* 99) Diefe Maſſow, vermutlich im Driginal Malſow rieben, 
ift ein tüßchen, welches naher, feiner Easter num in 
einen Öraben —X torden, und.bey Yialz oberhalb Ora⸗ 
nienburg in die ft, und aufwärtsbey Rremmen, durd 
ben Eremmenfchen See mit dem Ayn Gemeinfchaft hat. Ben 
dem Einflufle in die Havel Heißt es jeht die Nuur, weiter hinauf 
wach Aremmen heißt es, der Sarnow oder der fihwarze Graben, 
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die Havel fällt und aufwärts mit dem Ryn Ber 
meinſchaft bat, und den Ryn herunter, bie da 
wo er in die Savel faͤllt. Alles — diefe Sraͤmen 
iſt, ſind neu eroberte Länder. Das heißt, wie man 
wit einem Blick auf bie Karte ſehen kann: Bon derjebigen 
Mittelmark gehörte der ganje Ruppinſche, Nieder⸗ 
barnimfche und Oberbarnimfche Treis ju den nach 
Markgraf Albrecht Des Bären Zeiten eroberten 
Laͤndern; und fo koͤnute es beynahe ſcheinen, Berlin, 
da es jenſeit derSpree im Niederbarnimſchen Zreife 
liegt, habe zu den Zeiten dieſes Fuͤrſten garnicht angelegt 
> werden Können, 

Indeſſen, wenn gleich m. Albrechts des Baren 
Nachfolger Die Gegend des niederbarnimſchen Kreiſes wie⸗ 
der erobert haben, fo ‘folgt nicht, dag Albrecht ſelbſt 
wie zuvor über bie Sproe gegangen fey. Es iſt vielmche 
Fehr wahrtſcheinlich/ daß er, bey dem oben erwaͤhnten groß 
dem Zuge 1163 wider die Wenden, feinen Weg durch 
Diefe Gegenden genommen babe. Es iſt ſebt wahrſchein⸗ 
lich, daß fich die Wenden nachher, als Albrecht 1165 
bis 1168 mit Heinrich dem Löwen friegte, wieder 
frey gemacht haben, die nachher Albrecht II. wieder uns 
terjocht Hat. Diefes wird dadurch Seftätige, daß Pop 
Gregor in einem Schreiben an den Bikhof von Merfee 
burg 1234 *) ansbräcktich meldet; „die Einwohner der 
‚„meueroberten Bänder wären nicht des Unglaubens mes 

„gen, fonbern weil fie fich Der Obethertſchaft der 
—— — entzogen, befriege worden.“ 


Dan kann baher, ber allgemeinen Tradition, bag 
Berk noch unter M. Albrecht dem Wären angelegt 
worden, bie jegt freglich.niche mit hiſtoriſchen Gründen mis 
derſprechen. Aber Be deruht auch auf gar feinen — 

. en 


"98, Geriene Cuiſtchitorie von Brandenburg, B. 114% Hr 
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ſchen Gründen. Wenn es mit einem Ablaßbriefe ), wel⸗ 
‚hen ber Kardinal und paͤpſtliche kegat Raimund 1202 
der Nilolaikirche gegeben. haben fol, feine Nichtigfeit hat; 
ſo muß die Stadt wenigſtens unmittelbar nach Albrechte 
Regierung, noch im ı2ten Jahrhundert angelegt werben 
fen, So viel iſt zuverläflig, daß die unter MR. Albrecht 
dem Bären ans den Niederlanden gekommenen Kolonl⸗ 
Ken dieſe Stadt zuerſt bevölfere haben. Die großen Frev⸗ 
‚beiten der Stadt, die niederdeutſche Sprache **), und die 
verſchiedenen angefehenen hollaͤndiſchen Familien, Gre⸗ 
velhout, Kreenvout, Beuggbhe, Aſſegtaap, u. 


a.m. bie man in ben erfen Zeiten in Verlin antrift, be⸗ 


fitigen dieſts. — 


-Zaftig berichtet in feiner Ehren, daß bie wee⸗ 
‚geafen "Johann I. und Otto HL: Berlin erweitert und 
mit einer Manen umgeben baben. Dägleich biefes weder 
durch das Zeuguiß eines gleichzeitigen Schrifttelers, uch 
durch eine glaubwuͤrdige Urkunde zu beweiſen ift, fo wird 
es doch durch bie Umſtaͤnde ſehr wahrſcheinlich. Dieſe beir 
den ruhncwuͤrdigen Furſten erweiterten nicht allein ihr Land 
durch gluͤcllich gefühete Kriege und vortheilhaft gefchloffene 
Vertraͤge; ſondern fie waren auch ſebr bedacht, :daffeihe 
qu verbeſſern, ſehr viele ſchon angelegte Gtähte.mit mehr 


‚zeren Frevheiten zu verſehen, md neue anzubauen. Us⸗ 


ter ihrer Regieruug baueten ſich unter andern die ſchau vor ⸗ 
‘her iu bie Marl eingeführten Tempelherron ganz nahe 
bey Berlin. (in-bem jetzigen Dorfe Tempelhof —* 

fe 


u 


3.8: Im Innungsbriefe der Schneider von 1288, werden fie 
he PR HRG weiches holländifch if 9 


Einleitung - .XVIL 
Diefe Fuͤrſten fiifteten 1244 die Städte Sriedland und 
Neubrandenburg, im Lande Stargard (im jegigen 
Medieudurgfrelig); 1253.Hefen fle Frankfurt an der 
Oder, und 1257 Kandeberg ander Warthe hauen, - 
Der Stadt Sranffurt an der Oder verliehen fie eben die 


“Rechte, welde die Stade Berlin patte*); und ı252 


gab Markgraf Johann der Stadt Prenzlow, nebft 
mehreren Srepheiten, thelonei libertarem, quam ha- 
bent illi de Brandenburg & Berlin**): woraus unwi⸗ 
forechlic) erhellet, daß vor 1253 Berlin ſchon eine Stadt 
geweſen und folglidy mit einer Mauer umſchloſſen worden, 
obgleich eine ſo weitläuftige Einfchliefung, zumal nach der 
damaligen Arc zu bauen, nicht das Werk von wenigen 
Sapren geweſen ſeyn kann. 


Berlin nahm ih nad) diefer Zeit bis zu Ende des 


"brepjehnten Jahrhunderts fehr auf. ‚1265 a)finderman 


ſchon einen Propſt zu Berlin: Theodorich (Dietrich); 
und 1275 b) und 1277 c) einen Dicepropft Ludwig 
als Zeugen bep Urfunden. 1271 d) ſchenkten die Landes⸗ 
herren den Plag zum grauen Kofler. Bon 1272 anund 
in den folgenden Jahren wurden bie Janungen ber Becker, 
Kuͤrſchner, Zughmacher, Sauer und Schneider gegeben 

©) 


) Ipfam civitateın, heißt e8 im Stiftungsbriefe, dem jere Fin 
eivitatem Berlin gavifum efle, volumus & contentam. €$ it dies 
ſes Recht nicht etwan von&tatuten, wie Buchholz (Brandenb, 
Geſch. ıter Th. ©. 202.) zu glauben fheint, fondern vom Mechs 
ten und repheiten einer Stadt, womit ſie von ihrem Stifter bes 
game wird, z. B. Vliederlage, Bolifreyheit ud, gl. zu vers 


) Die Abfchrift der Urfunde ift mir aus dem ra'hhäusl, Nedies 
u Brenstan mitgeteilt. Sie ift gebrudt i in Dreger Cod. Dipl 
335 


5 &. Gerken Fragm. march. ıter Th. ©. 20. 
n Ser Srifet Merk von —2 — [2775 
< uchhol . 807. 4 
4) Tites und Nenes-Berlin. G. 65. 
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x), 1278'wird ſchon des St. Georgenhofpitals in iur 
kunden gebait f). 1280 hielten die Markgrafen Orto 
V. der Lange, Albrecht II. und Otto VI. von der 
Detonifchen Linie, der damals Berlin gehörte g), mit 
allen ihren Vaſallen einen Landtag zu Berlin h); und 
ineben biefem Jahre verkauften eben biefe Markgrafen der 
Stadt Berlin, umderen Einkuͤnfte zu vermehren, für 

ein gewiſſes Geld, zehn Talente Brandenb. Muͤnze, 
die fie jährlich von der ring zu heben hatten i); und' 
1298 beſtaͤtigte Otto V. der Lange k) der Stadt Ber« 
lin alle Rechte, und verkaufte ihr den Fioßzoll zu Köpenick 
für 220 Talente Brandenb. Münze. 


Es find feine ſichere Nachrichten vorhanden, wann die 
Stadt Roͤlln als deutfche Stadt ihren Anfang genoms 
men habe. Die erfie Spur davon if, daß 1238 in dem 
oben ©. 14 gedachten Vergleiche der Marfgrafen mit dem 
Biſchofe zu Brandenburg, Simon Plebanus de Colonia, 
als Zeuge vorkommt. Daß Roͤlln nicht mit Berlin zus 
gleich von den Niederländern angebauet worden, ſondern 
daß biefe moraftige im Waffer liegende Stelle, nachdem 
die Wenden vertilge waren, wuͤſte gelegen habe, ers 
erhellet aus verfchledenen Umſtaͤnden. Sin wird vor 
1238 gar nicht gedacht, und es muß, noch einige Zeit 
nachher, wofern ed ba war, fehr unbeträchtlich getvefen ſeyn; 
denn 14 Jahre fpäter, bey ben oben gedachten, Prenz« 
low und Frankfurt betreffenden, Briefen von 1252 
und 1253, wid Berlin allein ohne Koͤlln erwähner; 
und der obengedachte Brief Otto V. von 1298 jeigt, daß 
Berlin ſchon vorher, ſelbſt in Koͤlln die Triederlage 


oder 
«) ©. Im Vten — vn uf. 
f) 3 UND. U une © FR 
Gerkens — ia I 
RS. Derkens Coa Dip Fi mg u 
HUN. B, IVter Th ©. 134 
k) @e erten m Fragm. march, zier Ch, S. 20, 
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ober Stapelgerechtigkeit hatte, und ſchon damals reich 
genug war, den Landesherrn einen Zoll abzufaufen, derjens 
feit Koͤlln liege. Berlin hatte dazumalalſo ſchon Schiffareh 
auf dem Spreeftrom. Es hatte fehr große Freiheiten, und 
fonnte, da es in ber Ebene Hegt, mehr erweitert werben, 
bahingegen Koͤlln diefe Freiheiten entbehren mußte, und 
durch feine Lage zwiſchen Waffern und Moräflen, an ſich 
eingeſchraͤnkt war. 


Chen biefe Lage hat mich zuerſt auf die obige durch viele 
Umftände beflätigte Vermuthung gebraht, daß Koͤlln, 
ob es gleich als eine Stade betrachtet, fpäter als Bers 
lin angebauet worden ift, dennoch ſchon vor Erbauung 
Berlins ein Wohnplag der Wenden geivefen ſeyn mag, und 
daß daher auch der Namen wendifchen Urfprunges if. 
Es Heißet,twie gedacht, auf wendiſch Zoll ein ind Waſſer 
geſtoſſener Pfal, und Kollne heißen einzelne Gehäude, 
die in moraſtigen und mafferreichen Gegenden auf ſolchen 
erhabenen Pfählen ftehen und zu denen man, wenn dad 
Waſſer hoch ift, mit Kaͤhnen fahren muß. Dieſes kommt 
mit der Rage von Koͤlln zwiſchen morafligem Waſſer voll⸗ 
Sommen überein. Der Ort ſchickte fich nicht allein zweinen 
Aufenthalt von Fiſchern; fondern feine Lage, befonders 
ha dazumal noch weit mehr Wälder in der Gegend waren, 
war auch ſehr geſchickt, Weiber, Kinder, Vieh und ans 
dere Fofibare Sachen, die man vor dem Feinde verbergen 
wollte, dahin zu verfiedden, oder auch fid) gegen eine 
äberlegenen Feind zu vertheidigen. Es iſt daher nicht ums 
wahrſcheinlich, daß eine Partey Wenden bey Herannapung 
der Heere M. Albrechts I. und feiner Nachfolger ihren 
Ader jenfeits der Spree verlaffen, ſich hinter der. Spoee 
geſetzt, und zuletzt in dieſer moraſtigen Gegend in bie 
Roͤllne, oder-eingeln liegende ungngänglichen Haͤuſer ges 
fuͤchtet; dennoch aber endlich daſelbſt durch die Sewalt ber 
Sieger. aufgericben worden. Es iſt merkwuͤrdig, daß 

. da vom 
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vom Potsbamfchen Werber her, woher bie Sieger ber Wen⸗ 
den famen, bis nady Köln, fünf Derter find, welche ih⸗ 
ten Namen von Schlachten oder Niederlagen der Wenden 
erhalten zu haben fheinen. 1) Kaput, ein Dorf in 
der Havel unterhalb Potsdam, welches auf wendiſch vers 
loren oder’ geſchlagen bebeutet.*) Ferner 2) der 
» Schlachtenfee nahe an der Zeplendorfifchen Heide; weis . 
ter hin unweit Grunewald 3) die Hundekehle **) ein 
- See und Defilee; und endlich) in Berlin felbft 4) der Hun ⸗ 
demarkt (neben der Petrilirche S. 191 und 5) die Zun⸗ 
debruͤcke, vom Luſtgarten nad) dem Werder. Welche des 
gebenheiten zu diefen Benennungen Anlaß gegeben, kann 
nicht erörtert werden; nur laſſen ſie murhmaßen, daß in 
Klin Wenden gewohnt, welche daſelbſt oroͤßtentheils vers 
Pr — Dex uͤbetgeblebene kleine Ref iR dermuth⸗ 
‚ wie es allenthalben aha, dienſtdat gemacht -wors 
ben. Dieß erklart, warn MOB von jeber Weit weniger 
Zrethoeen gehabt, als Berlin, indem bieß Sefanntlidh das 


ESiERI dl dire aluhem. —* Defgungen 


warm), 


du der meter aha Bölneun Berlins cheint 
vaio die Hoſbaleang ter. datigrafen in Spandau, Belegens 
devanteg dorenoa man Rena 2 ei afef onibe 
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am ausgefertigte Urkunde *) findet. Won dem fernern 
Sortgang Koͤllns, bis zu Ende des dreyzehnten Jahrhun⸗ 
derts iſt weder in Schriftſtellern, noch durch Urkunden, 
die geringe Nachricht übrig geölieben, 


Ich will es nun wagen, ein mutmaßliche Bild von 
der Lage beider Städte, bey Ihrem erfien Anbau, und bey 
rer nachherigen Ermeiterung, zu entwerfen. 


Es iſt betannt, daß die meiſten erſten Anbauer ber, 
Städte ſich zuerſt längs der Fluͤſſe gefeßt haben. So 
find auch vermuthlich in Berlin die erſten Straßen, längs 
der Spree, die Stralsuerftraße und die Span⸗ 
Dauerftraße gewefen. Man wundere ſich nicht, 
daß ich die Spandauerfteaffe zur naͤchſten an der 
Spree mache, da jegt zwey Straſſen hinter derſe lben 
find. Dieſe Gegend hatte vor Zeiten eine ganz an⸗ 
dere Beſchaffenheit. Ich habe ©. 68 aus der Benens 
nung ber langen Brücke, und aus der Lage des ehema⸗ 

ligen Rathhauſes, inder jegigen Poſtſtraße gefchloffen, daß 
das Bette der Spree, fo wieauf der föllnifhen Seite, alfo 
auch Hier viel breiter gewefen fey. Man darf nur die Las 
ge des Fluſſes betrachten, fo fiehet man, daß er jegt bey 
ber langen Brüde, zuſammengezwaͤngt if. In feinem 
natürlichen Laufe ging ein Arm durch biejegige heil. Geiſt⸗ 
ſtraſſe, der beym jegigen Wurſthofe wieder hinein flog. 
Die heil. Geiſtſtraſſe ſelbſt iſt, wie der Augenſchein zeigt, 
eher nicht angelegt, als nach der Anlegung des H. Geiſt⸗ 
bofpitals, welches queer vor diefelbe gebauetift, ſo nicht 
hätte ſeyn fönnen, wenn die Straße eher angelegt gewe⸗ 
fen wäre. Diefe Straße kann alfo nicht eher ald zu Any 
fang des 14ten Jahrhunderts angelegt ſeyn, und ba fie, 


gegen den Wurſthof zu, run * um 1680 ſchlecht be⸗ 


bauet 
Die &, 1019 angeführte, uoch ungedruckte Sranbeſimmung 
von Spande au, 
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bauet war (ſ. S. 7.) fo wird des obige dadurch beſtaͤtigt. 
Die Burgſtraſſe war noch bis ind 17te Jahrhundert, 
ein bloßes ſchmutziges und ſehr niedriges Ufer der Spree. 
Dberhalb der heil. Geiftfteaffe in der jegigen Poſt⸗ 
ſtraſſe war im Anfange auf der Spreefeite auch nichts ger “ 
bauet, weil man hernach im 14ten Jahrhunderte Platz 
fand, das Rathhaus dahin zufegen. Die Häufer vom 
Afchebornfchen Haufe big zur Por, koͤnnen erſt nach der 
1514 gefhehenen Abtragung bed Rathhauſes gebauet ſeyn. 

" Die ehemaligen Benenmungen und Abtheilungen ber Stra⸗ il 
Ben, welche von den jegigen verfchieden find, erläutern ' 
dieß alles, Es if bekannt, daß die heil. Geiſtſtraſſe nur 
bie an die jegige Koͤnigoſtraſſe gehet, und der übrige 
Theil des je die Poffiraße heißt, ‚hat niemals den Nas 
men der Heiligen Geiſtſtraße geführt. Noch im 

“ Jahre 1626 gieng die Spandauerftraße auch nur 


bis an die Königeftraffe oder damalige Geor⸗ 


genſtraſſe, und die Georgenſtraſſe ſelbſt endigte ſich 
an der Ede der Spandauerſtraſſe, am Rathhauſe. 
Der übrige Tpeil der Beorgenftrafie, bis an bie lange ' 
Bruͤcke, gehörte nicht dazu, fondern hatte verſchiedene 
andere Namen. Die rechte Seite, (von der Bruͤcke an 
gu rechnen, ) hieß bie an bie jegige Poſtſtraße, bloß: an 
der langen Bruͤcke im St. Nikolaiviertel; bielinte 
&eite hieß ebenfalls: an der langen Brücke im heil. 
Geiſtviertel, und ward welches ſehr merkwürdig ift, bis 
an die Spandauerftraffe gerechnet; woraus ziemlich 
deutlich zu erfehen ift, daß diefe linke Seite unbebauet 
geweſen, und ehe die heil. Geiſtſtraſſe angelegt worden, 
bis an bie Spandauerftraffe gereichet Habe, dagegen 
die rechte Seite wegen der Nachbarfchaft der Kirche eher 
bebauet warb. Die rechte Seite der jegigen Poſtſtraße, 
« (Spreewärtd,) hieß, welches auch fehr merfwürdig ift,) 
. bog: am Muͤhlendamm, und bie linke Seite nebft 
der daranſtoſſemden vechten Seite der jegigen Könige- 
- ſtraſſe 


— — 
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ſtraſſe Bis an bie Spandauerfraffe Hatten beide Blog bie 
allgemeine Benennung; im St. Nikolaiviertel; wos 
raus abermals zu vermuthen, daß die rechte Seite vom 
Muͤhlendamm ſpaͤter her bebauet worden, und da ber 
Strom noch viel breiter geweſen viel weniger Raum einges 
nommen habe, dabingegen die linke Seite ander Kirche 
vieleher vorhanden gewefen tft. Endlich der Theilderjegigen 
Spandauerftrafe bis au bie jegige Propſtgaſſe, bieß: 
gegen dem Rathhauſe, und die gegemüberfichende 
Seite Bis an die Nagelgaſſe, hieß: neben dem Rath⸗ 
Baufe. *) Aus diefen legtenuUmfänden erhellet, daß die 
Gegend vom Rathhauſe bis gegen den Molken⸗ 
mar nicht cher recht bebaues worden, als nachdem das 
Rathhaus um 1450 daſelbſt angelegt worden iſt. 


Wenn man biefe Umflände ertvägt, und die Rage der 
Straßen auf dem Plane genau betrachtet, fo wird man bes 
greifen, daß die erfte Anbauung ſich fehr nach der Krümmung 
des Stroms richtete, daß damals bie Spandauerftraße, 
die, welches wohl zu merfen, damals nur bis an die Koͤ⸗ 
nigeftraffe ging ‚die nachſte Straße an der Spree geweſen. 
fo wie es die Stralauerftraffe auf, ihrer Seite noch iſt. 
Zwiſchen diefen beiden Hauptſtraßen, lag ein großer Plag 
bis zum Molkenmarkte, der von der älteften Zeitan ber “\ 
Markt gewefen; neben tm bie ältefte Hauptkirche, die 
Nikolaikirche, um welche herum, natuͤrlicherweiſe 
ſchon früh Häufer gebauet wurden; und der Muͤhlen ⸗ 
damm, welcher wegen Einfhränfung bes Stroms und 
ber Einfünfte von den Mühlen **) einer ven den erften Uns 
Ingen der Einwohner getvefen ſeyn wird. Beide Haupt⸗ 

64 ſtraßen 
*) Die obigen Nachrichten von ben Benennungen der Straßen, 


babe ich aus dem im K. Archive befindlichen Kontributiohsans 
fchlage von 1625 genommen. 
*) Die Mühlen gehörten damals zu den getoiffeften Landesherr⸗ 
lichen Einfünften. In verfhiedenen Gtiftun Briten, nur 
Städte fiehet man, da| ie Landesherren fih gleich gewiſſe Ei 
Kate von den anzulegenden Mühlen ausbedungen haben, 
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ſtraßen führen nach Dertern wendiſchen Urſprungs, bie alſo 
älter als Berlin find. Mit Stralau muß von ben älte⸗ 
ſten Zeiten an wegen des Fiſchfanges viel Verkehr geweſen 
feon; und in Spandau war fhon, da Berlin kaum 70 
Jahr angelegt war, die Hofhaltung der Landesherren, 
welches alles zu geſchwinder Anbauung diefer Straßen et⸗ 
was beitragen mußte. Hinter und an biefen beiden Stras 
Ben, wieß man ben Juden, am damaligen Ende der Stadt 
(wie bieß in vielen Städten gewöhnlich ift ), ihre Wahr 
nungen an; daher fommt der große Judenhof und die 
Juͤdenſtraße. ir fehen Hier wieder, daß die Juden: 
ſtraſſe nur bis an die Koͤnigoſtraſſe gebt, und bie Borts 
fegung derfelben linker Hand, derhohe Steinweg heißt; 

‚biefer hohe Sreinweg iſt vermuthlich erſt fpäter, ald 
Berlin um 13.20 durch die Gegend des neuen Marktes 
ertveitert ward, erhöhet und gepflaftert worden. Hinter 
ber Juͤdenſttaſſe war aufaͤnglich wenig oder nichts ans 
gebauet; denn fonft hätte der Landesberr ben Play zum 
Kiofter nicht noch 127 1 verſchenken, und nachher bag weits 
laͤuftige landesherrliche Haus dahin bauen fönnen. Die 
Alofterftraffe ift alfo erft gegen das Ende des dreyzehn⸗ 
ten Jahrhunderts entftanden, nachdem Berlin erweitert 
und mit Mauern verfehen worden. Um diefe Zeit geſchah 
aud) ber Bau ber Marienkirche, die 1292 zuerſi ers 
wähnet wich; und bie Anlegung bes neuen Markts, der 
fon 1323 der neue Markt hieß als der Propſt Niko⸗ 
laus darauf erſchlagen ward, und der 1326 zuerſt in einer 
urlunde erwähnt wird. Aluch hier finden wir Die Juden 
abermals, am Ende der erweiterten Stade, auf dem 
kleinen Judenhofe. 


Zwiſchen Al und Berlin war ein ziemlich großer 
frever Pla, den die Spree und einige wäre Werder eins 
nahmen, Dieß war bie vechte Seite der Poſtſtraße an der 
Spree, und die ganze Burgftraße, Heiligengeiſtſtraße, nebſt 

ber 
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der Georgenſtraße linker Hand bis an bie Spandauerſtraße. 
Die kangebruͤcke war anfangs nicht vorhanden. Sie ward 
arſt in der Mitte des vierzehnten Jahrhunderts erbauet 
- (6.68); und die Kommunikation zwiſchen beiden Städten 
sing vorher über ben Müplendamm, 


Wenn KRoͤlln früger ald Berlin von den Wenden in 
Pfalhäufern bewohnt gemefen ift, ſo war es doch, nach Bes 
fegung der Wenden einige Zeitlang, vermuthlich wo pr 
öde doch aͤußerſt unbeträchtlih. Es feheint daſelbſt, auch 
am Waffer, nebft der Sifcherfttaße, bie Brüderftraße 
zuerſt angebauet zu ſeyn, ſowohl wegen der Petri irche, 
als wegen bes ſchon zu Ende des 1 3ten Jahrhunderts vor⸗ 
handenen Dominikanerkloſters. Die Breiteſtraße, 
ehemals die große Straße genannt, hingegen ſcheint nicht 
zuerſt am Waſſer bebauet zu ſeyn. Vielmehr ſcheint die 
rechte Seite eher angebauet worden zu ſeyn als die linke, 
wie man aus verfchiebenen kleinen Umſtaͤnden in ber Ges 
ſchichte (ließen fann. Das Ufer der Spree ging, tie 
ſchon gedacht, daſelbſt viel weiter, und war vermuthlich 
fumpfig. Der Anbau der Roßftraffe ift unbekannt. Im 
ı6ten Yabrhunderte fanden noch Feine beträchtliche Säufer 
da. . Die Gruͤnſtraſſe zeige mit ihrem Namen (com, 
daß dafelbft Wiefen geweſen, *) und fie iſt beftändig, bis 
Anfangs dieſes Jahrhunderts, ſchlecht bebauet geweſen. 
Nimmt man nun hinzu, daß der Platz des jetzigen Schloſ⸗ 
ſes bis 1442 ganz unbebauet, und ber jetzige Luſtgarten 
bis 1573 ein bloſſer Sumpf war; fo läßt ſich leicht einſe⸗ 
ben, welcheunbeträchtliche Stabt Koͤlln im m &nfang ger 
wefen fey. 


Diefe Stade fühlte daher auch bie Nothwendigkeit eis 
un Berbindungmit Serlin. Im J.,1307 verbandenfle 
. b5 ſich, 


Bis jetzt iſt das Waſſer der Brunnen in dieſer Straße nicht fo 
gut, als an andern Orten, und der Orund moorig. 
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ih," "einen gemeinfchafelichen Rath*) gu far 


ben, und beide fiheinen von der Zeit an, an Blor zuges 
nommen u haben. Sie baueten auch ein gemeinfchafts 
liches Rathhaus, an **) der langen Brücke zwi⸗ 
ſchen beiden Städten, (ohngefaͤhr an der Stelle wo jetzt 
in der Poſtſtraße das Douilhacſche Haus fighet). 


Im Jahre 1329 erklärte aud) Biſchef Johann von 
Brandenburg *+*) die Propſtey zu Berlin und die Kirche 
zu Köln für Eine einzige Pfründe, und fegte Kölln unter 
Die geiſtliche Jurisbiftion von Berlin. “ 


Um dieſe Zeit fingen die Stäbteüberhauptan, ihr Haupt 
empor zu heben. Die Mark war in zwvey Linien, bie Jo⸗ 
. bannifche und Ottoniſche getheilet ****), deren feine 
fehr mächtig war. Die Landeöherren, welche meift ums 
geroiffe Einfünfte hatten und felten gute Wirthe waren, 
basten oft die Beybuͤlfe der Städte vonnörhen. Diefe 
wurden durch kluge Policeganflakten +), durch Gewerbe 
and Handel tt) immer betraͤchtlicher. Sie hatten far 


. Amel, | 


*) S. im fünften Abſchnitt S. 387. 

Wahrſcheinlich gab die Rayhbaus ſelbſt erſt zum Bau der Bruͤ⸗ 
de Anlaß, da — in einer ürkunde yon Hrn (8. 390. und 
©. 68 )dieneue Brüde hieß. Vorher Fann die Kommunikation 
von beidenStädten nur über den Mühlendamm gegangen feyn. 

***) Die Urkunde liegt im Königk, Archivkabinette. 

***) ©. Gerkens verm. Abhandl. ater Theil S. 147. u. f. 

2) 8.3. 1315 ward eine Ordnung uͤber das Schlachten ber Schläche 
ter und ber Tuben gegeben. ©. Lenz Brandenb. Urkunden zter 
Th. S. 929. 

FF) Dan findet in einer Urkunde von 1319, dag bie Berliner da’ 
mals fhon mit Getraide nah Hamburg handelten. ( S. Rüfters 
An N. Berlin zter Ch. ©. 157.) 1340 ward ein Bertragmit 
Magdeburg gemacht, vermöge deſſen die Berliner und Kölner 
dafeldft frey eins und ausfahren durften, und allen guten Willen 
erfahren follten.. (In den Rathhäuslicher. Dokumenten ater Bd. 
©. 3.) 1364 ımd 1365 erhielt Berlin und Aöln die wichtige 
Zolffrepheit zu Saarmund, auf dem Wege nad) Sachſen. | Gets 
Ten Cod. dipl. T. 5. S. 100, und Rüfers A. und N. Berlin, 
rer Theil ©, 174.) ö 
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ſaͤmmtlich, beſonders Berlin, eine völlig republikaniſche 
Regierung. Der Geiſt der Freiheit wachte in ihnen noch 
mehr auf, jemehr fie fühlten, daß fie ſich auf ihre Krüfte 
verlaffen Eonnten. Sie fingen daher an, ſelbſt auf die 
Landesherren nicht viel zu achten, und fich gu Ihrer wech⸗ 
felfeitigen Vertheidigung und zu Erhaltung aller ihrer Rech⸗ 
te zu verbinden *). Die Unruhen nach Markgr. Waldes 
mars Tode 1319, da Herzog Rudolph von Sachfen 
und andere Fürften ſich die Herrfchaft in ber Mark ans 
maffeten; bie darauf erfolgte Beträgerey mit dem falfehen 
Waldemar, und ber daher entfpringende Krieg, wo 
beide Partepen ſich ben Städten günftig bezeigten, um ſich 
Anhang zu mahen, hatten für die Städte heilfame Fol⸗ 
gen. 1319 beflätigte Herzog Rudolph von Sachſen, 
Berlin und Köln, alle ihre Rechte. Diefe Urkunde iſt 
fehr merkwuͤrdig, da darinn nicht nur ihr das Recht ſich 
vor feinem fremden Nichter zu ftellen, gegeben, fondern 
auch das Recht Münzen ju ſchlagen anerfannt, und das 
Gehalt beftimmt **), Juden und Chriften das Kippen ders 
felben verboten, und der Schiffarth und des Getraides 
. - handels 


38 gefchloffene Vereinigung der meiſten Stäbs 
Marfg. Johann gehörten, wider Gewalt; 
n ıter ©. &. 177. Befonders das Schreis 
lin und Köln und Brandenburg. gm 
[©. 918. und GerfenFragm. march. P. I. 
en ift unter den Fällen, wo fie ſich beyſtehen 
ıererur ad placita terrae, quae vulgo dicun« 
Diefes Landding, hielten die Markgrafen, 
. 1 fich dahin nicht ziehen laffen. ) j 
**) Fabricent five cudant talis vaioris denarios, quod XXVIIL folidi 
cum IV denariis in pondere faciant I Marcam, & in ex: 
14 i confiitane denarii I:locone anputato. Et iidem moneı 
{ _ felidum novorum-denariorum,, pro XVI. denariis antiquis mi 
\ frabunt. S. Rüfters X. und ® Berlin gter Theil, ©. 157. 
\ &s find.noch einige folcher Münzen in der Kaͤmmeren bes Rathe 
haufes vorhanden. Bon der Beichaffenheit der Münzen in der 
Mark find des Hrn, von Zerzbergs Ercellenz gelehrte Anmers 
kungen zu Rari IV. Landbuh, ©. 3 und 7nachjufehen; besgleis 
hen des Hrn. Beibarztesytrshfens Geſchichte der Wiſſenſchaften 
in der Kurmarf, \ \ 
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handels nad) Hamburg gebadjt, und ihnen bie Brauge⸗ 
rechtigkeit bepgelege wird. Dazu Fam die Herrſchaft der 
barauf folgenden Markgrafen aus dem Haufe Bayern, weis 
che theild zu Landesbeduͤrfniſſen, theils wegen fühlechter 
Wirthfehaft, des Geldes der Städte beftändig närhig hats 


ten, und denfelben daher fo manche Rechte und Freipeis . 


ten verpfänbeten und verfauften. Diefes alles machte die 
Städte immer mächtiger und von ben Landesherren unabs 
« hängiger. Seit M. Ludwig dem ditern, aus bem 
Hauſe Bayern, fingen die Landesherren an,. fich häufiger 
in Berlin aufzuhalten, *), welches ber Stadt zuträglich 
ſeyn mußte, zumal da die Landesherren dadurch nicht mehr 
rere Gewalt über fie erhielten. ‘ — 


Zwar hatte Berlin und Köln, durch die Ermordung 


des Propft Nikolaus von Bernau, viele Verdrießlichfeis " 


ten und Koſten. Es ward von den Bürgern 1323 auf 
dem neuen Markte erfchlagen und verbrannt, weil er fie 
zum Bortheile 9. Rudolpho zu Sachſen bereden wolte, 
dem fi zwar der Math 1321**) ergeben hatte, dem 
aber ein großer Theil ber Bürgerfchaft nicht geneigt gewe⸗ 
fen zu ſeyn ſcheinet. Beide Städte gerieten dadurch in 
den Bann, deffen füch die Geiſtlichkeit, beſonders der Biſchof 
von Brandenburg, bediente, fie auf die fhändlichfte Art 
ums Geld zu bringen. Der Biſchof nahm zwar 1335 


750 Mark Silber vom den Städten, er vergog aber, uns‘ 


Age dem Vorwande, daß eine päpftliche Bulle nöthig 
wäre ſie loß zuſprechen, die Sache bis 1345, ba er alle 
einzelne 


7 ). Dieättefte in Berlin ausgefertigte landeöherrfiche Urkunde bie ich 
Habe auffinden fönnen,, ift der oben angeführte Fandtagsabfehied 
von 1280. Nachher finde ich drey einzelne Urkunden von 1298 
1319 und 1320; aber von 1333 an) werben fie häufiger, und find 
won allen folgenden Jahren zu finden. Aldtvon 1333, in Gerken 
Fer Dipl. T. I. ©. 532. von 1334, ib. T. I. ©. 140 und 171. 
u. fm, 


“*) ©, Buchholz Brand, Geſch. Vier Th. im Anhange ©. 35. 
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einzelne Bürger nach Brandenburg citiren, und jeden für 
die Abſolution bezahlen ließ. Und dennoch verzog er die 
völlige Abfolution bis 1347, nachdem der Propk Ger⸗ 
win zu Bernau und der Bruder bes Erfchlagenen, ein 
Priefterzu NeuftadtsEherswalde, mitbeträchtlichen Sums 
men abgefunden waren 1349 belagerte König Waldes 
mar *) von Dännemarf, ber feinem Schwager Marfgr. 
Ludewig dem Römer wider H. Albrecht von Meck⸗ 
lenburg zu Hülfe Fam, auf eine furge Zeit Berlin; es 
ward aber gleich darauf ein Vergleich gefchloffen. 1367 
brannte ein großer Theil von Berlin nebft einem Theile des 
Rathhauſes und der Nikolai/ und Marienkirche ab, 


Diefe verſchiedenen Ungluͤcksfaͤlle hinderten indeffen im 
allgemeinen, das Aufnehmen der Städte nicht. Dieter - 
sierung. ber Markgrafen and dem Lügelburgifchen Haufe _ 
son 1363 an, war ebenfals den Städten zu Erlangung 
mehrerer Freiheiten vortheifhafl\ Selbſt die abſcheuliche 
Regierung Markgraf Jobſts don 1388 bis 14rı **), 
durch welche in der Mark alles in die größte Verwirrung 
gefegt wurde, war doch Urfach, (daß, in Ruͤckſicht auf die 
damalige ſchlechte Befchaffenheit des Landes, die Städte, 
und beſonders das vereinigte Berlin und Koͤlln, mebs 
tere Stärfe befamen. Zwar muß durch die allgemeine Uns 
ordnung im Lande ihr Gewerbe gelitten haben. Die Mords 
brennereyen }) und Näuberegen nahmen überhand, und 
die Edelleute, welche zum Theil felbft die Räuber waren, 
füchten die Städtegu unterbrücken, Aber biefe verflärkten - 
fich immer mehr dadurch, daß in ihren Mauern vor den 

"  Räuberepen 


) Dithmari.Diff. acad, ©. 444. wo die hieher gehoͤrige Gtefle 
aus Cranzii hilt. Dan. angeführt wird. 


S. Gerkens Geſchichte Markgraf Jobfts, inden Fragmmarch, 
N ae e- 


r) Der Brand von 1367 fol einigen Nachrichten zu folge angelegt 
geroefen ſeyn. 
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Mäuberegen Sicherheit zu finden war. ie vereinigten 
ſich, die Räuber zu fangen, und richteten fie ohne Anfes 
ben des Standes, felöft mit landesherrlicher Erlaubniß *). 
Mit den Edelleuten ſuchten fie entweder Freundſchaft zu 
errichten, oder befriegten fie Öffentlih. Im J. 1396 
vereinigten ſich die Städte Berlin, Frankfurt, Span» 
dow, undandere zu Brandenburg, zur gemeinen Verthei⸗ 
bigung wider die Tprannepen der, Edelleute **). Dadie 
Landesherren nicht zugegen waren, fo wurden jene immer 
unabhängiger, und gingen damit um, ſich ganz zu unabs 
bängigen Republifen zu machen. Sie verbündeten ſich uns 
tereinander und auch mit den Hanſeſtaͤdten, in deren Bund 
auch Berlin trat. Man weiß die Zeit nicht, wenn bier 

ſes geſchehen iſt ***), doch muß e8 ungefähr in den erften -- 
Jahren des funfzehnten Jahrhunderts gefcheben ſeyn. Dies 
fer Schritt, zu einer Zeit, da die Hanfe anfing Koͤnigen 
furchtbar zu werden, zeigt genugfam, welche Abfichten 
Berlin gehabt habe. Es waren damals fehr kluge Mäns 
ner im Rath, worunter hauptfälih, Hennig Stro⸗ 
band, Paul und Wilke Hlankenfeld, Berend Ry⸗ 
de, Thomas Wine, Jakob Heydicke, gehörten, wel⸗ 
he ſaͤmmtlich bis 1447 oft find zu Buͤrgermeiſtern gewaͤhlt 
worden. Man fichet, wenn man der Geſchichte genauer 
nachſpuͤret, mit welcher feinen Politif fie (pwohl den Her⸗ 
309 Suantibor von Pommern, der Markgraf Jobſts 
. Statthalter war, als auch Dietrichen von Quitzow, 
den 


*) Markar. Ludwig der Nömer gab Berlin undKölln, die Ers 
“ Kaubmift die Raͤuber zurichten. Die Urkunde fteht in denrathhäusf. 
Dokumenten , iter Bd. ©. ı5. 


**) ©. die Urkunde in Hra. Geheimenrath Oelrichs Bepträgen 
ur — —— Geſchichte, S.316. 

“, g5celin ſ. ungebrudten Annalen (beym Jahre 1146) vers 
meint, Berlin wäre fhon 1247 in die Zahl der Hanfeftädte gefoms 
men; bieß if? aber unmöglich, da Berlin damals kaum zu einis 

„ger Beträchtlichfeit gefommen war, Salzwedel iftfreylich feit 

» 1264 unter, ben Hanfeftäbten geweſen; aber es ift auch befannt, 
wie viel früher die Altmarf Pultieit geweſen, ald bie Wittelmark 


J 
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den mächtigfien Edelmann im Lande, der ſelbſt nach ber 


Souveränität trachtete, zum Freunde zu behalten geſucht 
haben; und da letzterer nicht mehr Freund bleiben wollte, 
ſondern ſie 1410 befehdete, mit wie vieler Klugheit ſſje ihm 


ausgewichen find. 


Als Kurf. Friedrich I. 1412 ind Land kam, hats 
te er mit Berlin, welches damals mächtig war, ziemliche 
Nachſicht. Er kam zwar gleich nad) Berlin, und ließ ſich 
1415 vonden Ständen daſelbſt huldigen. Da er aber dag 
O©efnungerecht (das heißt, das Recht, ein Thor, oder 
alle, dergeftalt in feiner Gewalt zu haben, daß es ihm 
zu allen Zeiten müßte geöfnet werden ) verlangte, und 
ihm dieſes von der Stadt abgſchlagen wurde *): fo drang 
er nicht weiter darauf, ob ihm gleich dieſe abfchlägige Ans 
wort unangenehm genug gewefen ſeyn mag. Seine Haupt⸗ 
abficht war, die allzumaͤchtigen Edelleute zu dämpfen, wor 
au er bie Hülfe der Städte brauchte. Da er aber die maͤch ⸗ 
tigften Edelleute, die Quitzowe, Rochowe und Gaͤn⸗ 
fevon Putlitz fi unterwürfig gemacht hatte; fo ſuch⸗ 
te er auch bie Freiheiten der Städte nad) und nad) zu uns 
tergeaben **), und fie ſich gänzlich gu unterwerfen. Diele 
merften es aber fehr wohl, und verbünbeten fich noch naͤ⸗ 
ber miteinander ***), 

i In⸗ 


*) ıter Theil, ©. 
H men, woraus 
n pare vermo⸗ 


ve8 Kurfuͤrſten 

der Abweſen⸗ 

ı Bifhöfen zı 

1 hiedenen Edels 

! vtander Oder, 

st hatten ‚eine 

Anſerache von 26300 rheiniſchen Gulden. Die Klage eher ie 

den berliniſchen rathhäustichen Urkunden ıter Band ©. 245, € 

iſt diefeg eben ein folder Schritt als der, welchen man — 
gegen Berlin that, 

EyLEine abermalige merhvärbige Bereinigung‘ der Gtäbte Brans 

denburg, Berlin, Bölin und Frankfurt von 143 1 findet fi on in 
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Indeſſen entſtanden in Berlin und Köln innerliche Strel · 
tigkeiten, welche den Landesherren die Unterjochung dieſer 
Städte erleichterten. Es waren, beſonders ‘in Berlin, 
verſchiedene mächtige -patricifche Gefchlechter, wovon ich 
oben einige genennet habe, welche fuchten, beRändig einis 
‚ge aus ihnen in den Rath und zu Buͤrgermeiſtern wählen 
gu laſſen. Vermuthlich geſchab ed durch dieſe Veranlap 
fung, baß 1432 zwiſchen dem Rath zu Berlin und Koͤlln 

- ein neuer Verglekh zu Stande kam, (©. 391.) vermöge 
deffen die Burgermeiſter und Rathmanne ſich felbft jährlich 
mäplen ſollten; da ſie horher, feit 1307, von der geſamm⸗ 
ten, Buͤrgerſchaſt, nah zwar von den Berlinern in Koͤlln, 
und von den Ki in Berlin, waren gewählet worden ' 
(S. 388). Die mußte unter der Bürgerfchaft viel Miß / 

vergnůgen verurachen, deſſen ſich die Landesherten bedien ⸗ 
ten, ‚um bie Rlrgerfihaft gegen den Nach noch mißtraus 
ſcher zu machen und beide Theile gänzlich zu entziwegen. 


Dieß gelang beſonders Kurfuͤrſt Seiedeich IL bald 
nad) feiner 1440 angetvetenen Regierung. Er verlangte 
abermals das Oefnungsrecht; und da es ihm verfager 
ward, fonahm er es mit Gewalt, indem er mit 600 Neus 
tern vor das Spanbauerthor fam, und von den theils mißs 
vergnügten theils befürzten Bürgern, ‚ eingelaffen ward. 
Er bebiente ſich der Uneinigfeit weiter, die ganze Verfafs 

* füng von Berlin-und Kölle zu ändern, wie folhes im Vten 
Abſchnitte S. 391, f.erzählet worden. Er trennete 1442 
den Rath von Berlin und Köln, um fie einzeln defo fiher 
zer zu beherrſchen, md ſetzte feſt, daB bie Wahlen der 
ea opne feine Betähgnns nicht gültig fon feis 


ib 
eben tn, m a 2 Seite PN a u 


basıt gene „ ihre Sreipiten wi wider — 


— ander ter Baud, S. —e— Sg Bin 
" niß 1449, nachdem fon Berlin gänzich unterworfen war, 
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ten. Des Aufſtands, der hierüber entſtand, bediente er 
ſich, noch in eben diefem Jahre, der Stadt Berlin ferner 
die obern und niedern Berichte und das Recht dev 
Niederlage zu entziehen, und ſich die Erlaubniß, auf 
dem Plag am Predigerflofter zu Köln nad) Gefallen zu 
bauen, auszubedingen. Da er aber daſelbſt eine fefte Burg *) 
baute, deren Abficht die Städte zu unterjochen, leicht eins 
zuſehen war, und beſonders, da er zu dem Behufe einen 
Theil der koͤllniſchen Stadsmauereintiß; fo ward der Auf⸗ 
fand der Bürgerfchaft, auch in Köln, wo der Kurfuͤrſt 
fonft die meiften Anhänger hatte, fo allgemein, daß ex 
nachgeben und gefcheben laffen mufite, daß die Bürger zu 
Köln die niedergeriffene Stelle der Stadtmauer mit eis 
nem Blockzaune wieder zumachten. Der Kurfücft Fam el⸗ 
nigemal nad) Berlin **), hielt auch 1446 daſelbſt einen 
merkwuͤrdigen Landtag ; indeffen war der Kath und die 
Buͤrgerſchaft ihm fehr gehaͤßig, und thaten vieles was dem 
Lurfuͤrſten unangenehm war. 


Der Kurfürft Hatte aber auch u 
welche deſſen Abſichten auszufuͤhre 
Uneinigkeit zu unterhalten ſuchten. 
darin Balzer Boytin, weicher d 
zu Berlin und Köln verwieſen warl 
ihm zwar, von Spandau aus, 14. 
und Boytin ſchrieb deshalb ſelbſt an beide Raͤthe, welche 
ihm aber den gen Jänner 1448 bloß zweydeutig antwor⸗ 
teten. Die Gemuͤther waren nun in der größften Erbitte⸗ 
zung, biebey einer geringen Gelegenheit thaͤtlich ausbrach. 
{3 Die 
) Aus des berühmten Herrn Gerkens Abhandlung Ier Theil, 
Ite Aohandl, kannman fehen, daß felbft die Landesberren ſich eins 
ſchraͤnkten, nicht zu nahe bey, in und neben den Mauern der 
Siaͤdte eine Burg aufzuführen, J J 
*) Er reifete auch 1443 nah Wilsnack, um bafelbft mit vericier 
venen Fürften ein Bündmiß wider die Hanſeſtadte zu febliegen, 


in deren verfchiedene von feinen Städten, befonders Berlin und 
Salzwedel, waren, Das Bündnig aber Fam nicht zu Stande, 
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Die Bürger hatten diefurfürfl. Arche*) aufgezogen: Der 
Kurfuͤrſt befahl ihnen, am St. Antonius Tage (den ıyten 
» Yan.) fie wieder zu ſchuͤtzen; und ba fie nicht gehorchten, 
fo gab er feinem Hofrichter, Balzer Hafen, Befehl fie 
daju zu vermögen. Diefer mag in der damaligen kritiſchen 
Zeit, nicht vorfichtig genug zu Werfe gegangen feyn; das 
her entftand im Februar ein allgemelner Aufruhr. Der 
Hofrichter ward vom Rathe ins Gefängniß geworfen, und 
die Bürger erbrachen die Furfürftl. Kanzlep, und richteten 
viel Unvrdnungen an. Der Kurfuͤrſt ließ zwar durch fets 
"nen Hofrichter, Peter von der Groͤben **), die Auf⸗ 
zührer auf den Sonntag Judika (den 19 März) vor 
* fein Hofgericht nad) Epandau laden. Es Fam aber nies 
mand. Er fehrieb zweymal aus Spandau an den Kath 
beider Städte, feinen Hofrichter loßzulaffen, das zweyte⸗ 
mal am Montage nach ©ftern (den 27 März) in ſehr 
nachgebenden Worten ***); aber den folgenden Tag, ben 
" Dienftag nach Oftern fündigte Balzer Boytin dem 
Math und allen Hürgern zu Berlin und Koͤlln, durch eis 
nen. Sehdebrief offenbaren Krieg ant). Wie diel er 
ihnen Schaden gethan habe, tft nicht befannt; aber ber 
Kurfuͤrſt muß fihere Maaßregeln tiber die Städte genoins 
men haben; benn bie zweyte Vorladung des Hofrichterg, 
auf den Dienftagnach Rantate (den 23 April) iſt viel 
ernſthafter, und fagt befonders, daß diejenigen, die vom 
Marks 


®) Diefe Arche oder Schleufe war vermuthlich auf dem Werder 
angelegt worden, feitdem ihm der Kurfuͤrſt 1442 zugleich mit dem 
Dlage zum Schlofle erhalten Hatte. Durc) diefe neue Einfchräns 
Tung des-Waffers war es vermuthlic, wie im Winter noch jetzt 
oft gefchichet, geftiegen, und in die Städte getreten. 

*) ©. Rüfters A. und N. Berlin, IVter Theil ©. 28. 

) Wuͤrdet ihr denn alfo wicht thun, fo müffen wir ein ſolches 
„mit andern Sreveln umd een, die aan ung fürnchs 
„met, bulden, als fange bis wir es beſſern mögen. 

+) Die Urkunde zu den oben erzählten Begebenheiten, find in dem 
eifien Bande ber rathhäuslichen Irfunden ©, 211, 412.41 3.425 

bie 428 zu finden. 
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Marfgrafen nad feinen Vaſallen Lehn hätten, ſich ſtellen 
folten. Und da fie dieſer Ladung noch nicht folgten, fo 
wurden Bifhof Stephan von Brandenburg, Adolph 
Fuͤrſt zu Anhalt, Albrecht Graf von Kindow, 
Nikolaus Thierbach Johannitermeifter, und die Buͤr⸗ 
germeifter und Rathmanne ber Städte Brandenburg, 
Seanffurt und Prenzlau, ald Schiederichter nach 
Spandau beſchieden, vor welchen der Kurfürft die Städte 
Berlin und Köln anklagte *). Diefe Schiedsrichter gas 
ben am Sonnabend nad) St, Urbanetage (den 24ten 
May ) ein hartes Urtheil wider beide Städte, des Inhalts: 
daß fie ihre Briefe von 1442, worin fie ſich des Zolls, 
der Niederlage, der Gerichte und des Rathhauſes verzier 
den hatten, halten; ‚dazu noch die Müplen und alle ans 
dere Lehen an Dörfern, Zinfen, Renten, Fiſchereyen, Hoͤl⸗ 
jeen u. ſ. w. verlieren, und nur bloß Geldſchuld und Eis 
genthum behalten folten; und ale .Unfprüche,- welche die 
Städte oder einzelne Bürger an den Kurfücften hätten, 
„oder meinten zu haben, wie man die nennen möchte, ſol⸗ 
„ien gang abe fon, und auch ſeyn Gnade nyemandes dar⸗ 
„um anttwort zu tun ſchuldig noch pflichtig ſeyn.“ Endlich 
mußten fie den Blockzaun von der eingerißenen Stadt 
mauer wegthun, und fi alfo die gaͤnzliche Einreißung 
der koͤllniſchen Stadtmauer gefallen laſſen **). Eine fers 
nere Unterſuchung warb dem allgemeinen Landtage übers 
daffen, den der Kurfürft den Sonntag nad) 3 Worhen (denıg 
‘2 - Yun. 


) Das Kencept der Anklage, und alle darauf erfolgte Ortginat⸗ 
runden Hiegen im K. Arciofabinette. ch Gear bie efrie 
» ten nebft den andern zu diefen Händeln gehdrigen Urkunden, 


*), Die Stadtmauer ward an biefer ganzen Seite weggerißen, und - 


it nachher nie wieder gebauet worden. Daher endigte ſich nach⸗ 
her die Prllnifpe Stadtmaner, am Bullenwinkel S. 120) bins, 
ter der Spreegaße und Brüderftraße; und an der Hundebrüde 
und dem Luftgarten war alles aanz offen, bloß von der&pree und 
der moraftigen Gegend eingeſchloſſen. Is unter Kurf. Stier 
drich WUhelm, ber Luftgarren neu angeleget ward, fand man 
1637 den zuaeivarfenen Grund der ehemaligen Stadtmauer; 
die @teine Ähenkte ber Kurfüuß dem Qästuer anff, welder fe 
ganz ausgraben ließ. ” J 
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San.) sufanimenberufen folte, wo Er die Klage nochmals: 
vorbringen, und die Städte ſich verantworten und den Aus⸗ 
ſpruch erwarten follten. Der Rath beider Städte, traute ſich 
aber nicht, diefeszu erwarten; fondern flellete fchon am Tage 
St. Vitus (den 15 Jun.) eine demuͤthige Unterwerfungss 
urkunde aus. Es famen, vom September an, eine grofs 
fe Anzahl Bürger nad) Spandau, die ihre Lehen übergas 
ben, anfehnliche Geldftrafen zahlten, (zufammen 37300 
Gulden, and noch befonderg 400 Schod Grofchen), und 
bem Kurfürften einen neuen Eid ſchwuren. Der Burger⸗ 
meifter Berend Ryke ward, nachdem er.alle feine Lehr 
me übergeben, aus ben vier Hauptflädten und Spandau 
verwieſen, fonft folte er dürfen im Lande bleiben. Er 
trauete aber nicht, fondern ging nach Sachſen, two er uns 
weit Wittenberg ermordet ward. Der Höfrichter, Per 
ter von der Bröben, ward in eben diefem Jahre 1448 
nebſt einem Schufter, Alaus Schulze, zu Bürgers 
meiftern in Berlin gefegt; ‚und ebender Balzer Boytin, 
der Berlinund Köln die Fehdeangefündigt hatte, mard- 
1451 auch zum Bürgermeifter in Berlin gefebt. Aber 
dagegen erhielten auch beide Städte, nachdem fie fo viel vers 
loren ‚hatten, 1453, die ehrenvolle und unnüge Freiheit 
mic rothem Wachſe zu fiegeln. 

Ich habe diefe Begebenheiten etwas ausführlich erzaͤhlt, 
weil ich im Stande war, aus den mir vorliegenden Urkun⸗ 
den fie deutlich aneinander zu fegen, da fie bisher nirgend 
vollſtaͤndig und richtig erzaͤhlt find; und weil wirklich durch 
dieſelben die wichtigſte Veränderung in der Verfaſſung beis 
der Städte geſchehen iſt, welche auf die folgenden Zeis 
ten den größten Einfluß hatte *). Die Srädte waren zwar 

nuns 
DS nahe Bar Bars hu Bit rbb er 
ſchuldet worden, in der Folge nahmen die Schulden zu, weil die 

u den gewöhnlichen und auferordentlihen Ausgaben nöthigen 

nds fehlten. on ısıs, mußte der Rath (wie unten vors 


Fommen wird), um eine Belbftrafe von 900 Fl. an den Kurfürs 
ften zu zahlen, der Buͤrgerſchaft einen neuen Schoß eufegen: 
an 
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nunmehro ruhig und iprem Kurfürften unterworfen; aber 
es iſt leicht zu erachten, daß der Verluſt aller Lehnguͤter, 
und die ſtatken Geldſirafen vieles Elend veranlagt has 
ben. Es ſcheint aus einigen Umſtaͤnden, daß dieß in 
Roͤlln, wo doch der Kurfuͤrſt die meiſten Anhänger hatte, 
noch merflicher getvefen als in Berlin. Dan findet ges 
gen Ende des funfzehnten Jahrhundertdeinige wenige Spus 
zen, daß Berlin ſich etwas wieder aufgenommen hat. 
1486 ward eine Stadtordnung gemacht, in welcher befons 
ders der Schlaͤchter, Becker, und der gemeinen Frauen 
halber *), Ordnung gemacht wurde. 1487 fonnte der 
Kath das Dorf Waltersdorf füt 400 Schock maͤrki⸗ 
fiber Groſchen faufen, und da 1484 das Rathhaus abs 
brannte, fo wurde ed von 1488 bis 1489 gleich neu ges 
bauet. I . 


Von dieſer Zeit an, bis 1619 oder bis zum Ende dee 
Regierung Johann Siegmunde und zu Anfange bes 
dreyßigjaͤhrigen Krieges, find Feine befondere Vergroͤſſe⸗ 
tungen der Städte, oder weitere Veränderungen in ih⸗ 
ter Verfaffüng, vorgefalen. Seit 1495, da Kurfürft 
Johann Cicero feinen beftändigen Auffenthalt in Koͤlln 
nahm, wie auch feine Nachfolger thaten, nahmen beide 

e3 Städs 


Man fuchte zivar ber Rämmerey aufzuhelfen, und im Jahr 1575 

verlieh Kurf. Johann George dem Magiftrate bie beträchtlis 
hen Gefalle der Einlage von fremden Me 
+ von la motte praftifche Beiträge zur A 
M. Th. &. 264.) ; aber dennoch wurden it 
fo dringend, daß Fein Bürgermeifter we 
nehmen wolte. Na einer Unterfuchun: 
das Rathhaus fhufdig war 5 sv st 

mur beſaß ⸗ 14289 — 1 


Daher es ſchuldig war, und verzinfen mußte 45347 Mehl. 0 für. 


*) Es war verordnet: „daß bie, welche an der Unehre ſitzen, 
„ober fonft in unzimblichen fünbigen Welen, vnd aeınein fein, 
‚tollen zu einem Zeichen, damit man unterſchied vnter from 
„iven ondt böfen Srawen habe, die mäntell uff den Röpifen, 
„oder Furge mäntelchentragen.“ (Rathhäusliche Ackunden, L 
Band ©, 466.) - . 
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Staͤdte an innerm Wohlſtande einigermaſſen zu. Die Peſt, 
bie 1500, 1550, 1566 und,andere Jahre ſich zeigte, 
that zwar Sthaden, der aber im Ganzen die Bevölkerung 
nicht (ehr verminderte. Noch weniger Schaden that ein 
Aufruhr in Berlin im Jahr 1515, der aus Streitigkei⸗ 
ten zwiſchen dem Rath und den Buͤrgern herkam, und den 
Kurf. Joachim J. dadurch endigte, daß er eine Anzahl 
der Aufruͤhrer ins Gefaͤngniß legte und ſie gegen Bezahlung 
von 900 Gulden wieder loß ließ*). Hingegen erfolgten 


verſchiedene, für die Städte vortheilhafte Begebenpeiten, 


als: bie Einführuug der Reformation 1536, bie Errich⸗ 
tung und beffere Verfaffung des Kammergerichts, die vers 
ſchiedenen Landtage und der Öftere Aufenthalt der vornehms 
ſten Vaſallen in Berlin, ber: Bau des Schloſſes 1538 

und überhaupt die prächtige KHofhaltung Kurf. Joachime” 
JI. die aber viele Ueppigleit und befonderseine ftarke Spiels 
lucht erregte, twordder die gleichzeitigen Schriftſteller las 
gen. "Diefes ward‘ inter dem wirthſchaftlichen und für feis 

ne Bänder hoͤchſt forgfamen Johann George feit 1571. 
verbeſſert. Er ließ wichtige Gebäude bauen, er führte 
viel nügfiche Handiverfer uud Gewerbe ein (S. 213). Uns 
ter ihm ward 1579 am Mählendamm eine Wafferfunft 
angelegt ; weldhe DaB ÜBaffer in ‚die Häufer der Bewerte 
tie: ° 1595 ließ er auf dem Werder neben dem Schlofe 
fe, ein Haus für die Alchymiſten nebft verfchiedenen Wob⸗ 
nungen für Hofbediente Bauen, und machte dadurch dem 
erſten "Anfang zu Bebauung bes Werderd. Er gab 1580 
eine Yollzeporduung; verorduete 1598 die Nachtwache, 
w machte mehr wäre Ankaiten, biewnter feinen Dacıs 
R beu 


. En 
—— ide. Rats, Aufdring — 
wi a ze ine Yen auf. "Sue Kite — 
Be daß er tm ML. Band’ feiner ð ee 8.350 er⸗ 
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folgern beybehalten wurden. Kurf. Joachim Friedrichs 
erſter Gemahlinn Katharina iſt die wichtige Stiftung 
der Hofapotheke zu danken, und fie gab beſonders ein trefliß 
ches Beifpiel zur Verbefferung der. Wirthſchaft. Sie leg⸗ - 
te auf ihrem Viehhofe eine Molkenwirthſchaft an und ließ . 
die Mich, auf dem Molkenmatkte verkaufen, der dan 
ber feinen Namen bekam (S. 26 und 140), Sie ſcheint 
die übe zuerft wieder eingeführt zu haben, denn horher : 
findet man nicht, daß die Bürger Kühe gehalten, fondern - 
nur bloß Schweine, vermuthlich weil.fie, auf dem fans 
digten Lande, den Kühen Feine Weide zu geben wußten. - 
Der Kurfürftl. geheime Rath, Graf Schlic von Pap 
ſau, richtete auf dem Wedding bie Wirthſchaft nach 
böpmifcher Art ein. Ex errichtete daſelbſt die Schäferey, 
und fol die ganz vernachlägigte Schaafzucht wieder im . 
diefe Gegend eingeführt haben, welches, wenn ed richtig... 
if, ihm ein unfterbliches Verdienſt um das Sand giebt. 


Dit dem Unfarige des drepfigjäßrigen Krieges und der 
ungluͤcklichen Regierung George Wilhelmo, haͤufte ſich 
ales erdenlliche Ungluͤck über die Dark uͤberbaupt, und 
beſonders über Berlin und Koͤlln zufammen, Feindliche 
Brandſchatzungen, ſtaͤrkere Borderungen bes Landesherru, 
Mangel der Nahrung, Theurung, Peſt, alles vereinte ſich, 
die ungluͤcklichen Städte, beſonders Berlin ins äufferfie-, 
Elend zu bringen. 1628 wurden fle von. ben Kaiferl. Wöls - 
"tern um 14000 Thaler gebrandfchagt. *) 1633 trieben 
Kaiferliche Reiter von der Mansfeldiſchen Armee die Schaan . 
fe aus der Schäfergaffe vorm Köpnicerthore weg; und ben . 
Oberſtlieutenant von Berkenwerder foderte 20000 Thlr. 
ließ ſich aber mit 2000 abfiuden. 1636, nachdem der 
Kurfuͤrſt den verderblichen Pragiſchen Frieden angenom⸗ 
men hatte, brandſchatzte der ſchwediſche Obriſte Jens Eon : 

c4 Lo 


) S. Theatr. Europ. Ir, Ch, ©, 13r. 719. IVr, Th. E. 172. 58&, 
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Saberolef die Stäbte um ı "6000 Thlr., und ber Jeldmar⸗ 
ſchai Hermann "Wrangel‘, verlangte noch beſonders 
15000 Eden Tuch, 3000 paar Strümpfe und paarSchuhe, 


und 1000 Thlr. baar Geld, welches alles im November 


‚init der haͤrteſten Erefution beygetrieben, und noch dazu 
alles Vieh weggenommen ward. 1638 fam Haderolef 
wieder, eine ſtarke Brandſchatzung und Lieferung zu fodern. 
1639 brandfchagte ber ſchwediſche Oberſt von Debig die 
Staͤdte mit ri 700 Thlt. Da dieſe aufzubringen nicht möglich 
war, fo verſprach er im Accorde, das koth vergoldetes Silber 
für 12 Gr.und das weiſſe Loth Silber für 9 Gr. anzu⸗ 
nehmen, 'da denm jeder Hausvater feine legten Becher und 
Löffet darbringen mußte. Er 'erklaͤrte ſich aufferdem, für 
1600 Thlt. an Tuch von allerhand Farben und im hoͤchſten 
Nothfall noch mehr Waaren zu nehmen. Diefeaber, 
nebſt dem Gelbe) wurden mit der aͤuſſerſten Strenge bey⸗ 
getrieben. Mitten it bleſen angluͤcklichen Seiten machte der 


‚ Eandesper auch aufferorbentliche Foderungen, welche durch 


die Haͤrte des Statthalters Grafen von Schwarzen⸗ 
bar, der har nicht das Wohl des Landes, fondern Bloß 
feine geheimen Abſichten zum Zwecke hatte, noch druͤckender 
wurden. Auf bem Ausſchußtage 1626 ward eine auſſer⸗ 
ordentliche Kontribution, unter dem Namen der Defen⸗ 
ſionoſteuer/ bewilligt, weichẽ bis 1659 und noch weiter, 
bezahlt weeden mihte = Diefe traf Berlin (ohne Köln) 
jaͤbrlich mit 83 93° Thlr. Sie war zur Unterhaltung der 
unbetraͤchtlichen Garniſon beſtimmt, biegemeiniglich, wenn 
die Feinde kamen, auf Bitten der Stadt, um mehreres Uns 
stück zu derhuͤten, nach Spandau oder nach Brandenburg 
abzog. Dieſe Sarnifon Cnebft dem aufgebotenen Landvol⸗ 
fe, und den kLehnpferden, welche ton 1630 an, oft eine 
Zeitlang in Berlin waren,) foftete indeffen der Stadt, aufs 
fer der obigen Bezahlung an baarem Gelde, noch ein ans 
febnliches an Lieferungen vom’ Bier, Salz u. ſ. w. 1636 
wolte der Kurfuͤrſt, ouich den Dberfilieutenaue Konrad 
„von 
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„von Borgedorf, feine Leibguardi in etwas verſtaͤr⸗ 
„fen, und weil hierzu eine große Spefe, nemlidy 144 
„Rthl. Monatlich erforderlich, “ fo ward von Berlin und 
Zölin begehrt, daß fie diefe Summe zu Fünftiger Bes 
rechnung bezahlen folten. In einer Supplik vom 22ten 
September 1640 an den Aurprinzen, aufden bamald 
die ganze Hofnung der Marf gerichtet war, klagt die Stadt . 
Berlin, daß ſie (ohne Köln) bloß vom 22 November 1638 
big zum ıten Auguſt 1640, mit Uebertragung der Stadt 
Bernau, 69740 Rthlr. 20 Gr, 11 Pf. meiftauf Aſſignatio⸗ 
nen des Brafenvon Schwarzenberg, habe zahlen 
müffen. Und bey einer Unterfuchung 1641, nad) Antritt 
der Regierung bes Kurfürften Sriedrich Wilhelms, bes 
wieß die Stadt Berlin, daß fie (ohne Köln) überhaupt, 
auf Affignationen bes Brafen von Schwarzenberg, 
von der-Zeit des pragifchen Friedensfchluffes (163 5-) big 
zum ıten Februar 1641 (alfo noch nach dem Tode Kurfuͤrſt 
Georg Wilhelms), „zufammen 153,2 17 Rthl. 22 Gr. 
»9 Pf. gezahlt Hätte, ohne die aufferordentlihe Einquars ' 
„terung, Servis, Holz; und Licht in den Thoren, Diskre⸗ 
„tionsgelder, Fortifilation, und ohne die verſchiedenen 
„ſchwediſchen Brandſchatzungen.“ 

Dieſe unerhoͤrten Erpreſſungen, zu welchen vorher auch 
noch ſchlechtes Geld (oder die Ripper und Wipper⸗ 
zeit), ) Theurung**), und öftere Peft,***) gefommen 

. e5 war 


.) 1618 im May galt der Neichöthaler oder Speciesthaler ıfl. 32 xr. 
1619 im Dftoberifl. 48 ar. 1620 im Febr. 2fl. 4x1. 1621 im Jun. 
3fl. Zxr. im Auguft4fl, im September 4fl. zo xr. im Detober sfl. 
im November sfl. zo xr. im December 6fl. 30 xr.1622 im Januur 
7fl. zoxr. im Februar ıcfl. im Dftober wieder sfl. im Nov. 6 fl. 

- 1623 im Sn. ward der Speciesthafer wieder auf ıfl. 30 xr. geſetzt. 
Ueber diefe Münzverordnungen ift befonders bes gelehrten Hrn. 
RKlotſch in Freyberg fachliihe Münzgefchichte Ir. Th. nachzule⸗ 
fen. Dan fehe auch dag Deutſche Duleumı7sa 48.61.6.370. 

* 1633, nach Verrufung des fchlechten Geldes galt doch der Scheffel 
in Bern 2 Rthlri3 er ( S.216.) 
) 1626 ſtarben bloß in Berlin (ohne Köüm 6515 1630, 7705 163 v 

. 22145 637, 8405 und1638, 1395 Perfonen (©, 216.) 
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war, mußten die Einwohner verringern, und die uͤbrig⸗ 
gebliebenen ins äufferfte Elend bringen. Dieſes ging fo 
welt, daß ein großer Tpeil der Haͤuſer ganz verlaffen ward, 
und einfiel. 1626 waren in Berlin (bie Vorftädte und 


Köln nicht mit gerechnet) 874 Käufer, 22 Freydaͤuſer 
mit eingeſchloſſen. 1634 waren nur 845 Haͤuſer, wo⸗ 


von 156 ledig ſtanden. 1637 ſtanden 168 Haͤuſer ledig, 
toodon 40 mie der Peſt angefleddt waren, und aufferden 
wurden 30 Käufer von blutarmen Wittwen bewohnet, wel⸗ 
che zu den’ Öffentlichen Laften nichts beytragen konnten. 


- Nimmt man nun noch hinzu, daß, der hartherzige Statt⸗ 


halter, Graf von Schwarzenberg, 1639 im Dftos 
ber, die nahe an der Stadtmauer liegenden Häufer und 
Gärten durch den Ingenieur Holſt abbrechen; 1640 den 
roten Februar, bey Annäherung des ſchwediſchen Ober⸗ 
fen Kehrberg, den größten Tpeil der berlinifchen 


Vorftädte, mb 1651 deu 18 Nenner, ans Furcht vor 


einem nicht geſchehenen Ueberfall des ſchwediſchen General 


Stahlhans/ Die ſammtlichen koͤllniſchen Vor⸗ 


ſtaͤdte, abbrennen ließ; ſo kann man ſich von dem da⸗ 
maligen klaͤgtichen Snfande Zinn und Koͤllns einis 
gen Begrif machen. ’ 


Es wird dei crabe wei feon, ein Bild gu entwer⸗ 


fen, wie zer 1648 *) ‚nach dem Schluffe des weftohäs ' 


Ufdhen 


” Ich habe überhaupt gefunden, daß Berlin faft in allen Be⸗ 
föbreibun a a ehe ER bis in bie 
Fa }rten —e— entweder anzuzeigen gar nicht 
, gehalten wörden, als iu Braweö Theatram Urbium (Colon. 

B Ba Bottfeiebs ArchemtologisCofnicaı 646 fol.; ober nicht 

J beträchtlich gehalten worben als in Cafp. Ens Delicie German. 

. 33 34) 10 Eaınt der Namen angezeigt ift, ba doch 3.B.don 


— — det Kege, ‚Sceybürg, und andern jetzt geringere 


hen weit Er aefagt wird; gleichen i in Bergii Comment. 

R «(Amit, 1632 fol.) und in Zeikers, — 
Ce en wo €8 von Berimmnd Rslin heißt: ft nich 
ame und von IH Gebäuwen.“ “ya A. Mr 
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liſchen Sriedend, und tn den erſten Reglerungsjahren Kur⸗ 
kuͤrſt Friedrich Wilhelme des Großen ausgefchen har 
be; und ed ſey einem jeden überlaßen, der die Refidengen 
jeßt Fennet, oder Durch dieſes Werk fennen lernet, eine 
Vergleichung zu machen, und die felt 130 Jahren geſche⸗ 
benen, beynahe unglaublichen Veränderungen, zu ſchaͤtzen. 


Es war damals bloß Berlin und Koͤlln vorhanden. 
Beide aber waren bloß mit alten zum Theil hölgernen Haus 
fern bebauet derem Giebelfeite nach der Straße fand. *) 
In Berlin war die Burgftraßenod) garnicht da, ſondern 
es war nur hin und tvieder ein elender Bang an der Spree, 
wenigſtens 12 Fuß niedriger als jet; einige Hinterhäufer 
waren (nod) bis 1679) bis in die Spree auf Pfählen ge⸗ 
bauet. Die Heiligetzeiſtſtraße war, jenſeit des Durch⸗ 
gangs bis an den Wurſthof gar nicht bebauet, ſondern 
daſeloͤſt war ein wuͤſter Platz bis an die Spree, mo die 
Tuchmacher ihre Tücher ausſpanten. Alle Straßen, vom 
Seiligengeiftfpitalean, bis Hinter dem neuen Markt, 
waren mit elenden Käufern und Hütten**) beſetzt. In ber 
Klofterftraße waren noch unbebaute Pläge, der Muͤh⸗ 
lendamm war gar nicht mit Käufern bebauet, ſondern 
ein bloßer Gang und Brücke über dem Gerinne ber Muͤh⸗ 
len. In Koͤlln, waren in der Sifcherftrage bloß 
ganz elende Hütten; am koͤllniſchen Fiſchmarkte, fo. 

— wie 


nige Worte uͤber das damals angefangene Schloß, und dah bie 
Spree dem große Kanale bey Venedigan Breite gleiche, die Haus 
fec an derjelben ausgenommen, tvelchemeift hölgern iayen. Ganft 
fagt er gleihfam Höflichkeits halber, die Stadt fen aai bella fe- 
condo H paefe. &. Rüfters Ncceßs, adBibl. Brandenb. T. N. ©, 
#7 

N In der Strafauerftraße in paar folche alte Häufer, 

' Be von dem Pa —S der en 
ling einen Begrif geben Finnen, Damals gehörten fie vermuthlich 
noch zu den beſſern Häufern, 

56. 13, unten f. Inder Heidereutergafie wohnte der Scharf, 
tichter und bie PHP voge wohn J 
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wie in der Roßſtraße, fanden menig hetraͤchtliche Haͤu⸗ 
fer; bie Gruͤnſtraße war noch nicht gaͤnzlich angebauet; 


am Gertrautenthore, und um das Rathhausflans , 
den’ einzelne Käufer; bie Sreiteftraße tar mit den 


Fileiſchſcharren *), und. allerhand Krambuden verbauet, 
Der Schloßplatz, war durch den Dom, beffen Kirchhof, und 
durch bie halb eingefalenen Dauer der alten Stechbahn, 
die vom Dom bis an die Langebräde ging, und woran 
eing Menge bölerne Rrambuden fländen, ganz verbauet, 

uf dem Plage der jegigen Stechbahn, war ein Hof oder 
wüßer Plag, der zum Pallafe des Grafen von Schwars 
stiberg in der Brüderfraße **) gehörte. Aufder Kaye 
an der Schleufe,, Tagen ein paar einzelne verfallne Hau⸗ 
ſer. "Die Schloßfeeyheit,“ war ein damals zum Wer⸗ 


der gehoͤriger leerer Plag. Das Schloß war in den arm⸗ 


feligften ‚Umfänden uizd faſt gänzlich verfallen (©. 91.). 
Det vorderſte Theil bes Euftgartens am Schloffe, war noch 
ann Sohee vorher ein duͤrrer Sandfled,, ber Luſtgarten 


War din verwilderter Buſch der. Kintertheilnach dem . 
Beibenbammegu, An bloffer Sumpf. Bleich über beräuns . 


a en ‚ging. dee damals ganz vernachlaͤßigte und vers 
Tiergarten an. Auf dem Werder lag an ber 
Spreeiöine Walt s ab Schueidemüple; auch landen das. 
ee Ei ſtehende verfallene, dem Kurfuͤr⸗ 

T —F und das Kurfürftl. Reithaus (an 
der Slele der jeigen werderſchen Kirche), welches laͤngſt 
dachloß war, und von welchem 1648, 30 Fächer einfier 
len. „ Yebrigen& war ſowohl Berlin, als Koͤlin mit einem 


a⸗ Graben nub’efner alten Sauer umgeben, weihe 


man hin und wieder wo He Reparatur noͤthig gehabt hat⸗ 
te, ‘ik einen Wal Sch Erde verwandelt und an tele 
man 


9, Bi irn en on 1667 and Rathhaus, in die — 


kin) a ietzt die Gaffefehen und Pisamepnfden Hiper Reben. 
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“man von 1630 biß 1639 einzelne unzufammenhängende 
Schanzen und andere Feſtungswerke angeflict hatte. So 
wopt die berlinifchen ale koͤllniſchen Vorſtaͤdte 
waren, wie (dor geſagt ift,' 1640 und 1641 aber 
brannt. In Berlin waren 845 und in Köln 364 
Haͤuſer. In Berlin landen an 200 Käufer ledig, 1645 
fianden in Koͤlln 150 Häufer leer, von denen feine Kontri⸗ 
bution erhalten werden fonnte, und bie zum Theile, aus 
"Mangel der Neparatur, ganz eingefallen waren. Ein gros 
‚Fer Theil der bewohnten Häufer war baufällig. In Koͤlln, 
wo der Stadthalter und viele zu ihm gehörige Perfonen 
wohnten, waren zwar nicht fo viel ganz verfallene Haͤuſer, 
aber auffer den Hauptflraßeh, gab es genug ſchlechte und 
baufaͤllige Hütten. Man flelle ſich dabey vor: dag ein 
Theil der Straßen, befonders an den Häufern, nicht ges 

pflaftert *), ober das Pflafter gänzlich verdorben war; - 
daß viele Häufer mit Schindeln gedeckt waren **), und hoͤl⸗ 
zerne oder lehmerne Schorfteine hatten; daß bie Brungen 
offen, und wie auf den Dörfern, mit großen Schwengeln 
und Küpeln verfehen, und dennoch) fehr viele Davon vers 
ſchlammt und unbrauchbar waren***); daß bie wenigen 
" Brůcken 


Der neue Markt ward erſt 1679 und in den folgenden Jahren 
wieder gepflaftert; die Seiten an den Haͤuſern in der Königss 
ſtraße, wurden erft 1684 gepflaftert; der Plag hinter dem Dome 
vor der jegigen Siechbahn war noch 1679 ohne Pflafter. 


=) Uniweit bes Spanbauerthors in der Kloflerftrafe flanden 1652 
noch Scheunen mit Stroh gededt. 


Der Brunnen in der breiten Straße welcherber vorzgfichte 
feyn follte, war mit Schiefer gededt, und die Kübel hingen an 
einer Kette, da die andern nur an einem Stride hingen; gleich⸗ 
wohl war cr 1658 und nad;her 1679 ganz unbrauchbar, und gab 
Fein Wafler .1654_ waren alle Brummen im ſchlechteſten Zuftens 
de, und es war nicht einmal jemand in Berlin, der fie wieder 
in Stand fegen konnte fo, daß der Kurfürft den Röhrmeijter 
aus Küftrin fommen lajlen mußte, Erſt 1709 wurden die Bruns 
nen mit großen Schtoengeln und Kübeln gänzlich abgeichaft, und 
die jegigen Brunnen mit Ventilen allenthalben gefeht, 
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Brücken verfielen*), daher zum Theil für, ſchwere Wagen 
die Ueberfarth gefährlich war; daß der Auskehricht und 
anderer Unrath, entweder gerabe vor die Häufer geworfen, 
‚oder in Winfel auf einen Haufen gebracht **), oder in den 
Strom geſchuͤttet ward, deſſen Lauf fich dadurch Hin und wies 
ber hemmte; daß die Kanäle zum Abflug des Unraths faſt als 
lenthalben verfopft waren ***); daß die Schweine, welche 
die Einwohner dazumal in Menge hielten, auf den Stras 
Gen herum liefen }) und in dem Unrath und den verftopften 
Kanälen wüplten, und daß die Schweineftdlle, zum 
Tbeil, an der Straße, und felbft zum The unter 
den Senftern gebauet waren +1); man ſtelle ſich dieſes 

\ alles 


> *). Die Hundebrüde, wo bis 1652 die hamburger Schiffer anlegs 
ten, (nachher, da man ſich vor feindlichem Üeberfalle frchtete, 
ingen fie bie zur langen Vruͤcke war zum Theil durch Anftof 
fen der Schiffe an die Pfähle, fehr wankelbar. Die lange Bruͤ⸗ 
&e war fchon 1 638 fehr baufällig, und Eonnte, ehe fie 166 1 gebauet 

ward, zu Wagen faft gar nicht pafiret werden. 
*). 1624 im Auguſt, ald der Kurfürft dem Kath befahl, die Rei⸗ 
nigung der Gaflen anzuordnen, antivortete derfelbe: „Es gche 
„öegt nicht an, weil die Bürger mit der, Feldarbeit befhäftiget 
„wären.“ Neben der Vetrificche war ein fo großer Kebrichthaus 
fen, dafı er faft die Paſſage Hinderte, und der Kurfürft fonnte 
nachher um 1650 durch widerholte ſcharfe Befehle kaum erlans 
gen, daß er weggebracht wurde. Auf dem neuen Markte war 
feit langer Zeit aller Kehricht aufgefchüttet, worden, der in fo 
großen Haufen da Ing, daß 1671 Befehl erging, jeder Bauer, 
der zw Markte fäme, follte eine Fuhr Roth zurüdnehmen, 
Der Hauptmann auf dem Müblenbofe führte beftändig lage, 
dag durch das Einfchütten des Kehrigts von der langen Brücke, 

S das Gerönne der Mühlen, feinen Lauf nicht haben onnte, 

..) Der Kanal auf dem neuen Marfte, der feinen Abfluß durch 


den jegig te, twar fchon feit 1644 verftopft und 
verurfach mn Koth und Geftand. Wiederholte 
Kurfürfl es nicht dahin bringen, daß er gebgus 
et und ge 8 68 1657 ein Privatmann anf feine 
Koften ff en fo war es auch mit einem Kanale 
in der Ki el Beſchwerlichkeit verurfachte. 


’ Die Aften der damaligen Zeit find voll von Klagen hierüber. 
Alle wiederholte Verbote Halffen nichts, bis endlich der Kurfuͤrn 
1681 das Maſten der Schweine ganz verbieten ließ. 

FH) In der Stadt Berlin Bauordnung vom 3oNov. 164 1(iwels 
che nicht gedruct ip) ſehet ausdruͤdlich $ 4 Es — 
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alles vor, und man hateinen-volfländigen Begeiff*) von 
“dem damaligen elenden Zuflande der Kurfürfl. Nefidenz. 


Kurfürft Seiedrich Wilhelm der Große, bewun⸗ 
dernswuͤrdig groß im Kriege, und eben fo groß in feinen lan⸗ 
desvaͤterlichen unabläßigenBemühungen, fein äußerft verwů⸗ 
ſtetes und verarmtes and wieder in Flor zu Bringen, und gute 
Ordnung nebſt nüglichen Gewerben und allen Künften des 
Friedens darinn einzuführen; tar gleich nach dem Antritte 
“feiner Regierung auch bemuͤhet, feiner fo fehr verfallenen 
Reſidenz wieder aufzuhelfen. . Er ſuchte den Anbau wuͤſter 

* Stellen zu befördern **), ließ 1661 die lange Brücke baus 
en, und gab verſchiedene Befehle zu beſſerer Reinigkeit, 
guter Drdnung und öffentlicher Sicherheit. Uber biefer 
große Fuͤrſt ward von 1655 an in einem verderblichen 
"Kriege verwickelt, und er mußte die Kräfte feines Landes, 

. das 


ſich auch viele Buͤrger, daß fie auf den ſreyen Strafen und oft 
„unter den Stubenfenftern, Saͤu⸗ u. Schweinftälle machen, 
„welches E. €. Rath durchaus nicht leiden und haben will, “und 
f 17. wird verboten, dap die Heine Gaſſe am Molkenmarkie nicht 
ferner mit Schweinftällen verbauet werden folle, 


*) Noch ein feiner Umſt and verdient, zur Kenntniß der damaligen 
Beihaffenheit der Nefidenz angeführt zu werden. Der durch fein 
Rechenbuch befannte Chriitien Yrülfer erhielt ein Aionopos 
Tium, eine Schreib und Rechenſchule in Berlin und in Rom 
au baten; und als Jans Schirmer in Köln auch eine ſolche 
schule hielt, fo ward es ihm aus dem Kurfuͤrſtl. Gcheimenvathe 
Ausdrüdtich verboten, und dieg Verboti ward mit Mühe 1637 
dahin beflarirt, daß Schirmer in den Häufern follte Privatinfors 
mationen geben dürfen. Die erfte Wiädchenfchule ward erfk 
1670, von des Burfürftl. Kammerlafaien Thriftien Schmols 
Ehefrau, auf dem Nifolaifichhofe errichtet. Diefe aute Mas 
trone verdient wohl den Danf der Nachfommenfchaft dafür, daß 
ie zuerft arein fo gemieinnüßiges Inſtitut dachte, 5 \ 
®*) Er befahl den 30 Jenner 1665: „baß die wüften Stellen in 
„Berlin binnen Jahresfriſt bebauet, ober an andere umfonit ges 
„geben werben follten.“ Darauf berichtete der Rath unterm 9 
Hin: „Wir haben ſchon manche wüfte Gtelle verfauft, aber 
ed gehet wie einemjalten zerriffenen Kleide, two, wenn man 
„ein Loch zuflichet,, zwey nen? wieder vorhanden find.“ In Koͤiln 
war in diefem Jahre feine wuͤſte Stelle mehr, 
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das er fo gern erleichtert hätte, aufs Außerfte anſtrengen, 
-um ed vor wüthenden Feinden zu fhügen. Berlin hatte 
‚ 1657 eine druͤckende Einquartierung, und mußte in den 
folgenden Jahren eine ſtarke Kontribution geben *), mos 


durch die ohnedieß ſchon ausgemergelten Einwohner faſt 


gänzlich herunter gebracht, und ihre Anzahl bis auf den 
dritten Theil verringert wurde. Erſt, nachdem bdiefe, obs 
gleich glorveichen doch verderblihen Kriege, durch den 
Frieben zu St. Germain 1679 gänzlich geendigt waren, 
Befam der edle, fein Land’ mit väterlicher Zaͤrtlichkeit lies 
bende Fürft, gaͤnztich freye Hände: deſſen Laſten zu er⸗ 
leichtern, Mißbraͤuche abzuſchaffen, ‚gute Ordnung einzu⸗ 
fuͤhren, Ackerbau, nüͤtzliche Gewerbe und Kuͤnſte, allent⸗ 


halben’ wieder herzuſtellen. Wie geſchaͤftig er dabey gewe⸗ 


“fen, davon giebt die Geſchichte der damaligen Zeit, ruͤhren⸗ 
be und nie genug zu preifende Proben. Ich bleibe nur 
bey Berlin ſtehen, woſelbſt, und in Potsdam, er ſich 
big zu Ende feiner Regierung faft beftändig aufpielt. Er 
war unermůdet beſchaͤftigt, in diefer feiner Reſidenz gute 
Drdnung wieder herzuftelen, fie zu verbeſſern, zu verſchoͤ⸗ 
nern und gu erweitern. Er drang ſogleich auf Anbauung 
aller wuͤſten Stellen, welche auch, nachdem die druͤcken⸗ 
de Kontribution abgeſchaft, und die Acciſe, wodurch die 
Unterthanen ſo ſehr erleichtert wurden, dafür eingefuͤhrt 
var, nach Wunſch von ſtatten ging (ſ. S. 219). Auf 
die Gaſſenreinigung**) war er aufs aͤuſſerſte bedacht, fo 
. N viel 
{ *) Wie fehr — der damalige Zuſtand Berlins geivefen, habe ich 
©. 218 erjählet; und ſetze hier mur noch Hinzu, daß Berlin 
non Nov, 1647 His Johannis 1664, an Kontribution, 51750 
Kthl. bei habe, ohne die Kriegemetze, Einquartirung u. 
a an unter dieſen lnruben, wurden doc) verfcietene 
Ta en Br a a tm Der 
* B ı 
Namen Burgktaße erhielt . 2 


e0) Er befaßt 1681 die gängliche Joſchafung aler Schweine, weis 
I die Steafenund felbt Ye iſer ſo — —— 
ordnete er einen Gaſſenmeiſter an, welcher täglich wie wen 

’ arren 
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viel Schwierigkeiten aud von ben Einwohnern ſelbſt dabey 
gemacht wurden. 1680 und in folgenden Jahren ließ er 
auf cinmal alle tiefe Rennfteine und hohe Pflafter vor dem 
Häufern wegnehmen und gleich machen. Erbefahl 1680, 
daß alle Einwohner vor ihren Türen, wo noch Fein Pflas 
fer war, pflaftern folten*); und ob er dieß gleich niche 
erlangen fonnte, fo veranlaßte er doc) die Pflaſterung des 
neuen Markts, und der ganzen Gegend von der Bruͤder⸗ 
ſtraße bis and Ende der Schloßfeepheit. Auch ließ er in 
demfelben Jahre alle lüderliche Häuferlören. 1685 wur⸗ 
ben die meiften Straßen in Berlin und Koͤlln neugepflaftert, 
Er veranftaltete beffere Drdnung wegen der Nachtwache **). 
Den erften Anfang zu Erleuchtung der Straßen machte er 
1679 dadurch, daß aus jedem dritten Haufe eine Laterne 
mit brennenden Lichte ausgehänge werben mußte, fo ' 
daß die Nachbaren darian abwechfelten; und 1682 brachte 
er die Laternen auf Pfaͤhlen gänzlich) gu Stande, fo ſehr 
“auch die Einwohner wegen ber Koften ſich dawider ſetz⸗ 
ten ***), Erließ 1678 Viſitationen wegen Abſchaffung 
der pöhernen und lehmernen Schornfteine auſtellen t), und 
»b alle 


Karren fuhr, und vor einem jeden fe, wo er etwas aufzulas 

den hatte, für jeden vollen Karren ı Gr. 6 Vf. vom Kutfürften 

aber jährlich 52 Sch effel Korn un frene Wohnung bekam, Wer 

ER finem Haufe nicht gekehrt Hatte, dem warf er den Koth ias 
u. 


*) &. Yiylius Corp. Conft. Vter Theil S. 33% i 
=) 1677 waren feine Nachtwaͤchter da, fo daß die Stadrdien 
die Stunden abrufen mußten, 
- daerlin allein . 
be, ar 
I ganz offene 
— daß 
runnen, Las 
fortet haben, 
Sie wurden doch 170% erftgänzlich abgeichaft, fo wie ı6gLnocdh 
ne ale Snah ul @tnsebaher ben Neibenjen abselbaf 
ke masın. ©&. Mylius Corp. Conit. Vier Zeil Ite Abrhi, IE 
ap Ni... Y 
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ale Scheunen vors Thor bringen, und 1685 war ein 
Vorſchlag, in Berlin wieder eine Wafferfunft zu errichten, 
welcher aber nicht zu Stande kam. Erließ die ſchon 1672 
gegebene Seuerordnung *) 1681 verbeffern und gemei⸗ 
ner machen. Er gab 1684 die erfte Gefindeordnung. 
Er errichtete 1685 das Kollegium Medifum, fliftete 1687 
bie erſten Armenanftalten, und ließ, damit die Bettler ars 
beiten folten, auf der Inſel, hinter der Fiſcherbruͤcke, 


ein Manufakturſpinnhaus anlegen. 1683 ward 


auch durch feine Unterftügung eine Zuckerfiederey errich⸗ 
tet**), welche aber nachher einging. Durch feine Toles 
tanz, und Befhügung aller Künfte und Gewerbe, joger 
eine Menge neuer und nüglicher Unterthanen ***) ins 


Land, und befonders nad) Berlin. Er felbft bauete das - 


Schloß und viele andere Gebäude, legte den Luſtgarten an, 


ließ eine Lindenallee auf bem Werder pflanzen; furz er .. 


wendete bie größte Sorgfalt an, feine Reſidenz zu vers 
beffern, zu verfchönern und zu erweitern. 


Zur Verbefferung der Reſidenz rechne ich auch die 
Befeftigung; deren Gefchichte ich kurz erzählen will. 
Schon unter Kurfürft George Wilhelm war einiger 
unförmlicher Anfang dazu gemacht worden. 1630 den 
22 Zul. ſchickte diefer Kurfürft einen Trompeter an den 

Geldmarſchall Hans George von Arnim, daß er ihm 
einen Ingenieur fenden möchte, um feine Refidenz in Eil 
“ etwas 


*) Erit 1706 warb, das erfte Sprügenhaus gebanet. u 


y Sie war auf dem Werber an der Ede der Spreegaffenbrüde in 
dem jagigen Moͤhſenſchen Haufe, 

**) 1671 fchon waren die Juden wieder aufgenommen. 1677, ſchon 
vor ber Aufhebung des Edifts von Nantes, waren an 100 frans 
gfitae ‚Samilien in Berlin, denen nachher fo viel andere-ber 
anntlich nachgefolgt find. 1689 nach der Bertotiftung.der Pfalz, 
tamen nicht wenig vfalzer nach Berlin, worunter nüplıche Mas 
aufakturfften, unter andern Strumpfiirker waren; und 1697 
kamen viele Schweiger, ’ 
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etwas zu befeſtigen. 1634 ward eine wirkliche Befeſti⸗ 
gung angefangen, da hin und wieder Wälle gemacht, und 
am benfelben 'und den Mauern Schangen und Batterien 
angebracht wurden. Der Ingenieur Hydde Hoͤrenken 
. hatte in den folgenden Jahren darauf die Aufficht. 1639 | 
ſollte der Ingenieur Holſt die der Mauer zu nächft ſte⸗ 
bende Häufer, befonders auf der föllnifchen Seite, demoliren. 
1640 ließ Graf Schwarzenberg die Thürme an der 
koͤllniſchen Stadtmauer im Bullenwinkel (S. 120) und in 
der Srünftraße halbabtragen, um Stücke darauf zu pflans 
gen; undin diefem Jahre zog er auf dem Werder, vor dem 
Jaͤgerhofe und dem Reithaufe, einige Befeftigungslinien 9) 
und Schanzen,die mit Stücken bepflanzt wurden. Doch dies 
ſes alles war nur Flickwerk, und konnte, wie es aud) der 
Erfolg zeigte, dem Endzwede gar nicht entſprechen. 1658 
faßte Kurfuͤrſt Friedrich Wilhelm den Entſchluß, feine 
Reſidenz ganz von neuem und regulär zu: befeſtigen. Es 
konnte aber in den damaligen trübfeligen Zeiten, wo es 
an Arbeitern und an Geld, fie zu bezahlen, ‚mangelte **), 
eine fo wichtige Befeftigung nicht in weniger Zeit vollfühs 
vet werden, fondern es gingen fünf und zwanzig Jahre 
bin, ehe fie ganz zu Stande fam, welches zu erleben dies 
fer große Fürft das Vergnügen hatte***). Der ganze Plan 
der Befeftigung, wozu ber Kurfuͤrſt felbft die erſten Ideen 
v2 sab, 


*) Der Grundriß davon ift auf YTemhards Plan von Berlin in 
Merians Topographie zu ſehen. Dieſe Befeſtigung verurfache 
te, daß ben der nachherigen Abbrennung der kodilniſchen Worftädte,. 
diefe Furfürftlichen Häufer verfchonet wurden. “ 

Bleich 1658 und 1659 ging ber Feſtungsbau viel langſamer, 
als font geichehen ſeyn — weil man, aus Mangel des Otl⸗ 
des, nicht genug Arbeiter anfegen konnte, 

Dieſer Feftungsbau tag ihm fehr am Herzen: er lieh ſich bes 
Kändig — berichten * und ſchiete oft driegebauverſtaͤndige Of⸗ 
feiere.ab, um ihm mündlich davon Nachricht zu geben. 1675, 
nach der Schlacht bep Fehrbellin, kam er ausbrüdlih auf einen 
Tag nad; Berfin, um die Feſtungswerke zu beſehen, weiche das 

„mals ſchon größtentheild fertig waren. In 
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8ab, und toben auch ber Generalfeldmarſchall don Spar⸗ 
re zu Rathe gegegen ward, wurde von Memhard ger 
zeichnet. Er batte ſich dabey nach der alten unfoͤrmlich 
befefligten Stadtmauer richten müffen, weil man fie, da 
beftändig feindlicher Ueberfall befürchtet ward, fo lange 
fiehen laffen mußte, bis die neue Befeftigung an ihre 
Stelle kommen konnte. Die Ausführung des Plans 
ward Yiembarden*) auch, unter Oberaufficht des das 
‚maligen Kommenvdanten, des Generalmajors Heinrich 
von Uffeln, aufgetragen: . 1659 hatte der Dberfte 
Groende, den der Kurfürft ausdruͤcklich deswegen von 
der Armee fhichte, Antheil an der Befeftigung. neben 
‘biefem Jahre war, in des Herrn von Uffeln Abmefens 
beit, der obengebachte Holſt, der nun Generalquartiers 
meifter geworden war, Kommendant; 1661 der Genes 
. zalmajor R. J. von Bolze, 1665 der Generalwachts‘ 
meiſter G. F. v. Trotha. Diefe ſaͤmmtliche Kommendans 
ten hatten waͤbrend ihres Kommando auch die Aufſicht 
auf den Feſtungsbau. 1666 hatte ſie der Generalquar⸗ 
tiermeifter P. von Chieze als Oberaufſeher aller Feſtun⸗ 
gen. Die Haupteinrichtung war nach dem Syſtem des 
Kurfürftl. Reſidenten in Haag, Mathias Dögen, der 
ein Werk von der Beſeſtigungskunſt geſchrieben hat, und 
1672 ſtarb. 
Memhard Hatte beym Anfange des Feſtungsbaues, 
die Ingenioͤre Tieleman Jungblut, Seinrich Ruſe, 
Johann ten Venhuyo unter fh; und der Schleuſen⸗ 
“meifter Walter Mathias Smids ward, wegen Bers 
änderung der alten und Anlegung ber neuen Graben zu 
Mathe gezogen. Ale diefe Männer waren Holländer. Den 
a) Anfang 


Ob ffiembard bis an feinen 1678 erf d/ Seftänig bi 
"Sehnen Gehattens IR beimeen Ka ne haelln, mil er 10h 

icle andere Gebaute innerhalb und auflerhalb Berlingebauet hat. 

Wer nach ihm die Direktion befommen habe, if nicht bekannt, 
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Anfang ber Befeftigung machte {iembard 1658 im Aus 
guft am Stralauerthor, an einem vom Kurfürften ſelbſt 
angewiefenen Drte. Die Courtine mußte dafelbft, mie 
vieler Mühe durch den Moraft des alten Gtabens geführt, 
und der Graben neu aufgetvorfen werden. Um das Wafs 
fer in demfelben gu regieren, legte er bie jegt noch befinds 
liche Schleuſe an. Weiter herunter am Paddenthur⸗ 
me (am Ende ber jetzigen Paddengaſſe) (S. 134) wurden 
queer durch die Epree Pfähle gefepet, und gegenüber au 
der Fößnifchen Seite, ein Werk angelegte und die Spree 
mit einem Blockhauſe verfihert*). Unterhalb der Stadt, 
wurden gleich in diefem Jahre die Gräben hinter dem Gieß⸗ 
haufe, (bamit das Waſſer Ablauf befäme) bis an deu 
Moraft (d. 1. bis zu Ende des jegigen. Weidendamms), 
gereinigt, und in der Mitte noch ein neuer Graben 36 
Schuh breit gemacht**) Auch ward in diefem Jahre, 
auf Koften des Raths, am Köpenickerthore geſchanzt, 
auch die Brücke, und einige Ausfälle gemachs. 1659 
Ward bie Befeftigung bis and Geosgenthor (jetzt Koͤnigs⸗ 
tor) fortgefegt,, und eine neue Brüde am Georgenthore 
angefangen. Die Aufräumung des ganzen Grabend am 
ber kölnifchen Seite ward auch fortgefegt. 1660 war 
die Befeftigung am Stralauerthore gänzlich fertig, fo daß 
der alte Graben, fo weit ihn die Conrtine nicht eingenom⸗ 
wen hatte, gefüßet werden konnte; bie Befeftigung warb 
dom Beorgenthore weiter bis and Spandauerthor 
gebracht, welches in biefem Jahre zu bauen angefangen, 
md 1663 fertig ward, Die Befeſtigung von Berlin war 
alſo ziemlich zu Stande, auffer, daß bie Raveline und ver⸗ 
ſchiebenes Mauerwerk nachher gemacht wurden. Auf der 
koͤllniſchen Seite aber fand ſich weit mehr Schwierigkeit, 
indem fo wohl die Wälle als die Gräben gan neu, und 
. »3 von 


\ *) Die jetzige Wodsbriide Hat ihren Namen davon, 
°*) Dies ift vermauthlich der jegige Kupfergraben. 
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gwar durch den Moraft bes Werders geführt werben mußs 
ten. Man ließ daher an ber koͤllniſchen Stadtmauer, die 
Befeſtigung nur etwas verbeffern, und. 1663 wurden beds 
bald die Thuͤrme im Bullenwinkel und in der Gruͤn⸗ 
ſtraße gedecdt, und mit Schießloͤchern verfehen. 1673 
im Jaͤnner ward das Holz zu Verpallifadirung der Wälle um 
Berlin und Köln gefället, welche Wälle alfo damals ſchon 
giemitch "im Stande waren. 1680 ward bie koͤlniſche 
Stadtmauer mebft allen Türmen abgeriffen, woraus zu 
ſchlieſſen iſt, daß die Befeftigung auf biefer Seite fertig 
war; und 1683 ward das Leipzigesthor ausgebauet, wo⸗ 
mit alfo Die Befeſtigung völlig geendigt wurde 
Die Befeſtigung der Reſidenzen gab auch zu einer 
großen Erweiterung derfelben Anlaß. Denn,. da, um 
die Befeſtigung regulär zu machen, der fumpfige Werber, 
and ein Theil der ehemaligen koͤllniſchen Vorſtaͤdte, mit 
du die Wälle eingeſchloſſen wurde, fo befahl ber. Kurfuͤrſt 
dieſe Gegenden bebauen zu laffen. 1630 gab er dem 
‚Stiedrichewerder bas Prisilegtum einer nenen Stadt 
(8.152), welche in den folgenden Jahren, mit großer 
Mühe und Koften, gebauet ward, indem man, toegen 
des fumpfigen Grundes, faft alles auf Pfählen bauen, 
und vieles ausfüllen mußte. 1672 und in benfolgenden 
Jabren ward die Schloßfreyheit und au die Aaye 
an der Schleufe angebanet.. Nach 1680 ward der untere 
Thbeil der Heiligengeiſtſtraße angebauet, fo wie auch ver 
ſchiedene einzelne Stellen in andern Straßen. 1681 
"ward Neukoͤlln, auf dem Theile der koͤllniſchen Vorkäds 
«te, die nun in ber Befeſtigung eingefchloffen waren, anges 
legt (G.134). 1687 wurden die Läden auf bem Muͤh⸗ 
lendamm, fleinern gebauet VS. 128). Auch aufſerbalb 
> «der Befeftigung, legte 1670 bie Rurfürftinn ihr Vor⸗ 
wert*) in der Spandauersorfladt an (S. 33). 1674 fifs 
* te, 
*) Die Moltenwirthſchaft, welche Faum 20 Jahr vor dem brepfigs 


däprigen Kriege durch die Kurfürftin Batherina (wie oben ans 
“ gerigt 
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tete Sie, auf dem dazugehörigen Grunde die Dorotheen ⸗ 
ſtadt. (S. 167) 3u Andauung derberlinifchen Vorftdds 
te ward, durch Anlegung des Biehmarfts beym Stelzenkrug 
1680, durch Erbauung des Schügenhaufes 1684, (S. 31, 
33.) und durch Anlegung des von Meindersſchen Gars 
tens vorm Stralauerthor 1683, (S. 63) und durch viele 
andere Gebaͤude und Gaͤrten, Gelegenheit gegeben. Den 
Anbau ber im dreykigjährigen Kriege aͤußerſt verwilderten 
Gegend ließ der Kurfürſi ſich fehr angelegen ſeyn, wovon 
©. 1036 bey Gelegenheit des Hopfengartens etwas ans 
geführet worden iſt. 


. Mit der Erweiterung der Stäbte ward unter Kurs 
fürft. Sriedeich III (nachher König Sriedrich I) eis 
frig fortgefahren. Gleich nach Antritt feiner Regterung 
1688, ließ er den Anbau ber Friedrichsſtadt anfangen, 
( S. 18 1), womit bi8 1706 fortgefahren ward. Um 1698 
warb die Burgftraße erboͤbet und breiter gemacht, und 
1706 bie Schälung mit Werkftücen fertig, (©. 5). Um : 
1692 ward viel in der Koͤnigovorſtadt gebauet. Geit 
1703 wurden auf dem Mühlendamm und auf der Fifcher: _ 
bruͤcke, die Häufer gebauet. Bon 1696 bie 1710 ward 
die Spandauervorftadtfehr erweitert, und 1712 bie 
Kirche gebauet (©. 38, 51). 1709 ward durch die Er⸗ 
richtung der holländifhen Windmühlen, zur Erweiterung 
ber Stralauervorfladt, die erfte Gelegenheit gegeben. Die 
prächtige Hofhaltung, der Bau des Schloffeg, der langen 
J d 4 Bruͤcke 


gezeigt) war eingefuͤhrt worden, war in dieſem Kriege gänzlich 
zu Grunde gerichtet. Ein berliniſcher Stadtpoet Peuker, in eis 
nem Wiegenliede für den 1655 gebornen Kurprinzen Rarl Yes 
mil erzählt alle die Wunder Berlins, welche der Kurprinz fünf 
vo fehen ſollte, und ımter derſelben iſt auch — ſollte man es glau⸗ 
en 
Die muͤlke Kuh aus Holland hergebracht. 


©. Peufers Paufe oder 100 jinnreiche Scherzgebichte, Berlin 


1701, 12, (6.19). 


ii Einleitung 


Brůcke und der Statue auf derſelben, und der zunehmen⸗ 


de gute Geſchmack, verſchoͤnerten Berlin unter der Regie⸗ 
zung dieſes Könige, auf eine auönchmende Weife. 


Es war noch, unter diefem Könige, um 1708 eine 


große Erweiterung der Feſtungswerke, melde v. Bodt 
enttoorfen hatte, in Vorſchlag. Es follten nemlich, von 


‘der Spitze des Baſtions rechter Hand des Epandanerthorg, 


welche ungefähr auf die jegige Schönhauferftraße fößt, 
die Wälle fortgehen, hinter der Schönhauferftraße weg, 
queer durch die Garniſonkirchhoͤfe, noch vor bag jetzige 


* Mofenthaler und Hamburgerthor heraus, und am jegigen 


Drantenburgerthore wieder herein, queer burch die Gegend 
her jegigen Charitegebäude bis an die Spree, in der Mits 
te des jegigen Schifbauerdamms. An diefer Seite folten 


zwey Thore ſeyn, das neue Spandauerthor, vordem 


jegigen Nofenthalerthore, und das Dorotheenthor, ges 


rade wojegt das Dranienburgerthor ſtehet. Jenſeit der 


Spree, ſollten die Feſtungswerke wieder anfangen, ohn⸗ 
gefehr wo die jetzige Stadtmauer iſt. Sie gingen noch et⸗ 
was vor das jetzige Brandenburgerthor hinaus, Ienften 
aber, ungefehr durch die Linie, die man von dem Pallaſte 
J. K. H. der Prinzeßin Amalia durch die Gegend ber jes 
igen boͤhmiſchen Kirche ziehen kann, wieder ein, gingen 
binter ber jetzigen Schuͤtzenſtraße weg, und fchloffen ſich 
am Baſtion jenſeit der jetzigen Gertrautenbruͤcke, wieder 
an die vorige Befeſtigung an. Dieſe Seite ſollte drey 
Thore haben, das Thiergartenthor, vor dem jetzigen 
Brandenburgiſchenthore, das Potedamınerthor,, wo 
jest. die Friedrichsſtraße von der Schuͤtzenſtraße durch⸗ 
ſchnitten wird (und alfo dem projektirten Dororheen« 


thore gerade gegenüber), und dad Bestrautentbor, 


ungefehr linls der jegigen Gpitalbrüde*) Durch diefe 
" neue 


- ©) Der gezeichnete Plan hievon iſt noch verhanden und in meinen 
Händen. Broebes der allezeit fertige Projeftimacher batron Die 


—E 
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neue Befeſtigung wuͤrde bie damalige ganje Friedrichsſtadt 
eingeſchleſſen worden ſeyn, und die Reſidenz wuͤrde von 
Seiten der Spandauervorftadt etwas feyn erweitert wor⸗ 
ben. Die Abſicht war auch (tie auf dem Plan gezeichnet 
iſt ), dem Luftgarten wieder feine ehemalige Länge bis an 
den Weidendamm zu geben. ' ö 


Diefer ungeheure Plan einer Befefligung, welche erſtau⸗ 
nende Summen würde gefoftet haben, und wegen ihrer 
MWeitläuftigfeit doch nichts genüger hätte, kam glüclicher 
Weiſe niche zu Stande. König Friedrich Wilhelm, 
ber nuͤtzliche und thunliche Projekte liebte, vermarf ihn gaͤnz⸗ 
lich, um fo vielmehr, da dazumal die Koͤnigl. Kaffen aus⸗ 
geleert, das Land fehr verſchuldet und die Einwohner mit 
allen erdenklichen Auflagen gedruͤckt waren, bie bis ins 
feltfame *) gingen. Cr führte die Ordnung in die Finan⸗ 
zen ein, Lie nachher zur Vergrößerung feines Hauſes fo 
viel bengetragen hat, und erleichterte feine Unterthanen, 

" bs indem 


ein feltfames, und jetzt aͤut⸗ 
f demfelben, it Schulzens 
heils nach den feit der Zeit 
theils nach feiner immer ges 
pbder Friedrichsftadt deutete er 
fo weit es das Blatt erlaubt, 
dt zeichnete er ein Rathhaus, 
chiedener Prinzen und dergl, 
n und Ziffern ordentlich ers 
1, noch nach dem damaligen 

ilren fonnen. \ 
. auf die Periifen. Diefe Des 
anzofen, Elias Papus de 
Iten alle Perufen „auf die 
Wertbe nach taxiret, die Auf⸗ 
die Veruken darauf von vor⸗ 
ıdazu verfertigten R. Stems 
rt werben.“ Diele Verpach⸗ 
Unterfchleife und Intrigu⸗ 
iorderte allzugenaue Difis 
derbruß nach ſich gezogen,“ 
ic die Yuflage erhähet:, Alle 
vor Königk 


. 
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indem Ex bie mancherley druͤckenden Auflagen aufgob, und 
aubere viel fimplere au die.Stelle fegte, die dem Staate 
mehr einbrachten,. und bey benen ſich die Unterthanen viel 
beffer befanden; Er ermunterte.den Fleiß und machte die 
beften Anftalsen zu Beförderung nüglicher Gewerbe, wo⸗ 
von bier nur die groffe Wollenmanufaktur im Las, 
gerhauſe genannt werben mag, welche auf den. Wohl⸗ 
Rand der, Bürger der Refidenzen, und mittelbar auch auf 
das ganze Land, die herrlichſte Wirkung gehabt hat. Er 
mar aͤuſſerſt bemuͤhet, ben Gelft der, Sparfamfeitjund der 
Ordnung, in ein der Ueppigkeit und des Schuldenmachens 
gewohntes Volk zu bringen, wozu fein eigenes, dem gan⸗ 
zen Lande vorleuchtendes Bepfpiel nicht wenig beytrug. 
x befolgte, in allen feinen Unternehmungen , den wichti⸗ 
gen Grunbfag; Bein Geld aiageben zu wollen, das 
Eu nicht batse;. febald er.aber, durch Drönung und, 
Gparfarnteik, felner-Einkänfte im Kurzer Zeit mädjtig ward, 
fo wenbete.g-singn großen Theil berfelben zur Verbeffer 
rung feiner Länder an, die unter ihm eine ganz neue Ges 
flalt gewonnen. Auch feine Reſidenz hatte hieran Antheil. 
Schon 1716 weranlahte Er, -baß in der Spandauer⸗ 
vorſtadt die Gaffen am Drantenburgerthöre abgeſteckt 
wurden, und ermunterte die Einwohner fie anzubauen. 
1721 unbıin ben; folgenden Jahren ließ er fid aͤußerſt 
angelegen feyn, daß die wuͤſten Stellen auf ber Friedrichs⸗ 
J 9 "Rabe 


Br J lechte adwerke 
Canit. TYier heil vie Wolf 
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Bade bebauet wurden: 1724 ward der Dberbaum anges 


“legt. um diefe Zeit wurden auch die Pallifaden um die 


Stadt gefegt. Bon 1732 bis 1738 ließ er die Fried⸗ 

richsſtadt um bie Hälfte vergrößern, fo wie.edS. 182 

befchrieben worben, und ließ auch diefelbe nebft der CTeus 

ſtadt und der Föllnifchen Vorſtadt mit einer feiner: .. 

nen Mauer umziehen, welche, ohne die Thore, 41053 

Rtblr. koſtete (S. 183). Auch ließ er von 1733 bie 1738 

die Seiedeicheftadt, und von da bis 1740 LIeußölln, 

die Stralsuervorftadt und die Rönigevorftadt auf 
feine Koften pflafteen, welche Pflafterung zufammen uns 
gemein große Summen**) gefoftet hat, zumal da, ſowohl 
auf der Friedrichsſtadt ale in Neufölin, die Straßen an 
vielen‘ Drten moohl 5 bis 6 Fuß erhöhet werden muß⸗ 
ten ***). Der Schiffbauerdamm mard durch feine 

Vergünftigung 1738 bauptſaͤchlich durch Schiffbauer an—⸗ 

gebauet (S. 394),:. und dieſes wichtige Gewerbe allhier 

mehr eingeführt. Bon 1724 bis an, dag Ende feiner Res 
gierung 1740 llaß er. den Petrithurm, und nachher bie 

Kirche mit unglaublich großen Koften t) aufführen (S. 122 

ee x uf). 

">=, Es wurden wegen ber ungeheuren zu dieſen Bauen bendthigten 
Menge Biegelfteine auch Ziegelftreicher von Lüttich verfchrieben, 
welche bey Lichtenberg eine dazu bienliche Erde fanden, (Au N, 
3.1.8.&. 50). 

”) Big ı fo a icht alles, da erft 1740 die Pflaſte— 
28 ——— Reh, 3 gr. bloß für ge te 
x ausgezahlt worden, ohne bie Steine, welche große Summen fos 
fteten, da fie zum Zheilı2 bis 16 Meilen weit muften geliefert 
werden. Big 1739 waren 158390 Kummen verbraucht , deren 
„ungefähr & auf i Quabratruthe verpflaftert werben, 

Indeſſen wurde damals, _ da fo fehr geeilt ward, an vielen 
Drten, befonders auf der Friebrichsftabt, nicht richtia genug 
nivellirt , daher der Mangel des Ablaufs des Waflers, an einigen 
‚Orten zu vielen Klagen Anlaß giebt. Und biefem Hebel wird 
nunmehr ohne große Koften nicht aus dem Grunde abgeholfen 
werben konnen; 

8. fü dem britte icht zu Stande gefi 
9 Rn Rpuribau  Srui di Lanbiaaft geoce Mi, aufnehmen, 
. ‚su beren Berzinfüng und fucceffivem Abtrage, jährlich 3000 Rth. 
I — Kriegsfaffe, uud 2000 Rihir · vom Magiſtrate gezahlt 
irden. 


s 
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u, ſ.). Er verlaͤngerte die Lindenallee, und ließ die Allee 
vor dem Potsdammetthor und andre mehr pflanzen. Un⸗ 
ter ſeiner Regierung, nahm die Anlegung der Gaͤrten 
und der Bau der Kuͤchengewaͤchſe und des Obſtes unge⸗ 
mein zu. 1733 wurden zuerſt, von dem Hru. Prof. 
Gleditſch nnd dem feel. Oberinſpeltor Hrn. Habermaaß, 
die fo fehrgemeinnügigen Anftalten zu Daͤmpfung des Flug⸗ 
ſandes angefangen (S. 949), welche nachher zu Verbefs 
ferung der ganzen Gegend vor dem Nofenthalers bis zum’ 
Drantenburgerthore, die herrlichften. Wirkungen gehabt 
haben. Uebrigens hielt diefer Rönig fehr darauf, dar alle 
Haͤuſer ſteinern mußten gebauet werden, gab.1727 eine 
verbeſſerte Feuerordnung für die. Nefidenzien, verbefferte 
die Seueranftalten, ‚ließ mehrere Sprügenbäufer "bauen, 
and vermehrte auf Seine Koften die Sprügen und andere 
Feuergeraͤthſchaften. Unter Ihm wurde*) 173.2 bie nächts 

. He Erleuchtung verbeffert,, und äufferfi auf die Reinigkeit 
ber Gaffen gehalten. Er ließ von 1734 bis 1737 
ben größten Tpeil-der Befeftigung auf! der koͤlniſchen 
Seite, von der jegigen Jaͤgerbruͤcke an bis an die Blocke⸗ 
‚brüde, dem Stealauerthor gegenüber, auf feine Koften 
wegnehmen, und ed wurden. Häufer und Gärten andie 
tele angelegt, auch die Jaͤgerbruͤcke, Jeruſalems⸗ 
bruͤcke, Spitalbrücke, und Röpenickerbrücke neu 
gebauet, Er begünftigte den Aubau der Vorſtaͤdte, wels 
che unter ihm fehr erweitert und bie Haͤuſer verbeffert 
wurden, 


Sriedrich der Große hatte, gleich nad) feinem Re⸗ 
gierungsautritte, zwey wichtige Kriege zu führen, um das 
Seinem Hauſe fo lange vorenthaltene Erbtheil wieder zu 
erlangen, und das Gleichgewicht von Deutfchland zu ers 
balten. Aber fobald der Dresdner Friede gefchlogen war, 

\ " ° beſchaͤf⸗ 


S. Jnftrukti ) 5 3 
—— fuͤt den Laterneninſpekter do, in u. 
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Betchäftigte ſich dieſer große Monarch mit Verbeſſerung fels 
ner Länder, und die Verfchönerung feiner Hauptſtadt ward 
auch bald fein Augenmerk. Schon 1741, bey dem Bau 
bes Dpernhaufes, war auf biefer Seite dee Wall abges 
tragen, der Feſtungsgraben gerade gezogen, und mit einer 
neuen Schälung von Werkftücken verfehen worden. 1745 
nach dem Frieden, ward mit dem Abbrechen der Wälle 
auf der berlinfhen Seite der Anfang gemacht. 1746 ließ 
der König auf feine Koften, das Koͤnigothor, und dad 
Spandauertbor abbrechen, und die fämmtlichen 
Waͤlle auf der berlinifhen Seite abtragen, worauf 
nachher die Haͤuſer der neuen Friedrichsſtraße gebauer 
wurden, wozu der König Baumateriallen und Berhülfe 
an Gelde gab. Eben diefes geſchah nachher mit dem bis 


-babin noch ſtehendem Theile des Walles hinter dem Gieß⸗ 


baufe. Der alte Dom ward 1748 abgebrochen, und 
dadurch der Schloßplag erweitert, der Luſtgarten aber 


bdurch da8 Gebäude des neuen Doms gezieret. 1750 lie 


der König die neue Friedrichsbruͤcke ganz neu anlegen, 
und zugleich die ehemalige Konterfiarpe vor dem Spau—⸗ 
dauerthore gänzlich bebauen, wozu Er den Eigenthuͤmern 
Baumaterialien und Gefhenfe an Gelde gab (S. 39), 
und wodurd) der Haakſche Markt und verfchiedene 
Straßen entftanden. Vor dem Roͤnigsthore that 
Er ein gleiches, und es ward daſelbſt auch nachher dag Ara 
beitshaus gebauet. 1748 hatte Er auf feine Koſten das 
Invalidenhaus vor dem Oranienburgerthore bauen lafa 
fen, und 1752 ward, auf Seine Koften, bie ganze Vor⸗ 
ſtadt Neuvogtland zwiſchen dem Rofenthaler und Ham⸗ 
burgerthor gebauet, und die Haͤuſer ben Eigenthuͤmern 
gefchenfe. 


Durch den zwar glorreichen, aber landesberderblichen 
Krieg von 1756 bis 1763, ward die Verſchoͤnerung Ber⸗ 
Uns unterdrochen. Waͤhrend deſſelben wurden die Reſi⸗ 

denzen 


LXU Einleitung. 


denzen zweymal ‘don ben Feinden gebrandſchatzt. 1752 er⸗ 

preßte der Oeſterreichiſche General von Haddick 200,000 
Rthl. in 24 Stunden. 1760 mußte der vereinigten Rußi⸗ 
fhen und Defterreichifchen Armee, eine Brandſchatzung von 
zwey Millionen Thalern gegeben werben, welche durch 
‚Kredit anfgebracht wurden. Es ift aber den Einwohnern 
Berlins niemals was abgefordert worden. Der König hat, 
nad) wieberhergeftelltem Frieden, biefe anſehnliche Summe 
bezahle, man: weiß nicht, wann; weil der großs 
můthige Monarch die, melden Er wohl that, es nicht 
einmal hat wiſſen laffen, daß Er Ahnen eine fo große Wohl⸗ 
that erzeigte. 


In den erſten Jahren nach geſchloßenem Frieden war 
vice wahre Landesvater aufs eifrigſte beſchaͤftigt, "feine 
ausgeſogene und zum Theil verwuͤſtete Länder, wieder ir 
guten Stand zu ſetzen. Wie große Summen, die ſich bis 
jegt über vierzig Millionen belaufen, Ex dazu anger 
wendet habe, iſt erft feit kurzem in einigen Schriften, bes 
ſonders in den fo intereffanten in der K. Afademie vers 
leſenen Auffägen des Hrn. Kabinetsminiſters von Herz⸗ 
bergs Excellenz, anzuzeigen angefangen worden; und mans 
“her Theil wahrhaftig Föniglicher Wohlthaten iR der. Welt 
noch nicht einmal befannt. 


Sobald aber die dringendften Bebürfniffe der König, 

* Länder defriedigt waren, dachte der König wieder an die 
Verſchoͤnerung Seiner Hauptſtadt. Er ließ von 1769 big 
„1777, in oerichiedenen Straßen 149 Buͤrgerhaͤuſer 
auf 


) Am Se fe wurden 1765; 4 Hu yon Sek: baut: 
“In der 333 Straße 176: 69, 3 ? on —— 
en; vor 1770.bie ai —— — 


. fer den Linde 
Beſcho in der Böniı fra Be N 
— Ferner: h — Mesh ca 
"  _Sabettenhaufe) 1783, — Kader 
nigsbrüde, 1783, 3 neneh 13ftrabe, 
- Mnd 1784, 7 Haͤuſer A Tenhelenchonn 1785, oa; 


Einleitung. LXHI 


Auf feine Koften, abbrechen und viel ſchoͤner wieder aufs 
Bauen, und fhenfte diefe Häufer den Eigenthümern *). 
Außerdemließ Er, v0n,1763 an**), eine große Anzahl 

oͤffentli⸗ 


Am Haarſchen Markte, 7 Häufer; In der Leipzigerſtraße, 
A Dar Ferne, Bo 1093 eete 
Gerhoflen; 1785, 5 Häufer; Der Banto gegenüber, 1789, 2 
Häufer; Am Öpernplage, 1783, ı Haus; Am Dönhoflchen 
Bien, 1774 bi6 1777, 22 Häufet von 3 und 4 Geichoflen; 

en der Spittalbrüde, 1776, 3 Häufer von 3 Geichoflen. In 
demfelbigen Jahre ein Haus in der Jerufalemeftraße, welches 
1775 abgebrannt war; 1783 2, und 1785, 3 Häufer;_In der 
Taubenitraße, 1781, ein Haus; Inder Aronenftrafe, 1784 
and 1785, s Häufer; Un der Böhmifchen; und Drenfaltigteitss 
Lirche, 1783, 4 Häufer; und 777 auf dem Srtedricheft: 
Maerkte, zı Häufer von 3 Gefchoffen ; auf demfelben_ 1730, 
4 und in ber Miarkgrafenftcaße, 1781, 4 und 1785, 4 Häufer. 

*) Der König hat dief durch eine Kabinetsorder vom 13 April 

rrı an den berlinifchen Magifterat erfläret, und dem Magie 

‚ate befohlen, den Eigenthämern die Sihentungebriefe auszus 
fertigen. (©, die Samml. von Edikten 1771, ©. 130, und das 
Donationspatent vom 11 Sept. 1776). 


LKIV \ j Einleitung. 


„öffentliche Gebäude und Brücken bauen, welche zur Verbel⸗ 
ſerung und Verfchönerung der Haupiſtadt nicht wenig beis 
‚tragen. Bloß der im Jahre 1778 ausgebrochene Kricg 
unterbrach die Fortſetzung der Könige. Gebäude, Gleich 
nach geffhloßenem Frieden ward jährlich) daritın fortgefah⸗ 
ren *). Der König unterflügt außerdem fehr oft die Auf⸗ 
füßrung ber Gebäude von Privatperfonen durch Bewillis 
gung von Baumaterialien an Bauhol; 2c. beſonders ters 
den allen Bauenden opne Ausnahme, die ſowohl zu Maue⸗ 
zung bes Grundes ald auch zum Kalk benöthigten Ruͤ⸗ 
dergborfifchen Kalffteine umfonft, doc) gegen Erlegung 
‚ des Brecherlohns und der Anfuhrkoften, abgefolgt. . Sie 
‚ müffen, zu dem Behufe, zuerf von dem Gouvernement 
"und Policey die Erlaubniß zum Baue erhalten, alsdenn 
bey dem Koͤnigl. Bauamte den Anſchlag und Riß einge⸗ 
ben; nachdem dieſe daſelbſt und beym Bergwerksdeparte⸗ 
ment revidiret worden, ertheilet das letztere die Aßigna⸗ 
tion auf bie Kallſteine **). 
: Noch 


n N; 1783, ein großes Manufakturgebaͤnde für dad Lager⸗ 
us, eine & serey für den lorerfeiden Manufakturier Jo⸗ 
ug in der Leipzigerftraße, die Erhöhung ber beiden Flügel der 

Borkeiefae, die Anbauung der Gtälle für das Ebenihe 
tegiment. Hufaren, das Brebigerhaud zur Georaenfiche; 1784 
and 1787, eine Kafarmevorm Konigsthore fürs Regiment Borns 
Mädt auf 600 Mann; 178°, der Anfang des Charitehoſpitals, 
des Predigerwittwenhaus der Niikolais und Marienkirche aufdenz 
> ‚neuen Marfte, die Spandauerbrüde nebit der Monliniermafchis 
ne, ein nener Zlügel zur Kafarıme am Schlefiihenthore für das 
Regiment von VYfuhi. 


®) Die von dem Könige feit‘1780 für die berlinichen Gebaͤude aus⸗ 
geegten Koften, betragen? B 


mo — — Me. 97,800 

vu — — 203,700 

m ı— 0 — 202,800 
- m oo — 200,000 J 
3— —3 
J aiiri — 1. BEN 


"Gamma ia ſeche Jahren DL. 1y140 700 - 
) ©, dus desfallß ergangene Pabffandims vom 29 März 1779. 


Fintekung > Lxv 


Ba ih aczurheenn Daß der Rinig-Sait and dem Marek 
(einge. Wegierung bwih den Baron Anobelsdorf, der 
Thierzarten zu einem veijemben Spaliergange amſchaffen 
Ih, ——— Bike hat erhalten, und. jährlich vers 
- firtaeen Ian ‚Unter biefer Regierung haben auch ſehe 
ü eine Menge ſchoͤnet Gebäude aufgeg 
. * und vortrefije Gärten augelest. Der gleiß der 
Kinmohner Hat überhaupt in ber Werbefferung des Bodens 
ernabe Wunder gethan, fo daß in dem an fich dueren Vo⸗ 
den in und un Boelin; durch Düngung ned fleißige Dear 
deuung, bie beften Rüchengemüchfe, das fehöufte Obſt von 
aller Xet, nebft vielen auslandeſchen Fruͤchten, als: Mes 
Innen, Angurien, ker 8* win —ãA Menge up 
du groben Dohtenmenpeic 
Berlin baftshrjegt —e— NBer⸗ 
ine 1) a) Adlln (S. 67), wogu neu Koͤlin (E. 
133) gehoͤret. 3) Der Sriedrichewerder (€. “N 
0 Die Dorotheen · oder Neuſtadt (©. “os 


\s 


Ü: 


> Einteitund 


Die Sriedrichsftadet&. 180). und aus vier ons 
ftaͤdten, nemith? 1) Die berliniſchen Vdrtaͤdte in 3 Werkes 
iungen, a) die Koͤnigsvorſtadt (© 29); by die Span· 
dauervorſtadt (&. 37), wos die Vorkadt neu Voigt 
Jand (8. 55) 'vor dem Mofenthaler » und Hamburgertho⸗ 
te gedöret. 'c) die Stealauervorftadt (©. 59). 2) 
Die Roͤllniſche oder Roͤpenikſche Vorſtadt (S 
140). Alle biefe Städte und Vorſtaͤdte haͤngen unzen 
Feennlich zuſammen, nachdem, wie oben gemelbet, ik 
ganze Befeftiguirg umd alle innere Thore abgetragen wor⸗ 
den find. Die ſaͤmmtlichen Staͤdte und Vorflädte Bub vork 
Seheſiſchen Thore links bis zum IMmterbaumme, mit eiwer 
Hekıeriien Mauer utrigeben, welche, die Thore mitgerech⸗ 
net, 2169 rheinl. Rüchen lang iſt. Vom ſchleſtſchea 
Thoͤre rechts, bis wieder zum Unterbaume ſind nur Pal⸗ 
ſfaden. 1786 ſollte auch auf K. Koſten, vom Unterbaume 
Am, der Anfang zu Auffuͤhrung einer Mauer gemacht werden. 
Die Polbohe der K. Sternwarte zu Berlin, iM, 
der Angabe des Hrn. Major von Tempelhof zu Folge, 
52°31'30”; und die Laͤnge 31°2’30", wie aus der uns 

ten fehenden Note zu erfehen ). Be 
. j Dur 


Ginteisung av 


:-Dyrdr: dio Seede fürft bie Spree, weide: Sehe 
rg iſt, und wegen ihrer Verbindung mit der Elbe 
Nach die Zavel, und mit der Oder durch verfchiedene 

e, der Handlung großen Vortheil bringt. Sie ents 
ringt belauntermaßen in der Laufig, fließt über Köpenit 
nach, Berlin und faͤllt bey Spandau in die Havel, Das 
Slüschen Panke, weiches bey Bernau entfpringt, berührt 
einen. Heinen Tpeil der Spandanernorßadt, und füllt am 
Aufange des Schiffbagerdggms in Die Spree. Aus und 
In die Spree gehen.verfchiedene Graben, und zwar 1) dei 
ahemalige Seftungagraben in zwep. Abtheilungen :.- 2) 
Won der Berlinſchen Seife fließet gr aus ber Epree 
Bug der Stralauerbruͤche, und wieder in dieſelbe bey 
der neuen Friedrichsbt 
86 ‚fließt er jenfeitg di 
faß oͤberall fehr vereu; 
asiogen, und fließt un 
fergeaben (HN) in 
drichsgracht iſt ein 
Theile vormais buch v 
Fend gemacht worden, 
ke aus der Spree, ver 
Se ihren Namen, heif 
Sengraben, hat weitı 
dem Schloſſe feinen Naı 
deißt jenfeit der Kupfer 
die endlich unter der 


e2 . in 


V IfDie Länge von Berlin 31°3'30/%, In.den Ephemeriden 
(4 — —* zu angenommen worden. NYus den 
‚dem Ei von 17 une R 4 KH biefe, Rage: ai 
u und ai I ugtritt 3005915. ins 
Diefe —X Aidt gut’ zufammen 
En ve pt man dad, A ‚erfi angegebene Fänge von 
a gu groß geweien; Daher Fan man Die Länge von 

erlin 31°2'30" ohne merklichen Sehler annehmen. 


EVER.  Eintetiung, 


“ tade Spree 3) Der Mahlengraden IE ebenſate 

din Atm her Syree, ber gerade gemaͤcht, vertieft and vere 
enget worden. Ex gehet unter ber Jungferubrůcke and 
dem Schleuſengraben, hinter ben Haͤufern auf der liuten 
Seite der Brüberfirafe, und fälle iuter den Werderſchen 
Drühlen wieder in bie Fortfehung diekes Srabens. 43 
Ein Graben, der am Ende des Luſtgaeteus queer vonder 
Sostfeguug des Schleufengradend (Mr. 2) oder bemeid 
nern Arme der Sprer, bis in bie eigentliche Spree geführt 
WS) Der Wiünsgeaben, welches om Vehuf der 
Wünge jenfeit der Holgartenftraße aue dem Cichleufengean 


dendamın. 7) Der Schänhaufenfche Fee 
kommt bey Schoͤnhauſen aus der Panfe, und fließet dicht 
inter der Chariteſtraße zwiſchen derſelben und dem Uns 
ve Sleksenben —* Kuchen der erben 
der Sto| en ober fogenannte Land: 

ehemals au ber Geidefampfiche Braben genannt, 
Er warb 1705 auf Zefeht König Friedrich 1. ganı Ziöft 
ſen des Hohes angelegt, wozu er auch noch zum Theil geh 
brauche wird, und woher ber erfie Namen iommt. Nach⸗ 
her ward an beimfelhen, nitter König Friedrich TORE 
helm, vor dem Ban ber Mauer, eine Linie aufgeiworfen, 
on deren Yusgängen ober Landwehren die Wachen aufzo⸗ 
gen, Daher kommt ber gwepte Namen, Diefer Grabek 
gehes vor dem Schleſiſchen Thore aus bee Spree, ſchlaͤn, 
gelt ſich in verfehledener Entfernung, um die ganze Rölls 
wifche Vorſtadt, Friedrichsſtadt und Dorotheenſtadt, und 
Fl in Thiengarten, obuweit ber Wulffiſchen Kectzuble⸗ 
9 wieder ige die Spree 


Berlin Hatte den 1 Jänner 1778, yufanmıen 6698 
„Plan ohne bie Kirchen, das 8. Sclaf und ale u 


Einiteitung EXIX 
We Get; (Hüte 62J. Vorderhauſer, En 


Vinterhäufek vab 237 Haͤnſet aufferhalb —* und 
Yabtfaden, bas Bogtianb int ehigeftftoffen.‘ Wie tihterhäns 


sen 7927 Bürger die das Bürgerrecht getgonnen hatten, 
Fu Eube 1785 waren es q140. Es waren alſo ua . 
echt Jahren die Bürger um 1213 oder ohngefaͤhr dermehrt. 
Ya 3. 1777 war die Anzahl der in den Seiden⸗ Wollen · 
Baunmoollen und Leinenmanufofturen wirklich gehenden 
Stuͤble 3985 , und 1784 waren ed 6178. Die ſaͤmmt⸗ 
lichen Haͤuſer (die Koͤnigl. und öffensliche Gebaͤnde * 


‘ 3 
Y Es waren in Ende 1734 
Berli — Käufe. 
[1 FAT — 33 
—B za 
tadt \ 
(uf der Far - — 
{uf der ıdauernor| 2032 
Anl mE — — ar 
. 
+ Sin forn Borkett 5 
ER? 
FH au 1626 waren in BerHn und Gil een Bla, 
janden beide Gtädte aus 1743 Däufern, und 
waren in all & m 452 Kiufer. Cdie auf 
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Erler Abſchnitt. . 


File me Beihreibung der Straßen; 

e und merkwuͤrdigen Gebäude der. 

tädte und Vorſtaͤdte, nebft derſelben 
kurzen Geſchchte. 


dm 





I. Berlin an ſich ſelbſt *). 


ft nebſt Koͤln die aͤlteſte unter den Reſidenzſtaͤdten, 
wovon die Übrigen den Namen führen. Es liegt 
am notdoſtlichen Ufer ber Spree, ift- eine vollkom⸗ 
mene Inſel, und wird gegen Süden und Weſten von 
der Spree, gegen Morden und Often aber von dem 
Theile des ehemaligen Seftungsgrabens begrängt, wel⸗ 
her von der Stralauerbrüce bis zur neuen Frie⸗ 
drichsbruͤcke gehet. Vor Berlin, in einem nördlichen 
Halbzirkel von Süboften bis Welten, liegen die dreg 
berlinifchen Vorſtaͤdte, von welchen es durch dem 
Seftungsgeaben getrennet wird, Ueber benfelbengept 
die Kommunikation nad) der Stralauet vorſtadt über 

die Stralauerbruͤcke (1); nad) der Bönigevorflädr 

ül 


2 *1Abſthn. Beſchr. der Straßen, Plägere 


über die Koͤnigsbruͤcke (a); und nach der : Span 
dauervorſtadt ſowohl über die Spandauerbrücke (b), 
als über die neue $rieprichebräche (©). Auf der fühe 
weftlichen Geite wird Berlin durd die Spree von 
Roͤlln getrennt. Die Kommunikation über diefen Fluß 
made nach Neukoͤlln die Blocksobruͤcke (£) neben 
Dem vum groben Stiedrichebofpital; und nach Altkoͤlln, 
üblendamm (Nr. 156), bie lange Bruͤcke 

er und die geoße Pommeranzenbrücke (0). 
Berlin hat jegt 1121 Vorder» und 654 Hinter 

" Bäufer. Die Straßen und Pläge find folgende: 
. ı) Die Zönigoftzaße, führer von der langen 
Bruͤcke ) zur Koͤnigobrucke 

GSie erhielt dieſen ge als K. Friedrich J. nachdem 
ı701in Koͤnigsb. getrönst wor —* Busch ie feinen Einyug. 

hielt. Vorher hieß fie die aße. **) Ym 
berſelben dieſſeits ne fand ſonſt —E 
genthor, welches 1701 Koͤnigsthor benennet, fund 
abgebrochen ward, um der Erweiterung und Ver⸗ 
— Berlins Raum zu machen. Dieſe Straße iſt 
— Ruthen lang und am Poſthauſe 3 Ruthen 


%n der langen Brüde ift zu bemerken: . 

Das Edyaus linker Hand. In diefem Haufe war von 

1667 bis um 1714 das Goahimsthalifde SGomnaſium. 

Es schier a auch noch demfelben. 1690 ward bieß Haus 
nen gebauet. 

J 38 neue Poſthaus an der Ecke rechts. Ein Ge⸗ 

baͤude drey Geſchoß hoch, von Schlüter 1701 bis 1703 

. für den damaligen erſten Miniſter Grafen von Wars 

tenberg gebauet. Das Portal ift an der er Bafleite 

über demfelben ein Balkon, Die beiden obern vr 


Stadt rein 
en berlinifchen 
“ unter des Baus 
dm Bauern 


. Er 


Berlin an. 


* Sins mit joniſchen Vila 8 die eine Alle 
> Magen An dem en ie Halberhobene Bil⸗ 
‚ ber. Der fehmale Hof führee zum . b J 
alten Poſihauſe an der Ede der Koͤnigs⸗ und Poſt⸗ 
ſtraße Es ward um 1685 zum Poſthauſe getvidmer; 
und. man findet es ſchon in Schulzens 1688 geſtochenem 
Plane fo bezeichnet. Der Thorweg, wo bie Poſten auf⸗ 
and abgeladen werden, ift in ber voſtſtraße. Der Eins 
gang zum Haufe ift in der Koͤnigsſtraße. oo. 

Im — des alten Poſthauſes iſt die Erpes 
dition des Rbnigl. Hofpoftamtes, im zweiten Geſchoſſe 
die Wohnung des eier 6, und im dritten vers 

- fammelt ſich dad Generalpoftamıt. Im neuen Pofts 
haufe if im Exdgefchoffe die Generalpoftamtss Kanz⸗ 
Tey und Bafle; im zweiten Geſchoſſe die Beneralpofts 
amts-Balkulatım, und die Geheime Kriegskanzley. 

Das Jordanfche Haus an der Ecke der heil, Geiſt⸗ 
ſtraße linker Hand. 

B.. Das Rathhaus rechts an der Edle der Koͤnigs⸗ 
und Spandauerfivaße, Ein Gebäude von brep Ges 
(hoffen mit einem alten Thurme **), Diefer nebft dem 
vorfpringenben Eckgebäude iſt 1583 gebauet, Zu dem 
suruckfpringenden Theile in der Spandauerſtraße mathe 
te Nerins ſchon 1685 den Riß, aber er ward erft 1693 
und in den. folgenden Jahren gebauet. Der Theil in ber 
Rönigsftraße ward nad) Vereinigung der Magiſtraͤte 
aller Refidenzen 1710 hinzugethan; in demfelben ift unten 
die berlinifche Rathswaage. Im Rathhaufe verfanzmelt 
I aud) dad Armendireftorium und bas Bauge⸗ 


t. J 
C. Das Guvernementohaus ***), ein anfehnlü 
. Gebäude, dep Gefchoß body, rechts an der Ecke — 
nigs⸗ und Judenſtraße. Hier wohnt ber jedesmalige 
Suwerneur der Reſidenen Chemals gehörte ve 
2 ai 


En iR ine das einige eigentliche R . Bel 
Een ne rar 
ie al andern een au t Diet 
im gerielhenkeben auch Ho juneilen das Derlinifche Rach aus. 
2 Des Nathbaufes A beiden Geiten ſ auf Schleui 
ER N 


«9, 6, Sqhleueno groim Plan." " 


« Abſchn. Behr: Ve ße Plaͤte etc. 


laſt dam Steatgominiſter v. Batſch von deſſen Er⸗ 
ken ihn 8. Friedrich Wilheim , und vom Gu⸗ 
vernementshauſe widmete. 

In dieſer Straße finder. man viele Privarhäufer, 
bie wegen guter Bauart merkwuͤrdig find. -- Dazu gehds 
ren (auſſer 14 von 17771 bis 1777 auf Königl. Koften 
in dieſer Straße neu gebaueten *) und den Eigenthüs 
men  gefpentten Häufern): 

Das Haus des Kaufmanns. Hrn. Michelet, zwiſchen ww 
"Heil. Geiſt / und Spandauerftraße linker Hand. 
© gehörte im 16ten Jahrhunderte dem damals wegen * 
‚mer ausgebreiteten Handelſchaft berühmten Keonbard 
Weiler. Im vorigen Jahrhunderte beſa FR der Staates 
miniſter von Meinders. Von deſſen Erben: kaufte es 
‚Am Anfange dieſes Jahrhunderts der Staatsminiſter von 
‚ Brant.. Darauf Fam ed an ben General und Staates 
minifter v. GrumbFow, welcher die Stienwand wie fie 
} se aufführen, auch inwendig betraͤcht⸗ 
. machen ließ, ‚Man nennt es noch 
n dag Grumbkowſche Haus. 
r Hans, an der Rönigebrüde, zu 
linker Hand. 
eeicofihe, igt dem Hrn. Geheimen 
gehörige, Haus, rechter Sun * 


Diefe 
1°) Deſen vormali is 
B Sad ei e — er ee 
jet 2. 
— Baal ned Me 
‘ je 
alte Gewölbe Reben bi k Pr} 


", Wöhmens Angabe. 


et 239 


¶Dieſe Straße wird von den Strafen Ne. 2, 5, 
6, 10, 15, 28, 29, 33, 38 und 39 teils durchſchnit⸗ 
ten, theils berührt. = 
2) Die Burgſtraße ift die Kaye an der Spree, 
von der langen Bruͤcke bis an bie große Pomme 
wenzenbrücke, j 
Sis in die Mitte des 17ten Jahrhunderts war hier nur 
ein ganz enger und ſchiechter Gang an ber Spree, daher 
“ man diefe Gegend bloß, hinter der, heil. Geiſtſtraße 
nannte. Edwaren hier nichts als die Zäune der Gärten und 
fehr wenige fehlechte Häufer oder Buden. 1657 ließ ber 
Kath zuerft, auf Kurfürftl. Befehl, längs der Spree, fo 
weit das Schloß gebet, eine Schälung (ober wie es das 
malß hieß, eine Laftadie) machen, und den Gang erhoͤ⸗ 
ben, der aber damais kaum bie Hälfte der jetzigen Breite 
batte. 1677 fette der Hofrentmeifter Michael Mate 
\ this bie Schälung, auf feine Koften, längs feines Gars 
tens (jeßt fg weit bie Ritterafademke gehet) fort, und 
machte fie, fo weit feine Fronte ging, ſteinern, erhielt 
‚ aber dafür bie Erlaubniß, feinen Garten bis an die Spree 
abzuhägen ; eben ſo gingen auch nachmals bie jenfeite lies 
‚genden Gätten bis an die Spree. Damals erſt fam der 
‚ Namen der Burgſtraße auf, weil bie Straße nur fo lang 
war alg das Schloß: A699 mußte zwar wett bias 
den Gang hinter feinem Ögrten wieder öfnen, daß man 
- duch den Durchgang (3) Fommen konnte; aber jens 
. feits war noch fein Gang, Daher, ald X. Friedrich I. 
1698 biß 1706.die Straße erhöhen, nnd zu der jetzigen 
Breite und Länge bringen, die Schälung mit Berticen 
einfaffen, und mit einem eifernen Geländer ſchliehen ließ, 
mußte er von dem, Generalanpiteus (nacgmmaligen Staates 
. 3 minu 


6 1bfehn. Veſche. der Straßen, Pläger. 
en 


te, ben 
In Bee A zu bemerfen: 
er u vun 3 Shei ute en fe hen I 
woſel ei 
Gebäude were as Rönist@efeht 1760 1765 bis 1769 — 


—XE dem Vater gebauet. Vorher waren Gaͤr⸗ 
ten auf dieſem Plage. 
Do gintergebaude des Joachimothaliſchen Sm 


re jänifehen Banfiers Ken. Daniel Jgigs Haus. 
Der General v. Montargues bauete es 1724 nad) dem 
—X des Hotel de Soubife in Paris; der Baron v. Ders 
bre kaufte es 1728 von demſelben, und ließ es aus⸗ 

Basen, Der: jegige Befiger kaufte einige nebewftehende 
163 Yraumanns bed 


16 Kiffen, fo wi 
watch der linfe te Stiach (ommern wurde. 

. Aus dieſer Straße kommt man: über bie lange 
Brake nach dem Schloffe und dem Schloßplane; 
über bie Stiedeichebrüde nad) der Spandauer Vor⸗ 
ſtadt; neben diefer Bruͤcke rechter Hand nad} der neuen 
Zriedrichsſtraße und linker Hand über die große 
Pommerangenbrüde nach dem neuen Packhofe und 

Weidendamme; nach ber heil. Geiſtſtraße aber 
au Bohms Zof,d.i. das Haus, weiches gerade auf die 


ehemalige Kavalierbruͤcke ſtieh, ferner durch das Hanich⸗ 


ſche Haus und durch die zwen fölgenden Straßen. (3. 4.) 
N at Der Durchgang, eine Straße bey des Die 
J den äteten Zeiten war bieffeits. Biefes \jetigen 


In 
‘ Grxafe * r enges Gchen, 
gäßlel ' 





Berlin. J 


m ſchuldigte, ſo kaufte der Hofrentmeiſter Mich 

MmMatthias, als — mer der beiden Srenhäufer r- 

der Ede der heil. Geififtraße, den Plag zu der \goen 
Gafle (oder dem Durchgange) von bem (auf der 
des jegigen Joad). Gymnafiums liegenden) Tuchmacher⸗ 
Full⸗ (oder Walts) Garten, ließ fie auf feine Koften 
pflaftern, und den Kangl darunter führen; dagegen ihm 
der Kath das alte Safer zur Erweiterung feines Geis 
tengebäudes abtrat. 1665 verkaufte ihm der Kath die 
von ihm 1657 neuangelegte Baffe für 300 Rthlr., wors 
auf er, an ber heil. Geiſtſtraße, über Verfißen bauen, und 
fie, ſowohl nad) der Heil. Geifficaße, als nad) der Spree 
mit einem Thorwege verfchließen ließ, 1688 aber fingen 
bie vier Gewerke über die Guͤltigkeit des Verkaufs der 
Straße einen Proceß an, der fi) 1695 dahin endigte, 
daß die Thorwege wieder ausgehoben, und die Straße ges 
oͤfnet werden mußte. . Man nennte fie damals eine Zeitz 
lang die Waſſerſtraße, nachher aber iſt der bloße Nas 
men: der Durchgang, geblieben, 

4) Der —— *) eine niedrige Querſtraße, 
den Hrn. Daniel Itzigs Haufe, führe gleichfalls nach der 
heil, Geiſtſtraße. 

5) An der Iangen Brücke am Waſſer, heiſt 
die Kaye an ber Spree, rechts, wo ber Eingang des 
neuen Pofthaufes ift. Sie ift meift mit den Hinterhäus 
fern der in der Poſtſtraße auf dieſer Seite liegenden 
fer befeßt, durch welche Durchgänge gehen. 

6 Die «heilige Geiſtſtraße **) gehtvon der Ad- 
A meaße ie an das Beiligegeiſtho ſpital. Hier 

d: 


%4 Das 


y die en die Spree fehz niedrig, den Saſſe 
2 Sermu Bern: den Kr — —— cn —— an 

2, welcher die Heil, —8 abe ging. (S die Ein⸗ 

leitung, und — bee Jana Brie OR 1695 Taufte Kurf. 

. Bruncia m, 4 FZueſthof uchmachergilde, weicher 


Diegame ee — deil. Beifikraße je Jenfei bes Dar mt 
Bis’an Die Gpree war bis 1680 beinahe unbe! 


Tan Dub MY Mae er) — 


s obſhn. Boſchr. vera Pläger. 


atergebande Ser Böntglihen Witte 
mie . Dis Hin ), wett nungen ver > 
: zen befindlich — u 
" Taufte dieß en gebaute. 


und ließ es in verändern. 1763 kaufte es ve 
nig von ben Meidhenbadsifchen Erben für 22000 Kichtt. 
ah —* ge Nitterafademie, 1777 ward ed um ein 


E. 35 — oacimsthalſche Gymnaftum . 

ESs hat den Ramen 3* dem Staͤdechen Joachimothal, 

vo es 1607 von Kurf. Joachim Friedrich errichtet ward. 

j WEN 1714 bie va ward das gegenwärtige weits 

> aufgefiet Supenig 6 rasen Pie Seite 

\ aufgeführet; F at es vier Hoͤſe. fieſe Seite 
Pe Den bike bewohnen bie - 
. air —E en die dehrzimmer und 

> Die Seite nach 


Spei 
Kr: sn 
ä F. Das Hofpital sum heil. Geiſt nebſt der Kirche, 


weiche v ße legt. Das Hofpital 
im ne — ‚gefliftet rien 1288 wird. 





es tm 68 der Schneider ers 
Salat; * —z3 
AR Wn A Es werben: ih demfelben 16 alte Mäns 
Er 17. 
PEN aus fe Erbe — die 


aweioſt >; 






9 Die 


vun Sertin. 07% 
*VDie Klanders⸗ ober Ralandegaffe d;- - 
9) Die Heiligegeiftgaffe. beym Hofpitale. 
20). Die Poftftraße, ift. die Fortſetzung der Geb. 
ligengeiftftraße von der Aönigeftraße bis, an den 

Wuͤhlendamm. Man fieht hier: . 
“Das oben (A) erwähnte alte Pofthaus. - . 
. Das Afchebornfhe, Douilbacſche und Duͤtitre· 
Ffche Haus, auf deren Stelle wahrſcheinlich das im 14ten 
. Yahrhunderte gebauete Rathhaus geſtanden, (f. unten 
n) bey der langen Brücke, “ 
>. _6 Die Nirolaikirche **) nebft dem Kirchhofe. Sie 
nſt die Pfarckicche von Berlin, und ſchon im raten Jahr⸗ 
dhunderte gleich bey der Entſtehung Berlins erbauet wore 
den. Sie war dem H. Nikolaus, 9. Martin und 
ber 9. Batharina getvidmet. Bereits 1202 ertheilte 
? der Kardinal und päpftliche Legat Raimond denen, pie 
dieſe Kirche beſuchen würden, zootägigen Ablaß. An der 
Wand der Kirche liefet man: renovarum 1223. 1379 
: Ward der Theil, wo der hohe Altar fichet, new erbauet. 
Sie ruhet auf 16 gothifchen Pfeilern, iſt i71 Fuß lang, 
nab 73 breit. Aeuſſerlich unierſcheidet fie fich durch den 
beſonders fpigen Thurm. 
: Das große Haus der-Gebrüder Ephraim. Das vom 
herige Tonnenbinderfcbe Haus in der Poſtſtraße bie am 
: die Eike des Mühlendammse, war ſchon ein weitläuftige® 
» Gebäude. Im Jahr 1762 faufte der verſt. Ephraim eis 
nen offenen Plag vor dem Haufe, worauf Buben flanden, 
. bayu, und ließ dies Gebäude nad) Diterichs Riſſen eı 
weitern, und die jetzige ſehr anfehnliche Stirnwand naı 
. dem Mübhlendamm ziehen, deren Zierlichkeit dem Bau⸗ 
Keiſter um fo viel mehr Ehre macht, da er ſich nad) dem 
‚ bebehaltenen ehemaligen Haufe richten mußte, weiches 
er nur moderner, und mit Forinthifchen Wandpfeilern 
5 erte. 
ter find noch unweit der Nikolaikirche ein Rraut · und 
Siſchmarkt, und ein Fleiſchſcharren; imgleühen fol⸗ 
gende Gaſſen: 


“ 5 ' 14) 
What Ben Namen von der ehemaligen, Kalandebraderſchaft. " 
"6. Schleuens großen Plan. i Bu 


\ 
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a, ſich verſe⸗ 
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fetiger Art nert. 
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Das Haus bee‘ moſes Iſnar chen echen. E gehörte 
bordem dem Staatsminifter von Viereck. Er e ließ 
«8 1734 nad) Diterichs 1732 gemachten Ri 

" und aüszieren. Die Anlage der Treppe, N —X 
von oben durch eine Laterne empfängt, iſt finnreich. 
Des Berliniſchen Gymnaſtums wirpepheze an 
+ der Eife der Ralandegaffe. Des Hofrat und Burge 
meifterd Liegmann Bitttye,. geb. Anna Sabina v, 
iegler, vermachte es 1738 den Wittwen ber Lehrer des 
Serliniſchen Gymnaſiums; dag baneben in ber Kalands⸗ 
aſſe gelegene Brauhaus aber, der Armenkaſſe der Ni⸗ 
olais und Marienkirche. 

Das Sonrobertfche, ehemalige von —E 
Haus. Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts, vers 
mꝛuthlich von Nering, gebauet. 

Zus Kuͤhnſche Haus *), an der Ede ber Barnifons 

ieche. 

Die Kicche des Sofpitald sum heil. Geiſt (f. oben F). 

Die Gaffen find, folgende 
16) Die Sepdereutergaffe. Sie geht In die 
—— und bieß vormals die Boͤdel / ober Hüte 
telgaſſe. 
su war in berfelben von den älteflen Zeiten ber die 
. Gcharfeichterey. 1678 wolle fie ber große Curfuͤrſt vor 
die Stadt gebracht wiſſen, aber bes Rath zu Berlin fehte 
* fihdawider. K. Friedrich Wilhelm ließ fie 1724 bors 
Spandauerthor bringen. 
In dieſer Gaſſe ift: 
"1 Die Synagoge der Juden. Sie ward durch den 
ältern Remmeter 1700 gebauet. Es find babep bie das 
. iu in gehörigen Gebäude, 
17) Die 


”) EEE ne Befekii un das Spanbant 
\ Btelle des Kuͤhnſchen 9 
1 ein von der alten —8 
in demſeiben ui 1716 bey dem 
1 ' — — — —— 5* 
wieder ausjuräumen, als durch 
! 2. Anguft in die Luft flog, die 
\ ven dadufern u jerichmetterte, und 
1 vefchäßigte. Oben —*8 die 
\ rinem et, wei⸗ 


13. 1.0bſchn. Wehe, da Straßen, Pläge 





3 Berlin „U 


xs wird chrer zuerſt in urkunden 80 
2 peter - Das Gewölbe ruht auf 10 
md uach dem Ehore zu: auf zween 
"ward die Kirche in der Mitte, der 4 
ein anfehnliches weiter hera 
. ” Bapelje-beift. Des Schiff di 
" Heinen Altar-ızı Zuß, da8 Cher 7 
„„Kuß,lang. Das Sci ift 66-5uß, 
·Dreit. Der Thurm ift wohl gebau 
Der -Kurfürfik Hofbaum eiſter M. 
in den Jahren 1663 bis 1666 errichtet, nachdem 165C 
‚Ale Spige durch einen Bitäftral war angezündet worden. 
ao. 21) Zmen Bäßchen vom Tieuen M 
22) Ein enger Bang von ber Biſchofsſtraße 
3 223) Ein en ‚ee Gaͤßchen von der Kloſterſtraße 
weben dem Kantorbaufße dem Kalandebofe gegen übers - 
führen ſammtlich auf den Marienkirchhof, und na. 
ben die Kirchgaſſen genamt.. 
HDie Roſenſtraße führe vom neuen Markte 
ben der. Zauptwache linfer Hand, nach der neuen 
Stiedricheftraße. BEE 
Be —A führte im 16ten Jahrhundert den nicht ſehr 
zühmiichen Namen ber Zurengafle *). Datauf befam 
‚fe un.ıyten Jahrhunderte ben anfländigern- Namen der - 
FRofenftraße. Es war aber immer noch sin enges ſchlecht⸗ 
vebautes **) und unſauberes Gägchen, bis es gegen Ende 
des vorigen Jahrhunderts erweitert und ‚gepflaftert wur⸗ 
"pe, wobey auch ein Brunnen‘, der mitten in der Straße 
Band, auf die Seite gefegt ward. Es wurde damals von . 
. em 


ILL 


are 


24 1. Abſchn. Beſchr. der Straßen, Plägem 


am defſen Esrhe jeht die Haupt / 


made fieht, und deffen Garten und Budenraum beinahe” 
B ie Inte Seite dieſer Straße einnahm, etmas iu 
— — genommen. 
Aus dieſer Straße geht: B 
Bi En Gäßchen ohne Namen, nad dem 


26) Die Papenſtraße *) läuft vom neuen 
Marktẽ bey der Hauptwache gerade aug nach der Rio 


ſterſtraße. 

25 Die Bifchofeftraße geht vom neuen 
Markte ben dem hoben Steinwege vorbey, zur 
Kloſterſtraße. 

: 28) Der hohe Steinweg +) iſt zwiſchen ber 
Biſchofoſtraße und der Koͤnigoſtraße. Es: find eb 
age Trödelbuden daſelbſt. 

29) Die Judenſtraße +4) gehet mit dem Hos 
ben Steinwege in gerader $inie an der Ede des Gu⸗· 
u bis zur Stralauerfiraße. In ders! 
e i 


. .. 30) der 
J Es 
en aan Eur —RX enſtraße 1% 


.  Eutneder Kern ar Beil die Öffentlichen Dirnen in folhen 
\ abgelegenen Gafjen wohnten. ©. oben bepm Durchgang Nr. 3. 
0) Ei, iR dies einen —* der engen Gaffe, ats 


er ‚Sie var Be Samen von der Wohnung Des @ifäsfs son ger 
B erg, auf dem Plane, mo jetzt Die —SeS if, 
en, gr bat £ ira Namen ne von et en — 


in der KU 
auf Diefe Eirafe Rieger 
ii . 
» FA ii —S regen —ãS Biefee Sue 


"m Die . 
— 
ve Sa Kippe weggn der MY: Sr Bisung, fr x 


Be vers 


3 go) ber große Judenhof, ei 
.- Jenfeit ber Siebergaſſe 


Ka en 1 is 


in Platz licker Hand 


aſſe. 
Folgende zwey Gaſſen führen von der Juden 


firaße in die Kloſterſtraße: 

= 31) Die Siebergaſſe, und ' 
32) Die Aronengafle. 

: 33). Die Alofterftraße, *) geh! 

gar Stralauerſtraße. His find: 


t vom Geckhol 


M. Der Kalandshof H, ein aus verſchiedenen Haͤu⸗ 


ſern beſtehendes Gebäude, das fih 
! der Rönigsmauer erfiredt. In 


bis an. die Gaffe An 
dem Bordergebäube 


‘find im zweiten Gefchoffe die Sigungszimmer für den Ktis 
minalrichter der Stadtgerichte, und im Erdgefchoffe die 
Wohnung für den Inſpeltor dieſes Hauſes Im Hinters 
gebäude find die Stadtgefängniffe für Petfonen, bie unter 


- des Magiftcats Jurisdiktion ftehen. 
“auch ein Saal zur Rirche i 
N. Das Lagerhaus). 

Stelle die kurfuͤrſi. Burg oder Schl 


Im Erdgeſchoſſe iſt 


uerſt war an dieſer 
oß, welche vermuths 


U im 14ten Jahrhunderte gebauet war. en 


er de Kurfärken vergittet habe, bitaertchtet ward kürmte des 
Pöhel den Zudenhof ‚und die darauf befindliche Sonagege, und 
die Juden wurden vertrieben, Die Geldichte Lippolds if ayde 
einander gefegt in Nes Hin. Leibarıts Miöhfen Seſchichte dee 
Wiffenichaften in der Mar: Brandendurg &. sı4 u. ff. 


: ©) Sie hat den Namen vom grauen Kloſter. 


aus Srwimpunnn 7 Zoran 


. ort batten, 1698 Dem Rath 
\ ee enorlenket und are 
S. Sqhieuens großen Plan 


endsgilden, waren {m 
wurden zur Unteräüguüg 
en (Blend, Ausland) ger 
Misbräuche ausartete. 
u Spälfte des dreuiebnten 
1326 deffen in Urkunden 
". hob auf Veranla ſſun 
Mark wegen der i 
fte gu andern geiſtli⸗ 
demafion übergab Kurt. 
ven Rothe gu Berlin zus 
— Sie —RX 
J effen Einkün 
an Berlin berkauft, ann 


ibauet. 
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3. 0. Die KRirche und das Gymnaſium zum granen 
Bloſter 9. Der Plag, wo dieſes vormalige Franciska⸗ 
werkiofter fiehet, ward 1271 den Mönchen von den Marks 
= geafen Otto dem Langen und Albrecht, geſchenkt. 
Aber es ſcheint erſt um 1290 gebauet worden zu feyn, da 
der Ritter Jakob von VNebede diefem Kloſter feine Zies 
geiſcheune zwifchen Tempelhof und Berlin fchenfte; wes⸗ 
Halb er und die genannten Surften fundatores hujus 
Monafterüi **) genennet worden. Als die Mönche nad) 
der Reformationgzeit ausgeſtorben, wurde 1574 eine alls 
jemeine Landfehule, oder das berlinifhe Gymna⸗ 
" fium errichtet, und 1767 dag Röllnifche Gymnaſium 
imnit demſelben vereiniger. Die Kirche und die Kloſter⸗ 
gebaͤnde ſtehen noch faſt fo wie ſie vor Alters geweſen; außer 
: daß nad) dem Brande von 1712 die obern Stockwerke bed 
* Hintern Gebaͤudes neu gebauet, veparict, und ben biefer 
Selegenpeit um brep duß erhöhet worden, aud) die Schul⸗ 
Haffen etwas erneuert, und die Wohnung des Direktors 
1770 vergrößert und verbeffert worden *9. DieKiche 
bat ein gothiſches Mittelgewölbe, nebft jiwey Seitenges 
wölben, die etwas niedriger find. 
: Weber den Kirchhof kann man in ben, Bullenwinkel 
(Ne. 45) fommen. 
- _P. Die franzöfifche Kirche +) wurde 1726 erbauet. 
“Nahe ben derfelben ift: 
Die Mädchenfchule der franzoͤſiſchen Ecole de Charite. 


= -@. DieParodialkichhe der Keformirten H). Kurf. 
Seiedrich IM. gab der refosmirten Gemeine Erlaubniß, 
- diefen Pag nebft dem darauf ſtehenden Kaufe ttt) zu 
\ \ einer 
H S. Schleuens großen Plan. 
*) S. Büftero 9. u. N. Berlin II. Th. ©. 600. 


ee) Es worden voch einige Gebäude aus dem Srreitifhen 
3 FH As dm Vllten gebanrt en. eis J 


D 6. Schleuens großen dlau. 
1) ©. Schleuens arögen Plan, 


) Der berühmte Scheibefünftler Johann Zunkel von Löwen 
[. Seiedrich Wilhelm 
u RR Ihelms des Großen Kammerbienm, 


Zeige, det B 


a8 1.Abfchn. Beſchr. der Straßen, Pläge:c. 


. eines Kirche zu kaufen. ‚Der Bau ward 1695 nah Ne⸗ 
. ringe Kiffen *) angefangen. Weil aber die Kuppel, 
welche ganz; gewölbt werden follte, nicht Widerlage ge⸗ 
wug hatte, fo fiel (wie man glaubt, durch einen Fehler 
des Hofmauermeiſters A. Braun des ) 1698 ein 
Theil des Gewoͤlbes ein. Darauf verflärfte Grünberg 
. bie Widerlage durch Strebepfeiler, obgleich die Kuppel 
nur hölzern gemacht wurde, änderte verfchiedenes, befons 
ders am Portale, an welches er anflatt vier Forinthifcher 
Säulen, zwey jonifche Wandfäulen, die ein Frouton tra⸗ 
gen, nebR vier jonifchen Wandpilaftern ſetzte Auch aͤn⸗ 
derte er die Form bes Thurms etwas. Die Kirche warb 
x. 2703 fo weit fertig, daß Gottesdienſt darin gehalten wers 
» ben konnte. Sie hat die gewöhnliche Kreugform, iſt 100 
theinl. Fuß lang und eben fo breit. Die Breite der Kreu⸗ 
ze it so Fuß, die Auslage des Portals 25 Fuß. Nach⸗ 
dem Brüneberg 1707 geſtorben, warb die Vollendung 
des Thurms, **) der nur der Kirche gleich, 94 Fuß ho) 
.. aufgeführet war, Berlachen übergeben. Diefer mußte 
. ben Thurm. abermals ändern, und zwiſchen dem erflen 
Aufſatze deffelben von korinthiſcher Drdnung, und ‚der 
oberſten Pyramide, noch einen Aufſatz römifcher Ordnung 
fegen, worin dag Glockenſpiel, ***) welches K. Frie⸗ 
drich I. auf den Muͤmzthurm wollte fegen laffen, und K. 
Friedrich Wilhelm diefer Kirche ſchenkte, fliehen ſollto. 
Diefer Thurmbau ward 3713 angefangen, und 1715 
geendiget. Das 
- ai 


:*) Sam. Blefendorf bat auf zwed Blättern den Brundrig und 
hen Kufriß, wie fie nad) Nerings Angabe werden folten, in Kur 
‚pfer geftochen. Mach derielben- follte das Gebäude von auffen 
zum — mit ferinchiichen menmofulen ee merden, de 
1696 gefchlagene Denfmünze Alt die Kirche nach Verings Aus 
sa Fir f. Bürchers Leben X. Sriedr. L ©. 70. s 
9%) J. A Corvinus hat in Jerent. Wolfe in Augspurg Verlage, 
—*— Blaͤttern, den Grundriß der Kirche. und den Aufeis Dr 
Kirche und des Thurme geftochen. Bass 
„€ enthält 37 Glocken, und. fpielt alle Niertelkunden vermit⸗ 
self einer Walze, welche König Friedrich 1. in Kolland für 
x 22000 Gulden rauf hatte. “Die Glocken aber wurden in ers 
x Un von Jacobi gegoffen, und das Werk Durch den Drgelbauer Ads 
- der und den Drganıflen Wein eingerichtet. Buſch bat den Aufs 
tiß der Kirche und des Thurms nach Gerlachs Angabe, mie er 
ieas Rebet, 1715 In Sol. seogen. j a 


I Berlie " — 


Dasc Roenmefferfche, Waiſenba 
auſtalt ward 1719 von bed ehamaligı ’ 
gemeiſters Rornmeſſers Wittwe gef 
Seheimerath v. Ryſſelmann ſchenk 
der Kloſterſtraße diefer wehlthätigen 2 ! 
von Rornmefier gefhenkte auh in! . ., . _. .. 

legene Haus ward verfauft, 

. Diefe Straße hat viele mohlgebaute unb anfehne 
liche Privarhäufer, worunter die vornehmſten And: ' 
- Das nermalige graͤflich Sparrfche jegt Stamkeſche 

"Haus, gerade der Bifchofoftrage über. u den Altern 
Zeiten war es bie Wohnung ber Biſchofe von Lehus. 

3602 verlich es Kurf. Jonchim Friedrich Dem Geſchlech⸗ 
te der Roͤbel. Im Unfange dieſes Jahrhunderts befaß 

es der Staatsminifter v. Brand, von deffen Erben es der 
Sraf v. Sparr faufte, und auf jegige Ark ’banen Tug, 

B Der gräflich Haakiſche Pallaſt au ber Ecke. ber Sie⸗ 
bergaffe. Dieles Haus war im ısten Jahrhunderte eig 
Kurfürftl. Haus. 1487 verlieh es Kurf Johann Cicero 

- einem feiner Sefretare al6 ein Burglehn. Nachher hatte 
es verfchtedene Beſitzer. Zu Ende des verigen Jahrhum⸗ 
derts Fam es wieder an den Kurfürſten. K eisdrich | 
widmete es zur Wohnung der Kadetten. Als es 7 
Beande bes Provianthauſes 1772 ſehr beſchaͤdigt worden, 
ſchentte e8 K. Sriedrich Wilhelm feinem Staateminis 
fer on Creug, welcher das alte Gebäude anz abbres 
hen, und den Pöigen prächtigen Pallaft, nach der Aagas 
be und unter der Auffiche Böhme bauen Heß. *) 

Das Zuotſche Haus, neben ber Parochialkirche. 

Der Hofrath Rademacher ließ es nach der daran bes 

findfichen Auffchrift 1701 bis 1704, fo wie es jept ifl, 
nach Bodtoe Angabe bauen. 


®a In 





*) Der Grundriß und Aufri 
—— 
Zitel geftochen: Kin von ı 
Landhaus. Der jüngere A 
ration — me — 
ml 
eben molen. "uns 


ao I. Abſchn. Beige der Otraben, Pläge io: 


¶ In vuſer Scraſe iſt woͤchentlich drenmal Rorn⸗ 
— leichen wird tm Junius, nad) der Wollſchur, 
Bir ut A ie anne, tägfich "ol 
zn bier drey Gäßchen obne . 


me, ie Su, am Geckhol, fuhret an die 
— ———— In demſelben iſt linker Hand · 
„une eine —Se wo im ioten Jahrhunderte 


sen wohnten. 
35) Das — am Kalandshofe H, führt 
. "gleichfalls an die Rönigemauer. 
9 Das Gaͤßchen an prochialtirche, füße 
: wi an die —— — Kein Tan cum 
Mi * —— 2262 


« —— und. 'dem ne ° 
hen 29 e Friedrichoſtraße. 
Im Winkel an — neuen —— iſt auch 
noch ein Meines Ueberblelbſel der alten Stabsmaner aus 
dem dreipehnten Se 
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. 38) An der Rönigemaner. Diefes Gaͤßchen 
iſt ſehr eng, aber lang, denn es gehet von dem Geckhol 
an, etwas gekrümmt, bis an bie Aönigeftrage. N) 

39) Die neue Sriedrichefteaße umſchiießt, mie 

dem hinter ihr parallelfliegenben ehemaligen Feſtungs⸗ 
graben, das eigentliche Berlin an der nordlichen und oſt⸗ 
lichen Seite. Gie gehet von der großen Pommeran⸗ 
zenbruͤcke bis an die Spandauerbrücke, dafelbft beugt 
ſie fich rechts, und gehet bis an die KRoͤnigsbruͤcke, und 
endlichan die Stralauerftraße, fo weit fich, als Vers 
lin noch befeftiger war, der Wall auf diefer Seite et= 
ſtreckte. 

Das Stralauerthor war ſchon unter K. Friedrich 
Wilbelm weggethan worden. Doch ward damals, von 
da bis zum Konigothor, eben nichts ſonderliches ges 
bauet, Aber die vechte Seite der Straße jenfeitd dem 
Spandauerthore ward 1718 biß 1720 **) angebanet. 

‚bern Sefchoffe ber Haͤuſer auf dem 

hoffe Barackenmaͤßig im Wale 

egierende König ließ 1746 und im 

en Wall von der großen Pommes 

das Rönigsthor abtragen, und 

neue und zum Theil ſehr fchöne 

her Zeit an die ganze Straße bis 

©, den Namen der neuen: Seies 

Faſt alle Häufer, die nach dem 

. 2 2.2.2.2. angenehme keine Gärten. Die 

Gaͤtten zu beiden Seiten der Spandauerbrüdte ſiund 1784 
hdurch Werengerung des u vergrößert werden; - & 

3. .AIn 


Die Hauſer find tum Thei In die noch Aebende alte dige Stabi? 
J ne ae Mr am —X diefe nu Rebe Dintermand dient. , 
: 0) Das ehemalige alre Syandauerthor, weiched mndefeht nrben 
Ye an nen he Kante War Dem erf .abgebrachen, 
und al6 man ans dem Danebenfiebendeu diden fs Fu —*8 
wer ausräumete, flog er 1730 in die Luft. Das neue Spans 
dauseshor, welches 1662 dep Der Weiefligung erbauet war, 
ward 1750 abgebrochen. J mn 
"e-) Der Theil der Straße von der Ponmeranzeubräcke 810 am Dig 
Spaubdanerbrüde hieß Daber bis 2745 bie Wablnße.. 2: 


\ 
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2 oaſer Straße iſt zu bemerken: 
2Ben der Pommsrangenbrüce bis an de 
Spandauerbrüde, 
" u a) 'Saffeen Haus, an der Ece li 
13 
R. Die Garnifonfirche. Im vorigen Jahthundert 
batte die Garniſon ihren Gottesdienſt in dem Hofpitale 
\ an heil, Geiſte. K. Friedrich I. ließ 1701 in einem 
* Bollwerfe nahe am Spandauerthore, nach Gruͤnbergs 
Angabe, eine Barntfonfiche *) bauen. . Ag fie aber 
durch den aufgeflogenen Pulverthurm — zerſtoͤrt 
: zugeben; lietßz K. Friedrich Wilhelm auf eben dem Plage 
eine neue und größere Kirche aufbauen, welche 1722 eins 
geweihet wurde. *9 Sie macht ein län; nglihes Biere 
son 177 theint. Fuß Länge und ga ga reite aus, iſt 
mit ro Pellern unterftügt, hat acht Thüren, und feinen 
Thurm. +) 
Die Garniſonſchule, neben ber Garniſonkirche. K. 
Friedrich I. ließ ſchon 1701 gieid m mit dee Kirche eine 
Garsifonfhule erbauen. Da fie aber auch 1720 durch 


den aufgefprungenen Pulverthurm verwüftet ward, ließ . \ 


"R Seiedrich Wilhelm die nahe an der Kirche liegende 
Wohnung des damaligen Ohriſten v. Blafenapp, wel⸗ 
— ſehr beſchaͤdiget worben, 1722 wieber in 


:Blofenapp dieſes Haus bewohnte, war daſelbſt das 

Baukommiffariat, Im Jahre 1785 ward die Garni⸗ 

: feonfinnie um ein Gefchoß.eı 

2: 7:Bas Garniſonpredigerwittwenhaus rechter Yanb 

Fi wu der ee ift 1322 erbanet 
orden. 


J O) Bon 
) Cie Rer ſollung ihrer damaligen 
—— grsdem Plane. DUB Präcı an . 
“)_&. Schleuens großen Plan, " 

0er) Gie ifk die größte Kirche in Berlin, dem 

, 7 — ———— —— 


in — 11764 Bar —8 


Stand jegen, und widmete fe zur Garntſonſchute Ebe 


wu” Berlin. a 








>" By on der Spandauerbruͤcke bis an bie Zoͤ⸗ 
nigebräde. ) . 
5. Die Bafarmen des Bornftädtfchen Regiments 
au beiden Seiten der Straße, R 
Das große Wegelifche Haus. **) 
Die PasPalfche Hutmanufaftur. Ein ehemaliger 
Theil des Wegelithen Haufes, nämlich dag Gebäude der 
„eingegangenen Wegelifchen Dorzellanfabrif. 
Y Von der Adnigebrücße bis an die Stralau⸗ 


“ Die Hintergebäude und Foͤrbereyen bes Lagerhaufes, 
(fi oben N.) Desgleichen am Sraben ein großes 1782.0r5 
baueteg zum Lagerhaufe gehöriges Maunfakturhaus. : 
T, Das Königl. Radettenhaus. Me X. Friedrich 
‚Wilhelm 1720 das Kadettenkorps vermehrte, gah. er 
demſelben den ehemaligen Heszgarten ein. Dies war 
ein jirkelrundes Gebäude, von Vering 1693 gebaue 
weiches einen ähnlichen Plag einſchloß. “N 1775 lie 
der jegige König um das alte ein anſehnliches neues Ges 
baͤude in einem gleichfeitigen Vierecke drey Geſchoſſe hoch) 
nach Ungers Angabe aufführen. Die vordere und bins 
- tere Stirnwand iſt mit: einens Porteie bmeifiher Ord⸗ 
nung gegieret. Die Vordere hat einen. Balkon, über bi 
Hauptthäre dad Brufibild der Minerva, und im Sr 
felde die Auffchrift: Martis et Minervz alumnis. Die 
Schlußſteine der beiden Seiteneingängen find mit antiten 
Köpfen, und die Fenſter mit Helmen gegieret. Nachdem 
dag neue Gebäude zum Tpeil fertig war, ward dad alte . 
1777 abgebrochen, tn dem uenen Gebäude gegen 
. 7 * 


Di hoil Den neuen Meitbrichäftrage beißt feit ach bie 
pic ae Diner sn der —E 
linker Hand, bis —8 der Spandauerbrüce, bekamen ua, er 
qerergerung Des rabend beträchtliche Pläge au ihren Gärten. 


) &6 ift bey der Könfgäftrafe, an welchem das Edigebäube Legt, 
. febon augermerft worden. Gonft Rand hier des Kommenbanten: 
. baus, weiches 2. Srieprich Wilhelm um ıza0 Durch 

hauen Taflen, 

"e.) ©.dieAnficht des alten Kadettenhaufes auf Schleuen⸗ großen 
tan. %. Salz hat auf di Erb 693 eine Rüge 

Ve ee ee 
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den Graben zu, iſt eis anderes, zur Baͤckerey, Schlaͤch⸗ 
terey und für ben Speifewircl angelegt 3 au. ein ber 
. Jondere8 Krankenhaus. 
Meben dem Aadettenhaufe liegt, dieſſeits, bie Woh⸗ 
mung des jedesmahligen Chefs deffelben. Der jetige 
. König ließ fie von Boumann dem Vater banen. 
Gegenüber liegt die Wohnung des jedesmaligen Kams 
mandeurs dieſes Korps. 
U. Die Rafarnıen bed Woldeckſchen Regiments 
+ jenfeits des Kadettenhauſes. i 
W. Das große Aöniat, Provianchans, zu Ende 
diefer Straße. Ein meitläuftiges Gebäude, beſtehend 
aus einem Hauptgebaͤude und zwey Flügeln.: Es warb 
unter K. Friedrich L 1709 und in den folgenden Jahren, 
in einem dicht am Stralauerthore liegenden Bollwerke 
gebauet. Es liegt gerade gegen bie Stralauetftraße. 
In diefe Strafe endigen ſich die Strafen Nr. ‘2, 
15, 24, 37, 1, 40 und 44 
40) Die Stralauerftraße, geht vom Molken⸗ 
markte bis an die neue Friedrichsſtraße, und macht 
auf diefer Seite, mit dem parallel hinter berfelben flief- 
finden Spreefteome, die Gränze zwiſchen Berlin und 
Nenkoͤlln. In diefer Straße find, nebft mehrern 
wohlgebauten Privathäufern, vorzüglich zu bemerken: 
Das Deibelfche, ehemals Schindlerfhe Haus, am 
Anfange der. Straße am Molkenmarkte. Der Geheis 
merath Schindler ließ dieſes weitläuftige Gebäude im 
Anfange dieſes Jahrhunderts (vermuthlich nad) Bodts 
Angabe) bauen, und errichtete darin die Gold» und Sil⸗ 
bermanufaftur, welche jegt auf der Friedrichsſtadt an 
dem Wilbelmsplage ift. 
.. * Das: große Seiedeichehofpital oder Waifens 
" Haus, am Ende diefer Straße. Eın mweitläuftiges viers 
echtes Gebäude, welches einen Hof umfchließt; drey Ges 
ſchoß hoch, wovon dag oberſte ein Halbgefchoß if. Kurf, 
. Seiedeich IN. ließ 1697 ben Bau deffelben nady Gruͤn⸗ 
bergs Angabe anfangen. 1702 war ſchon bie Seite an 
der St aße und ein Fluͤgel im Dofe sebuun. ? 


H. Der Mhfriß der Stirrwand nach der Strai⸗ 21 
* una Beh 


. Berlin. 23 
Nath Gruͤnbergs Tode 1709. wurde der Bau Gerlachen 
aufgetragen, der den hinterſten Fluͤgel, und nad) dem 
MWaffer zu die Kirche hauete, weiche 1716 fertig ward. 

: Darauf bauete er nach eigenen Kiffen den Thurm, in dem 
* Zapren-1726 und 1727. Diefer Thurm ſteht auch au . 
> ber Wafferfette, und war 258 Fuß hoch. Der ‚obere hoͤl⸗ 
e Theil ward 1782 abgetragen. Es werden im Hs 
tale einige hundert ‚verwaifete Kinder nebft einigen aba 
gelebten Männern und Weibern verpfleget. 


In biefe Strafe laufen linker Hand bie Kloſter 
ſtraße Nr. 33, und bie Judenſtraße Ne. 29. : 
Sonſt hat fie folgende Gaffen: 
2.42): Der Arögel oder Krewel, eine enge lange 
Gafle, rechtes Hand am Molkenmarkte, fühm 
nach der Spree. *) von i 
- 43) Die Paddengaffe, *) rechter Hand, geht 
| nach ber Spree und nach dem Schlachthaufe. 
| : :43) Sinter der Stralauer Mauer, eine enge 
| Baffe linker Hand. Sie gehet bism °— 
| 44) Ein Gäßchen ohne Namen, das von da 
naech der neuen Stiedricheftraße führer. -. 
45) "Der Bullenwintel, **") Keißt, was jenfeit 
des Gaßchens bis hinter dem Kloſierkirchhof liegt. Es 
iſt hier fein anderer Ausgang als durch ben Kot 
kKirchhof. 
B5 49 


— 
anf einem Zlatte, in Verlag er. TOSH. tm 
a Fee $ er 
-Stralauerbrüde, mit dem Eburme, Kebet in Schienene Pro; 
“ febten Nr. 9, und auf beffen Plan von Berlin von 1773- 
7%) Eigentlich beißt die binter diefem @dßchen befindliche Bucht ber 
x Spree der Brewel, welches vermuthlich ein mendifches Wort IR. 
#*) Padpden heiffen nach braudenburgifcher Mundart ‚Sröfche: Die 
Segend iR niedrig, und wor Zeiten funıphe gewefen, Dabz ber 
Namen entfanden iR: Der Shurm, welcher bier ehemals Rand 
C{. unten, ben der Biodtsbräcke, 8), bied-aud der Padden⸗ 
urm. 
®) ©. oben dierdinmerfung iu Ne. 37° 
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2) An der Stralauerbruͤcke, it die Gegend 
am Ende ber neuen Friedrichs⸗ und Stralauerſtraße. 
Hier: ſtehet rechter Hand ein Wachthaus neben der 
Blockobruͤcke, die ned, Neukoͤlln gehet, und linker 
Hand bis an die Stralauerbruͤcke iſt eine kutze Kaye, 
52 gebaute Haͤuſer ſtehen. Dühe 
fe ward 1777 ein Gebäude an ber 
i welchern das Waſſer duch ein 
dem Ingerhauft, zum Behufe den, 


u kenmarkt ) iſt ein Platz zwiſchen 
der Stralauerſtraße Ne. 40, dem Muhlendamme, 
.unten Nie, 156), der Spandauerſtraße, Nr.:tz, 
und der Eyer⸗ und Bollengaſſe Nr. 13 und 24, An 
dieſein Plage, un dem benachbarten Muͤhlendamme 
iſt vermurplich im zwoͤlften Jahrhunderte die Erbatung 
Berlins. angefangen worden Jetzt find: hier ein 
Markt von Gartengewaͤchſen und: viele Krambüden, 
Bier ift zu bemerken: Ei u 

Das Haus der: Rönigl. Tabacksadminiſtration. 


Der Staassminifter Otto von Schwerin —— “ 
. 1008, 


" 2) Hiet Manb sur Zeit den Befefloting das Strafauerthor, Es 
befand nur aus einem bloßen Gitterthore und einem Shlagbau 
7.26, weil iwiſchen dem 1 polmete Cnorin das Magajin faud), 


“ meben deffen rechter Flanker man zum Thore Fam, und Dee Sprech 
am einem großen Thore der Raum ir enge war. - 

vn Ren ; da des neue Mfarke 

J art von Berlin. Die Benene 


um.1600 daher eutftanden feun: 
Eurf. Joachim Friedrichs erſte 
Kölnifhen Vorſtadt angeleggen 
!te bringen ließ, welches vorhin im 
u war. . Sa ier de — 
gebanet. Im Sahte 1728 ließ, 
Achlügere Model gaofiene Bilde , 
F diefen Marke Aellen, Er folte 
‚ennet werden, welche Benennung 
we an ers  e Die Bildfäule ward auch ni 
ber wieder weg, und mach dem Zeughaufe aurückgebracht, wp fie 
noch Reber, i or 
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1698, umd ließ ed bis 1709 auf jetzige Art aufbauen. Es fcheint 
nach Bodts Angabe gebauet zu fepn. 1765 ward es von der Ge⸗ 
feufchaft der damaligen Tabakspächter gekauft. Das zwente 
Zeus der Adminiftration if mahe babep. In bemfelben And das 

jenreralmagazin, das Hauptdepot, bie Generalfafte, desgleihen 
die Mauchs und Echnupftabads: Manufafturen; und das ‚Oben 
regiegericht verfammlet fich daſelbſt. 

Berlin ift in Abſicht auf die Polizey in drey 
Quartiere eingerheilet. Zum erften Quartiere ges 
höre. der Theil der Straße Nr. ı bisan Mr. 15, der 
Theil von Mr. 39 bis Nr. 15, dann die Straßen Nr. 2 
bis 14, Nr. 4i und 47. Zum zweyten Quartiere 
gehören Nr. »5 bis 24 eingefchloffen. Ferner 26 bis 
30 eingefchloffen. Nr. 1 von Mt. ı5 bis 33. _ Nr. 39 . 
von 15 bis 24. Mr. 40 von 47 bis 335 und endlich 
Nr. 41. Zum dritten Quartiere gehören die Straß: 
den Me. 25, denn 31 bis 38 eingefchloffen, ferner 42 
bis 46, und die Straßen 39 von Me. 24 bis 40, und 
40 von Nr. 33 bie 39. " Desgleichen wird. Berlin 
in. zwey lutheriſche Hauptkirchſpiele eingetheilet, 
welche die Koͤnigsſtraße ſcheidet. Die eine Hälfte, die 
„rechts der Königsftraße liegt, gehoͤret nebſt der rechten 

. Seite diefer Straße zur Nikolaikirche, die andre 
Hälfte linker Hand, nebft der linken Seite der Koͤnigs⸗ 
ſtraße gehöre zur Marienkirche, 


1. Berliniſche Vorſtaͤdte. 
1. Die Konigsborſtadt, ſonſt auch Koͤnigs⸗ 
ſtadt. *) 
Sie liegt gerade vor Berlin, und begreift alle 


Erraßen von der Prenzlauerftraße bis zur Saums 
gafe, wovon die linke Seite noch dazu gehört. & 


¶) S war im Anfange dieſes Jahrhunderts im Worfälage, daß 
Worhäbte ae di fundehen heiondern Math be —— 
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iſt die äftefte berlinifche Vorſtadt, und hieß fonft die 
Georgenvorftadt, fo lange das Thor diefen Namen 
führee. Ihr Umfang ward ehemals viel weiter nach 
dem Spandauer und Stralauerthore zu gerech⸗ 
net. Aber es war nur die Gegend nahe um die 
Stadt, und am meiften die Straßen um die Kir- 
he*) bebauet, Weiter hin waren einige anfehnlis 
che Weinberge, aber Feine oder doch fehlechte Haͤu⸗ 
fer. Um 1680 als Kurf. Seiedrich Wilhelm, nad) 
dem Frieden u St. Germain, feine Länder endlich berus 
higt fah, fing mit dem übrigen Anbau von Berlin, auch 
die Georgenvorftadt an ftärfer bebauet zu werden. 
1684 ward auf Befehl des Kurfürften, die Gegend uns 
den damaligen Schuͤtzenplatz (den jegigen Kirchhof in 
der alten Schügenftraße) angebauet. 1691 befahl 
Kurf. Friedrich IN. zwar, daß in den ſammtlichen ber⸗ 
liniſchen und Fölnifchen Vorftädten weiter Feine Häufer 
‚gebauet. werden follten.**) Dieß ward aber nicht ges 
halten, denn 1692 ward in der Gegend der Prenz- 
Inuerfteaße viel gebauet. Im jetzigen Jabrhunderte 
hat diefe Vorſtadt fehr zugenommen. 1740 lied K. 
Friedrich Wilhelm alle Hauptſtraßen pfiaſtern. K. 
Stiedeichjll. aber hat durch Bebauung der Konterſkar⸗ 
pen mit vortreflichen Häufern, desgleichen durch Erbau⸗ 
ung des Arbeitshaufes und der Kofarmen, diefe Bars 
ſtadt verfchönsen laffen. Nach der jegigen Eintheilung 

ö hat 


ſollten. Daher kommen noch die Benennnngen Rönigeftadt, 
Sophienftadt, u. ſ. w. Sonſt faget man auch im gemeinen 
Zebem; vorm Rönigsthore, vorm Spandauerthore, weldes 
noch von der Zeit herruͤhret, da innerhalb des Feitungsgratme 
Tore ftanden; besgleichen fagt man auch: im Rönigevietel, 
im Spandauerviertel, infofern man nemlich die Worftädk als 
ein Ganzes betrachtet, 
®) 1594 wohnte hier ſchon ein Schwarzfaͤrber. 


**) Der Vorwand war, daß zu viel Unterfchleif in der Aciſe vor⸗ 
ginge ; bie wahre Urſach aber, damit die 1668 anyefangene 
neue Sriedrichsftadt geſchwinder bebauet werden foll®, 

/ 
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fle 437 Borderäufer, und 206 Hintefäuf, nebſt 


vieien Gärten. Hier bemerket man: 

a) Die Rönigebräcde. Sie fuͤhret aus Berlin 
von der Königsftrage (Mr. 1) über den ehemaligen Se 
ftungsgraben nad) der Aönigevor! — sach ei 

Sie war vorher hoͤlzern, 1777 ward fie abgebrochen, 
und auf König. Koften, fleinern, wieder gebauet. Sie 
{ft von Gontard gezeichnet, und von Boumann dem 
Sohne gebauet worden. Sie hat vier Bogen, und eik 
ſteinernes Geländer mit Kindergruppen von Meyer dem 
- jüngeren. Die Bogen find von rohen Rothenburger 
. Sandfeinen, die Verkleidung und die Geländer von weiſ⸗ 
ſen Seehaufer Sandfteinen. „Auf. der. berlinifchen Scite , 
t fie rechts und lints_eine hohe jonifche Säulenfaube, 
gleichfalls von weiſſen Sanpfteinen, twerauf die Gruppen 
son Kindern von Meyer dem jüngern und Schulzaus 
. Yotsdanı, die großen Sıguren aber won Meyer dem Als 
“ kan find. Hinter derfelben find Kramläden. 

Die Straßen und Pläge diefer Vorſtadt ſind fol⸗ 
gende: 

48) Auf der Ronterffarpe, iſt die Gegend von 
der Koͤnigsbruͤcke an, am Paradeplage an der Landis 
Pergers und Sernauerfiraße bis an die Straße am 
Roͤnigsgraben. Sie hat den Namen von der ehenak 
Ugen Befeftigung beybehalten. Man fieher Hier: 

; Das Wohnhaus und die gBertfact des Boͤnigl. Bilds 
hauers linker Hand; auf Koͤnigi. Koſten 1780 erbauet. 
Itzt wohnt der K. — Herr Taffard darin, nach 
deſſen Angabe es erbauet iſt. 
J Die Manufakturhaͤuſer der Herten Gebrüder Heſſe, 
J rechter Hand, woſelbſt wollene Zeuge verfertigt werden. 
V. Das Arbeitshaus, rechter Hand, worin Arm 
die feine Arbeit befommen £önnen, und muthwillige 
Bettlern, Arbeit gegeben wird. Dies Gebäude ward 
1756 biß 1758 von Naumann dem Vater nad) Sclös 
maͤnns Angabe gebauet. ) Es if ein meuliufagee, 
B tens 
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fteyhtehendes dierecttes Cehäube; brey Gehege] 
— geräumigen Hof — a dars 
ni bie uöchtgen Zimmer und Säle jur Arbeit und Woh⸗ 
>. yung der Armen Wohnmgen für den Aufſeher und die 
Officianten, die Bäckerey für bie fammtlichen Armenhaͤu⸗ 
.; fer weldge unter dem Koͤnigl. Armendirektorlum ſtehem, 
und ein geoßer Saal zur Kirche, , 
: Der Pla vor dem Arbeitshaufe, ift ber Datas 
sepiae für das Thuͤnaſche und das Bornftädrfhe 
iment. 
. an der Ecke der Bernauer» und Landobergerfirgße 
* find 1783 und 1784 leben neue Häufer von 3 Gefchoffen 
* I Ban Koften von Unger gezeichnet und gebauet. 


er: ‚ 
Sas Haus bee du Teoffelfchen Erben: linker 
Der König ließ es 1752 zu einer Seidenman: 
für der Kaufmann TreitfchEe bauen. Als diefelbe nicht 
, Sera hatte, kaufte es der Oberfilieutenant du Trogel. 
. den Seitengebaͤude tft jegt die Sonrobertiche Bas 
aenmanufaftur. oo 
49) Am Aönigegraben, if bie Straße linker 
Hand der Königsbrüde bis ans Kornmagazin. 3 
mals eine Kage, erſt ſeit 1780 an ber linken Seite 
Sebauet. . ‚ ! 
Hier if: . ; 
® es an en einem ar 
.: en fin er man zu demfelben Die] 
über eine Brice tomu. ” 


50) Am Rornmagasine, heißt die Gegend vom 
Rornmagazine bis an de Muͤnzſtraße. ) 
51) Auf der Ronterffarpe am Stelsenkrunge, 
heißt die Straße von der Ede der Bernauerftraße * ? 

uni 


Ofen füprte. Dechalb ward das Haus aus Wißbrauch ber Ochs 
. A und daher giebt Der gemeine Wann noch at 
> „fen dem jegigen Arbeitshaufe diefen Namen. 
*) IR nad) dem neuen Hppothefenbuche ein Theil der zur Spans 
\ iervorftahe gehörigen langen Scheunen s oder, Jakobus 
e. * 


: 00) Worbleran.nard.ızg7.uuf E. Eoten dieſe Straße, duych Die 
Ye jehige Münskraße durch, bis in die Weinmeiftergafje Ci. unten 
103) 164 sheim. Rusben lag und 3 Ruthen breit gepflaftert. 
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und der Ser Bonterfkarpe bi nach der- Ede der langen 
Scheunen= oder Jatobeftraße in ber Spandauer 
dorſtadt. Hier ift zwiſchen der Bernauer⸗ und 
en en ) ein Wirthehand, wo das ganje 
B e Stelzen! y3 ri an 
Eat Durch Wieb verkauft wir. sn 
: 7 Die Sletfchfcharren, neben und unter dem Kaufe, des 
: Gtelgenkruges, 

Zgiſchen der Prenslauer« und Jakoboſtraße: 
Stepy große 1784 auf —A Koſten von: unger ge⸗ 
zeichnete und erbauete Haͤuſer. 

SDas Seitengebaͤude der Atiuerieralarmen & naten 
. PP. bey fit. 106) mit dem Haupteingange dazu. 

j 52) Die Prenzlauerſtraße *)' geht von der 
Strafe am Stelzentruge durch bie Linienſtraße 


bie an das 
A. Prenz ⸗ 


= 
= 


98 1. abſchn. Veſche. der Steäßen, ägeic, 


nn A. Prenzlauerthor. en 
diefer Straße lag fonft bie alige Weißifche 
\ Pe ale, 98 war lg dem Ede 
Siegismund von Goͤtʒen gehörige (nachher durch Erb⸗ 
* haft an den keibarzt D. Weiße gefommene) Meyerey, 
die nahe am Georgenthore lag, in bie Befeftigung gezo⸗ 
gen worden. Dafuͤ gab Ruf Friedrich Wilhelm 1561 
Be ln De und 
ö er ne er 1692 fa 
A —— 
n⸗ ganzen einzeln verkauft. u| es 
. auf gebaneten Käufern — noch die Burglehufreyheit. 
53) Die Linienſtraße umſchließt eigentlich die 
Spandauer; und Asnigevorftadt, längs den Palli⸗ 
ſaden. Sie fänge ſchon in der Spandauervorfiadt 
at der Oranienburger s und Dammſtraße (f. unten 
Mr. 85) ann, und endigee ſich an der norböftlichen Grän- 
ge der. Aönitgevorftadt in die Kindenallee der geoßen 
Frankfurter Straße (f Nr. 122). Hier berühren 
wir fie nur, infofern fie zur Koͤnigovorſiadt Pi t, 
und alſo von der Jakobsſtraße rechts bis zu Ende dies 
fer Vorſtadt. Der Tpeil diefer Straße von der Prenz⸗ 
lauer· bis zur Bernauerſtraße heiße bie neue Schiü- 
zenftaße, und ber Theil von der Bernauer: big’ zur 
Landobergerſtraße heißt die Golnowogaſſe (fun 
‚sen Nr. 60) 
54) Die Bernauerftraße geht von dei Konters 
ffarpe, gerade der Konigsbruͤcke gegenüber, bis ans 


®. Bernauerthor. 
In diefer Straße liege linker Hand: ' , 
des She erſche Weinberg und Meyerey; rechter - 
der Le e 
u an Keömannfde Weinberg, uns der Rramerſche 
. Zerner linker Hands 2* 


Königsobrftabt.. . 33 


Das Ordonnanshaus,wobie hieher transportisten Res 
Ernten für die Armee einquartiri und verpflege werden. 
< — zu dieſem Zwecke 1749 für 7000 Kthle. ers 

auft. 
Aus dieſer Straße gehen links folgende Gaſſen: 

55) Die alte Schuͤtzenſtraße, geht nach der 

Prenzlauerftcaße. Hier ift: s 
Ein Exercierhaus für die Regimenter son Thaͤna 
und Bornftädt, im Jahr 1769 gehauet. R 
Das Krankenhaus des Regiments v. Bornflddt. 
Pr Kicchhof **) für die Eingepfarrten der berliniſchen 
x 178 
56) Die Mudrichegaffe führe gleichfalls von 
ber Bernauer zur Prenzlauerſtraße. Desgleichen 

57) Dieneue Schuͤtzenſtraße, welche wie oben 
N. 53 erwaͤhnet, eigentlich ein Theil der Linienſtraße 
iſt. Hier ift: 

TZ. Der Schuͤtzenplatz, welcher bis an die Palliſa⸗ 
den geht. Daſelbſt wird von der Schügengefellfchaft, 
nad) der unterm jetzigen Könige erhaltenen Erlaubniß, 
den Tag nad) Pfingften ein Scheibenfihießen, und den 
27. Auguft dad Rönigsfchießen gehalten. 

8) Die Scießgafle, acht aus ber neuen 
Schhaenrafe bis an den Ritchhof (bey N. 55), 
Sie durchfchneider die Mudrichsgaſſe, und liegt alfo 
zwiſchen der Prenzlauer: und Bernanerftraße. 
Rechts von der Bernauerftraße kommt man zu der- 

AA. Georgentircye***), deren Kirchhofe, und 

dem Beorgenhofpiral. Das 


Veſchr. v. Berl. ir 20. 


\ 


26 1. Abſchu. Wehe. ber Straßen, Plägere. . 


Das Hefpitel urd die Kirche ſind im drehehnten Aahr⸗ 
handerte gefiftet worden. Die erſte Urkunde, in welcher 
des Hoſpitais ung geſcheebet, iſt vor 1278; 

und der Kirche gefchiehet zuerſt in Far ng —— 
Papſt Jobannes XXI von 1331 Diefe Kir 

". he befam 1689 dem fl base der Vorfladt zus 
erſt einen eigenen Vrediger, da Hnſt Sie Prediger von den 
vußolgikicche den Gottesdienft dafelbft verrichtet Haß 
ten. Der Thurm ward 1714 nen gebanet. Durch den 
häufigen, Aukan diefer Vorſtadt unter der Regierung . 
tedrich des Broßen ward die Kitche zu klein, und man 

te alfo im 9. 1779 auf: eine Vergrößerung derfelben. 

‚ Der. König fhentte day 587 Rt 72 und freied Bauholz; 
” allein eg geigte fi, a ei — neuer Bau nothwen⸗ 
Dig fel. . Diefer ward hi durch konigl. Unter — 


ein; 
Ste gar fehr am Höhe ‚und * er 
\ = ei 5 he Veh ie über Ei geihen, * 


—— 

ne, ital ward, da es 6 

. ben, 1720 u gekäu sten al ward, ‘ anfällig wor⸗ 
Am Ende des — liegt· 


Das Dorotheen hoͤpital/ 1674 erbauet. 
— ——— 


Kira kommt adezu in 
ef ae nf 
Ki ae 65) u die t.Eandebergerftraße. 
63) 


: ) De: . 
2* ERST 
. 7 69) 
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60) Die Golnowagaſſe, iſt (f chen M33) ein 
Theil der Linienſtraße. Sie gehet gleichfalls rechts aus 
der Bernauerſtraße, durchſchneidet die große Kirch⸗ 
gaſſe, und geht bis an die Landsbergerſtraße. Jen⸗ 
feit dieſer lehtern nimmt fie wieder den Namen Liniens 
Babe an. Sn derfelben, nad) den Pallifaden zu, 
liege: . Be ü 
9 Der ehemalige Ludolffche, jest dem Hrn. Oberkon⸗ 
fiftoriafrath Diterich gehörige Weinberg. Es find et 
- gentlich zwey Weinberge, wovon der größere ſchon 164x 
im Stande geweſen ifk, der Heinere aber 1695 angelegt 
worden. 


Des Herrn Oberkonſiſtorialrath Buͤſchings Garten, 


worin das Begraͤbniß feiner erften ı eftorbenen 
tinn, geb. Zi en, 778 f ke Sr 
Zwiſchen ber Bernauer: und L 
laufen noch, mit denſelben parallel, 
51) Die große Rirchgaffe, 
genkirchhof gerade aus, durchſchnei 
und Golnowegaffe, und endiget fih am Leßmann⸗ 
fchen Weinberge. . Hier ift linker Hand: :·· 
Das Predigervittwenbaus der Georgenfirche. 
Es ift von einem Königl. Amtmann Sornemann 1718 
zum Bittwenhanfe gefchenkt worden. . 
Rechter Hand! 


Der zur Parochialkirche gehörige Kicchhof, und dag- 


Armenfchulhaus der Beorgenfirche. 

62) Die Judengaffe, geht von der Eleinen Kirchẽ 
gaſſe (f. unten N. 65 ) an der Liezmannsgaſſe weg, 
bis an die Golnowogaffe. “ j 

63) Die Landsbergerftraße geht von ber ons 
terſkarpe rechts der Roͤnigsbruͤcke bis ans 


C. Landobergerthor. 


In derſelben iſt linker Hand: BE 
Das Haus und Garten des Hrn. Geh. Tribunalsraths 
Baumgarten, 1782 nen gebaut und angelegt. 


€ a Wei⸗ 


36 1. Abſchn. Beſchr. der Strafen, Plaͤtze ꝛc. 


MBeiter herunter linker Hand: 
Der von dem berühmten Feldmarfchall von Derflin⸗ 
ger angelegte, nachher Dolldusfche Weinberg. Rach⸗ 
dem 1740 die Weinftöcte erfroren, ift er im verſchiedene 
„ Gärten vertheilt. J 
& Es ftoßen an die Landebergerftsaße folgende 
fen: : E 


en: 
64) die Eurze Straße geht von berfelben art, 
rechts neben der Baumgaſſe weg, bis über die Graͤn⸗ 
gen der Aönigevorftadt zur Sandgaffe in die Stra: - 
Inuervorftade (f. unten N. 118). Es gehört alfe " 
nur die Hälfte zur Rönigevorftadt. . 
ö 65) Die kleine Zirchgaffe führe links aus ber 
Landebergerftraße nach dem Georgenkirchhöfe, 
und der großen Kirchgaſſe. ö 

66) Die Landebergerquer= oder Eleine Frank⸗ 
furterſtraße geht rechts aus der Landebergerftraße, 
über bie Graͤnzen der Koͤnigsvorſtadt weg, bis dahin, 
wo in der Stralauervorfisdt die Sandgaffe (f. un 
ten N. 115), die Schillingsgaſſe (f- N. 119), und 
Die große Frankfurterſtraße ð ſ. N. 120) zufammen- 


en, 

67) Die Waßmannsgaſſe geht von der Lands⸗ 
bergerftraße, da mo fie die Linienftraße durchſchnei⸗ 
det, an der Baumgaſſe weg, bis zur großen Frank⸗ 
furterſtraße. Mur ber Meine Theil bis an die Baum⸗ 
gaſſe, wo zwiſchen derfelben, und der Linienſtraße ein 
aunbebauter Plag ift, gehört zur Koͤnigsvorſtadt, das 
übrige aber zur Stralauervorſtadt. SHier liegen vere 
ſchiedene Gärten. . 

68) Die Baumgaſſe fängt ben der kurzen 
Straße an, geht mitder Landebergerftraße parallel, 
Durchfchneidet bie Landebergerqueergaffe, und geht 
bis an die Kinienftraße Nur die eine Seite linfer Hand 


" gehdse zur Aönigevorfadt, 


J 


Dieſe 
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Diefe Vorſtadt hat zwey Polizeyquartiere. Zumn 
erſten gehören die Straßen N.49, 50, 52, 55, 56, 
57 und 58. Zum zweyten die Straßen N. 48, ein ' 
Theil von 53, ganz 54, 59, 60, 61, 62, 63 und 
66, halb 64, 65, 67 md 68. Sie hat nur Ein 
Zirchfpiel; und zu demfelben gehören noch von der 
Spandauervorftsdr folgende Straßen, (f. unten): 
die eine Seite von 97, ganz 89, ferner 104 bie 113 
eingefohloffen, und 84; desgleichen die ganze Stra= 
lauervorſtadt. 


Außerhalb der Thore ſind zu bemerken: 
Die Alleen vor dem Bernauer⸗ und Landsbergerthorr. 


Bor dem Kandebergerthore rechter Hand: 


BB. Die fogenannte Voigtiſche Maulbeerplantage, welche 
isst abet mehr ein Hoft + und Küchengarten iſt; auch eine Auftrift 
fiir fremde fonderlich moldauiſche Schweine Hat, welche nach Berlia 


. zur Konfumtion gebracht werben, \ 


U, Die Spandauervorſtadt. *) 


- Sie liegt der Aönigevorftadt, von Berlin aus 
gerechnet, zur Linken, - Sie begreife alles, was von 
der Prenzlauerſtraße bis zum Unterbaum innerhab 
dem Halliſaden befinblich iſt. Sie hat mit Berlin durch 
die Spandauer » (b) und neue Sriederichsbrice 
{) Gemeinfchafe, Mit der Dorotheenfladt aber 
dirch die große Weidendammebruͤkke (d) und durch 
die Bruͤcke am Schiffbauerdamme (f}. 


Schon zu Ende des roten Jahrhunderts war vor 

dem Spandauerthore, an der Spree, ein kuefuͤrſtl. 
€ 3 Sara 

Fan nannte ie fonft aud bie Sophienfadt, von der Königin " 


So Bouifa dritten Geniahlin König Friedrichs 1.. voeiche 
. der Bas a habt (1.51) ein Kapital vormache, 


[3 


38 I. Aabſchn. Beſche. der Strafen, Pläger. 


Sorten (wo jege Monbijou liege); desgleichen haste 
der Burgermeifter Retzlow einen Garten und Meyerey, 
in der jegigen großen Samburgerftraße. Außerdem 
wohnen da nur fehr wenige Ackersleute, nebft dem Wein: 
meifter und dem Sauſchneider. Im ı7ten Jahrhun⸗ 
derte ward hier faft nichts angebauet. Beynaheder gans 
ze Theil diefer Vorſtadt längft der Spree war Acker, dee 
zu dem 1670 angelegten Vorwerke der Kurfuͤrſtinn 
Dorothea gehörte. Die Kurfuͤrſtinn und nachmalige 
Königinn Sophia Charlotte ließ diefen Adler in ver⸗ 
fchiedene Stellen vertheilen, -und verfchenfte diefelben, 
nach dem von ihrem Gemahl d. 26. Aug. 1691 erhalte 
. nen Konfens, gegen einen gewiſſen jährlich davon zu ers 
fegenden Grundzins, den aber die Befiger nachher 
durch ein unter ſich aufgebrachtes Kapital abgefauft has 
' ben. 1691 verfcenkte fie die. Theile des Ackers, wor⸗ 
auf ige die Grundſtuͤcke in der Kalkſcheunenſtraße ([. 
unten N, 78) nady dem Waſſer zu, und zwifchen der 
Ralkſcheunen· und Kirchhofsſtraße (N. 79) liegen. 
1697 war von dieſer Vorſtadt noch nichts, als die jegige 
Rirchgaſſe und große Hamburgerſtraße, nebft et⸗ 
ma 4 Häufern in der. jegigen Öranienburgerftraße*) 
vorhanden. 1698 verſcheukee die Kurſuͤrſtin Sophie 
Charlotta bie übrigen Theile ihres Ackers, nemlich die 
ige in der Stathoegaffe (Nr. 77) und Oranienburs 
gerſtraße Nr. 75) gelegenen Grundſtuͤcke. 1702 wurs 
den auch die moraftigen Bänfepfühle (in der igiges 
Oranienburgerfträße;, zwiſchen a 


u 
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Monbijon) ven Beſitzern der hinter denſelben belegenen 
Grundſtuͤcke ) vom Magiſtrat gegen einen jaͤhrlichen 
Grundzias zugetheilt. Dieſe ließen fie austrocknen, 
und ruͤckten Darauf mit ihren Grundſtuͤcken weiter in die 
Dranienburgerftraße herein. 170% ward der Friſchi⸗ 
ſche große Maulbeergarten angelegt, und die Ges 
gend um dag Roppenſche Armenpaus-in der Hofpts 
tal: und Eleinen Samburgerftraße bebauet. Se 
nahm diefe Vorſtadt an Einwohnern zu, daß 1712 Ar 
ſtait zu einer befondern Kirche gemacht werben muſte. 
Unter K. Seiedrich Wilhelm gemann fie weit 
mehr, „der 1716 bie Gaſſen bis ans Oranienburger: \ 
thor abftechen ließ, und 1738 verſchiedenen Schiffs 
banern Erlaubriß gab, ſich auf dem jegigen Damme 
unzubauen, Ihre groͤßte Schönheit aber erhielt fie, als K. 
Sriedrich II. 1750 die. ehmalige Ronterſt arpe ganz mit 
anfehnlihen Haͤufern befegen ließ, wodurch der Haakiſchs 
Markt, und einige ganz neue Straßen entſtanden find. 
Er erbaute hieſelbſt die neue Münze und auch hernach 
Kor der Stadt das Invalidenhaus, YIes = Voigt 
land, und verfchiedene Aoloniftenhäufer. Jetzt hat 
diefe Vorſtadt 1a20 Vorder» und 374 Hinterhäufer ins 
nerhalb den Thoren, und 149 dazu gehörige Käufer auf 
‚ ferhalb den Tporen, . i 
In dieſer Vorſtadt find folgende Straßen, Pläge 
und Brüden: . . 
b y) Die Spandauerbräte, führet aus Berlin 
aus ber neuen Sriedrichefteaße über den ehemaligen 
Feftungsgraben in die Spandauervorſtadt/ an den 
Saakiſchen Markt. An derfelben ftand fonft auf der 
berlinifchen Seite das Spandauerthor, weldes bey _ 
&4 der 


) Es And die inisen Büftinfchen, Sieberiſchen, Gauehtiäfen, 
und Ulricijcyen Orundfäde. - R J 


wol wbſchn Behr: der Straßen, Plaͤtze ıc 


und 1730 abgebrochen 
nachdem der Graben 
ſten, ſteinern gebauet. 
und die Seiten nebſt 
Magdeburger Sand⸗ 
Bau iſt von Unger. 
zroße und vier Kinder⸗ 
gruppen, gezeichnet vom Dir. Rode, und gearbeitet von 
dem jängern Meyer, Bettfober, und Schulze, 
Die Breite des mittelften Fahrweges der Brücke ift von 

24 Zuß, und. zu beiden Seiten find Erhöhungen für bie 
Fußgänger. 

c) Die neue Sriedrichebrüce, führt aus Ber: 
kin, vonder großen Pommeranzenbruͤcke und dem Ans 
fange der neuen Stiedricheftraße, nach ber Span: 
dauervorſtadt, in bie Eleine Präfidentenftcaße, 
Sie ward 1750.angefegt. 

Neben derfelben linfer Sand, wo ber Feflungsgraben 
wieder in die Spree fält, war ehemals bep der Befeftigung 
ein Wehr oder Bär angelegt worden, um bie Hoͤhe des 
Waffers im Graben zu tegieren. Er ward 1786 beym Bau 
der Seidenmouliniermüblen und Verengerung bes Gras 
bens theils weggebrochen, theil® zugefchüttet, teil nuns 
mehr der Wehe der Moulintermühle zur Regierung des 
Waſſers hinlänglic ift. 

- 69) Die Rommendantenftrafe ift-die Raye, 
zwiſchen den erwähnten beiden Brücken. Gie ift mie 
wohlgebauten Käufern befegt, längs dem Graben find 
LUindenbaͤume gepflanzt,- und jenfeit des Grabens ſieht 
man die Gärten hinter den Häufern der neuen Srieds 
richsſtraße, und die Garniſonkirche. 


70) 


* d das alte Spande de 
PT ae aan, € Se unpori nie \ 
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7) Der Saakifche Markt llegt zwiſchen der 
Spandauerbrüde, der Rommendanten⸗ großen 
Präfidenten / Oranienburger : und Rofenthalers 
ſtraße. Er iſt mit anfehnlichen Käufern beſetzt, unter 
denſelben ift das vorziglichfte: 

Das große Kleinſche Haus, fünf Geſchoß hoch. 

Auch iſt hier ein Kraut -und Fiſchmarkt, Fleiſch⸗ 
ſcharren, und verfchiedene Brambuden. 

Am Waſſer ſteht einegroße auf Königl. Koften 1785 ers 
baute Seidenmouliniermühle, toegen welches Gebäudes 
der Graben, welcher fonft bier 142 Fuß breit war, bis 

. auf 70. Buß verengert worden. 
uUnm den Haakiſchen Markt, am Anfange ber Strafs 
fen Nr. 71, 75 und y3 find 1785 acht Häufer auf Rönigl. 
Koften von 3 Gefäß von Unger, nad) feinen Zeithnun⸗ 
gen, erbauet worden. 
ul Die große Präfidentenftraße, geht vom 
Aoadfchen Markte neben der Pleinen Präfidentens 
ſtraße, auf den Platz bey Monbijou. , 
. 72) Die Beine Präfidentenfteaße **) geht von 
ber Stiebrichsbrüdte rechts nach der großen Prafiden- 
:tenftraße, und links nad) dem Plag bey Mionbijon. 
ö 73) Der Plas bey Monbijou.“) Auf dem- 
felben ſieht man linker Hand: 

Die Mranfcheftermanufaftur auf einem Plage, wo 

ſonſt ein Königl. volzmarkt war. Dies meirläuftige 
B 5 u 


”) den Namen von Dem ehemaligen Kontnenbanten, Benes 
sen ant Örafen von Anake, ern den Anbau Diefer 9 
igirte. 


* .*) Beide Straßen haben den Namen von dem ehemaligen Stadt 


präfidenten Bircheifen. J J 

Wan nennt biefen Vlatz mweilen im gemeinen Leben die Mon⸗ 
bijoufreybeit; aber diefer Name gebührt eigentlich außer dieſem 
Mate noch dem größten Theile der Oranienburgerftraße und 
des Schiffbauerdamms nebft der gamen recıren Seite ber 
u safe a ae am erben, 
wo nod) die meihten Haufer gr fee eil fie auf dem 
Grunde des Dormerks der fine Torben „nebaut find, 
Fi daher noch Grundsind dem Amte Lriederichönhaufen 
geben. . or 


a2 1. Abſchn. Beſcht. ter · Etrahen, Plaͤtere. 


Bebaãude ward 1764 anf Roͤnigl. Koſten fuͤt die Eauften⸗ 
te Laurent, Goiron und Komp. gebaut, welche dar⸗ 

in baumwollene Sammete oder Manchefter. weben laſſen 
‚wollten. As dieſelben nachher ihre Aufage nice erfüllen 

fonnten; ward es dem Kaufmanne Richter übergeben. 
Ist haben es die Kauflente Hotho und Welper, Der 

erfie derfelben, Herr Thomas Hotho aus Weſtphalen, 
: hatte fchon 1764 eine Manfcheftermanufaftur in Pots⸗ 
dam errichtet. Es werden von ihnen anigt in diefem Haufe 
Wanſcheſter, Velverette'und andere Arten baumwollener 
Waaren verfertigt. 


CC. Der Eingang za dem 8. Luſtſchloſſe Monbijou. 


Neben demfelben ift ein Wachthaus. 


DD, Der Garten beffelben, welcher vorn bis an die, 
Spree geht, und hinten an die Oranienburgerfiraße 
ſtoͤßt. Schon am Ende des 16ten Zabrhundenn war hier 
ein furfürftl. Garten. 1604 verbeſſerte ihn beſonders die 
Kurfuͤrſtinn Eleonora, zweite Gemahlinn Kurf. Joachim 

Friedrichs. Am dreyßigjaͤhrigen Kriege verfiel er ganz, 
- 2699 ließ ihn Kurf. Friedrich Wilhelm wieder anlegen: 
Aber die Kurfürfiinn Dorothea, ber er um 1670 ges 
ſchenkt wurde, legte als eine gute Wirtbinn, bier ein ' 
Wortverk und Meherey an. Diefe fland ungefähr, wo 
der jegige Eingang von Monbijou in der Dranienbuts 
gerſtraße if. Der Garten ging big an die jeßige Waffers 
fraße; der ker aber bis an den jegigen Schiffbauer⸗ 
- Damm, und noch jenfett der Spree,hig anf die jegige Dos 
rotheenftadt. 1689 fam der Garten an die Kurfürftinn 
Sophia Charlotta, und nach derſelben Tode fdhenfte 
ihn K. Friedrich I. dee Gemahlinn des Grafen von 
Wartenberg erſten Staatsminifterd und Favoriten. 
- Diefe ließ um 1708 den mittlern Theil des jegigen Gebäus 
des vom Freyherrn Eoſander von Götbe bauen. Als 
der Graf 1710 in Ungnade fiel, wolite die Gräfinn das 
Laſtſchloß dem Könige, unentgelolich wiedergeben, der es 
ihr aber bezahlte, und es der dam aligen Kronprinzeffinn 
"und nachherigen Röniginn; Sophia Dorothea zum 
Sommerpadafte fcherifte. Dieſe ließ fowohl das Schloß 
als aud) den Garten erweitern, und nennte beides Mon⸗ 
bijou. 


Spandauervorſtabt. Be" 
. 
Een t. Sen ehrem 737 tefelgten Zobe, iR eB tnfbe: 
. wohnt geblieben, außer daß einige Zimmer meublirkfind, 
- in welchen im ‘Sommer zuweilen die in Berlin befinblis 
chen —F Herrſchaften fpeifen. . " 
Ein Schaufpielhaus, +) Hrn, Däbbelin gehörig. 
«760. erbaute es ein Yantomimenfpiefer Namens 3 ei, 
Es wisd jet wenig gebraucht, indem bie Schaufpiele aſt 
beftändig in dem andern Boͤbbelinſchen Haufe in der 
Behrenſtrafe geſpieiet werden. Neben diefem Hauſe 
Fqet ſich diefer Mag in-die Orantenburgerſtrage. 
74) Ein Gaßchen ohne Ylamen, zwiſchen dew 
Eingange von Monbijou und der Manſcheſtermanu⸗ 
 faktur, Es gehet nach der Spree, wo eine Uebers 
* fahre nach dem Meidendanme ift, 5 
75) Die Oranienburgerftonge, ’**) gebet vom 
Sastifhen Markte ben der großen Präfidenten- 
firaße bis an die Sriedriche- oder. Dammſtraße. In 
derfelben find befindfich : , 
u Das intergebude ded erwaͤhuten Schaufpielhaufed, 
inter Hand, . 
Das Hintertheil des Gartens von Monbijou, linker 
Hand, wozu auch ein "großer Eingang ift. 
ER. Der Poftbof rechter Hand. Ein weitläuftiges 
Gebäude, zen Geichoß hoch; wo die Poflpferde und 
, ee ju den, ordindren und Ertrapoften ftehen. 
ies Gebäude ward unter K. Sriedrich I. auf Vorſchlag 
des Generals Erbpoſtmeiſters, Grafen von Wartenberg, 
Anfangs bloß zum Befen der Poſtillione damit diefe hiet 
gufammen wehneh fönuten, gebaut, Sämmtliche Pofk 
.- bebiente trugen feeptwillig bay bey, welches von 1705 bis 
1713 die Summe von 5662 Rthlr. brachte, und der Ko⸗ 
\ nig 


=) Auf dem Gchleuenfchen Profpefte N, 14 ift die jehine Stirn, 
wand des Schloffes gegen den Weidendanm, gebſt einem Theile ° 
des Gartens abgebildet. J 
Vn Diefer Gtelle mar ehemal6 die zum Vorwerke der Kurfuͤt⸗ 
Kin gehörige Schente. 
e*) Diefe Straße ward 1749 ganz neugepflaftert. Noch 1697 war 
fieeine bloße Landſtraße nad) Spandau. K. Sriedric wilbelm 
Y die odere Geise nach dem Thore zu hauptſaͤchlich anbauen 
fen. “ 


46 1. döſcha. Dehht. de Girafen, Plätene 


- wig nab.1709 als Gaſchent 1500. Xthl. mb ald Verkiu " 
1000 Rthl. dazu, Im Jahre 1713 warb dies Woͤbn⸗ 

haus für Die-Moftilione ”) fertig; und nun fing mar 
an bie Ställe zu bauen. Seit 1766 iſt dies ehmalige 
Poſtillionhaus eine förmliche vom biefigen Hofpoſtamt abs 

. hängende Poſthalterey zum Behuf der Fönigl. ordinären 

und .Ertrapoften, und die Wohnung des f. Poſthalters 
Gegt Hrn. v. Unruh) . . 
Die Oranienburgerftraße iſt von Monbijou 

an bis an die Sriedricheftwaße, auf beiden Seiten mit 

Unden befegt, . " 

2.96) Die Waſſergaſſe. Sie geht en a0 
ſpitalſtraße (Nr. 86), an der Seite des Poſthofes, 
bis nad) der Spree, und wird von der Oranienbur⸗ 

erſtraße durchſchnitten. 
derſelben 

77) Das Stathosgäßchen**) linker Hand. Es 
iſt ein bloßer Gang, welcher zu den Gärten führet, die 

« Hier zwiſchen Monbijou und dee Waſſergaſſe liegen, 
als: 


r —* Garten der Freimaurerloge zu den drey Welt⸗ 

ugeln. 

25 "Der Kochſche Raffeegarten. , 
Der Kleinſche Garten. 

78) Die Ralkfcheunen: ober Ziegelftraße geht 
aus der Waſſergaſſe rechter Hand bis in die Danuna 
oder Friedrichsſtraße. Hier ift: 

Eine Koͤnigl. Ralfbrennerey links nad) der Spres. 
Das Seitengebäudeder Kaſarmen des zweiten Re⸗ 
giments Artillerie. 


Auch 


“) Ein Menlement vom 14. DOM. 1713 für dies Pokiltionhans bes 
imms, $. 2: Daß eım Poitillon für 1 Stube und o Kammer 
2 Rthl, 12 ar. für ı Stube und ı Kammer ı Kehl. undfür ı Stu⸗ 
. be. ohne Kammer 12 gr. jährlich geben fol; welches Geld nach 
$. 5. ir Reparatur des Gebäudes angewandt werden fol. 
a at feinen Namen vondem Bartendeg verterbenen Kofcath, » 
ei 


nt BGpandauervorſtadt. un 2148 


Anh einige Bären; a 0.77 
Der Schüferfche, a 
Der Zorchſche ze “ 
Der van Aſtenſche. u ge 
99) Die Rirchhofftraße *) geht. gleichfals aus 
der Waflergafle, vechter Hand bis an bie Sriedrichee 
ſtraße. Hier find: - . on 
. „ Der ehemalige KRorſikaſche Garten, linfer Hand. 
Er ward um 1759 von dem Bankier Einibke angelegt. 
Das GSeitengebäude der Rafarmen, rechter Haud. 
Der Fickertſche Garten, auch rechter Hand. 
89) Die Aalkfcheunenqueergaffe, führt Hinser 
den Kaſarmen queer von der AalEfcheumen: zur Kirche _ 
bofeftraße. **) . \ 
81) Ein Theil der großen Friedrichsſtraße, weh 
ehe in geraber Linie, vom hallifcyen Thor auf der Fried⸗ 
vichsſtadt an, durch die Neuſtadt fortgehes, wo fie 
bie Queerſtraße Heißt. Won da führe fie zu Bu 
d) Der großen Weidendammobruͤcke (welche uͤber 
die Spree gebt, und die Neuſtadt mit der Spandauers 
vorſtadt verbindet), , , 
‚ und von dadurch dieSpandauervorftadt***) bis an 


D) das Oranienburgerthor, 


bei — fie fi) endet. ¶Hier ſind zu bemerken, rech⸗ 
ser Hand: 

Das Königl. Salsfchifffahrtkomtor, und das Wieſel⸗ 
ſche Haus nebft Garten. ö nr I 


0 
| 
‘ 

1 


ei A u 
SS erburg bit oranıan jende Theil der Frisdrichäftraße wird 
uumweilen auch die Dammiteaße genannt. er alluemein IMdfed 
* wicht eingeführt, and das Hypothefenbuch von. 1722 nennt ihn 
aur bie Sriedruhsßraße: . Dieß If au. erinnern, mei eigentlich 

der Schiffbanerdammm auch ben Damen der Dammftraße führte. 


6 Abſchn. Veſche. ber Straßen, Piäge sc. 


FF. Die Raſarmen für das Iweyte Ketillerieregie 
ment rechter Sand, vier Geſchof hoch. Sie wurden 
1754 auf Koͤnigl. Befehl, von Boumann dem Vater ” 


geb U 
: „CC. Der ehmalige site Aeusiſche igt Bertram 
8 — linfer Hand. erſtreckt ſich dieſſeits mn 
8 der Pante, bis an ed Palliſaden und dat 
a. *) 
Das franoͤſiſche Hoſpital nı m 
Be Kann Hoſpital nebſt de mRinabohe 

Der Spenerſche Garten rechter Hand. 

82) Der Schiffbauerdamm geht von ber 
großen Weidendammebröce linker Hand längs der 

Spree, fowiefie ſich krummt, bis an den Unterbaum 

Die Panke, ein kleines Fluͤßchen, wellhes von Bernau 
her, bey dem Dorfe Panko und ben Invalidenhauſe 
vorbey, durch den Bertramſchen Garten fließt, fällt 

hier, ohnweit der großen Weidendammsbrüde in die 

Spa. XXRg geht: 

u eine Brüde diefelbe, nt 
an hinauf liegt · 
Eine Roͤnigl. Kalkbrennerey. J 
Nahe am Ephralmſchen Gapten gebt finfer 
and: 

DO: Eine Zugbruͤcke über die Spree. ! 

„Weiter hinauf nahe am Unterbaume kommt ein 
kleiner Arm aus der Spree, welcher ſich rechts in bie 
Wieſen verliehrt. Es geht über denfelben: 

9) Kine Pleine Brüde, 

Dicht am Unterbaume legt der Graben in bie 
Pk, welchen König Sriedrich I. 1704 von Eoſan⸗ 
dern anlegen laſſen, um von Schoͤnhauſen nach Char⸗ 

lotten⸗ 


Br De —— au dem Eingange dieſes Gartens und den Daneben 
gerade di Irmer 
“ 7 Kun a wo, dr —E vg ine, vs “ 


Mae... 1 42 
. ir fm, Fred 
Weizen ö ’ \ 


E) Det unterbaum. han E 


Dark) denfelben wird-die Spar Gepibrem Kasflufe 
fe aus Berlin geſchloſſen. Ben demſelben gehet:" 
U Bine Zugbruͤcke über die Spree, und führet nach 
dem Thlergarten, 

Gegend des jetzigen Schiffbauerdamiıng ge- 
boͤrte im vorigen Jahrhunderte, meiſtens zur Meyerey 
der Zurfürkinn Dorothea. Auch war hier die Tuch ⸗ 
macherwieſe. Damals ward die Gegend der Schoͤn⸗ 
faͤrberplatz genennet. Als nachher unter K. Friedrich 
Withelm Treckſchuyten zur Spatzierfahrt von Berlin 
nach Charlottenburg angeleget wurden, ward hier das 
Ufer erhoͤhet, und der Damm der Treckſchuytendamm 
auch di Zmmſtraße genennt. 1:73 $ bauten ſich hier ver⸗ 

ſchiedene Schiff bauer an; von welcher Zeit der Namen 
Schiffbauerdamm entftand; Hier iſt anzumerken · 
Der Ephraimſche Garten. Der Graf von War⸗ 
tenoleben legre ihn im Anfange dieſes Jahıhundertsan. 
Nachher beſaß ihn der-Hofrath von Zröbler, mit deſſen 
. Bus ex an ben Geheimenrath von Hund kam. Das 
neben ij 
Die Ephraimſche Silber⸗ Affinerie. 
Vom Unterbaume kommt man dicht an den Pallı 
ſaden durch 
83) die Chariteſtraße bis zum 
. HH. Eharitehanfe, *) 8 liegt am äußerfien nord⸗ 
weſtlichen Ende Berlins. K. Friedrich I. ließ hier 1710 
ein Peſthaus bauen, als die Peſt in der Mark zu wuͤten 
anfing. Als die Gefahr vorden war, mar ed: zu einem 
Boſpitale und Arbeitshaufe gewidmet. —— 


man 1 fiber den Grundrig und profpeftivifchen Auftiß der. harite 
‘an dag gehörigen Hauſer Ba ante Gans Bann 


m F 


8 1: Abſchn. Beſchte der Steahen, Plaͤte ec. 


geräumigen Hof einfchließen, 

je Wohnung des Inſpektors ſte⸗ 

Lift das Hoſpital. Im zwey⸗ 

ie Krankenſtuben, Operations⸗ 
en Oele —E 
J ter md hin⸗ 
— —— linker 
—F _ ferhaib den Palliſaden, vor 
und neben demſelben find Gärten, Wiefen, und eine 
seoße Mauldeerplantage. Ale, zu diefem Haufe gehöris 
ge hier nebeneinanderliegende Grundſtuͤcke, die Gebäude 
eingefchloffen, bettagen 114 Morgen Acer. Sie liegen. 
meift auf dem Grunde der ehmaligen Königl. Mehered 

im Thiergarten. 

Bon ber Charite kommt man rechts, zwiſchen den 
Palliſaden **) und Gärten wieder bisans Oranienburs 


gerthor. 


* das gan 
detöm 


8 Irren⸗ 
kieſe, und 


* Hund dee 

’ ta von Bis 
dem Plas 

oe 
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Herthor. Die naͤchſte Straße, wem won vom Dres 
Bienburgertbere kommt, iſt linker Hand: 

84) die Linienftraße. Sie fängt hier an, umd- 
geht , oben N. 3)ybis zu den nordoftlichen Gränzen 
der Aönigevorftade bis an bie große | vankfurters 
ſtraße. betrachten wir ſie nur, in ſo fern ſie die 
Bpandauervorftadt umſchließt, vonder Sriedriches 

bis an die Prenzlauerſtraße. In derſelben ſind zwi⸗ 

ſchen der kleinen Hamburgerſtraße (f unten N. 87) 
und Bleinen Gafle (N. 88): . 

U. Die Armenkichböfe, *) wofelöft bie Todten aus 

der — und andre Armen begraben werden. 

Ferner Ben der Rofenthaler s und alten 

Schönhauferte . 
- KK. Zwey eh fonfirä he. An dem einen, lia⸗ 

te Kand; iſt ein Garten angelegt worden. ‘ 

85) Die Sofpitalftwaße gehe von der Öraniens 
burger bis.zur Roſenthalerſtraße. Sie hieß fonft 
auch die Armenftraße. Hier ift: 

LL. Das Roppenfhe Armenhaus, von dem Raths 
mann Boppe gefiftet, und 1708 erbauet. Es pp gu 


” 


1 abſhn VeſcheitcberEtrehen, Pläger. 


: ße auf die große ee: ter- deinfel⸗ 
+ ben liegen bie oben (II.) gel en ae ri 


Aus A — ‚gehen Hnker Hand folgende vier: 
Die Bernhard ogaſſe *), gerade der Muſſer⸗ 
galt fi RR 76): gegentber, geht bis an bie Ziniens: 


. er nir® Die Heine Samburgetsche ao 
det die Ainienftraße, und · fihrei 
9 —— . 
88) Die kleine Gaſſe ”y geht bis zu Kine j 


ſtraße: 
J Die Heidereurergaſſe geht linke bis 
Ei ee = je 





BEST 2 7 2 DEE 


WI KEUNEE SR 


0 Cpanbangrnarfiht. ..... SE 
MM. Des Gofpital.und der Begeäbnißpiag bei 


den. 
De —— Sarten. J 
3) Die Rirchhofogaſſe geht aus der großen 
Somburgerftraße zunäcjft dee Sofpitalfteaße ſchief 
in bie Rofenthalerftraße. Hier ift: 
NN, Die Rirche der Spandauervorftadt.*) Die 
. Einwohner diefer Vorſtadt gingen fonft in die Georg 
kirche. Da aber ihre Anzahl zunahm, ward Hier dir 
Kirche vom Magiftrate erbaut. Die Königinn Sophie 
Couiſe ſtreckte dazu 1712 dem Magiftrat 4000 Nthlr. 
dor, und vermachte dieſes Kapital ais einen immerwähg 
venden Fond zur Befolbung eines Iutherifchen Prebigers, 
« Kantors.und Küftere..**)...Den fchönen Thurm ließ Ke 
Frledrich Wilhelm auf feine Koften nach Graeis Angabe, 
"von demfelben 17 32bis 1734 bauen. Nach beſſen Verabſchie⸗ 
dung fegte Stolze die Helmftange nebft dem Knopfe und 
Adler barauf. Das Portal ift mit bäurifchem Bandwerke, 
und an jeder Seite mit vn geboppelten horifchen Wands, 
pfeilern, welche das Gebaͤlk und einen Stirngiebel tras 
gen, verfehn und mit. Drepfchligen und: Dielenköpfen ges 
iieret: darauf iſt das erfie Geſchoß des Thurms mit einem 
fengebälfe und. einem Gelaͤndergange daruͤber; daun 
folget ein Aufſatz mit 12 und daruͤber einer mit ð frevſte⸗ 
benden joniſchen Säulen, welcher die Haube and Spitze 
trägt. Der ganze Thurm if 226 Fuß bo: bi 
92) Die Gipogaſſe ***), gehtvonder Hoſpital⸗ 
ſtraßẽ in die Rofenhalerftraße. \ 


Da . o) 


za 1Vbſchn. Beſcht. dei Straßen, Pläge et. 
93) Die Boeirbatrfaße se vom. Zaaku ” 


hen Maerkte (R. 70) rethts Bi der Gips 
A Dr BEA — fie ſich und daſelbſt geht 


ie Bau aſſe, weiche durch die Lagel⸗ 
J — mei (ER. 99) pn 
den Garniſonkirchhoͤfen (KR) bis sur Linien? 


Be 

er Hoſpitalſtraße kriuumt ſich die Roſen⸗ 
chale gen r Ba Inte. Daſelbſi geht: von fe 
rechts, gerade aus: 

x 95) Die neue Roſenthalerſtraße, oft auch) such 
Todtengaſſe geriannt, neben den Garniſonkitchho⸗ 
fee bis zur Linienſtraße. M. 84. 

Die Roſe —— en. 93) barchtinete 

darauf die Linienſtrage, und geht bis zum : 

6G) Roſenthaler Chor. J 
90) Die neue Schönhauferftraße rechts 
von ve Rofenthälerfttaße ab, macht ** 
und endiget fi, wo die Weinineiſtergaſſe Cf. unten 

R. 102) die Alte Schoͤnhauſerſtraße, (f. Non 

bie Muͤnzſtraße (ſ. N. 163) zuſammenſioßen. 

Käufer auf der rechten Seite biefer Straße würden ne 

ef der ehemaligen Konterſtarpe gebauet. 

ö 7) Die alte Schönhauferfttaße **) geht von 

der Weinmeifergafle Ch unten R. 102) und mMoͤm · 

Ara be » 
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9) Schoͤnhauſer Thor. 

A nannte m = 

a: ehyerey. J 

"afus ver alten Gehönhauferftraße’deßt ruht: 
‘ 98) Die Schendel:oer Schönweidegafft, *) 
vurch die Dragonerfirafie (f unten M, sog).nadıber " 
verlohrnen Straße. . un 
= Boifchen der Rofenthaler ı und alten Schon⸗ 

hauſerſtraße liegen ferners 7 

“99% Die Mulackogalſe. Aus derſelben fohret 


100) Die wuͤſte Gaſſe ) neben dem Garni⸗ 
ſonkirchhofe zut Linienſtraße. 
ıeı) Die Nagelgaße . 

= 192) Die Wenmeihergaſſe, welche der Gipre 

gaſſe N. 92) gegenüber liegt · 9 t 
" 103) Die Muͤnzſtraße fängtdaen, wo die drey 

Straßen (M. 96, % yind- 102) zufammenftoßen, ‚und 


rechts 


. qadiger.fih ben der Jakobeſtraße (M. 106* 
Hier find: 
Ei: ‚8 linker Hand . 
| Tünse, dechter Haub. Sie ward 
178 U we 
A Srogleng des Ötansamintterg Brkys 
finter Hand. Cr hat.einen 
wirk nd ‚einen guoßen Garien, . Er wart 


\ 


. 7} 1 Abſchm Veſche Ber Shen, Die. 


ihn ber Graf Neale. Bon deffen Exben kaufte ihn re ö 
ber jegige Befger, der ihn innerhalb fehr verbeffert, wi 
Geſchmack gezieret, im ‚Seitenflügel einen tiven 
Sean Canghans Zeichnung erbauet, und den Gars 
ten gaug neu und — —ã angeleget hat. 
, 1784 auf Königl.: Koſten von Unger geʒeichnete 
"gab gebaute Häufer von 3 Geſchoß 
104) Die Dragongeftraße, geht von der Muͤnz⸗ 
ftraße rechts bis in bie Lintenftraße. \ 
105) Die verlohrne Straße, geht mit ber vo⸗ 
aAgen parallel; Yon. der En bis in die Linien⸗ 


“Hier iſt⸗ E 
Der Kofenfae Garten. 


106) Die lange Scheunengaſſe oder Jalobr 


> ftraße ) geht mit der vorigen parallel von der Ede der 
Miünsftraße hr ac u —— In der gan⸗ 
‚rechten Hälfte dieſer Stra; Id: 
Ba = —A— für das dritte Regiment Artil⸗ 
Lee, iveldhe von dem Ende der Muͤnzſtraße bis an die 
Yirtengasle gehn. In der langen Scheunengafe find 
\ ziven Eingänge oder Thortvege zu dem innern Hof, der 
se: iſt in der Straße am Stelzenkruge 


° 709)" Die Hirtengaſſe geht queer von der Vers 
lohenenftraße hffter dem Pallaſt Sr. Erc. des Frey⸗ 
RB eren von Zedlig durch die lange Scheunengafle 
106) ‚bis in bie Prenzlauer fe (M. s2) im 
R Stiigeviertel, j 
2: ° Aus dem mit der Sittengaſſe parallel laufenden 
gheil ber Linienſtraße von der Verlohrnen⸗ bis zur 
5 Be, laufen rechts folgende Gaſſen indie 
BR: * Ku . 


ey Ju u oo 208, 
®) Deropte Nanim Körmtet. Bobskirdhhofe, 
> Bent die a ih abe anne Rehm. 





Sne danerderſtatrt. 


08,:709, 110, 111) (die drey letzten bis zur 
girten Vier Meine Gaͤßchen, welche kleine —* 
nengaſſen heißen (weil in denſelben meiſtentheils nur 
Scheunen find), und zwar nad) der Orbnung, wie fie 
Bier.gezäßlet find, N. 108 bie erfte, 109 bie zweite, 
‚ırobiedritte, ırı die vierte kleine Scheunengafie. 

: Ende von N. 108 bis 110 geht 
112) in nicht völlig gerader Richtung ein Gang : 
Die Eleine Scheunenqueergafle genannt. 
" Senfeit der langen Sepermengefie (N. 106), Ray 
: 213) die kurze Scheunengaffe, von der. Li⸗ 
wienftraße bis in die Hirtengaſſe. Alle dieſe Gaͤß⸗ 
hen werben auch das Scheunenfeldgenannt, weil hier 
27 Scheunen ſtehn. 
DieSpandauervorftadt hat zwey Polizeyquar⸗ 
tiere. Zum erſten gehören alle Straßen von Ne71 
bis 92 eingefchloflen; zum anders N. 69, 70, und 
Er En u as eingeſchloſſen. Gie Sat ae Ein 


SE ſerhalb den Thoren find zu benerlen · 
Bor dem Schönhaufer Ehore: 
. dnigl. Mieyerey, s gm Amte Niedere 
ö el irn links dicht am Thore. 
Eine ſchoͤne Linden s und Kaſtanlenallee, welche bis nach 
dem Dorfe Pankow führet. 
2) Vor dem —R ‚Thor: 


vier lange n ‚fer mie — 
ven Gärten. 5 Diefe Keen Di wurden im 


2 ge 


6 1Ldſhe. ehe. Or een Be, 


Dengewachſe leben. ” en 


¶ Vor bein Oranienburger Choin 
. ähte dicht am Thore: Zwey Kirchhoͤfe. Einer ie 
N bie Fatholifche Gemeine, 1777 ihr angeisiefen; des 
andere für die feanzöfifche Kolonie, 1782. ertheilt un 
“ne Se neide fh 
ine AHlee,weldhe nad) dem Anvalidenhaufe führet. 
Die Scharfrichterey. und, das” Hochsericht ee 


jaute Schleife 
—E und 


"Heine, Bruͤcke 
r eine Heine anges 


"liege links j 
leg — Aura 
id 1748 auf feia 
—— 
a eig altdenhaus 
großen —— mit Een Sen kin 
‚einen sipeedten or ‚of einſchiteßt, dei 
Par üben, b durch ein eiſernes — 
jeber dem —8 ſteht die —5 
— gan m ne Bu, 
ge 
Die andere fir die Katholifen. uf beiden Geiten — 


© Die Hanprfaabe Reber Eqern¶ Vrofgeten 
9 


2 


a noch pre Benelli — 
: een und Brantes 
J und dergleichen, —ã— Vor vem 
dauſe find —8 und Aecker und befonder eine zei 
Mai —S Yu dem Wege, der von dem 
Penn lipenhaufes nad) bem Feide fühs 
. xet, iR vn ke er bie Panke. Den felbiger fein 
Wactbaus für die Susaliden, woſelbũ zugleich ein böls 
zernes Thor bie Kommunikation bes Invalidenha — 
bdieſer Seite verſchlleßet. Auſſer dieſem Thore flehn vote - 
= u ten große Gebäude, die nm Seidenbau ges 
widmet 
Vor dem —S neben ber Heinen Bruͤcke 





u) terbanme: 
: " UV, Der Sandkrug. Ein Wirthäßaus und Gatten 
Uegt m faönbaufenfihen Graben, ü 
inerne Brücke geht. 


einberg Winter de 
— "abe, Wiikne, “ 
"WW. Des Königl, Hotzmarkt dicht am Unterbau⸗ 
m awifchen ‚der Spree und dem ſchoͤnbauſenſchen 
“ Ben. 


88 1. Abſchn Veſchr. der Eeraßen, Plaͤtere. 


brik, daB neue Wagenhaus; beide find fut die Mini⸗ 
tionswagen ber Yrtillerie beſtimnmt. Beym Eingange 
der Pulverfabrik iſt ein Wachthaus, welches von 
en “ me Rob» 
h Koblens 
Y eden. 
e, welche 
r Angabe 
J errn Ges 
derſehen 
bis 600 
Rähe ders 
et, weh 


XX. Ein Foͤrſterhaus. Es liegt hinter dem Invali⸗ 
denhauſe über dem Schoͤnbauſer Graben rechter Hank, 
der Pulvergebäube, ‚nicht weit von ber Jungfernheide. 

Es wohnt darin der Königl. Unterförfter der Jungferns 
beise Roch find dabeh .ein Paar Privathäufer und 
ärten. ° int 
= "Das Moabiterland ift eine Reihe Häufer ) an ber 
Spree Hinter den Pulvergebduden, 323 KRuthen Bang, 
und mit den dazu. gehörigen Gärten 32 Kuthen breit, 
Die erſten Gebäude wurden ſchon unter K. Friedrich I, ers 
zichtet, hernach wurden hierauf Befehl K. Friedrich Wil⸗ 
Helms für Franzoſen Häufer erbaut, um den Seidenbau 
darinn zu treiben. Es wohnten aud) Arbeits s und Ackers⸗ 
leute daſelbſt. Jetzt find aufferbem daſelbſt Landhaͤuſer 
verſchiedener Pridaiperſonen.* - . 


Mm. 


23 Diefe dur Ad Im Dpotbeenbache DeV- nt. kb 
u — g w) ae uud chen er 


*) Megen des fandigen Bodens, der nachher durch Kultur fd fehe 
verbeſſert worden if, nannten die Framoſen diefen Plaz aus Spots 
la terre ımaudie oder la Terre des Moabites. Died ift der He 


Arung des Namen. . Pa 


Stralauerborſt ʒorſtadt. Be 59 
MI. Die Stralauervorftabdb - 


: Ele liegt. ber Aönigevorfladt , von Berlin aus 
„gehn, zur Rechten. Sie begreiftalles, was zwi⸗ 
ſchen der Baumgaſſe (die rechte Seite dieſer Straße. 
+ mit.gerechnet) und zwifchen der Spree innerhalb der Pal- 

Kifaden bis an den Oberbaum liege. . Sie hat mit 
"Berlin Gemeinſchaft durch die Stralauerbrüce (N, 
amd mit der Koͤliniſchen Vorſtadt durch die Brüde 
beym Oberbaume (m). Diefe Vorſtadt ift unter den 
‚ andern am fpäteften bebauet worden. Bis 1680 waren 
bier faſt gar feine Haͤuſer. 1683 legte Raule, und 
nah ihm Meinders hier einen großen Garten an. 
- 2684 bis 1686 ließ der große Kurfırk eine Windſchnei⸗ 
bemühle von Raule, nach deſſen Angabe — und 
. gebe Mich. Math. Smids in P 17700 ver⸗ 
ſchenkte die Kurfürftiun Sophie Charlotte verſchiede⸗ 
me Bauſtellen, von einem ihr gehoͤrigen Acker. Die Ge⸗ 

gend an der Spree ward zuerſi, nachher auch die übrige 
"Gegend landwärts ein, meiftens mit Gärten unter K. 
. $eiedrich Wilhelm bebauet, 1716 ber Theil der 
Frankfurterſtraße, mo die Allee ift, in die Patlifaden ges 
ao 1724 der: Oberbaum angelegt, und 1739 die 
Hauptſtraßen gepflaftert. Unter 8. Friedrich II. 
iſt durch die Bebauung der Konterflarpe und die Anles 
der beiden Zuck egen *) dieſe Vorſtadt an⸗ 
1 geworden. befteht jetzt aus 448 Vorder⸗ 
und 115 Hinterhaͤuſern ee und 14 Häufern 
5 dem Thore. Die Straßen, Päge und 
en find folgende: 
D BB Sie fuͤhrt vom Plage 
um Stralauerthore in Berlin (N. 46) zur Stra⸗ 
—— über ben en Seltungogeaben, 


“n Newlic der raten mad Drittens Die erſte Hin Neuie. 


40 Abſtha. Dehht. der Großen, Pläten, 


gen bet Sandgaſſe über, “chen em Ebeiishaufe, 
Ei — ea über, ’ rede) " ni 


Won ber AonterfEarpe folgende Giaffen: 
’ WE Die Lehmga ae Sie gehet ber Ʒuckerſie⸗ 
derey gegenüber an, und Frlımmt ſich etwas; darauf geht 
Lie Schillingegaffe (M. 119) liaks und alsdenn der 
grüne Ye (M. 122) rechts von ihr ab,: fie dach⸗ 
“ Sonaer die Kofengafft «N. 127), die Arautegafle 
AM. 124), und enbige fich zwiſchen den Gärten dach 
“ der großen Srankfuterftiuße 5 Aus. Hier iſtz 


Der e&bftgarten, crei 
R Dem —— — gejngen: den. Ba une 
117) Die aasınftraße fängs der Proviant · 


erey gegen Über an, unb,enh PD in Be Shih 
—— Hier if “ 


RR ET en 
Crenkäteroetadt, 7 6 
© Die als. Iotitagemagasin, "bey weidjint die 
. Wästhaus if. Es ward som —— 
Schroͤder und Zimmermeiſter er von S:einen e 
Bäuef, und —c bis vben an die Straße —158 
ſert. Das Futter, an Hafer, Heu und Stroh, für die 
in Berlin ſtehende Kavaller —8 wirb hler aufbehaltem 
t. daneben, werden die Proviantwagen fuͤr einen 
gie Koss . Hrinie in befondern Magaginichuippen ver⸗ 


Fr Zietemai ara um andere Obſtgaͤrten. 
118) Die gaſſe. Ele macht die Graͤnze 
—— mie ber halben Baumgafie 
(6 oben IE 68) Aus, ) und geht von ben Kaſarmen 
ün; bis da, wo bie Landebergerguerftraße(It.66) und; 
jeoße Stankjurreriteaße (N 120) .und bie Shil 
ingegeit sul ufampmen ſtoßen. die if: 


119) Die De &tlingege oe oder 8 weltensi 
Be geht aus der Lehmgaſſe neben agazin⸗ 
aße bis an den Vereinigungspunkt der le e, 
gohen Scankfurtet und Landebergerguesufttaßen 


N uornng · Vieyfabrit⸗ wo ehchrot und Vley⸗ 


weie gemacht wird. 
Der Perer erſche ãS der u wegen 
der ſchoͤnen darinn gezogenen. —* 


J ehet a n 

wo die —— —— 3 
Schillir e zufammenſtoßen/ und führet bis art 
) Das Srankfurterthor, 


hrhunderts gig dieſe Str ‘ 
— m 53.) und * 
u dieſelbe fallen. Das Ser 


J denen 
n war das vboohoericht, w 
fen 


üt geblken ei 4: ein heit der 06 
> Ba ae fo a ga Kan “ an y4 " u 





@ LOBfEn. Baht. de Stehen Puten. 


“ 0 jeher mer rar ae 
bauet ward. 170ꝛ ließ —— ——— dem 
— ————— eine ſchoͤne vierfa⸗ 
che Cindenallee dahin 1713 wollte ein gewij 
Briand in dem jetzigen — Hauſe, in diefer A 
linker Hand, eine Ritterafabemie anlegen, die aber nicht 
lange dauerte. 1736 bey Anlegung der Pallifäden, ward 
der Theil der. Sinbenalke, fo weit fie damals an beiden 
Seiten mit Häufern bebauet mar, mit in bie Batlifaben 

und in die Stadt seiosen, und dad Thor fü fo weit wie es 

ietzt ift, herausgerückt 
121) Die Rofengaffe geht von der Großen’ 
Stankfurterftraße (M. 120) rechts ab, durchſchneidet 
die Lehmgaſſe, und geht bis an das Ende der Holz⸗ 
marktſtraße, und nad) der zweyten Zuckerſiederey © 
Ans der Roſengaſſe geht: 
. 122) Der grüne weg, rechts nach ber Lehm⸗ 
gaſſe, und 
123) Die Roſenquergaſſe, links nach der‘ 
124) Arautegaffe.. Diefegept vondergroßen - 
nahe ab, parallel mit ber Rofongaffe. 
ie durchſchneidet die Lehmgaſſe (N. 116), gehet rechts 
an der Bi weg, durchſchneidet alsbenu die 
Sangegafie (N. 126), und endige fih am K. volʒ 
TE es ebemalge gif. Satibeie Sei 
ber ei e gi ei e Gar 
« tm), welcher ſich an ver Solsftvaße ER 127) bi, 


fe )e 
De Braufifche Kunft s und botanifche Garten. - ’ ' 


125) Die Holzmarktſtraße, geht von der Stras 
Inuerbeiscke fe oben) an ber Ede der — 


Dr Siaats miniſter von Braus Irgte ihn ur 
F Se Er er Hi Rarıem von En De ie 
} gar LE) —— DHL 


Stroalauerdorſtadt.68 
vechts db; mit der Spree varallel/ bis’ an den Solʒ 
markteplatz +): Hier ſind rechter Hand: * 

Eine Aufſchwemme, wo Bauholz angefahren wird, 
„und Safe anlanden, und wo man faſtl immer Gelegehs 
© Heit findet, nach der gegenüber liegenden Koͤpenikervor⸗ 

ſtadt übergefegt zu werben. . un 
‚ : Berfchiedene Häufer, aus deren Gärten eine angeneh⸗ 
"me Ausficht auf die Spree und die umliegende Gegenb 


geht. - 
29 Die zweyte Zuckerfiederey. Sie ward 1751 ers 
© $anet auf einem Plage wo fonft ein K. Saljmagazin ſtand. 
Suter Hand find im diefer Straße:  , er 
Der Rörberfche Garten. : 
Der Brunofcpe Raffegarten *). . 5 
Der Weiffifhe Baffegarten .. 

126) Die lange Gaſſe geht da an, wo die Ron 
ſengaſſe in bie Holzmarktſtraße fälle, durchſchneidet 
Sie Krautogaſſe (M. 124), und geht bis an Die Rop⸗ 
pensgaffe (M. 128). \ a) “ 

"2 Mechte derſelben und rechts ber Holzſtraße (Mr 

127) liegt an ber Spree: ont 
in. Der Solsmartteplag, Er 

D ;e wird 2 3 

DE Er ale a W jen ae Sal; 
2) } 


6 non wehht. se Sinnen, Sägen, 


& weieit. ſeinen Anfang Innen ber — 
Peg —W —E abe 130) —X 
vorn linker Hand 

zur das Bönigh Krundolsmiagesin aid rechter 


g) Eite Bafarme, von Naumann 1782 erbauch 
besfelben liegen drei Kompagnien Artillerie, wel⸗ 
© the 1782 unter dem Namen ber Yugnientätion, ertich⸗ 


Eye 
tüarftöplaß gehört Bagifkae, ‚und 
ame —— — das K. Ey im stäufe 
eher, bat bi die ee Kammer von dernfe 
Gtpase De och des Magiſtratsholzmai Ey 
ie Gaſſe ee hinter dem Trügboßbolsma: 
gazin, tells Durch theils neben den Holzmatktplatʒe, 
Tonggehet, Heißt: 

. 127), Die Holzſtraße. Sie beugt ſich ee ber 
Breite des Holzmarktplatzes zweimal, und ehe bie 
an die Sullengaff, (R. 129.) da wo die Büptens 
ſiraße (Nn 30) angeht. ee 

. Eine Relfbrennerey, dem Mag: 

\ 138) Die Zeppensgafe s 55 X ʒe 
ſtraße links ab, mit der Krautsgaſſe ohngefi 
rallei, und endiget ſich in den Gärten nach dem —* 


ter Thore zu, 
129) Die 1 3sulfnegaffe (auch Bollengafie: g 


Gunter otstenbeinsseh mit —— nor 
—* 


I  ororben Rede Fa teindere 1695 —— bei 
“ 9 ⸗ 
* Ham den Garten fein © mei du” 


icht R J 
ae, am de den Darf a A . 





Bafel,,."Hiisb: enbiget ſahe auf: dau Fithe chiwer dem 


Scankfurterthore. J 


x 139) Die Muͤhlenſtraße geht vom Ende, 
u, und des — x mit der Fand 





parallel in einiger Beugungibig} eralauerthore. 
In dieſer Straße iſt: on Dues lı 





Die Gonthoßnfhe Meere 


"Heben dermfelben if der Oberbaum, welcher die 
Spree beim · Einfluſſe in Peilin role. ‚Be au) 
ſelbſt Kunte - 


m) einge Bruͤcke iber die. Sarernach der Koͤll. 
nifchen Vorftadt, welche bie längfte aller Brüden in 
der Stadt iſt. Sie ward 1724, zugleich muit dem —* 

aus" 


*) Diefe Brake, bat den, Ngwen von deu ghemals bier geftandenen 
mühlen. Es war Zion suekfl-eine Kurfürkl. Wind, Schneider 
mmüble, die ar 6 —8 ausm, und zei, nebft 

Dips, ‚ur riedrie 1 an Peter JZeemannwon 
Dany . zur Erbauung einer. Pe, Braupins. ımb Sraͤtz ⸗ 
müble Aberlieg, und ihm diefe legtere 1701 erblich qrtheilte, 
felbe lieh Beruf au menu ‚große. holkändifcge. Windmühs 
ten, und nachdem ihm 1714 and) die Drau s und Brandter 

Een ‚nad: Die inemaft beygeiegt worden, view 

es — imde.an der Sores erbauen. Sie find 

J Coxcie gejeichnet, und 1772 in, Holland gefiochen. Zee⸗ 

J — 29, und nach und. nach ging dieß große Siabe bes; 

. B ein. aergumer Zeit {com ift die eine Mühle ab; 

J —— und dieandere abgebrochen worden: Die Witthiche| 

“_ en dieißi N ori Meyerey aas.bremem kan 

. uud, riedrich Bm DR — — — — — — —— —— Landen, 

! sanıeh Gtabs verfauft:merben-Dınfte , obhe DAR Die 

BEN Bee Brondtweinbrenner, deren Damals nur wenige mar 

en, etwas dawider en Ma Diefe Laden führten, 


BERNIE SERE 


1 Abſchn. Befe. der Serehen, Plägeı. 


haume auf Chrigle Koſten erbauet, und ein Veuͤckenzoll 
oerandende Mot Sat mur Bin Policepquassie 
.  Diefe Vorſtadt nur Zin Policepquartier; 
und gehört als Rirchſpiel jür Königevorftabt, : fi 
2. Vox den horen iſt zu hemerken. 
1) vor dem Frankfurterthore. "TC 
b) Das Schlößchen, ein Haus rechter Hanb welches 

feinen Namen davon erhalten, weit K. Sriedrich I. ve 
er nad) Sriedrichefelde zum shärfgrafen ilbreie-Fil 
drich fuhr, — zu —* pflegte. Jetzt iſt es ein 
ir Die ne Wels, f lcchöb u ⸗ iter binauf 

i) eue ein irt at weit ii 

4 —S—— BIETEN 
Von dieſem Thore geht die ohen N. 120 erwaͤhnte Lim 
enallee, bis nach Friedrichsfelde. 44 
EDDIE dem Stralauerchore. e 


J J — V 
führt ein Damin, mit ei [1 
ne ea 








Räte. . 

5 Das eigentliche Köln, oder Altkoͤlln. 
J. Iſt nachſt Betlin bie-äftefle unter den Refidenge 
Kästen, In den atteſten Zeiten hatte es nur die Hatfre 
Ber jetzigen Größe. Durch den 1442 geſchehenen Bau 
das efie iſt die andere Haͤlfte nach und nach artge⸗ 
bauet worden: -Diefe Stadt Liege gegen Berlin fübs 
weſilich, längs dem Ufer der Spree, welthe auf dieſer 
Seite, don der Inſelbruͤcke (1) an bis zur kleinen 
FR ee Meis 

Wan in Ze J 
a ——— 
3 &, Mylius Corp, Confk IV. SH. Abd, Sr 450. 


D 


7 EEE 


Altkoͤln umgibt, And es 
bier von ganz Berlin und von einem Aleinet- ae 
be Spandauervorſtadt trennt. Bey ber 
uſebruͤcke fließt aus ber: Spree der eich 
gr (oder bie Sriedrichegracht) , in) 
von der Gertrautenbrüde (9) an bis an 
Schleuſenbruͤcke (3), bet Schleufengraben kan 
md, umter der Benennung bes neuen Auefluffen Der 
Spree oder des Aupfergrabens, bey berg 
Beinen Weidendammmebrüce wieder in -bie Tee 
Kießt. Diefer Graben umſchraͤnkt Altkoͤlln —— ach 
den andern Seiten, wo es nach Suͤdoſten an Neukdün, 
nach Suͤdweſten an den Friedrichswerder, und dan 
werig nach Welten an das dußerfte Ende ber. Doro⸗ 
theenftadt an den Weidendamm gränzt. Alttdlln 
tf alfo, eben fo wie Berlin, eine vollfommene Jnſel. Nach 
Un geht die Kommunikation über den Ftied⸗ 
richsgraben oder Gracht: über die Infelbedct G 
—— Roß ⸗(u) und Gruͤnſtraßenbruͤcke (m); 
Neukoͤlln und dem Friedrichswerder gemeinſch er 
über die Gerttautenbrůcke (y). Nach den Sriedrikher 
werder allen, über die Spreeguffen= (6) Schleufen:(;) 
Sundes (ee) und Rupfer: —— 330 
je Dorotheenſtadt gehörigen Thelle des Weidend umms, 
—— ———— mir Betz 
Un *) geht die Kommunikation, wie bey jener Stadt 
ſWon bemerkt worden, über die große Pomeran⸗ 
zenbrůcke (0) bie. lange Brucke (n)‚und den Muͤh⸗ 
iĩendamm (M. 156). 
Altkoͤlln beftehe ans 543 Vorderhaͤuſern und478 
Hinterhauſern, und hat nur Ein Policeyquartier und 
Ein Kuchfoi, 


2 er 
die über Bi lin fü a 
—— ET a aa 


Daran 


\ 


oo aAbſchn. Beſchr. dee Straßen, Pläge re. 
Pr: Di-Enie ,Mäte und Beicten dieſer Sm 


5 Diel Bruͤcke h führer. Border Roͤnig 
firade (r)aus —8 nach Koͤlln auf den Sa 
GB»; 


Y 


Srtsitn. 
Viefe Brucke iſt erifend feit vom taten Johrbun⸗ 





bderte vorhanden geweſen. 1661, da — 
— —ãã ſie, auf Koſten des — Furfirfien 


ths, neu gebayet, Kurf, Sriedrich en tieg > 


© "pa fie bis dahin hoͤlzern gewefen war, 1693 bis 1695, fo 


wie fie jest ift, von Pirnaifchen Quaderſtuͤcken bauen, 
und mit der metallenen Bildfäule feines Herrn Vaters 

en. Nering baute fie mit Beyſtande Schlüteee. 
ift 160 Fuß lang, bat fünf Bogen, die unten mit 


ur liegenden Figuren *) von —ã und Najaden 8 
ieret find. Auf den ſteinernen 


ändern *% La⸗ 
fernen zur nächtlichen Erleuchtung. In der Miete iſt: die 


= Brüde gepflaftert, und an "selben Seiten find erhöbete 


Gußwege von Wertftücten * 


Die Bildfäule des Aurfürften Jeredrich Wilhelms 
des Sroffen ſtehet (von Berlin fommend) Anfer 
mb auf einem beſonders außgerücten Plage. 
rfuͤrſt iſt zu Pferde vorgeftellet, in ——e 
u. d Mantel. Er ift mit einem Schwerte umgintes 
haͤtt in der rechten Hand einen Komandoftab. Das Fuß⸗ 


sgeſtelle ift von weiffem Marmor, auf beiden Seiten mit 


allegoriſchen halberhobnen Befelungen geziert, und 

bie. Vorberfeite hat eine Aufſchrift 

man vier aus Kr; gegoſſene laser 

bensgräfe. Dies mit Recht allgemein bı 

wert” hat der berühmte Schlilter ange 

gur des Kurfuͤrſten nebft dem Pferde 

Große mobellirt. Zu den vier Skiaven 

feinen Heinen Modellen, und unter felı 

vier Bildhauer Barer, Bruckner, Henst und ‚Kap 

der Vater die großen Mosel, gemacht, welche er aber 
3 gänzs 


\ des fed vor 
\ —— ae ae, 


geſaͤbt bb . die 
sfie den Namen dee lan⸗ 
2 mei ruivirt n 
Laternen 
* x nahe —ã— j 


“ * eg 1692 fine Deals 
na. griedriche 1@. sa. 


gu 1.Mbfihn. Beſchr. der Straßen, Plaͤte x. 


a 


)-biefe 
ey, Farobi, 


* en nebft bem 


/ 


bie Sklaven; und 
langen Brüde 
\ . . . für den Guß. 
6) Die große Pomeranzenbruͤcke *). ie 
führt aus Berlin von der neuen Sriedricheftraße nach 
‚ben Plane vor dem neuen Packhofe. 

Sie ward von K. Friedrich Wilhelm 1719 dep Au⸗ 
leguug der damals ſo genanuten Wallſtratze, ( oben R. 
= 39).zuerki hölgern erbauet. Der jetzt regerende Rönig 

aber ließ fie durch Baumann den 1 12696 von 
Backſteinen nen aufführen. Sie hat m Zogen, und 
- :ig bee Mitte einen Aufzug. Das Geländer-ift von ges 
goſſenem Eifen. Don diefer Brüce kommt man zu dem 


131) Plage vor dem neuen Packhofe. Bor 
demfelben geht ein Rommunikationsgraben, neben 
Der. großen Pomeransenbrücke bis in den fogenanns 
‚sen neuen Ausfluß.der Spree, und Aupfergraben. 
Ehe Berlin befeftiget war, war hier, im damallgen 
"Kurfürftl. Hintergarten, zroifchen den beiden Armen dee 
Spree, ein großer Waferbehälter, um bie ſumpfige 
: Gegend zu trocknen. Ben der Befeftigung ward biefer 
«Mafferbepälter durchgeftochen, und dadurch biefer Roms 
munikationsgraben formirt, Ueber denfelben führet 
nach dem Luſtgarten: 
— p) Die 


Auf die Errich Ten 1 Chevali Utrecht eine 
—S oee Ya ferich —E von 
Wolfgang, auf imey grofen Bogen, auf Königl. Koften, geitos 
a. & erreicht aber die Schönheit des Kunfwerkes bey weis 
“*) Der meue Packhof war vor Zeiten das 
N —E — 
—— ihren Tramen erhalten. Gonk führte bey 


7er; 


n- 39) Die Orafiigei<.oder. kleine Pomeranzen⸗ 
brüde. Sie iR 1658 mit dem Graben zugleich anger 
legt worden, war aber anfänglic) feine Zugbruͤcke. 
: _ k) Der neue Padhof*). Dieſes halbrunde Gehäus 
: de wurde 1685 zum Pomeransenhaufe bed bamaligen 
Kurfürfil. Luftgartens unter 7. M. Smids Namen 
von Nering, in einem Bollwerke, nach dem Lufigarten 
zu, gebauet. Als unter K. Friedrich Wilhelm ber Luft 
* garten zum Paradeplage gemacht, und die fremden 
: Gewäcle nad) Charlottenburg gebracht wurden, warb 
" dies Gebäude theild zu einem Manufakturhauſe, theil® 
u andern Zwecken angewendet ; bis es 1749, als der 
2 Was auf dem alten Vacbofe zu enge ward, zum neuen 
Bezbore eingerichtet wurde, Dier ift ein Kran zum 
ı Bladen der Schiffes und eine Wacht, 
132) Der Eölnifche Theil des Weidendamme. 
De MWeidendamm ift- ein mit Weiden bepflanzter 


B Hier bemerken wir diefen Damm nur bis an bie 
‘Heine WWeidendammebräde, d.i.fo meit er zu Köln 
‚gerechnet wird, Es find an hemfelben Haͤuſer und eini⸗ 
‚ge Wiefen, 

- €4 133) 


x) ©. Gclenens groffen Plan. 5 

5 ea wie Hi unten um feben, Diefe gange Gegend bis 
da, 190 der neue Ausfluß der Spree, oder der —— 
in Die Gpree fliegt, weiche Damals ſehr fumpfige war, sum Luft 
garıım seiogen, Ei 


8 LAG. Bere de Birafen, Viater. 


.: : 233) inte: dem neuen Packhoſo ſtehen vers 
Fa a era rn, 
Hans zu — Der —S * is «8.1749 


.. nach Diterichs Zeichnung bauen. Nachher ward die 


Stirnwand nach der Straße vergroͤſſert. 
134) Die neue Packhofſtraße. Sie geht, wenn 


man hinter dem Packhofe hervorkommt, rechter Hand, 


bis an die Rupfergrabenbruͤcke. Es ſtehn hier rech⸗ 
ter Hand einige wohl gebouese Häufer, und linker Hand 
en der Spree: 

Das Meblmagasinder vereinigten Bäcerinnung, 
"1776 von Miedel erbaut. 


Vor dem neuen Packhofe, jenfeit ber Kleinen 
Pomeranzenbruͤcke liegt: . 


135) Der Luftgarten. 


Der Play hinter dem Schloffe war bie ins ſechtebnte 
Jahrhundert wüRe, und weiter hin, mo jegt der Dom 


« flehet, moraflig. 1573 berief Kurf. Johann Geors 
. ben Defiderine Corbianus, vorherigen Gärtner ©: 
orgs Heren von Schönburg, Glauchau und Wal 


* denburg: „infohderheit Vnns allhie hinder vnſerm E 


„Schloß am Thiergarten, einennewen Luſtgarten, 
„daraus Wir allerley Vnſer Kuchen Nodtdurft has 
„ben mügen, mit allem müglichen vnndt befondern 
„Sleif zu Abawen vnndt zuzurichten · Der Rurfürk 
ließ deshalß den Platz von den Waſſerfluͤſſen und Stroͤ⸗ 
“men, welche damals den untern Theil durchſtrichen, räu⸗ 


men, ebenen und erhöhen. Dieſer Garten ging obnges- - 


fähr bis an die jegige Pleine Pomeranzenbroͤcke, und 
war hanptfächlich ein Küchen s und Obſtgarten. % drey⸗ 
Figiährigen Kriege verwilderte er fehr. Kurf. Friedrich 
Wilhelm ftelte ihn tieder her: er ließ 1645 den Plot 
längs der Hofapotheke, welcher fehr fandig war, mit 
Gaſſenkoth und Mift erhöhen, und darauf einen befons 
dern, mit grimen Kirſch⸗ umd Mandel s unfaßten, 
Blumengarten anlegen; 1646 viele ohne Ordnung ges 
feste Bäume aushauen, und unter Aufficht des Kams 
merpräftdenten, 3. von Arnim, dutch den lrenae II 


\ 


- Streng, errichtet. 
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chael Hanff den Garten ganz neu eintichtenz und ihn 
1652 von Memhardt durch ben ganzen itzigen Föllnis 
ſchen Theil des Weidendammes erweitern. Vor dem 
Blumengarten warb 1651 bie marmorne Statue bed 
Kurfürften N gefegt- In demfelben ward gleihfalit 
1651 ein Foloffalifcher liegender Yieptun, und 1656 
ein Springbrunnen, heide von dem Bildhauer P. 

Bon ba flieg man, auf einer Treps 

pe von fieben Stufen, mit jtvep marmernen Bildfäulen 
der Pomona geziert, in den Untergarten, wo, in der 
bes jegigen Dome, viele bedeckte Gänge von 
Wlmen und Liguſtrum, und hinter benfelben, eilf mars 
morne, neun und vn bieperne , nud zwey ſteinerne 
Statuen ſtanden. Die ſetzige Boͤrſe tags das Luſthaus 
ad Grotte, In der Mitte. des Luſtgartens war, der 
ge nad, ein Baumgarten von Obbäumen, nebſt 
einem Vogelhauſe; und weiterhin links, (mo jetzt die Als 
dee von Kaſtanienbaͤumen ftehet,) ſolite ein groſſer Teich 
**) außgegraben tyerden, welcher inder Mitte einen Fels 
und einen Springbrunnen haben, und rund herum mit, 
Linden bepflanzt werden, gegen ben hohen Theil nad) dem ' 
Pa aber eine Mauer mit einen doppelten Treppe 
haben follte, Von da ging man, linker Hand am Waffer, 
(ohngefähe wo jegt dad Mehlmagazin Hege) abermals 
auf einer Tfeppe von fiehen Stufen, in den Hintergar⸗ 
gen herunter. v demfelben mar juerft eine Eindenplans 
age; N) a kam man rechter Hand, über eine Brüfs 
te, nach deit botanifihen Serien Dr Von da weiten 
E5 uͤber 


©) Die Suefkekin hatte ſio durch Zuſard im mas 
U e.als Tür Ii * jende. 
FE 
fac me ſcire viam per quam ambulem. Die Bildfäule ſteht ient 
tm Barten zu Charlottenburg. 
“) Die Abfichtısar 


verrauchlich, Don nach Iusmper heuchern Lin: 
trocken zu machen. ber An recht zu Sande 
I Kara Veh, meil der nahe liegende Kintergarten 
“rn, 16 8 d längs der von 
Ben Kasfürht rhbinien I, Bögen I Fee Haben 


Da a a 
a 
\ m vier —X in einen groflen Bebaͤlter —X 
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Bu der ung wach 16 int: 
Ns BE mare dirater 
hn nachher, vermuthlich weil er zu niedrig und — 


J war, aufgegeben zu haben. "1677 ward ber Garten did . 


Auf dieſem Plage, welcher der Lut arten 
Bee, iR 5* 

H bi ti ren ei 

ie —eS en Luſtga Pr a 

und im —S— Kriege einfiel. 1650 ward dies 

neue 


>) A miren iu dieſem Haufe 536° Orangen s und andere frem⸗ 
bi rare Bäume, 72 Staudengewächſe, und ig Schirm: 
— (bie nicht in freyer Luft dauern; an Kräutern und men, 
bi —9 — « 91 2eokoien « und 23 Noßmarinföcen 
Schleifüng des Eaftgarteus ward ale —2 
nah —— gebracht. 
* Die Delöhreibung des ehemaligen Luſtgartens ift theils ang Aw 
— —8 D.  Biebolsene ungedruckter Defeziptie 
rei Eletoralis fis zenommen. 


PP "7 ee 7 


ı mue Lufihaus N) von emharde ESs iſt 
wey Geſchoß hoch, hat auf allen vier Seiten Vorſpruͤn⸗ 

. ge, auf der Seite nach dem Luſtgarten zwey Heine Thuͤrm⸗ 
Sen, in der Mitte eine Kuppel, und rund herum Galle⸗ 
zgien, von welchen man, als das Haus am Auen 
Ende des damaligen Berlins fand, eine angenehme 
Ausſicht, in die Gegend vor dem Spandauerthoreund 
nach Spandau, gehabt haben muß. Auf dem ohern 


oe 


S &aale fpeifete dis 1708 der Hof öfter an fhönen Soms 


mertagen, Der untere Theil war eine Grotte, mit 
Mufcheln ausgeziert, neben welcher verſchiedene — 
Berixſpringhrunnen waren. 1714 ward dieſes Gel 
.. de, nebft g Arkaden von dem dabey geſtandenen noch nicht 
fertigen Gebäude, dem Johann Barraband zu einer 
Tapetenmanufaftur eingegeben, die jwar 1717 noch ers 
weitert worden, aber nachher’ einging. 1738 ſcheukte K. 
Friedrich Wilhelm ber Kaufmann ſchaft den obern Saal 
. au einer Börfe, wo aud) die Kaufmannsgilde feit 1739 
. ‚ihre Verſammiungen hält, Der untere Theil iſt jegt ein 
u Pe der Berffatt der Koͤnigl. Vildhauer. Reben der 
e liegt - Ber i 


das Bönigli (haus ti R. griedrich 
Wilhelm Fr XãX ein alle den Kds 
wigl. Perfonen gehörige Waͤſche gewaſchen. 


m) Die Stoß: Dber: Pfarr + und Domkirche. Die 
ehemalige Domfirche ſtand auf dem Schloßplage, bey 
ber. breiten Straße. Sie war anfänglid) ein Dömk 
nifanerPlofter, dem. heiligen Paulus gewibmer **), 

Vach Keutingers Bericht fol es Kurf. Ludwig dee 
Roͤmer 1345 geftiftet haben. Es if aber wenigſtens 
so Jahre älter; denn 3300, in einer Urkunde Maı kurt 


S. deſen Auficht auf Schlenene großem Diane von Berlin, uud 
"9 amlann ber Olaf amd dee Pofaoefe malte Kur. Seideic 
4 te A 
v In EN ERS har Biblio —R —8 
Da a EB 
3 
ween Dre Wefpabfeer Ihre wegen Das Doms san edge 


an), Ihre ariae Dice anf Schlenenegroffen Plane von verue. 
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Albrechts v, h kemuit Prater 7iMelmus Prinz Arnd 


führte Johann Sigismund die veformirte Religion 
in. Siefet — 59. De —8 Koͤnig eß 
2747 dieſe Kirche gauz abbrechen, die neue 

im Luſtgarten, an der: Spree, von —E 
Vater auffuͤhren, welche 1750 eingeweiht ward. Sie 
iſt 230 Fuß lang, und 134 5 breit. Die Hauptanfiche 
=) hat gehn jonifche Pilafter; und das Portal, m Pine 
U dat feche joniſche Säulen auf einem Plin- 
the, und drey Thuͤren, zu welchen man auf einer freplies 
genden Treppe fleigt, fo wie an dey andern Seiten, dee 
zen jede eine Thür hat. Das Dach toird von einem Bruſt· 
geländer, worauf‘ Vafen chen, umgeben. Ueber dem 
Hauptportafe ift ns Xttifa, und an jeder Ecke derſelben 
eine Gruppe yon Figuren über —— von > 


p, f. f Buchholz Brandenburg, Geſch. W. er © | in den Urs 


*) 1615 wurden die Bilder und andere Fi Biesrarhen jerausgemums. 
Ds ante ein Öffentlicher Tumult hand. 2 Yoba hannir 
termeißer, Kirk Johann Worin von Yaffau, nerte nachher 
mie biefen Bildern Die Kirche iu Sonnenburg aus. 


” —* Arber fie Kauf Sole Bund 2 ad. af “ 





BR 2 


»Mpluma dem dteen. Die Yinemit den ſetztehein und 
der Bundeslade, nebſt den Ban 'ofes, Jeſaigs 
PR ‚und Daniels, deutet dag alte ent an.. Diefe 
* gen zeigen auf die andere Gruppe, welche durch Die 
vier Evangeliften und bie fieben Siegel ber Offenbarung, 
des neue Teftament vorſtellt. Ueber der Attika des 

:. Bone erhebt ic) der Ehurm, deffen-Nuppel von einer 

” Totintdicchen Vogenſtellung getragen Wird, . Darüber 
£ BE katerne Weber dem Vorfprunge ber Sinterfite 
nach dem ah, werden die ee Tugenden fi 
vier Grappen vorgeftellt. Inwendig iſt die Kicche gan 

von korinthifcher Ordnung. An der Kanzel fieht mat 
2. 4wer Bilfäntenz ven Glauben und die Andacht. Die 
Sewoͤlbe unter der Kirche dienen zum Koͤnighk Erbbegraͤb⸗ 


tip. 
n) Die Geitengebäube des Schloſſes bie an den 
Dom. Sie werden beym Shiom unten beſchrieben 
„erden. 

Am rechten-Ende bes Sufigartens von der leihen 

eranzenbtuͤcke bis an bie Hundebruͤcke iſt 
Wings der Spree tine Allee von Raftariienbdumen, 
welche zum oͤffentlichen Spatziergange dienet. 

Im Luſigarten iſt die Wachtparade des Woldeck. 
ſchen und Braunſchen Regiments, auch zuweilendie 
ofigemeine acheparabe aller Infanterieregimenter and 
Ser Artillerie, 

136) Die Schloßfreiheit. 

Bis ind 16te Jahrhundert floß der Arm der One 

— den en ehigen, Arühlengraben ausmacht, dis in die 
1606, an die Stelle eines Marfgräfl, Haus 
x an and anderer einzelner Häufer, der äuffere Echloßhof 
mit Gebäuden umzogen ward, ward diefer Arm der Spree 
% eingefthränft, von dem Schutte ver abgedrochenen u 
” Bände die Schälung ausgefüllt, und eine Brücke geſchla⸗ 
.- gen; baraug entfand diſſeits ein trockner Gang, den 
- man bamalg den neuen Bang am Waffer oder an der 
Waſſerkunſt nannte. Denn der Arm der Spree war 
ſchon vorher bie zu der WafferPunft oder dem nachheri⸗ 
"gen Muͤnzthurm (welcher an der Schloßede nach des 
Sundebrüce and) geleitet, um den Maflerwerten ana 
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An den —e Muͤhlen. "onpie 
in toße den Mühlen.gegen über, ‚von ber Ecke ber 
Gtechbahn bis an. bie Eichleufenbräde : - - '- 

' 138) Dee Schloßplatz sderder alte Bomplatz. 
& bey große Plag vor dem Schloſſe, wiſchen der 
bie und der Sitechbabn. 

Kon bir x Bruderſtraße ( N. 147). bis me Breitens 
fſtraße ( u Rand, hier ſonſt die Domkirche *), wel⸗ 
dhe 1747. abge! en. ward, Den übrigen Theil. bed 
Bags von non sen Straße bie an bie lange Bruͤk⸗ 

9 nahm. die. . Stehbaehn, ein mit Schranfen ef 
. Enke 36% Tuß lang 
rnieren und Zlitterfpiele 
‚ein, Kurf. Joachimil. ließ 
ze, bader Wegen der Geburt 
.. Magdalena +1) gab, das f 
ſen had die Stehbahn anrichi 
, rich Heß fie 36500 erneuern, 
BRaſpar Zimmermann 31 
verfertigen, welche auf die 
„gelegt murden. 1635 wollte 
on n Bärehel Bauer aberm 
it Stafeten ge ben laffen; welches aber wes 
er bifchen g 8 unterblieb. . Da die Tur⸗ 
“ niert’ bey-Tolennen Gelegenheiten gehalten wurden, we 
+ Slölefeemde Herrſchaften zugegen waren, fo war es gan 
—— daß auswaͤrtige Kaufleute alsdann vor dem 
über Warren ausiegten. Daher entſtand endlich 
eine ehe Buden, am ber innern Sri der er 
Cl 


“ ii dir die Do 
3 Zn en sr Kun Beate Ben ein dem. 
—F je af: gearmibet febenden Hauſer, von Boumann dem Des 


me Bein Eehgeupebist, von Menipoio. &ıf. au de oder 
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1. Geſchichte des Schloffes. 81 
p) Das Königliche Schloß. j 


Wir wollen die ehemalige Befchaffenheit und 
allmälige Erbauung der verſchiedenen Theile diefeg 
meitläuftigen Gebäudes kürzlich erzählen, und hernach 
die jezige Beſchaffenheit defielben von auſſen und ins 
nen näher befthreiben, 


I - 
Geſchichte der Erbauung des Schloffes. 


Die erfien Kurfuͤrſten aus dem Zolleriſchen Haufe hats 
ven ihre Kefidenz mehrentheild in Tangermünde und in 
Spandau. Doch hatten, if.oben No. 33.) die frühern Kurs 
fürften ſchon ungefähr feit 1357 und alfo feit den Zeiten 
Ludwigs des Aömers, einen Pallaſt in der Riofterftraße, 
in welchem Ach Kurf. Friedrich I. 1415 huldigen ließ. Kurf. 
Friedrich II. erhielt 1442, bey Gelegenheit der in der Eins 
leitung erzäßlten Streitigkeiten, von den Städten Berlin 
und Köln, den Platz in Köln hinter dem PredigerPlos 
ſter (m) um ein Schloß darauf zu bauen. Die Ueberges 
bungsurfunde *), und aus berfelben Zernig, befchrelben 

die 
=) Der ungebruckte, im Königl. Archivkabinette befindliche, offne 
Brief beider Gtädte von 1442 am Widdeweten St. Jor 
bannstage, befchreibt den Pla folgendermaffen: „So dat .wy 
‚= begonnet, erlouet, togelaten vnde vnfen guden Wilken 
„barto ‚gegeuen hebben, dat dv genannte vnſe anedigen 
„öerren ore Eruen — buwen follen onde mögen — von dem 
jofter Prediger Ordens, den Ort von der Rlofterporten na 
„der langen Brüggen, wente (bis) an dy fprewe, diefprewe 
„langes neder wenre an die Statmure, wıs ih dem Orte 
„ond Windele begrepen is. Unde darto den Werder, dy 
„war dem Orde over der Statmure, und over dy graven 
„wente an dy Sprewe Iyt, darto dy Starmure von der 
„Sprewe wente gegen dat Rlofter, und dy Rloftermure 
„ienges wente an dy Starmure, mer tormen wagbüfern 
„unde grauen.“ Diefem gemäß, erzähle Zernig (Icones &. 27): 
Ürraque urbs Ele&ori conceflit, tam.ea in Urbis Colonienhis. par- 
. te, quae a porta proxima monafterio praedicantium, 'ubj hodie 
tei cathedrale arcis, verſus pontem & a ponte, ſecundo 
Auvio, usque’ad moenia urbis; quam in Infula, quae in medio 
. Buevi fluminis alveo, extra moenia fita ef, pro.Jubicn arcem & 
alia neceffäria ſibi exftiuere,  . . Bu 
Beſchr. y, Berl, ir Vd. 5 . 
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äi dieſes der bi 
Bey Be Beate Fe ed 


Diefe alte befeftigte Burg log zunaͤchſt an der Spree, 


weiter nach der langen Bruͤcke zu, als jetzt. Es war. vo 
derſelben bis 1682 noch der untere Theil eines rumd 
Thurme übrig; und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß bet 
noch gar vorhandene runde Thurm an der Spree, ziel 
ſchen der alten Kapelle und dem Gebäude mit. den;.erfigr 
ten Erfnern, oder der fogenannte grüne Gut *), auch 
noch von diefer alten Burg herrühren könne. , Sie war 
1351 ſchon fo weit fertig, daß der Kurfürft daranf wohnte. 
Bon ihrer Beſchaffenheit ift weiter feine Nachricht vorban- 
ben, als daß an der Stelle, wo jegt der Fluͤgel des innern 
Schloßhofes nach dem Luftgarten flehet, der Matfiall, u 
über demfelden dag. Zeughaus geftanden habe. Was di 
Kurfürften Alberr Abilles, Johann Cicero, und Joa⸗ 
&im I. daran gebauet ud verbefert haben, iß nicht bes 
lannt; aber Kurf. Mi IL, eg ae die ‚gie — 
gan nieberreiffen, folgenden Yal been du b 
Saumeifet Kaſhar Theiß. ein ganz neues Schloß, "ren 
—I boch, bauen. Der eine ds deffelben ſtand an 
der jegigew-Stelle des Schioffes von ber langen Bruͤcke 
an bis an die breite Straße. Er hatte iu der Mitte eim 
grofies von drey Säulen geiragenes doppeltes Portal, und 
demſelben gemauerte Zalien⸗ An den beiden Er 
ten 


je aBgehracjen und auf dem een jet ward, 
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ken waren runde Erker, davon man den einen, obgleich ans 
ders verziert, nod) an der Spreefeite fiehet ). Don der 
andern Ecke ging ein hölgerner bedeckter Gang, auf fleiners 
nen Pfeileen ruhend, bie in den Dom. Der andere, gleichs 
falls drey Geſchoß hohe Flügel’ diefes Schloſſes, lag an der 
Spree und ging nicht ganz bis an den jegigen Durchgang 
nad) der ehemaligen Kavalierbrüde. An der Seite nad) 
dem Schloßhofe, hatte er am Erdgefchoffe, eine Togenlaus 
be. Diefer Flügel war nur einfach, und die jetzt hinter dem⸗ 
felben, nad) der Spree befindlichen beiden Hinterhoͤfe 
nebft denen darauf befindlichen Gebäuden waren damals 
noch nicht vorhanden. Zwiſchen diefen beiden Flügeln, im: 
Winkel nad) der Spree, lag damals fchon die jegt noch 
ganz vorhandene, aber. in dag jegige Schloßgebäude meiſt 
verbaute, alte Kapelle. Sie ift vermuthlich ſchon vor dies 
fem Schloffe gebauet worden. Daß fie noch von der alten‘ 
Burg Kurf. Friedrichs IT. herruͤhre, iſt aus der Steuftur 
ihrer Pfeiler und ihres Gewoͤlbes nicht wahrſcheinlich, doch 
ihr Erbauer ungewiß. "1456 wird zuerſt in’einer ungedruck⸗ 
ten Berlinifchen Chronif erwähnt, dag .Wilfe Thomd, 
Pfatrherr zu Köln auf dem Schloffe geweſen. 1514 wird 
der Kirche in einem Ablaßbriefe Biſchofs Joachim zu 
Brandenburg unter dem Titel: Ecclefiae Sti Erafmi in Ca- 
ftro Cöltn, etwaͤhnet *N. Unter Kurf. Joachim ZI. warte 
fie erneuert, und mit einem Thurme verfehen, welcher noch 
auf Memhardts und Schulzens Planen von Berlin anges 


Der andere land, wo man ist am Dache das Brufgeländer 
J eig, an welcher Stelle 1716 die Dedtung des Dadı sem 


0) Bft DE Bez > 


m Lin, Weſche. der Otrahen, Plägere. 


kas von Kranach. Der ebengedachte gef Saal 
dritten © bie Länge des 
ee — Sen 


und erregte damals Berumbderun, 
RKurf. Joachim IL, farb — ehe diefe anſehnlichen 
Gebäude völlig zu Stande gebracht waren. Kurf. Johann 
Georg ließ gleich nach dem Antritt feiner Regierung durch. 
den Baumeifter Hans Raͤſpell das nöthigfte machen, naͤm⸗ 
lich: die Giebel am Schloffe, nach der Wafferfeite, vols 
lends endigen; indem britten —R nes dem Waſſer 
zu, über des Kurfuͤrſter 1 Bemadıe nod) einige Gemächer zus 
richten; und den Thurm über der Kapelle, deſſen bee 
bölgerner Theil noch nicht ausgebaut, und wegen. Mangels 
von Bedeckung ſchon baufällig war, wieder repariren und 
janz endigen. üebrigens war diefer Kurfuͤrſt in den erſten 
— ſeiner Siesierung serhäfiet, die durch die Pracht 
und ſchlechte Wirthſchaft Jon L. feht verfallenen 


Snanıen wieder in — — wichtige 
taatsgeſchaͤfte: x zwiſe wandenburg 
und Yommern, die roͤmiſche hl, die Meklenburgis 

ermundfchaft, die Preukiſchen und Magdeburgiſchen 
Angelegenheiten, befchäftigten ihn ganz. Kaum aber waren 
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men zu dieſem Behufe von Pirna: 317 Stuffen 4 bis5 leip⸗ 
ziger Ellen lang, 1557 Pfoſten 2 bis 35 Ellen lang, 240 
Bogenftiicke, und 1500 Tafeln zum Pflaftern, alles von Pirs 
naifchen Sandfleinen. Auch wurden aus Sachſen 30 Maus 
rer darzu verfchrieben, welche wöchentlich 26 bis 30 Silbers 
groſchen erhielten. Das Hol; ward auch im folgenden Jah⸗ 
re auaefoheen, und darauf der Anfang des Baues wuͤrtlich 
gemacht. 


Im Fruͤhlinge 1585 ſchikte Kurfuͤrſt Auguſt von Sach⸗ 
ſen, Johann Georgs vertrauter Freund, demſelben ſei⸗ 
nen Mauermeiſter, Peter Rummer den altern. Ders 
felbe brachte einen Riß (oder Viſirung) zu einem Gebäude 
mit welchen der Graf Kynar unterſuchte, verfchiedes 
nes daran änderte, und den Anfchlag machte, den Kum⸗ 
mer fi) nicht gu machen getraute. Es wurden dazu 300006 
Mauetfieine und 100000 Dachſteine erfordert, woraus ers 
hellet; daß es nur ein niedriges Haus mit einem hohen Das 
he gewefen. Der Graf Cynar hätte gerne gewünfcht, daß 
«8 an das ſchon zu bauen befchloffene dritte Haus gefegt 
worden, um ben Sof zu fehlieffen. Der Kurfürft aber war 
anderes Sinned; und fo ward dad Gebäude nad) ber jegis 
gen Schloßfreyheit zu gebauet, und zur Wohnung Furfürfl. 
Bringen (weil Kurf. Johann Georg befanntlid) eine ſtarke 
Samilie hatte) gewidmet. Kummer fonnte indeffen ſelbſt 
den Bau nicht volfähren. Sein Herr, der Kurfuͤrſt von 
Sachſen, rief ihn im Auguft 1585 ſchon wieder zuruͤck weil 
Er feiner zu verfchiebenen Gebäuden nöthig hatte. Indeſ⸗ 
fen lieg Kummer feinen Polierer zurüc, der mit ben übris 
gen fähfiichen Maurern das Gebäude volführen follte. 


Um dieſe Zeit ward auch in dem innern Schloßhofe an 
dem von Joachim II. gebauten Querflügel eine doppelte 
groffe Treppe, vermuthlich aug vom Grafen Cyva 

3 gelegt; 


ptuoſa, quae cum laterĩbus duohus (quorum alterum fluvio Sue· 

vo imminet, alterum urbi Colonienfi obvertitur, ambo autem 
„3 Joachimo II, exftrußta funt) figuram qua quadrilateram clau- 

dit; excepta ea parte, quae hodie Hortum.refpieit, & ſuperne 

adhuc hiat, quam tandem Soachimus Fridericus eo usque & 

— uri hodie ſub tabulatis (eigem hölernen Dach oder 

tan) viſitur. 


85 abſchn. Veſcht. da Ctroßen, lägen 


legt; ‚hie eihe war mit Stufen, und bie andere —ã 
fen, fo wie fie jetzt noch in dem, an dieſet Stehje aus ele 
-geoffen Portale find. 

Indeſſen ging auch der 1590 angefangene Bau des ba 
mals fogenannten dritten Hauſes oder des jegt noch fl 
benden alten Quergebaͤudes immerfort: Ed ward nach 
der Ange abe des Brafen von Lynar von Peter Frinegt 
aucget Beſonders 1593 ward mit dem Sebäy! J sel 


Bun Bi jebt an der Dede eines Ziniwerg —— 


nzley und die Ki Banner fin dw bie 
BE MEERE 
Ei 
foff Tri ton mug 
rg a (ala 
28 gierung. Kurf, Zeasin 
fiernigonmnennt ſchon S. — tenges 
Ye San en aba Swen Done — Fr 
= „han, men We Snpem. ber ern) 
1 
eben eh fa nu nur. der —— Flͤge — 
Nee beun bie hinterdemfelben 
de an ber Spree find viel foäter,, und ein u 
a ee nee, Daß 1398 Buß Dockenger 
ei em Mat 159: 
" Iukude am Marſtalle abgebrochen; marhen „ — 
ein hervorftehender;: Theil des von. oa Les . 
vr Slügels war; denn das nen? Gebäude ward wie es 
a neſh de sum denken Big» 


Ben Se —* 
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gen, ob gheich wicht votig fo hoch aufgefuͤhret. 1604 
werben ner ans Meißen verfchrieben, und der Mauers 
meifter r Jedemann, und Zimmermeifter Kaſpar 
Schoch (weil Niuron aus Berlin gegogen war) wurden 
angewieſen, das Gebäude noch vor Winter unter Dach zu 
bringen. Es ward auch wirtlich in diefem Jahre fo. sie 
fertig, daß dag obere Gefchoß mit glafurten Slurfteinen 
von grüner, gelber und Eiſenfarbe ausgefegt wurde;. 
und Gans Leipziger, der Ofenfeger erbot ſich auch, bag 
Dad), mit bunten glafurten Steinen, die fehr dauerhaft 
fen follten, zu belegen,- welches aber nicht geſchehen if. 
Die Münze, die ſchon' feit 1593 nicht mehr in der hal. 
Geiſtſtraße war, ward hieher verlegt. Ein Theil der dazu 
gehörigen Gebäude fheint entweder hinter dem jegigen 


‚ Gebäude der Hofapotheke, oder jenfeit des Durchgangs 


nad) dem alten Zeughaufe zu geweien zu ſeyn. Dafelbft 
wer aud) an der Spree tag Muͤnzrad, an welchem 1606 
ein Pfeiler repariet ward. Da der erſte Hofapothefer Rris. 
ſpin Haubenſchmid 1605 von Halle hier anfam, fo warb 
damals vermuchlich bie Hofapothek +) indem Erdgeſchoſſe 
dieſes Gebäudes errichtet. Wozu das obere Geſchoß gedies 
uet, ehe es zu dem igigen Gebtauche langewendet worden, 
iſt nicht befannt. Vermuthlich war es, wegen der anges 
nehmen Ausficht, ein Sommerfaal, worauf auch die obens 
Prag Auslegung mit glafurten Steinen zu deuten‘ 
int. . - 


Um eben diefe Zeit und vielleicht noch etwas eher, wur⸗ 
de, nad) der Spreefeite, neben der alten Rapelle, das 
noch ſtehende fchmale und hohe Gebäude mit den edigten 
Een welches den Pleinen Hinterhof des Schloffes ums 
fhließet, gebauet. Man kann nicht gewiß. fagen, wann 

und duch weichen Baumeiſter * aufgefuͤhret worden ci 
4 a 


» a mar ſchon 1573 im-Schloffe, neben der Bapelle, eine Apo⸗ 

thefe; vermuthlich aber nur eine Reifeaporheke, von einigen ger 

J fetten gehen. ie — Anfang der jehigen inkalt iR erſt in das 
jahr 1605 zu 

Be 629 findet mar Balchafar Benzele, einen Bahneifir aus 

are in Berlin, von weichem auch gefagt wird, daß er der 

Zerzo, on —* gebauet babe. Da man aber nicht findet, daß 

re Be Ines in Berlin geweſen fey: ſo ferine 


nicht —— das ehemalige Haubs der Bari 


38 1.Abfchn. Beſchr. der Straßen, Mägerc. 


Dafıes nicht zeit. dem Flügel, den Bafpae Cheiß umen 
Joachim II. bauete, zugleich errichtet worden, zeiget der 
ganze Zufammenhang der Gchäude und die veefchledene Hoͤ⸗ 
be der Geſchoſſe. Daß es ſpaͤter als die daneben liegende 
Bapelle gebauet worden, erhellet insbefondere Barand; 


"daß die Kapelle vorzeiten, nach der Spree zu, gerade wo 


dieſes Gebäude vorſpringt, ihren hohen 
hatte, der nachher zugemauert worden, welches ee 
zu fehen if. Die in dem Hofe diefes Gebäudes mit Bew 
ſtern vermachte Bogenlaube, welche von Heinen Saͤuichen 
mit kurzen Schäften und hohen Fußgeſtellen getragen wich, 
zeigt, daß es gegen das Ende des ſechszehnten Jahrhun⸗ 
derts gebauet worden. Damals machte die zahlreiche Nach⸗ 
kommenſchaft der Kurfuͤrſten Johann Georg und Joachim 
Friedrich den Plab im Schloffe vermuthlich zu enge: Außer 
berfelben lebten noch zwey Schweftern Johann 
Eliſabeth Magdalena und Hedwig, beide Sep 
von Braunfchweig, als Wittwen in Berlin. 
kenn, daß Fy De an ne et Satan 3 (08. 
nn Georgs fuͤr di dwi ‚et wor⸗ 
den. Man ſindet, daß es 1606 der Herzoginn Haus, ſo 
wie der kleine Syof.der Gerzoginn Hof neben der Kapelle, 
genennet, worden. , Zugleich finder ſich Nachricht ; daß in 
dieſem Gebaͤude 1603 für den Aurfürften Gemaͤcher getäs 
felt und Dedenftüdte auf Leinewand gemalet worden; 3 
nun die Zerzoginn Hedwig im Okiober 1602 flarb, fo 
ſcheinet, Ey nach derſelben Tode der Ru: 


‚er fü echte machen offen. : —— — 
N 


u8 ‚einigen Umſtaͤnden 
—X nicht ſa — — Melde int, 
um bie Zeit ward an bee Ede nach ber Sem die 


WaflerPunft gebanet. Es war einziemlich.hoper ” 


in welchem das Waſſer der benachbarten Spree in bie 


trieben, und vermuthlich ind Schloß geleitet wurde. Die 
ER re lanu mann basaud (dließen,:bap fich 
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in den Dedtenregiſtern der Setrilirche von 1604 ein Kuntn 
meifter an der Schleufe fiadet,.und daß die Gegend.der 
jetzigen Freyheit (No. 136), bald 4. B. 1607, der neug 
Gang.am Waffen, und bald, als z. B. 1618, der. Bang, 
en der neuen WafferFunft hieß, Der Baumeifter if uns, 
annt. - * 
1606 wurden Steffan Zengkern Mauermeiſtern und. 
Hanſen Eßlingern Zimmermeiſtern, derſchiedene Repara⸗ 
turen in dem: vom Grafen Cynar gebauten Quergebaͤuda 
aufgetragen. Sie erweiterten zugleich die daneben gelege⸗ 
nen Küchen. Der Marftall ward weggenommen, bad 
baͤude mit einem Geſchoſſe an dem Zeughanfe exhähet, und 
gegen den Garten zu, an bemfelben ein mit ſteinernen 
Pfeileen unterflügter Bogengang *) bis am die Küche gen 
gegen, deſſen Boden mit Werfftücken belegt wurde. Dies. 
ſes Gebäude, fo wie bie Küche, mard oben mit einem las 
chen Dache gleich einem Altane belegt, aus dem eine Trepg 
pe ins Zeughaus ging. Im Jahr 1607 ließ der. Kurfürft eis 
zen viel wichtigern Bau anfangen, welcher, unter der Die 
rektion des Geh. Raths Chrftph. von Waldenfels, dem 
oben gedachten Hanß Klinger, nebft dem Mauermeiften 
Stephan Zinnichen aufgetragen wurde. Weil der Rue 
ürft feinen Stall erweitern wollte, auch eine neue Kanzleg 
vermuthlich wegen des 1604 geflifteten geheimen Raths) 
uöthig hatte, und, da ber altehölzerne Bang nad dem 
Dome äußerft baufällig war, einen bequemern Gang dahin 
haben wollte; fo wurden zuvoͤrderſt verfchiebene einzelne Ges 
bäude, weiche damals vor dem Schloffe lagen, gänzlich, aba 
getragen. Es fanden nach) dem Dom zu: ein berrfchaftlis 
Fi aus, worinn ber Dberfüchenmeifter Philipp Mag⸗ 
nus von Stechow bisher gewohnt hatte; zwey Stifthäuss 
lein, und eine Kapelle nebſt dem obengedachten fehr baufällis . 
gen hölzernen Gange, Desgleichen, nach dem Sarten zu: 
die Bauſchreiberey/ die Steinmegenhütte, und endlich das 
obengedachte (©. 35) lange Haus, weldyed 1585 nad) Rum 
mers Angabe gebauet war, und welches in.den letztern 
Sabren der fünfte Prinz des Kurfürften, Markgraf ‘Jos 
inn Beorge, ehmaliger Binder von Strasburg und pr 
" 5 


: *) ©. 33 if bewertt, daß innerhalb des Gchleßhofes ſchon al Ir 
Tdeiß ens Gebäude ein folcher Bogengaug war: _ . 


93 1. Abſchn. Beſcht. dur Sttaßen, Platerc. 


Be Geſchechie des Schlofkt; - Hi 


gebauet worden, welhes man das obere Sichlaßchae” 
bie. . Demfelben gegenüber, nach dem Garten zu, ward ſetzt 
eine zierliche große Stallthüre gefegt *), , 
Zn der swanzigjährigen ungluflichen Regierung Georg 
Wilhelms, verfiel das Schloß ganz. Die einzige Spur 
bon Baue findet man darinn, daß 1624 für 8oo Riht 
Bestie von Pirna zu Reparirung einer Treppe verfchrieg 

n, und daß 1626 big 1629 33986 Ölagfcheiben zum Kury⸗ 
fürftl. Reſidenzhauſe ſowohl an neuer ats, Flickarpeut 
geliefert worden. Dermuthlic hat eine Kauzley, oder eig 
anderes nöthiges Gebäude müffen erweitert werben. ‚Senf 
findet man, befonders von 1634 big 1640, inallen Rachz 
tichten, die trautigften Sputen, daß alled nach und ws 
hoͤchſt baufällig geworden, zum Theil geftügt, werdeg muͤ 
fen, und doc) eingefallen ifl. 1629 war der nur mit Brets 
tern belegte Altan fo: baufällig, daß man beffen Einftur; 
fürchtete. Der oberngedachte Balthaſar Benzelt macht 
einen Anfchlag, ihn mis Pirnaiſchen Werkſtuͤcken zu belegen! 
die Koften beliefen fid) aber auf 10000 Thaler, welche nicht 
vorhanden waren. Der Herzoginn von Braunfchweid 
Gemad) war mit vielen hundert Pfälen geftüßt, das Dad 
aͤußerſt ſchadhaft, und zulegt auch die Fenfter und Mauern 
von fo elender Beſchaffenheit, daß eine gleichzeitige Nachs 
richt ſagt: „man müffe ſich vor den Fremden ſchaͤmen, die 
„dieſes Kurfuͤrſtl. Reſidenzſchloß fähen.“ 

Kurf. Friedrich Wilhelm der Große, mit deſſen Res 
gierungsantritte 16940 in alle Gefchäfte ein neues Leben 
fam, dachte auch ſogleich, obgleich noch mitten im verderbs 
lichen Kriege, an die Wiederherftellung feines Schloſſes. 
Er ließ ſofort die nöthigften Reparaturen vornehmen ; 
‘sen hin und wieder eingeflürzten Altan wieder herftellen, 
und vorerſt mit ſtarken Dielen belegen; desgleichen 1644 
die äußerfi baufällige bedeckte Wendeltteppe, oder den das 

j male 


*) Die Werkmeifter befamen fi! das Abbrechen der_alten Gebäude 


300 Athl., imey Winfpel vom 
Müplendofe, und zwey Tonnen eiten 
fie das Holy, die Steine aber Fürs 
Al Ohunatratlan udn 2 Sr 
bäude an Senftern, Chüren, 3 altes 


Kunftwort, das wieder gebtan 


1. woſhn Beſchr. der Eibahen/ plate x. 
wals for it: Aeitſchnecken imi ranern 
Wieder FR fegen, —— aber auch 

an bauserftändigen Leuten, daß der Kutfikrft 
208 Anfuchen der Meatsfammer nor im Mäck; 








dem Haag fihrieb: Er Habe dafelbft einen ie au , 


Fe Baumeifter und Steinmegen bemüen; 

hre deſchtoß der Kurfürft, fein und feinet Ger 
Eh ne Semaͤcher in dem gl helm derlangen Di 
36, vad in der Sersogtnn ch dem Wa BE 
dragsternlaffen; und ——— ammerpräi 

. Bernd von Zlenite, die Anordiinngbrrüber. 1648 are 

€ weit fertig, dag Wlichael- —— Dedenftäcte malte; 
Wovon nody eiwas vorhanden iſt. 


Sum nach —— Beftohäligdien $iier 
Hoffnung, — feine Bänder Ruhe erhalt 
fen len, Am Er auch ſe acht. ben ‚Sihlokian 
‚mehrexm Ernſt hefreiben zu .| — Es wurden ſchan 
Bar Fruͤßlinge 2648, Baumateriaken und Kalk angefahren, 
vom dem Kommendanten zu Spandau, I. &. von 
Klwbek, zu gm Baue Geld aufgenommen., Im November 
am der obengedarhte Befehl*), den geünen Hut zu, Gemäs 
einrichten zu-laffen; und der geheime Rammerbiener, 
Morig Yreubauer, der vorher ſchon am Schloßbaus Theil 
gehabt hatte, ward qus Kleve geſandt, um denſelben wies 
— vor die Hand zu nehmen. Indeſſen ſcheint derſelbe ue 
ve Fortgang gehabt zu haben; bis 1630 Yitemma 
der fo lange erwartete Baumeifter, endlich aulam. 
Nunmehr ward 4652 ein Theil des Altans mit Kupfer ge⸗ 
edit, ein groſſer Theil der baufälligen Gebäude das duffeus 
hloßhofes —ã und wieder —ã — una theils 
mach ber, Grenbeit.zuw, im Gedgefchoffe, Zimmer für die 
Wriensfafle, —— Konſiſtorium Kammer⸗ 
gericht, und Kriegskanziey **), theils in dem Stügeinach 
Dem Bassen in, fig ehemaligen Mastele fir { 


Vibrand GBerritfen, angenommen, und wolle ſich ai 9 
WEL 
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Gofbediente Wohnungen zogerichtet. Vermuthlich ward 
damals auch der baufällige Thurm über der Kapelle abgetras 
gen. Es ward in diefem Jahre fo viel gebauet, daß Memm⸗ 
bardt, welcher die ſe Gebäude dirigirte, 1653 deswegen die 
Auszahlung der Arbeiter verbat. 


Ploͤtzlich aber mußte wegen des ſchwediſchen Krieges 
alles eingeftelt werben. Memmhardt mußte als · Oberin⸗ 
genieur dem Kurfürften nach Preuffen folgen, von da er erſt 
1656, furz vor dem mit Schweden geſchloſſenen Koͤnigs⸗ 
bergifchen Frieden, wieder zurück Fam. Ihm ward fogleich 
die Aufſicht über alle Furfürftl, Gebäude, befonders 
über den Schloßbau, aufgetragen. Er bauete darauf die. 
aͤuſſern Schloßgebäude, ſowohl in den obern, als untern 
Geſchoſſen völlig aus, und ließ den Altan völlig mit Kupfer 
decken, welches fehon 1642: angefangen war. Er fcheint 
aud) in den folgenden Jahren das alte Haus der Herzogin. 
an ber Spreefeite bis auf die jetzige Höhe gebracht zu haben. 
Er bauete 1659 das Schloßthor neu nad) dorifcher Ordnung. 
Nachher wurden die Zeiten bedenklich; die Befefigung vom 
Do wurde ihm aufgetragen, und ber Schloßbau blieb 

iegen. 

Bald nach demꝛ 660geſchloſſenen Oliviſchen Frieden ward 
der Schloßbau, nebſt dem Baue verſchiedener Luſtſchloͤſſer 
am Berlin, wieder vorgenommen. Der Kurfuͤrſt ließ dazu 
Jaspis und Marmor von verfchiedenen Orten fommen. 
1661 baute Memmbardt das Ballhaus, ein befonderes 
Gebäude, nad) dem Luſtgarten zu. 1666 bekam de Chezie 
die Aufficht über den Schloßbau, und es wurden guerftjährs 
lid) 2000 Thaler jur Reparatur deffelben verordnet, welche 
aber damals noch nicht bezahlet werden fonuten. 


Man findet auch bis 1679 während des bamaligen 
Krieges von nichts ale von einigen Reparaturen Nachricht 
auffer, daß 3672 in dem äuffern Schloßhofe, nach dem Doms 
zu, verſchiedene noch nicht vorhandene Wohnungen für Frem⸗ 
de eingerichtet wurden, 

Nach dem Frieden zu Saint Germain, genoß ber 
Be die Früchte feiner glorreichen Feldzüge, und bes 

loß auch fein Schloß anfehnlich zu erweitern, wozu 1681 
ber Anfang gemacht ward, Das niedrige Queergebaͤude 
über den Küchen wurde erhöher; und ber große mit an 

i . en 


AR 1. Abſchn. Bethe der Straßen, Plaͤtze ec. 


chiſchen Wanhfãulen gerlerte Saal gebauet *), wörin ) 
Bas Hoftheater ift, und weldjet 1685 fertig ward.: Zuglel 

wurden bie Gebäude nad) der Spreefeite, welche von ver 
ehemaligen Kavalierbrücte big an der Herzogin Haus den 
zoo Sinterhof des Schloffes umfchlieffen, angefan⸗ 


Sowohl der Saal, als diefe Gebäude, gingen unten 
des Baumeifter® 47. 7. Shids Namen. Aus ihrer Ans 
ordnung. ſcheinet aber zu erhellen, daß Lrering, dem zu 
gleich mit Smids die Ausführung aufgetragen war, an der 
Erfindung nicht wenig Antheil Habe. Als Kurf. Friedrich 
Wilhelm 1688 farb, war von biefem Gebäude bie Seite: 
nach dem Durchgange bie ins vierte Gefchoß fertig; aber. 
die Seite nach dem Waffer ward erſt unter Kurf. Sriedrich 
HI. ***) fertig gebanet, wo denn aud) auf die runde Mauer 
ber alten: Kapelle, das noch jetzt ſtehende ecfige an ber 
Seite mit ie Qeaflern verfehene Semach gefegt wurde, wel⸗ 
ches der berähmten, Kurfuͤrſtin Sophie Chaͤrlotte zur Bis 
biiothek und zum Leſezimmer diente. Nering führte den 
Bau, nach Sutids 1692 erfolgtenz Tode, allein, und als 
ex felbft 1695 farb, ward die Enbigung deffelben Grünbers. 
gen aufgetragen. 

.  Kuff. Seiedrich M, nad) feiner befannten Pelgung 
zur Pracht, fan nun auf die Gedanken, fein Scytoß, fo. 
weit der innere Hof gehet, umzubilden, ohne es En ner 
psauen. Diefeg Vorhaben auszuführen ward, jalde 
eife, ber. —2 Schluͤter, einer der größten: 
ſter ſeines Zeitalters gewählt. Ale vorige —— 
des Sehlofied.iaren nur Flickwerk; und felbft die eite⸗ 
rungen zeigten entweder die eingeföcinften Ideen ber "allen, 
e 
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aacifier, ‚ober ben Mangel der- Mittel größere Ideen aus 
führen, oder beides. Es gehörte Schlüters weitumfaffens 
der Geift dazu, aus den zufammengehäuften, ohne Ordnung) 
ohne Symmetrie, in einander gebauten Gebäuden, ein zus 
fammenhängendes Ganze zu machen. Er that mehr: eg 
ſchuf ein Ganzes, beffen Anlage edel, wohlzuſammenſtim⸗ 


mend und. prächtig tvar. Seine Abficht war: den alten 


Joachimſchen Flügel nad) dem Schloßplage, fo wie es 
jegt ift, zu verändern, die Erfer an beiden Seiten zu laſſen, 
und nur bis an die Erde herunter zu bauen; bag jegige alte 
Queergebaͤude gleichförmig zu verzieren, und ihm ſowohl 
- nad) dem Innern als äuffern Schloßhofe ein korinthiſches 
Portak zu geben; die Kapelle, und dag alte Gebäude nad) 
dem Waſſer, gleichfals gerade zu ziehen, gleichfoͤrmig 1m 
verzieren, und auf das Gebäude, welches beide Hinterhöfe 
‚trennt, einen hohen viereckigten Xuffag zu machen, welcher 
an allen vier Seiten mit groffen Bogenfenftern und eines 
jonifchen Saͤulenſtellung gezieret, und, gr dem übrige 
Schloſſe wit einem Altane und Brufigeländer gedeckt ſeyn 


folte *). Wenn man fi) den vorigen unförmlichen Zuftand ' 


der Schloßgebaͤude vorftellet, fo muß man den großen Geift 
bewundern, der aug einem folhen Chaos, mit fo wenigen 
Veränderungen der Hauptgebäude, ein fo wohlzufammens 
Rimmenbes Ganze ſchaffen fonnte. Der Plan erhielt ben 
Beifall. des Kurfürften. 1 warb der Anfang des Baues 
mit der Seite nach dem Luflgarten**) ‚gemacht, welche 
faſt ganz niedergeriffen, und von Grund auf neu gebauet 
werden mußte. 1701 war der Nitterfaal bereits fo weit 
fertig, daß zu Malung der Dede Anftalt gemacht wurde. 
Zugleich wurden im inneen Schloßhofe die beiden alten vor. 
kem Gebäude ſtehenden Treppen weggeriſſen, und bag jegi« 
Bu = ge 


39 1.elbſchs. Deſchr. ber Straßen, Plaͤte ec. 


u hohe Vortal, und bie beiden in bemfelben liegenden ſch 
ten Treppen gebauet. Die Seite nad) dem Schloßplatze 
folgte, an welcher die Hauptmauern ganz fliehen bleiben 
tonnten, und nur. bis ing vierte Gefchoß echöhet, und nach 
der ‚neuen Anlage verzieret wurden. Ym Jahr 1703 war - 
alles von.augen und zum Theil auch von innen fertig. Man . 
muß erflaunen, daß eine fo große Veränderung des Schloß 
ſes in fo furger Zeit, und noch dazu bey fo manchen Unbes 
quemlichfeiten *), Widerfprüchen und Veränderungen der 
erften Anlagen, babe beiwerfftelliget werden können. - 
Als König Friedrich J., nad) gefchehener Krönung, 
im May 1701 nad) Berlin zurüd kam, empfand er über 
den Ritterfaal, und den Anfang der Paradezimmer ein 
groſſes Vergnügen. Gie waren ihm aber nad) feiner Neis 
gung zur Pracht viel zu klein. Schlüters Zweck war zwar, 
daß fie durch bag jegige, Dueergebäude, fortgeführt werden 
fofften, aber der König wollte mehr Prachtzimmer in geras 
Ber Linie haben, daher mußte der einmal gemachte Plan 
wieder gänzlich geändert werden. Weil der kurfürftl. Hof, wie 
S. 83 gedacht, durch einen ziemlich niedrigen Gang um den 
äuffern Schloßhof in den Dom ging, fo wollte Schlütes 
über die zwey niedrigen Stockwerke des alten Gebäudes, 
einen von frepftehenden korinthiſchen Sänfen getragenen 
Goal fegen, und dadurch zugleid) diefen Theil des Schlöffes 
zu der Höhe der übrigen Gebäude bringen, und dem Hofe 
einen anftändigern Gang verfchaffen. Er hatteeine vortrefs 
liche Zeichnung gemacht, den Dom ganz neu mit einer groſ⸗ 
fen und vier Kleinen Kuppeln zu bauen, und den ganzer 
Domplag gleichförmig zu derzieren **). Alle diefe treflichen 
een blieben weg. Selbft die nöthige Umformung des altväs 
serifphen Auergebäudes und der winflicht verbauten Gebäude 
- an 


*) 3.9. Schlücet, deffen Ideen aufs Bro jen, wollte den 
ganzen innern Gchloßbot A en ec Sul... 
von der Höhederjenigen, die an den drey Portalen find, neren; 
welches aber während des Baues geändert werden mu Erfonnte 
nicht einmal das große Portal in Die Mitte des Hofes fegen, weũ 
die Kurfürtinn während des Baues in ihren Zimmern wohnte, 

J Di ureefiche Anlage If auf Droches iroieften Ne. 1} 
ee mau Da ann Sr 
mtl ehe en meiden baren po 


1. Gefchichte des Schlofes. -- 92 


ander Bafferfeite unterblieb, weil bie Varadezimmer nur 
eiligft verlängert werben ſollten. Schliter mußte alfo eis 
nen neuen Plan machen. Sollte nun in das ſchon anges 
fangene Schloß Symmetrie gebracht werden, fo mußte zu 
dem bereits gebaueten Portale noch eins gebanet, und von 
der andern Seite eine gleiche Anzahl Fenſter geſetzt werden. 
Dies geſchah. Das zweite Portal fam gerade an die 
Stelle des alten obern Schlößthors, gegen die breite 
Straße über, zu fiehen, und ein demſelben entfprechendes 
Portal *) wurde nad) dem Luflgarten gebauet. Rach 
diefer Anlage würde die weſtliche und nordliche Ede des 
Schloffes ungefähr bis ans fiebente Fenſter jenfeit des zwei⸗ 
ten Portals gegangen, und alfo der Schloßhof um fo viel 
Heiner, die Freyheit aber um fo viel breiter geworden ſeyn. 
Das alte Duergebäude wollte Schlüter nunmehr vermurhe 
lich ganz wegbrechen, und die beiden zweyten innern 
ortale, mit den ‚beiden im jegigen innern Schloßhofe 
mmetrifch verzieren. Gleichzeitige Nachrichten bezeugen, 
baß damals aud) ſchon der Entfchluß gefaßt worten, der 
Dom wegzubrechen, und ben ganzen Schloßplag, gleich 
der Stechbahn, mit Bogengängen zu bauen. 
An der Seite nad) der Hundebruͤcke lag die ſchon oben 
( &. 88) erwähnte Waſſerkunſt, welche, nachdem int 
vorigen Jahrhunderte auch die Muͤnze darein verlegt wor⸗ 
den, ber Muͤnzthurm hieß. Diefer Thurm behielt frens 
lich zu dem nunmehr erhäheten Schloßgehäude feine Pros 
portion. Am ſchicklichſten würde es geweſen ſeyn, denfels 
‚ben gang wegzubrechen; und es war auch ſchon der Vor⸗ 
ſchlag, ihn dahin, wohin die jetzige Boͤrſe an der Pome⸗ 
tangenbrüde ſtehet, zu verlegen. Uber unglücklicher Weiſe 
fand der König Belieben an einem Gtockenfpiele, welches 
Er in feinem Schloffe haben-und auf diefen Thurm ges 
fest wiſſen wolte. Man fagt, der Günftling des Königs, 
Graf von Wartenberg, der den General SEofander, 
Schluters Nebenbuhler, beſchuͤtzte, und Schlätern nicht 
. gewo⸗ 


), Dan merkt in dem dritten Seſchoße, beym Eingange der Bi⸗ 

-  bdergallerie, über sielem Portale eine Unjchietichkeit, die vers 
muthlich aus der Anlage des fchon gefchloffenen Fiagels berrührt, 
indem die Scheiderwand der Kapelle nicht anf big itte des Pfeis 
terfaala gefcht werden fönnen, und daher It am Antartge 

der Gallerie befonders gemölht if. 
Deſchr. v. Berl.1. 20, G 


\ 
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g zuerſt auf dieſe Gedanken ga⸗ 

a 9, (han 1701 bey der Erweiteg 
N, diefen Thurm big auf. 280 
in deſſen oberſter Haube dasſ 
m, theils damit die Springs 
er aan 4 
suehrmungen geneigt wur, (a! 
Werkes ein. Cr machte. Wocs 
zlangte Gehorſam. Schlüter 

gegeräte. 


Die Erhöhung des Thurms ward ſeht ſchnell betrieben, 
Gleich beym Unfange des Baues merkte wan in dem alten ' 
Thurme einen £Ri, welchen Schlüter auch dem 

bauptmanne zeigte. ber er follte doch foztfehten, 

ah zwar alle Vorſicht, um Schaden zu verhindert; ri 
ſchon 1703 jeigten ſich mehrere Keine —* Der Baumei⸗ 
fer war nun zu weit um zurı gehen. ‚Er veränderte, 


mehr geben 

ı Im Junins, „da der Thum fhem über. die Halfte aufgefühs 
vet tar, wurden bie Riff färkers man beforgte den Eins 
Kurz des Thutms, und er mußte aufs ſchleunigſie abgetras 
& Fre Schlüters Neider trinmppirten nunmehr, 


ege: wolte fein von Schläpers 
see te Aeine ne an en dem en 
ea — cm Inc. Umnute sn e. fo. 
großen Sa 
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mer dadurch ned) Wänger wurden. Nunmehr murbe 
allein der Noͤnzthurm, fondern aud) bie übrigen vordern 
Schloßgebäude, gänzlich abgeriffen; und K. Sriedrich I, 
nad) feiner Liebe gu Eeremonien, legte 1708 den ıyten Ok⸗ 
tober, feperlichft, auf der Ecke nad) der Hundebruͤcke dep 
- Srundflein des ſchon feit 1699 gebauten Schloffes, und 
in bemfelben eine güldene Platte mit Aufſchriften. Schos 
feit 1707.muften alle Provimen monatlic) 6000 Thaler zum 
Bane des Schloſſes aufbringen. *) Man orbmete auch eine 
Kommiffion zu Regulirung der fehr aufgefchwollenen Schloßs 
baufehulden ‚ und machte bie weile Anordnung, daß fünfs 
tig nicht mehe, als jährlich zu jedem Baue befimmer wäre, 
verbauet werben follte *); welches body nicht gänzlich ges 


Eoſander führte alfo deu —2 nach dem Luſtgarten, 
To weit er jetzt vorfpringt, auf. bauete dad große Por⸗ 
tal nach der Frevheit zu, nebft ben drey Innern Seiten 
äußern Schloßhofes, und legte die beiden vortreflichen a; 
Säulen ruhenden Treppen, in diefem Portale, und in dem 
an der Schlogwade an. Er harte im Sinne, das alte 
Queergebaͤude zwifchen beiden Ren ganz wegzureißen, und 
2 ar 


=) Bon 1708 bis ı7ı 
Sommers und Kam 
geleat. Dam, ui 
Dafelbf unterm 2c. 
auf dem Lande den 
tern und Tageldhnı 
‚ngprineipien au 
orfichupiber jähr 

1 Rihl einWeber 


*") Um einige Idee von deu Koften des Schloßbanes gu geben, wol⸗ 
net Sana des von Schlürertr unteruppmengn erſten 
es erſetzen: 
ie — 1699 — 63867 Thaler. 
1700 — 73920 — 
or — 78937 — 
1702 — gaßsı = 


wie 


' 
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* an deffen Sreteaht Gebäude son zwey Geſchoſſen ze fetzem 


welches in der Mitte auch ein Portal haben, nad) bem im⸗ 
nern Schioßhofe zu abgerundet, und an die übrigen Gebäns 
de des innern Schloßhofes mit einer rund herum gehenden 
Säutenlaube, von gefuppelten doriſchen Säulen, der 
Schluͤterſchen gleich, angehängt werden ſolite. Diedfam 


aber nicht zu Stande. 


des 


um Theile prächtig, mit vielem Silber, 
Ran ag dad Bene Chen ne 
: Bu R 


$. Sriedrich I. ſtarb 1713, ehe Die Außern Gebäude 
ganz fertig waren, und an der Seite nachdem Dome kaum 


das erfte Geſchoß angefangen war. Eoſander nahm feinen 


Yoichied. K. Friedrich Wilhelm ließ durch Bähmen, bet 
fhon unter Schlätern und Eoſandern beim Schlotßbau 
war gebraucht worden, bie angefangenen Gebäe' bis uns 


tere Dach *), fo wie fie jetzt find, bis 1716 vollenden, und 
nachher ſowohl den Kirchhof ani Dome wegnehmen, ais am 


Luftgarten das 1661 errichtete Ballhaus, und bie daran 
den Gebäude, 1720Wegbrechen. Aberber Shin **) 


Kehen! 
ward nicht auf das große Mefanderifche "Yertal gefeht. 
Beigeind - 


Seibſt die zum Theil (chen Festigen auf das er 

Fans gehkrigen Bilpfäulen, wurden $inauf ger 
bracht... Dagsgen, ließ der König 1720 durch den Maler 
Ebert an ber neuen Werderfchen Muhle das durch ein Wafs 
ferrad getriebene Druckwerk anlegen, wodurch das Waffer 
bis in bie auf. dem Dache des Schloſſes, über dem-großen 
Portale, befindliche drey große Wafferbes 


. rn und Yon ba tn alle Gegenden des Schidſſes 


leitet wir. . 8 Schloß inwendig ausbanen, 
et Sei —— mann ne me 
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a. Gefchſchte des Schloſſes. zor. 


Unter K. Friedrich I. find im Schloffe weiter kei⸗ 
we Neränderungen vorgenommen worden, als daß theild, 
gu Erweiterung der SilberFammern, der untere Theilder 
alten Kapelle verbauet, und darin eine Treppe angeles 
get, auch auf der Seite an der langen Brüde die Kon⸗ 
fidenzstafel gebauet worden, theils der obere Theil der 
Kapelle zu Wohnungen für des Königs Pagen und Domes 
ſtiken eingerichtet, und in dem alten oben gedachten Haufe 
der Zerzoginn auch für des Königs Gefolge einige Zims 
mer angebauet worden. Die Zimmer des Könige, der hoch⸗ 
ſel. Königinn Frau Mutter, nebſt der ganzen Seite im er⸗ 
fien Geſchoſſe nach dem Luſtgarten zu, find 1746 nen mens 
bliret worden, 


1. j 
Beſchreibung des Schloffes von außen. _ 


Jegt macht das Schloß ein laͤnglichtes Viereck aus, 
Neffen längere Seitendie füdliche nad) dem Schloßplage, 


und die nordliche nachdem Kuftgarten (N. 135), und die 


kuͤrzeren die oͤſtliche nach der Spree, und die weſtliche 
mach der Freyheit (MR. 136) find. 

Yurmendig hat esvier Höfe. Der Außere Schloßhof 
if derjenige, in den man, durch bag große Bofanderifche 
Portal, von der Sreyheitfommt, unddarinn rechter Hand 
die Schloßwache ifi._ Derinnere Schloßhof iſt derjenige, 
in welchem die drey Schlüterifchen Portete Beben. Hin⸗ 
‚ter demfelben ſind die beiden Hinterhoͤſe. Der große 
‚Hinterhof wird von dem. unter Kurf, Friedrich Wils 
belm gebauten Theile umfchloffen, und bat nach der Wafs 
ferfeite eine offene Bogenlaube. Der Pleine Hinterhof 


iſt der ehemals fogenannte Hof der Herzoginn, eı Kößtaw 


hen grünen Hut und die alte Kapelle. 
Noch gehörenda;udie oben (S. 86.) ertähnten im Luſt⸗ 
garten au der Spree liegenden Beitengebäude. (n) 
Die Seite nach der Sreybeis *) iſt ganz von dem Frei⸗ 
herrn Koſander von Göthe gepauet, und if, wie alle 
3° neue . 


“ Beh etwa wundert, daß der. Haupteingaug und der Shurm 
IE Ama modern Hirt —* 
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son J.Abſchn. Veſche. der Strafen, Plägeic. 
(nene untee E. Feiedrich T. ——— Hier Giſchoß 


hoch. In der Mitte erblicͤt man ein großes or 
hendes dortal, elhesder Haupteingang zum Schloße iſt und 
auf welches, natch des Baumeiſters Abſicht, ein Thurm watt 


. einer Kuppel *) gefegt werden follte. Es if eine Nochah⸗ 


mung des Triumphbogens des Kaiſers Septimius Zevc 
rus zu Rom/ aber ungteich höher, In der Mitte if einhos 
her und auf jeber Seite ein niedrigerer Eingang. t frevu 
ftehende roͤmiſche Säulen mit ihren Säntenftühlen und vers 
kroͤpftem Gebaͤite tragen eine Attifa, worauf jwey umge⸗ 
kehrte Konfolen fich als ein Giedel fchließen. ; Ueber dent 
mittelſten Bogen ſtehet folgende Auſſchriſt 


UHaxc svxr FRIEDERICT MEDIO MOLIMINA — 
CoNDIDIT 18 TANTAM BELLIGERANDO DOMUM, - 
VıoTort RESPONDET Opus, "DESEBAT IN URBE > 
Non AUTER Pauuz MARS, HABITARE, — 


Die flachgewöibte Dede dez Jortala wich von woͤll 
iſchen, auf GAiferifkähten: Ol ett 
. Site akut won weten — een nk 
yontfehen Sätlen ruhenden, bo —2 welche bis 
— un 
1 
— durch en then iaan Auf her gedachten Treppe, nach, 
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Die Seite nach dem Schloßplatze *) iſt ganz nach 
Schluͤters Angabe verjieret, und bie auf den von Boͤhm 
gebauten Theil nad) der Stechbahn, auch von ihm gebauet. 
Man erblickt hier zwey gleiche Portale, davon jedes breg 
Eingänge hat, welche, fo wie das ganze Erdgefchoß, bäu« 
rtiſch vergieret find. Ueber jedem Portale ſiehet man vier 
große freyſtehende korinthiſche Säulen mit ihrem Gebaͤlte, 
welches bis unter dad Brufigeländer bed Daches gehet. 
Beben denfelben iſt ein Austritt aus ben Fenftern des ers 

n Geſchoſſes. An dem Unterbalfen der Säulen des erſten 
Vortals lieſet man folgende Aufſchrift 


Restax quam P. O. M. Frienzaıcus Eızcron zrıGı ac 
\ SUBST. JUSS, NOV. FAGIEM, 
Ipem Boruss. Rex Dro Aust. CORONAT. PERFECTAM INVENIT, 
InenoarA A, O. reraratı CIODCXCIX, 
PERFECTA ANNO Novi SAECULE, RE@NI PRUSSICH PRIMO. 


nnerhalb ruhet die Decke diefes Portale auf 10 boris 
ſchen freyſtehenden Säulen, wovon die vier vorberflen, wels 
e das Gebälf des Eingangs tragen, gefuppelt find. Es 
hret zum innern Schloßhofe. Man findet darin auf 
Beiden Seiten eine doppelte ſteinerne Treppe, welche zu den 
Simmern des Königs und der Königinn führer. 

“Das sweyte Porsal, welches in den auſſern Schloßr 
Hofbringt, wird inwendig ven zwölf doriſchen frepflehens 
Yen Säulen getragen. Beym Eingange linfer Hand führee 
eine niedrig gewöihte, bis. unter dad Dach gehende fleiners 
ne Treppe zu den Zimmern des Prinzen von Preußen. 
Am Ende des Portals, im Winkel echter Hand, fleiget 
man aufeinigen Stufen zu einer ſchoͤnen ven. Kofander am 

jelegten fleinernen Treppe, fie ruhet auf dreu über einans 
Fon ſtebenden gefuppelten jonifchen Säulenftelungen, und 
geher dis ins vierte Gefchokt. Aufdiefer Treppe iR der Eins 
gang zu den Zimmern der Prinzeffinn von Preußen, des⸗ 

leihen eine Thür in dag alte Gebäude, zur Rurmärfis 
Vhen Kriegs · und DomainenFanımer. Man kann auch 
von biefer Treppe zu den Gängen fommen, die um den innern 
chloßbof führen; und unten neben derſeiben geht ein 
¶Gang in den gedachten Hof, og 


en ei Niefer Geite fiehet man in Schleweng Nrafpekeen, 





1 


04 1. Abſcha. Beſchr. der Straßen, Pläge sc. 


. An der Eike mach ber Stechbahe ge, iſt auf biefer Sets 
te ein Eingang, und in demfelben eine Treppe, welche bis 
aufs Dach gehet, auf der manrechter Hand zu den Zimmer 
Red Prinzen von Preuffenuad denderüber gelegenen Zims 
meru fommen fann. x 
Die Fenſter des erften und zweyten *) Befchofles 
auf dieſer Seite, find mit ordnungsmaͤßigen Gefimfen vers 
feben. Ueber. denielben fichet man gefchweifte Giebel. Die 
gießen Bogenfenfter über den Portalen find mit beſondern 
inen Wandfäulen geſchmuͤcket. Die Benfter im dritten 
Seſchoſſe find auf ähnliche Art verjieret. Weber denſelben 
find gebrochene Giebel, und in diefen dag preußiſche Wapen. 
Das vierte Gefchoß zeigt verzierte Baſtardefenſter, zwi⸗ 
ſchen jeden fiebt man an dem Hauptgefimfe des Gebäudes 
den preußischen Adler mit ausgebreiteten Slägeln. Diewes 
nigſten Bildfäulen und Vaſen, die.auf das Brufigeländer 
haben fommen follen, find, wie ſchon (S. 100) erwaͤhnet, 
darauf gefegt worden. \ 

. Die Seitenach dem Cuſtgarten **), von bem Durch⸗ 
gange zu der ehemaligen Ravalierbrüce bis an den 
Vorſprung, iſt von Schlüter gebauet, und die Fenfter 
find eben fo, wie auf der Seite nach dem Schloßplage 
zu, verzieret. Man ſieht an diefer Seite gleichfalls zwey 
Portale, welche den beiden oben befchrichenen Portalen 

. ander Seite nach dem Schloßplage entfprechen. Daserfte 
ortal hat nur Einen. Eingang zum Durchfahren, and auf 
iden Seiten zwey Fenfter, über welchen Giebel find, au 

beren Feldern man hatb erhobene Bilder ***) erblicdt. Das 

Gebälk des Eingangs wird von vier gefuppelten dorifchen 

feenftehenden Säulen getragen, fo wie auch noch die Die 
j Ba 


*) 8. Stiedrich Wilhelm bat hier das fünfte und (ecke Feuſter 
im yoegten Gefchofte arbier machen faffen. i 
- *) Man Le ihren Auftis auf Schleuens Profseften Nr. xı. 
=") Dicfe beide Basreliefe find ind. Rodens allegoriſchen Dors 
fellungen nach Schlüter, Nr. 9. 10. radirt, Sie fielen vor: 
Die Gerechtigkeit, weiche die iufammengeichobene Waagfchale von 
3. fich men hält, uud Venus, melde auf cinen entfchlafenen LCömen 
zuhet, und in der Linfen des Herkules Weule hält, mit welch 
Kupido fie Es it wahrfheinlich, dag Schlirer Damit verded 
Weife auf den Grafen und die Grafin von Warsenberg bat an 
fplelen wollen, welche Damats bekanntlich alles vermochten, wu 


dm Künftler vicht gewogen waren 





2. Beſchr. des Sthloffes von auſſen. zos 


" mach dem Hofe zu, won ſeche frevſtehenden borifchen San⸗ 
len unterftugt. wird. In diefem Portale liegt, nach dem 
Hofe zu, eine doppelte fininerne Txeppe, welche bis ins drits 
te Gefchoß gehet, und nach den Zimmern rechter und lina 
ter-Hand führet. Das aweyte Portal ſah dem erfien von. 
auffen fonft ganz gleich, mır daß es drey Eingänge hatte. 
Die gewölbte Dede deffelben wird von a4 frepfehenden doa 
riſchen Säulen, die auf einem Plinthe ruhen, getragen, 
Aber 8. Friedrich Wilbelmmolte, als er auf diefer Seite 
wohnte, bier eine Kommunikation mit den Zimmern jenfeit® 
des Portals haben, ließ alfo durch daffelbe ‚einen Boden 
siehen, den obern Theil mit Fenſtern verfchließen, und ins 
wendig abtheilen.: Es find alfo jegtin dem untern Theile 
noch drey niedrige Durchgänge nad) dem duffern Schloßs 
hofe, in welchen Durchgaͤngen man noch die untern Tpeile 
ber Säulen fiehet: Zu dem obern Theile kommt man feits 

- wärtsdurch einen befonderw Eingang. Er führet zu den jetzt 
daſelbſt befindlichen Invaligen- und Fouragekaſſen, und zu 
den ehemaligen Zimmern.des Markgrafen von Schwedt, 


"Ueber jedem dieſer Portate fiehet man im zweyten Ges 
ſchoſſe drey geoße Fenfter, deren mittelfted mit zwey jonis 
Then Säulen gegieret ift, über demfelben einen Balkon von 
Bildpfeifern getragen, und darüber am britten Geſchoſſe 
abermal drey große Zenfter, fiber deren mittelflen man eis 
nen Bogen fiehet, von korinthiſchen Säulen getragen, und 
anftatt des Schlußfteineß, einen mit Tropaͤen vergoldeten 
Schild, mit-dem preußifchen Adler. ! 

Der Theil nach der Zundebrücke zu, von fieben Fem 
fern, den Bofander gebauet *), fpringt. fünf Fuß vor, 
Der Grund hierzu ift, auffer dem Eigenfinne des Baumeis 
ſters, fein Werk von Schlüters Arbeit zu unterfcheiden, . 
(weshalb er auch die Fenſter anders abgetheilt und verziert 
hat): die Symmetrie der Seite nad) der Stechbahn zu ers 
halten, vieleicht auch eine dee, Fünftig einmal diefer Fa⸗ 
gade, mit der Seite nach der Kavalierbrüde, welche auch 

. 65 | ohnge⸗ 


) Als g. griedrich Wilhelm im erfien Scheſt auf dieſer Seit 
wohnte, tar unter dem jmeiten Feuſter ein Ausgang, durch wel⸗ 
hen der König mach der Darade ging; er iR noch auf Schlenens 
Din N, 11. angejeigt, aber nachher verbanet worden. . Eben 
dieſer König har das yierte und fünfte Senfier-ugrsröffern Lafire. 
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2 Befchr. DER Schloffed von auffin. to⸗ 


ad übee demfelben, ein vergyldetes Schild mit dem Ri 
iglihen Namendguge, befindlich if. Die Benfler ztötichen 
ben Portalen, find am Exdgefhoffe mit einem Architranges 
Hmfe, im zweiten &efchoffe mit rumden, und im britten mit 
abmechfelnb runden und dreieckten Giebeln verzteret, Die 
feggnäbertebenne Ente innere Seite, if mit ber ebenges 
achten ganz ſommetriſch verzleret: nur if in dem erſten 
ertale gar kein Eingang, Yondern nur dleß win großes Gens 
ffer; wirter dem zweiten. gis dem innen Theile des zwei 
gen Portale am Luftgarten, fimb oben ermähnte dred 
rige Discchgänge zu fehen, Aebendem, ‚erfien Portale, 
t eine hoͤljerne, bis in das vierte Geſchoß gehende 
, zu den Zimmern rechter und linker Hand; umd nek 
Ben dem zweiten Vortal gehet, im Vorſprunge, eine Treppe 
— dem im a ed —* und, 3 
gen untern offen, führen ziwen Korridore R 
dem immeen Schloßhufe, 


Zwiſchen dem Innern und Auffeen Schloßhefe, ſtehet 
ein niedrigeg Gebe in weichem te auf beiden 
iten des Durchgangs Königl. Küchen und. über denfeb 
ben der 1685 von Smids gebauete große Saal if, in wel⸗ 
Gem der jegige König daB Hoftbeater errichten iaſſen. 
Dicht nebenan flehet daB, unter Kurf Johann George, 
‚nach des Grafen von Lynar Anlage, gebauete Sebi 
vier Geſchoß hoch, mit hohen Giebeln, weiches auf dieſe 
‚Seite feinen Eingang hat. Auf der Seite nad) dem innern 
Schloßhofe aber ift neben dem Durchgange, ein Eingang, 
und in bemfelben eine fteinerne Treppe, welche big ing viers 
‘te Seſchoß diefes alten Gebaͤndes führe. Man kommt von 
derſelben auch auf die Hinterfeite des Hoftbeaters, and 
‚unter dem Dache des niedrigen Gebäudes, nach dem linfen 
Zügel des innern Schloßhofes. Weiter herunter “ im 
ri 
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wit forinthifc) verzierten Sparrkoͤpfen verſehen. In dem 
Portale wird bie von Belau auf friſchen Kalk gemalse, und 
sit vielen Schluͤterſchen Bildern. on Gips gegierte Decke; 
son Bildpfeilern und jonifchen Wandfänlen getragen; bad 
Gemälde flellt die Herabflürzung der himmelſtuͤrmenden 
Kiefen vor. Zwey breite ſteinerne Treppen geben im Pars 
tale rechts mit Stufen, und links she Stuffen, bis ins 
. dritte Gefchoß zum Schweiserfaal, won wa wieder eint 
Treppe ins vierte Geſchoß gehet. 


Die beiden gleichfalls yon Schlütern gebauten Geiz 
‚tenportale des innern Schtoßhofee find die innern Theis 
le der erften Portale am Schloßplage und am Luftgar- 
gen. Jedes hat vier große. frepftehende korinthiſche Säus 
len, darüber einen Austritt und auf deffen Bruſigelaͤndeb 
vier Bıldfdufen, weiter kinauf ein großes Bogenfenfler von 
torinthifhen Säulen unterflügt, und an den Schäften zrots 
Shen den Nebenfenftern gereifeite Wandpfeiler, welche biß 
. ap. 
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on ben Kranz unter dem- Dache gehen. Dieſe drey 
Portale des inneru Schloßhofes find auf beiden Seiten, 
Burch zwey übereinandeiftehende bedeckte Gänge zus 
fammen gehängt, der untere wird von gefuppelten boris 
ſchen Säulen, und der obere von joniſch verzierten Pfeilern 
getragen; über dieſen beiden ift Am dritten Geſchoſſe, ein 
mit einem Bruftgeländer umgebener offener Gang. ‚Am ges 
genuͤberſtehenden alten Gebaude iR in gleicher Höhe, an 
deſſen vierrem Geſchoſſe, ein alter fleinerner offener Gang, 
wit einem hölzernen Gange ans neue. Gebäude angehängt. 
Die beiden Hinterböfe haben nichts merkwuͤrdiges. 
Der groffe ift mit Bäumen bepflanzt, unter welchen ein 
Eiöfellet *), wegen der daran floffenden koͤniglichen Küchen 
Befinbtich if. In dem Pleinen ift bie koͤnigliche Mund⸗ 
erey. ö 
Die ſchon oben angeführten Seitengebäude Jiegen am 
Luftgarten und an der Spree, zwiſchen bemfelben .ein vom 
. ben: Gebäuden der Hofapotheke unfhloffener Hof, und 
daneben ein Pleiner Schloßbaubof nad) dem Dome zu, : 
Das ganze Schloß it mit Kupfer gebeckt, ausgenoms 
men bag alte iuergebäude und die Seitengebäude. Die 
unter Seiedrich I. erbauten Eeiten haben ein fleinerne# 
Brufigeländer und innerhalb beffelben zwey flache fupferne 
Dächer, zwiſchen ihnen drey geräumige mit Brettern bee 
legte Gänge. Man hat von diefen Altanen den herrlichfien 
Proſpekt, deſonders nad) Charlottenburg zu. . 
Das Schloß in feiner größten Länge, von der Ecke an 
der Hundebrüce bis an die Ecke an der Spree durch den 
Durchgang ift 460 rheinl. Fuß, die Seite am Schloßplage 
430 Fuß lang. Die Breite nach der. Freyheit it 276 Fuß, 
und die Höhe des neuen Schloſſes, mit dem 6 Fuß hohen 
BDruſtgelaͤnder, if xo1z Fuß. B 
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Um einen furgen Begriff zu geben, was für Woh⸗ 
nungen und Zimmer in dem Schloffe eigentlich befinds 
lich Am, wit ich in dem innen Hofe bey dem großem 
Shchiůterſchen Portale anfangen, und zu beiden Seiten 

am dag ganje unter ch I. gebaute Schloß herum 
‚gehen; hernach die Zinterhoͤſe, das alte Queergebaͤude 
und bie Seitengel befonders. nehmen *), ” 

- 1. Unter dem großen Schluͤterſchen Portale tft im 
Erdgeſchoſſe der Eingang zu den Küchen des Königs, wel⸗ 
che hinter demfelben, in den alten Gebäuden liegen. Rechts 
gegen bag Portal flehend, iſt die ehemalige alte Kapelle, 
wovon die Hauptpfeiler noch fiehen, aber im den Königlis 
Gen SilberPammern und ben Wohnungen der Silber 
Diener verbauet find. Auch iſt in der alten Kapelle uw 
gen eine, unter dem jegigen Könige angelegte Treppe, burdy 
welche man zu ben Zimmern des Könige und ber Königin 
kommen kann; fie hat im Hofe einen befondern Eingang. 
Die Silberfammern gehen an der Ede herum, bis ang 
erfte Portal am Schloßplage. Zwiſchen benfelben if 
is einem befondeen Zimmer bag Triebwerk zu der darüber, 
in den Zimmerndes Könige befindlichen Ronfidenztafel. 
Broifchen dem erſten und zweiten Portale iſt das OraniſcheAr ⸗ 

‚ Siv, die RKurmarkiſche Domaͤnenkaſſe, Die Chargenkaſſe 
und bie Aurmärkifche Rriegsfaffe. Der Eingang zu dem⸗ 
J Ken iR neben der Bofandrifchen Treppe am zweiten Pors 
feit des zweiten Portals nad) dem Schloßplags 

ge su, ift die Generalfriegsfagfe und oraniſche Succ 

Mons= und Extraordinarienkaſſez nad) dem äußern 
Eq loßhofe zu, über der Schloßwache, die Generalfalss - 
kaſſe und Generaldomaͤnenkaſſe; im Winfel rechter 
Yend hinter der Treppe. die Hofſtaatskaſſe. Der Eingang 
gu denfeiben ift bey der fleinernen Treppe, bie nad) dem S 
. ö neral 
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eorium führer, neben ber Gehiofiwache. Bits 

diefer Treppe kommt man auch indieim Kellergeſchoß 

befindlichen Kuͤchen der iginn, Vom großen 

oſandriſchen Portale nach der Freideit, bis an die Ecke 

nach der Stechbahn, iſt das Archiv, nach der Strafe zu, 

Ind nach dem Hofe zu, das Archivkabinett. . 

5 großen Schlüterfchen Portale links, if im 

Erdgeſchoſſe der Eingaug vach dem groffen Hinterhofe, 
vebſt einigen Kammerm, " 

I. Unter dein erften Portale am Cuſtgarten rechte 

a.) ift das Zimmer, wo die Parole ausgegeben wird, hats 

auf folgen bie ſogenannten Polnifchen Kammern *), weis 

he hinten in dag von Kurf. Friedrich Wilbelm erbaute 

Gebäude gehen. Zvoifchen dem echten und zweiten Por⸗ 
> sale wohnet die Koͤnigl. Wafchfrau. Im ebern Theile des 
gioeiten von K. Friedrich Wilhelm erbauten Portals (b.), 
Lmmt man linke zur Fouragen⸗ und Invalidenfafte, wels 
che nad) dem Luſtgarten heraus, und dancben nach den ehes 
waligen Zimmern des Narkgrafen von Schwedt (ec); 
. welche in den innern Schloßhof gehen. Im Winkel des 
dußern Schlößböfes, if der Eingang gu (d) den ehemali⸗ 

n Wohnsimmern König Friedrich Wilhelms, nad) dem 
Efgarten, vom zweiten Portale an, bis um die Ecke nach 
der Sreiheit. Hier find auch zwey Zimmer, in welchen für 
Officiere von der Garnifon, und angehende Ingenieure 
mathematiiche Kollegien gelefen werden. 

II. Im zweiten Geſchoſſe fommt man im groffen 
Schluͤterſchen Portale rechter Hand durch den obern 
Theil der verbauten, und zu Wohnungen für Königliche 
Bebienten zugerichteten alten Kapelle, (in beren ehemalis 

ven Thurm hier ein Zimmer ift, wo ſich beym Hierſeyn des 
öniges die Herren Geheimenfabinersräthe verfammien,) 
zu (e.) den Wohnzimmern des Roͤnigs Diefe geben 
von der Wafferieite um die Ecke nah dem Schloßplage. 
.  Beber dem'erften Portale ift der groffe Cours und Speiies 
- faal, und über dem zweiten Portale ift der erfie Borfaal 
zu des Könige Zimmern, in weichen bey der Anweſenheit 
bes Könige die Garde du Corps Warhe hält. Weiter her⸗ 
unter, 
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unter, jenfeit der daſelbſt Befinblidhen ſteinernen Treppe, 
bis an die Ede nad) der Stechtahn, find (f.) die — 
des Prinzen von Preuffen. Üeber denſelben iR ein nie⸗ 
driger — mit flachen Senken fürdie Bedienten; bins 
ter demfelben, nach dem Schloßhofe zu, (4.) die Zimmer 
—E von Preuſſen. Die Vorzimmter derſelben 
gehen hinter dem Garde du Corpsſaal weg, und, haben ih⸗ 
ven Eingang auf der Lofanderfchen groffen Treppe. Dom 
großen Bofanderfihen Portale nad) ber Freyheit, bis am 
bie Edle der Stechbahn gegenüber, ifl im zweiten Geſchoſ⸗ 
ſe zuerſt das Zimmer des Staaterathe, worinn ſich auch 
bas gorſtdepartement verforumlet, ferner ein Theil der 
geheimen Kanzley des Generaldirektorium, die auch bins 
‚ten nad) dem Schloßhofe gehet. Ferner (h.) dag Verfamms 
lungsjimmer des Generaidirektorium baneben an des 
Ede nad) der Stechbahn ein Ronferenzkabinet, worin 
ſich aud) das BergwerPsdepartement verfammlet. Ueber 
biefen Zimmern find im dritten Geſchoſſe die Regiftratus 
ven des dritten und fünften Departements des Generaldis 
veftorium, und im vierten Geſchoſſe die Regiſtraturen des 
erften, zweiten und vierten artements. Man kommt 
dahin, theild auf der groffen jentreppe unter dem grefs 
fen Eoſanderſchen Portal, über den dafelbft befindlichen 
hoͤljernen Gang, theild auf der Wendeltreppe in dieſem Por⸗ 
tale, rechts neben dem Archive, theils auf ber fleinernen 
Fr in dem Winkel des äußern Schloßhofes neben der 
ache. 


IV. Im zweiten Geſchoſſe, vom großen Schluͤter⸗ 
ſchen Portal, linker Hand, ſind nach dem Hofe zu, koͤ⸗ 
nigliche Weißzeugfammerp. Ueber dem erſten Portale 
em Luftgarten, ift ein großer Vorfaal. Aug demfelben 
tommt man rechte in (i.) die Zimmer, two ehemal die Hofs 
damen der Prinzeßinn Amalia wohnten; fie gehen bie ind 
alte Gebäude, Das Stockwerk iſt hier durchfägnitten, und 
in dem obern Theil für die Rammerfrauen und Mädchen 
Zimmer zurecht gemacht. Links fommt man, aus dem 
Dorfaate, in (£.) die Zimmer, welche ehemals die Prinzefs 
flun Amalia, und in (l.) die, welche die Königinn von Schwes 
den bewohnt haben. Einige dieſer Zimmer haben über. fi) 
einen niedrigen Durchzug, worinn Wohnungen für die Bes 
dienten find. Sie nehmen die ganze Seite, big jr das 
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Sanfes der Herzogin, ufd links in (9.) dad Zweite 
he des von Kurf. ‚Seieorie Wilhelm gebauten Ger 
Häudes, welche beinahe in Einer Höhe fortgehen. Rechter‘ 
Hand And wieder eine Anzahl alter meublivter Wohnzims 
wer, ‘für fremde ften; linker Hand führt die von 
Nexing gebaute Gallerie, welche große Bogenfenſter, ſo⸗ 
wohl nad) der Spree, als nad) dem großem Sinterhofe 

. Bat, wach dem Eckgebäude ander Kavalierbruͤcke, wo wie⸗ 
der eine Anzapl Wohnzimmer find. N 


x. Von den oben erwaͤhnten K. Staatesimmern im 
dritten Gefchoffe fommt man rechts in eine unter Kurf« 
Friedrich Wilhelm gebaute Gallerie, welche die ganze 
finte Seite des großen Sinterhofes einnimmt; von da, 
theil$ gerade En ıden Wohnzimmern Königs Friedrich I. 
im vierten Gefchoffe des Echgebäubes, theils rechts, ın eine 
unter Kucf. Seiedrich ILL gebaute Gallerie, im dritten Ges 
ſchoſſe des Mittelgebäudes *). Mit diefer legtern Gallerie 

ht eine Reihe von Zimmern an, welche man die Brauns. 
Ferresuen, Bammern nennet. Gie gehen fort, 
durch daß vierte Befchoß des Hauſes der Herzogin 
‚heffen Hofe ‚befonder eine zu dieſen Zimmern —X 
Heine fogenannte Kapelle, ober vielmehr ein Sommerzimy 


me, 7 u merfen ift, w ine hohe Laterne von 
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xl. Im Queergebaͤude siyifchen beiden Säiußötfen 

" Anden dem niebrigen Theile, unten Königliche Kühen, und 
drüber bag Hoftheater. In dem hohen Theile ſt im Kel⸗ 
Tergefchoffe die Koͤnigl. Kellereg; im Erdgeſchoſſe ift erſt⸗ 
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ſoobaus und) ein Haus (ben jetigen Fleiwen uber 
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¶merrſche und ¶Moreau⸗ 
1769 und 17770 wurden in dieſer Straße nach Un⸗ 
gers Zeichnungen 6 Häufer auf Königl, Koften, vier 
Geſchoß Ks, theils-nen: erbauet, theils 
Li 


erboͤbet. 
gm Daumſchen Hauſe iſt die Verſammlung und bie 
Kaſſe der Wittwenverpflegungsanftalt. 5 
" 141) Die Brüderftraße * geht vom Schloß- 
plahze. bis an die Petrikirche. Hier find folgende Haͤu⸗ 
fer merkwuͤrdig: F 
Das Plagmannifche, und daran ſtoßende Saſſiſche 
: Haus, Auf diefem Plate fand in alten Zeiten bie Doms 
propftey und die Propftey.der. Petrikirche, welche der 
‚ verrätherifee Miniſter und Statthalter des Kurf. Gears 
ge Wilhelms, der Gtaf Adam von Schwarzenberg, 
nebft einem anliegenden Haufe, im dreykigjährigen Krie⸗ 
ge erfaufte, und daraus mitten im äufferften Elende bes 
* Landes einen prächtigen Pallaſt, die Statthalterey ges 
- nannt; aufführen ließ "Nach deffen Tode fiel die Statts 
halterey an ben Aurfürften, welcher ſie 1680 der Schwer 
rinſchen Familie als ein-Burglehn.verlieh. Damals ges 
„hörte. ber Platz, wo dag jegige Devrientſche Eckhaus 
- "ftept, nebſt ber ganzen Gegend ber jegigen Stechbahn, 
dazu: NKurf. Friedrich ZIE. faufte 1698 diefes alled, 
und verlegte in das große Gebäude den größten Theil der 
Landeskollegien *. Als diefe 1735 in bad neue Kol⸗ 
leglenhaus auf der Bien verlegt wurden, tours 
. B \ Ku 4 ben, 





ein Rauflaben war. Es fcheint, Der Manier nach, won m. m. 
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an derfelben befindlichen Bomialtiaerioßer erbaien, Defen Kir 
che der nachherige Dom war. Im Anfange des vorigen Jahrhuns 
derte hieß fie Daber auch bie Domgaffe, welche Beneunung man 
B une andern in einem Xehnbriefe Kurt, Johans Gigismunde 
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bon Derfling durch Nering bauen. 

Sonſt ſind Hier viele Kauflaͤden und Krambuden. 

ſcen dieſem Markte und dem Muͤhlendamme geht: 

; 154) Die FSiſcherſtraße bis zur ‚Stiedricher 

gracht. ; Aus berfelben geht rechts: 


155). die Schorfleinfegergaffe H ein Meines 
Gaßchen bis nach der —ã 
156) Der Muͤhlendamm . Er fuͤhret aus 
Koͤlln nach Berlin, nad) dem Molkenmarkte M. 
47) und der Poſtſtraße (N. 10). 


.._ Am Molfenmarfte und am Muͤhlendamme if in der 
Mitte des zwölften Jahrhunderts, der erſte Anbau von 
Berlin angefangen worden. Die Muͤhlen, welche lins 
ker Hand nach der Iangen Bruͤcke zu liegen, werden 
fchon in der erſten Hälfte deg 14ten Jahrhunderts in Urs 
funden erwähnt. Damals hatten ſowohl der Landesherr, 
als die Stadt, Mühlen hierſelbſt. Die Landesherren 
verfeßten vielfältig ihre Mühlen verfchiedenen Privatpers 
fonen, aud) bem Kathe. 1336 fegte Marfgraf Ludwig 
der ältere ***) feine Muͤhle, die er ſchon vorher von den 

* Herren von Wedel eingelöfet hatte, denfelben abermals 
zum Pfande. 1354 gab Markgraf Kuderoig der Rös 
mer ****) verſchiebenen Bürgern wegert gefchehenen Vor⸗ 

ſchuſſes yon 1011 Mark aus feinen „beiden Molen zu 

Berlin in der die neheſt by dem Moblhofe lyt, und in 
„der mittlerften uff den Tamme, “ jaͤhrlich 101 Mark 
brandenburgifchen Silbers zu heben. 1363 Töten 


ey} A nennt ei fie im ‚origen Zahrhunderte, die WB 
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Wurden damals feine Wohnungen bey den Buben yers 
- Rattet, und obgleich dennoch verfchtedene kleine Wohnun⸗ 

gen angebauet, auch 1690 zu Anlegung des Ganges. auf 
- welchem man hinter den Buben in bie Wohnungen foms 

men kann, Erlaubniß gegeben ward; fo wurde doch, von 
© 1695 an, wegen Seuersgefahr, die Anlegung der Woh⸗ 
nungen hinter und über. ben Buden, wiederholt verboten, 
"welches fo weit ging, daß 1702 im April den Einwohnern 
* alle Schorfteine zugemmauert wurden. Indeffen wurden 
: fe, auf Eofanders Bericht, im December biefes Jahrs 

-Wieber geöfnet. Man erhöhere den Grundzins der Ein⸗ 
: woher, und ſeitdem wurden die Häufer nad) und nady 
. exbauet. Die fünf Gänge, wodurch das Waſſer auf dis 

Mühlen fhießt, ließ K. Sriedrich 1. 1706 bis 1710. durch 

Sootbe mit Werkſtuͤcken woͤlben. 1759 brannten zwed 
‚ Müblengänge, nedſt verſchiedenen vor denſelben ſtehenden 
Haͤuſern ab. Gie wurden aber barauf von Feldmann 
„ viel anfehnlicher gebauet, und auch mit einer Bogenlau⸗ 
be verſehen, welche baͤuriſch gezieret ifl. 


Die Muͤhlen, fo wie fie jegt liegen, ſind folgende: ı) 
die Pöllnifche Muͤhle von 8 Gängen; 2) drey Walks 
® müblen, wovon bie zwey erflern zu Tüichern das Lagers 
haus in Pacht hat, unds auf deren erfte die feinen Tuͤ⸗ 
+ ther walfen läßt, die zweite zu gewoͤhniichen Tuͤchern aber 
"wieder an das Tuchmachergewerf verpachtet hat; die 

dritte iſt zu feinen wollenen Zeugen. 3) Die Mittel 
mübte an ber berlinfhen Seite von 8 Gängen; hinter, 
„biefer 4) die neue Ylistelmüble von 2 Gängen. 5) Die 
Blippmähle, von 8 Gängen... Gleich darnebem 6) bie 
neue Mühle, von 8 Gängen. Hinter diefer, da two. 
fonft eine franzoͤſiſche Lohmuͤhle lag, 7) eine Tabacke⸗ 
: Mahl; und Stampfmähle; und da, wo fonft die Heis 
ne neue Muͤhle lag, hat 8). der verfl. VeitelEpbraim 
auf Pfählen ein Hinterhaus zu feinem Haufe in der Poſt⸗ 
ftraße (f. bey Nr. 10) gebauet. 9) Die berlinifchen 
Muͤhlen von 6 Gängen, und neben benfelben 10) das 
»  ‚Miübhlwagehaus. 


Am Ende des Mühlendamms rechter Sand, 


wre, DE er vy. en Er 


agp 1.Abfıhe, Beſchr. der Straßen, Piägere, 





Por Se (1) se 1; 


L delhen Age links: 

s) die Inſel, ein groffes Manufaftuchans, in wel⸗ 
chem die Gebrüder Wegeli leichte wollene Zeuge machen 
loffen. Die Inſel war noch in der Mitte des vorigen 

dahrhunderts ein Werder mitten in ber Spree, und 
"auf demfelben eine Bleiche. 1697 ward hier ein Manu⸗ 
fakturſpinnhaus errichtet. 1725, bey Errichtung -der 
Wegelifchen Manufaktur, wurde die Spree nad) dem 
‚Lande zu, zugedammt. 
Gleich neben der Inſel von der Zifcherbrüde in ge 
vaber Linie aus, führer: . * 

r) die Inſelbruͤcke, nach Neukoͤlln. 

Der Zufel gegenüber führt von der Kaye rechts: 
158). ber. koͤllniſche Wurſthof, eine kleine Safe 
fe, bis in PT Auch diefefleine Straf 
fe mard 3749 auf Königl, Koften erhoͤhet und neu gen 


pflaftert, 

Gleichfalls der Inſel gegenůber, aber am Waſſer, 
geht rechts von der oſtſudlichen bis zur ſüdweſtlichen Geis‘ 
te, längs dem Graben, von der Inſelbruͤcke bis zut 
Schleuſenbruͤcke um Altkoͤlln eine Kaye, welche in, 
— verſchiedenen Abtheilungen drey verſchiebene Namen. 

führt. Nemlich: 

159) an ber Friedrichsgracht H, ober Fried⸗ 

richograft. in einiger Krümmung von ber Inſel⸗ 
32 Drücke, 


w Bopenlaube Au bebauen, et es aber unterblieb. 1740 ward’ 
biefe Kaye 171 Rutben laua erböhet. 
*) Brad odı 
Friedrichog 
2681 bey der 
hards Dir 
Denk vorher 
der Spree. . 
weiche an vi 
aufbörte. 9 
; „Heine Mauer 
an den Fiuf 
ganze Tage, 
Waber. 
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Reutoͤin. 8 


ib, in alten Zeiten zum Sriedrichewerder; und ger - ' 


Ben och, Ah Abficht der Gerichtsbarkeit, der Hopothe⸗ 
Eenbücher, der Parochie, and der Servisrollen, zu dem⸗ 
felben. Kur in Abſicht der Polizen gehoͤrt ſie zus Köln”), ö 
Diefe Kaye war ſchon im ı6ten Jahrhunderte mit Woh · 
nungen der Alchimiften und verfchiedener Hofbebiensen 
befegt, welche 1602 neu gebauet wurden, aber während des 
dregßigjährigen Krieges nach und nad) einfielen. Um 
1670 murben die Bauftellen an  Privatperfonen vergeben, 
doch war vor den Käufern nur ein niedriger und unanfehne 
licher Gang, bis 1694 der Schleufengraben mit Qua: 
Derfteinen eingefaßt, und dieſe Kane nebft der gegenüber- 
Hegenden Interwoßlieftvaße (189) rt ward, und 


" Apee jegige Breite erhielt. 


ghetzun hat nur Pin Policeyquartier und Kin 
Airchſ chſpiel. 


i 2, Neukölln. 


Iſt jetzt die Sen wißhen der Friedrichsgracht 
und dem ehemaligen Seftungegraben, von der Blocks⸗ 
bruͤcke bie zum Spittelmarfte. Ein Theil der Spree 
and die Friedrichsgracht trennen Neukoͤlln von Berlin 
und von Altkoͤlln; der. Feftungsgraben trennt es vom 
der ZAöpenidervorfbadt und der Seiedricheftadt; 

„und auf dem Spittelmarfteftößt e8 mit dem Friedrichs⸗ 
werder zufammen. . Meufölln und der Friedrichswerder 
zuſammengenommen, machen eine vollkommene Inſel 

aus. Die Kommanikation . das Waffer ti folgn- 


ve 


>) Erna zu in Enden F den Bee 


ER tee. 


Um 
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de: Mie Berlin hänge Neukölln durch die Blocks 
bruͤcke (t), mit Aölin duch die Roßftraßen: 
(u) Grüänftraßen : (m) und Gertrautenbruͤcke (9), 
und mit der Eölinifchen ober Röpenicker Vorſtadt 
durch die Aöpnicker s(o) und neue Gruͤnſtraßen · oder 
Laufbruͤcke (x) zufammen, In diefer Gegend war vor 
dieſem ein ſchmaler Werber zwiſchen zween Ausfluffen der 
. Spree. Bender Befeftigung wurden bie Ausflüffe abs 
geändert, darauf die Sriedtichegracht fo wie jeßt ges 
feitet, und der Seflungsgraben, dem Gange ber Fe⸗ 
ſtungswerke zufolge, weiter nach der koͤllniſchen Vor⸗ 
ſtadt zu, gezogen. Jedoch waren an dieſer Stelle mus 
wenig Käufer und Gärten, ‚eine Kalk- und Ziegelſcheu⸗ 
ne, und die Salzhäufer, nebft einer Kurfürfl. Zeubin ⸗ 
derey; bis 1681 der Kurfuͤrſt befahl, Hier mehr Haͤu⸗ 
fer zu bauen, weiches aber nur langfam geſchah. Als 
1737 die Seftungswerke abgetragen wurden, ward 
- ber Seflungsgraben wieder enger gemacht, und vieleneue 
Häufer und Gärten gebaut, auch ward ganz Neukoͤlln 
3738 und 1739 auf Königl. Koften gepflaftert.. 
Es enthält nur zwey Hauptſtraßen, die hinterein⸗ 
ander, mit der Fridrichsgracht parallel ge ‚Rente 
lich Neukoͤlln am Waſſer, und Neukoͤlln ſchlecht⸗ 
weg oder die Wallſtraße. Es hat 172 Vorderhaͤu⸗ 
fer und 116 Hinterhaͤuſer. 
1) Die Blodebräde *) oder Hoſpitalbruͤcke. 
Sie führet von Berlin, von der Stralauerſtraße und 
dem 


*) An der often Stadtmauer Rand auf der Föllnifthen Seite neben 
dem Schlahthaufe, (f S. 25) ein Thurm, welcher der Pads 
denthurm hieß. Beym Anfange der Befehigung 1657 wurde der⸗ 
feibe abgebrocyen, und hatt deffen, Die Epree mit einem Baftion 

Blodhaufe gedeckt, woher ber Tramen der Brücke rübret, 

melche aber nicht gleich mit der Zortifitation, fondern erft im Ans 

J fange, dieſes abrhunderte, erbauer werden. Um dieſe Zeit ward 
%- auch im Bafkon eine Windmühle erbauet, meine bi8 zu gänslis 
. er an der Seungsıwerke au dieſer Geite, daſel an 


Neukoͤlln. 123858 


Wem großen Friedrichshoſpitale, nach Leukoͤlln. 
Man kommt von dieſer 8 in einer Heinen Beugung, 
dach den beiden Hauptſtraßen Neukoͤllns. 

189) Neukoͤlln am Waſſer. Eine Kaye, wel: 
he an der Spree und Sriedrichegracht, von dem 
Schlachthauſe an der Blocksbruͤcke, bis an die Roßs 
ſtraßenbruͤcke (u) führet, 

363) Bine Baffe ohne Namen, führet linke 
nach Neukoͤlln fehlecht weg. 

164) Neukoͤlln ſchlechtweg, oder die Wall» 
ſtraße ), gehe durch die ganze $änge von Neukoͤlln; 
von der Blocksbruͤcke his an den Spittelmarkt. 
In der erſten Hälfte oder in der Syropsgaſſe ift zu. bes 
merken: \ 

D Die erſte Zuckerfiederep, welche 1749 erbauet 
worden, . 

Der ſchoͤne Splittgerberſche Garten. Er geht ohn⸗ 
weit der Roßſtraße an, und immer hinter den Häufern 
weg, hinter der erften Zuckerfiederey, His jenfeits des 
Feſtungsgrabens (über welchen eine kleine Brücke geht) 

bis in die Fölfnifche. Vorſtadt an den Holzmarkt bes 
Kay von Preuffen, Vorher hatte der Markgraf Chri⸗ 
tan Ludewig bier einen Stall und Garten in einem 

: Baftion, welchen nach deffen 1734 erfolgtem Ableben, 
der Bankier Splittgerber 1736 faufte. 1738 !fchenkte: 
der König dem General Grafen Truchſes von Wald» 

* burg „die Reviere, ſo zur Kortififation gehörig geweſen, 
„länge dem Gtabtgrabennm Koͤpenickerthore an, bis on 
„die Spige des Baſtions, bey der Windmühle am Stra⸗ 

. „laner Ihore, “ welcher 1738 5 Haus und Garten an 
. 4 este, 


blieben if, 3 der B ion ter auch, w 
a nesaraden Tale aus ba Encs raue On Beh 
Bär’gebauet, ber aber nachbes meggeriflen worden. “m gemeis 
Leben 9— die Bladtsbri Waifenhauss oder kurn die 


jaifenb: 3 . 
2) Die Hälfte diefer Straße vow!der Blockobrůcke bis an Dieneue 


NRohfiraße (Mr. 167) wird im apa Leben jen die Su 
\ wopagafe genrank. ; wuau wre I: . 


136 1. Abſchn. Beſchr. der Straßen, Plaͤtze ꝛtc. 


ei 13 
Salz kommen zu Ioffen *) welches in Berlin sderin Span⸗ 
dau raffinirt ward. Er ließ auch Salz von Lüneburg kom⸗ 
men, von welchem Handel der Vortheil zwiſchen dem Kunz 
” fürften und dem Grafen getheilt wurde **). In Berlin 
muß der Kath vermuthlich eine aͤhnliche Anftält gemacht 
haben; denn man findet in den jegigen Salzhäufern noch 
* Spuren, daß fie zum Kaffiniren des Salzes eingerichtet 
gewefen. 1675 wurde dem Rathe zu Berlin, wegen vers 
ſchiedener Kämnterey » Pertinensftüdte Die er bey der Ve⸗ 
: feftigung verlohren, die Orbeden, Gerichtengelder, und 
Kalkbergszinfen erlaffen , wogegen der Nath dem Kurs 
fuͤrſten die beiden Salzhaͤuſer nebft dem dazu gehörigen 
Platze abtrat. Jetzt werden diefe Salzhaͤuſer gebraucht, 
. alles für die Kurs und Neumark, Oſt⸗ und Wefpreuffen 
erforderliche Salz, welches hauptfächlich in Schoͤnebeck/ 
gm Theil auch in, Halle, gefotten wird, darin niederzus 
legen, und zu Waſſer von da weiter verfchiffen zu laffen, 
Ei Her {ft auch die Niederlage von Muͤhlenſteinen, 
ö Blase vom Königl, Bergs und Hüttendepartement ag, 
inget. 
In der erſten Haͤtfte ober in der Syropogaſſe 
rd feine Queergaſſen. Außer: j 
165, 166) zwey Baffen obne Namen, werk 
che zum Splittgerberſchen Garten führen. 
© Ungefähr in der Mittewird gan; Neukoͤlln durch 
ſchnitten von: . — “: 
167) Der neuen Roßſtraße. Sie führer. von 
der Roßſtraßenbruͤcke nad) der Koͤpnickerbruͤcke. 


J 5 u) Die 


338 1. fin. Beſche. dex Straßen, Pläte x, 


m) De aßenbruͤcke, führt von Du⸗ 
koͤlln nach Altkoͤlin über die Friedrichsgracht. Dies 
ſe ee iſt wenigftens ſchon im 1öten Jahthunderte da 
geweſen. 
v y Die Roͤpenickerbruͤcke über den ehe: 
tnaligen Feftungsgraben, von Neukoͤlln nach der koͤll⸗ 
niſchen Vorſtadt. Diefe Brüde ift mit der Befeftis 
gung zugleich erbaust worden. Itzt iſt fie, nachdem 
Graben verengert worden, auf beiden Seiten mit Hdus 
fern bebaut. Zu den Zeiten der Befeftigung ftand diefs 
feits derfelben, von der Roßſtraßenbtuͤcke vechte, das 
Töpenicker Thor. Es ward 1735 abgebrochen; an 
Ber. Stelle, wo es geflanden, ik ’ 
das Rraufenfche Haus *) erbaut ö 
Die vn Eee durchfihneibet: 

168) Die Straße zwifchen der altenund ne 
Suunſtraßenbruͤcke; hleſelbſi iftı bi 
Das Seidenmanufakturhaus des Kauſmann Batıe 
* douin. Hinter demfelben , 

v) basRranfenhaus des Woldeckfchen Regimer 
Der Grünebergfche Garten und Weinberg 3), und 


"gegenüber: j 
Das Hand des König. gaupt⸗ Eiſenkomtors, nebft 
dem Saupts Bifen: Blech · und Gteinfohlenmaga 
zin. Dar 


w) Die Gruͤnſtraßenbroͤcke führt aus ber 
Sruͤnftraße in AlsBöln, über die Seiedeichegrgche 
nad Neukoͤlln. “ 

x) Die neue Bränftraßenbrüde ober Lauf 
druͤcke Sie führe von YTeuEsln nad) der neuen 
Gruͤnſtraße in der Pöllnigchen Vorſtadt. 

169) 


9 5. Ha vum Zeichen: Simfon welcher hie Chocflägel wege 
Er hieß ü ii dert: der Ye . 
3 Toren once mar Gackber granugen —S LAT wu 
um Gapten eingeriten Be 


Meukoͤllnn.. 139 


169) Der Isober Spittelmarkt ). “Er 
Begt zwilchen Neukoͤlln und dem Sciedrichewerder. 
Nach Aitkoͤlln kommt man von da durch die Strafe 
NM. 170 und fiber die Gertrautenbruͤcke; nad dem 
Werder, durch die Chur = und Niederwallſtraße. 
Auf dem Markte ift: 

w) Die Gertrauten: oder Spitalkirche, fie Rößt 
‘gerade auf die Ceipzigerſtraße der Sriedricheftadt. 
+ Sie ward nebft dem Hofpital 1405 zu Ehren des H. Mass 
thaͤus, bes 9. Bavtholomäus, und der 9. Gertraut 
erbaut, 1711 aber erneuert **), welches auch 1734 9: 
ſchah, da auf Koͤnigl. Befehl ſowohl Kicche als Thurm **' 
nad) Diterichs Zeichnung, fo wie fie jegt find, verbefs 
* fert wurden, 1777 wurde fie abermals repatirt, und 

nen angefrichen. 5 . 
Das Gertrautenbofpital,.. Es werden darinn 24 als 
te Leute verpfleget. 1641 ward ed bey Abbrennung ber 
Vorſtaͤdte zum Theil vermüftet, 1646 durch die Gutthis 
tigkeit einer Witiwe Freytag auf Stansdorf, wieder 
> gebaut. Das fegige Hans ſieht feit 1734. . 
Vom Spitalmarkte geht rechts ab: , 
Pr Fa Die Straße an der Gertrautenbruͤcke. 
we iſt: 
das Broſcheſche Haus an ber Ede. » 
: , Das gehe Sriedelfche Haus, an ber andern Ecke ne⸗ 
ben der Brüde, worinn bie SeidenbIumenfabrif ift. 
y) Die Gertrautenbruͤcke. Sie fuͤhrt von Alt⸗ 
koͤlln/ aus der Gertrautenſtraße, tiber bie Fried⸗ 
richsgracht nach Neukoͤlln und dem Werder. 
te warb 1739 von Favre auf die jeßige Art mit Ger 
" gengewichten erbauet, und foflete 1950 Nthlr. ohne die 
Materialien: Bey diefer Gelegenheit ward die Gegend 
erhöhet, Bor der Befefligung Berlins, fand hier das 
Gertrauten Thor, Es war hier damals eine doppels 
te Bruͤcke, weil hier ein doppelter Arm der Spree ea 


j ®) Er hat den Namen som Gevtrautenhoſpital. 
se) f Schleuene großen Plan. 
) f. Schleuens Plan. 
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Vichhof oder Vorwerk, und zwiſchen Beiden ging Dies 
Andftraße von Köln nach Spandau. 1604, als Rh 
neuer Jaͤgerhof zu bauen nöthig war," wurde das Vers 
wert zum Jaͤgerhofe (ber noch jeßt da iſt) gewibmers 
ber der deffelben aber verlieh der Kurfuͤrſt feiner ptoeis: 
tan Gemalinn Eleonora, auf Lebenszeit; zu ihrem, 
Vorwerke im Thiergarten (der jetzigen Haabermaaßis 
Ahen Meyeren) . Zugleich kaufte er auch, von verfchle: 
denen Bürgern, Gaͤrten vor dem Gertrautentpore ,. die} 
erigleichfalis feiner Germahliem auf Lebenszeit verlieh, die 
hrs benfelben einen Luſtgarten machte. Der Rath zw: 
Klin Hattehier auch eine anfepnliche Meyerey und Wirthe . 
ſchaftsgebaͤude. 1641 den i gten Jan. ſteckte auf. Bee. 
Fehl des Statthalters, Grafen von Schwarzenberg, 
der, Oberft Dietrich” von Kracht, damaliger, Komme; 
mendant zu Berlin, aus Furcht vor einen ſchwediſchen 
Uederfalle, die drey koͤllniſchen Vorſtaͤdte in Brandv- 
Es blieb, nebſt der Gertrauienkirche, nur erwas vom 
Werder ſtehen, das verſchanzt war. Hingegen vers, 
brannten 108 Haͤuſer von Privatper ſonen, nebſt dem;, 
Vorwerke des Raths. Der bloße Schaden an Gebaͤu 
den (Ehne die Kurfürſtl. Gebaͤude an Scheunen / Gar? 
tenbäufern x.) ward auf 42869 Rehlx. liquidiret. Die: 
fa Worftädte konnten ſich darauf bis 1680 nicht recht wie⸗ 
dee-erholen, zumal da ein Theil derfelben in die Befefti⸗ 
gung gezogen wurde, worunter auch ein Kurfürftl, 
Baumgarten war, der um 1646 auf dem. Grunde des 
efemaligen Vorwerks war angeleget worden. Erſt to86 
mard- ein beſonderer Kirchhof angelegt, und 1694 eine 
Kirche, gxbauet. . Nachher wurde ein ‚großer Theil Diefer 
Vorſiade zur Sriedrichefisdt genommen." Dagegen 
ift ſie ¶ durch die Ziehung der Stadtmaner 1734 auf der 
andern Seite wieder anfehnlich vergrößert worden. Jetzt 
ukmmezwar die. koliniſche Vorſiadt unter den übrigen 
Borſiabten und felhft'unter den Stäbren, ‚be weiten 


x 
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DIE Kolniſche oder Koͤpenickerborſtabt. 14] 
x) des Prinzen von Preuffen Sölsinädfte, der 
bis zur Spree geht, 
votbey, bis an den Koͤnigl. Holzmarkt fuͤhrt. Br 
275) Die Roͤpenickerſtraße. Sie Führt von 
ber neuen Jakoboſtraße, über das Feld weg, mit dee 
Spree parallet bie aus Schlefſchr Tor; Sn def, 
ben iſt gleich vorne: - , + - 
Der Spielbergifhe Karten. : 
“y) Der Rönigl, Holzmarkt der bis ar an die Bro 
gebt, und zu welchem 
„2769 bas Holzmarktgaͤßchen links führer, 
dernet: 


dd) ver Masiſtratoͤholzmarkt, welcher auch his 
an bie € 


Armee, 
Auf demfelben und eb den nebenſtehenden Rafarmen 
find 1777 Wetterableiter ee worden, melde dies 
erften in Berlin waren, r verft, Prof. Suber und, 
"der 38 Geheimes Bergrarh Gerhatd habea bieſeiden 
angegeben. 
6b) Der große and ſchoͤne Barten des juͤdiſchen: 
Bankiers Hrn. Daniel eig, rechter Hand **). Erı 
gehörte erft dem Geheimenfinangrath von Herold, und 
7darauf dem Geheimentath und Königlichen Leibarzte 
. ler. Der jegige Befiger hat ihn fehr verſchoͤnert, 
und zum Theil gangmen angelegt. 


LDis 


=) Bon benfelben if durch dieſe niedrige Gegend, welche bey he⸗ 
? On fe Eh — en Sa a sem I 


En — Ninal Auifenhof. ©. BUCHEN, V. Th. u. 


14 1.006. Behr. Der Strahen PiiRER. 
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MNatetialten %), vorm Aug. 1094 bis 1655 auch eis 
Se eahe van Gachnat 3" Me Difele ku Met 
.. große Ueberſchwemmung, bey welcher man auf dem Kirch ⸗ 

Bike mit Rähnen fuhr, ſehr befchädigt war; ward fie in 

„ben Jahren 1751 bis 1753, auf Koften der Stadikaͤm 

meren, doch fü, daß ber König die Materialien dazu ſchenk⸗ 

‘te, gan neu von "Steinen und viel gröffer und ſchoͤner, 

fo wie fie jege iſ , erbauet. 1735 fehenfte ein Here 

" von Palmar die Schlaguhr und dire and durch eine 

KRolleite ward die Glode für die Viertelſtunden anges 

ſchaft 3). Vor der Kirche find, an der Straße, ſchon 
1599 Käufer gebaut, um der Kirche die Koften eines 

Zauns zu fparen. Auch der Kirchhof tft auß gleicher Urs 

* fady rund umher mir Haͤuſern und Gärten umgeben, 
Ri Bon ber alten Jakoboſtraße gehen folgende Gaß⸗ 
ſen aus: - 

180) Die Kiechgafie, linker Hand dieſſeit ve 

Kirche, Sie ift nur kurz und hörer am Kirchhofe 
> auf,. in welchen hier ein Eingang iſt. 

181) Die Stallfchreibergaffe, links jenſeits der 

Kirche. Sie ift ziemlich lang, und verliere ſich end⸗ 
. er auf dem Felde nady dem Kottbuſſer Thore zu, 

ter ift: . 

“der NE nalige graͤſt. Schafgorfehifche Garten, fege 
Ratſchiſche Raffeegarten. - 
Aus berfelben gebt links: . oa 

182) Ein Pleines Bäßdjen ohne Namen, nah 

dem Kichhofe, - - . 

183) 


n 
yar die & Su 
Bennung if 1780 
» diefer gieche in 
n Fe 
Seſchr. v. Beri. Id, | 
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3) Die neue Rommendantenſtrage *). Sie 

Führt aus der alten Jakobsſtraße rechts nach der Frie⸗ 

Fr a bis an die Ede der Lindenſtraße und an 
nD 


Prive d auſer. Darunter iſt das vorzuglichſte 
"daB ehemalige Graͤflich Lottumfche Haus, jetzt dem 
Herrn Kriegsrath Gravius gehörig; worin eine Fönigl. 
Baffeebrennerey zur Miethe iR. Es iſt von Friedel 
gebauet. 
Hier ift auch noch 
der Juſtinſche, jetzt Jouanneſche Kaffeegarten. 
Aus der neuen Rommendantenſtraße gebt rechts ab: 
- 284) dieneue Brünftraße, bis nach der neuen 
Gruͤnſtraßen⸗ oder Laufbruͤcke (r). Von derſelben 
gehet rechts, dicht neben der Bruͤcke: 
185) Ein enges Wäßchen, weldes, durch ein 
Haus, einen Durchgang nach der alten Jakobs⸗ 
ſtraße bat. 


186) 


* L diese jeunengaffe, weil vorgeiten bier Gcheunen 
4 A Mi e abe een befier — — 
un de er ea Sonnene int, Graf von Lottum bier ein 
Haus + bekam fie den Namen der neuen Bommendans 

H Fl 


" 87 f. Schleuens großen Plan. , 
»2 zum gemeinen an * die ie Aneionentishe = . 
Berderbung ‘ 
KH ame, —— Ingen, “ \ 
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186) DieCodtengaff: - . 
187) Die Orangengaffe.- 
Sie gehen beide links von der neuen ekobsfrafe * 
ſchief ab, ſtoßen hinten bey den Gärten zuſanmen, und 
es geht von da ein gemeinſchaftlicher Weg uͤber das Feld 
nad) dem Kottbuſſerthore w Zwiſchen belden Safe 
fen, wo fe zutſammen foßen, it B - 
ff) der Armenkirchhof, m 
N zur Petrikirche endete Armenhauo 
188) Die Haſenhegergaſſe geht von der alten 
Jaroboſtraße rechts in die Kindenftraße, neben 
dem Stall der Leibgarde zu Pferde, : 
SYenfeit diefer Gaſſe endigt ſich die alte Jarobe⸗ 
ſtraße hinter den Gärten, 
Noch liege an der Eredar hinter den Gärten, 
‚opnweit dem Sallifchen Thore: 
gg) das ehemalige Touragemagasin H für das zie⸗ 
tenfche Huſarenregiment. 
Die koͤllniſche Vorſtadt hat Zwey Policy: 
quartiere. Zu dem einem gehört die rechte Seite ber 
Rydsdorfer Straße Nr. 177., Nr, 171 dis 176, Nr 
178, deßglelchen der ganze Raum bis andie pres, bis an 
das Schlefifche Thor (U) und bis an- das Kottbuſſerthor 
(MM). Zum andern gehöre die andere Seife von Nri 
177, desgleichen die Straßen 179 bis 188. ¶Dieſe Vor⸗ 
ſtadt Hat nur Kin Kirchſpiel. 
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Er liege von Altölln ſüdweſtlich, und ſtoͤßt mit 
Neukdlln auf dem Spittelmarfte (Mr. 169) zuſammen. 
Von der Pöllnifchen Seite umfchliegt ihn der Schleus 
fengraben, und deffen Fortſetzung, bis an den Anfang bes 
Aupfergrabens; gegen bie Friedrichsſtadt, der eher \ 
malige eftungsgraben *), von der Spitalbrüde 
(ae) an, bis da, wo berfelbe in den Kupfergraben 
faͤlt. Mit Koͤlln hat der Sriedrichewerder eine 
haft über die Gertrauten » (9). Spreegaffen » (8) 
Schleufen: (3) Hunde s (ee) und Aupfergraben« 

‘oder Wallbrücde (gg). Mit der Neuſtadt, durch 
—SE neben dem Kupfergraben (hh) und die 
neuſtaͤdtiſche Brücke (ff). Mit er Sriedeichefade 
Erik bie — (aa, Schinken: (bb) Lauf · (cc) und 

B re — II. erhielt 1442, mit dem Plage 
zum Baue des Schloffes in Köln, zugleich den napege 
legenen Werder. Die Spree war nemlich jenfeit 
Hundebrüde ſehr breit, und hatte bamals und noch sis j 


260, ba bie Befeftigung angefangen wurde, drey Aus 


füffe oder Arme, wodurch zwey Infeln oder Werder 
gemacht wurden. Diefe drey Arme waren: 1) der jetzi⸗ 
ge Müblengraben, der hinter dee Bruͤderſtraße fließt; 
2) der Schleufengraben; und 3) noch ein breiter ſum⸗ 
pfiger Ausfluß in der Gegend, wo jetzt der Muͤnzkanal 
(£& unten bey Mr, 189) iſt. Fr find ie enge i 

inkt, 
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fhränft, und ige Sauf zum Theil verdndert worden, 
Als der Kurfürft den Werder erhielt, fieß er hier eine- 
Arche oder Schleufe, vermuthlich am mittelften Aus⸗ 
fluffe, wo fie noch jege’ift, bauen. Mebft der Abſicht 
einiger Schiffbarmachung des Stroms, mag wohl die 
Anlegung der damals ſchon dem Landesherrn fehr einträg- 
lichen Muͤhlen, der Zweck gemwefen ſeyn. Die Ein 
ſchraͤnkung des Waſſers machte, daß es (fo wie noch jetzt 
" im Früpfing zuweilen) iͤbertrat. Daher zogen die Bürs 
ger im Febr. 1448 bie Arche, mit Gewalt auf, wor⸗ 
aus ein allgemeiner Aufruhr entſtand, durch welchen bie 
ganze Verfaſſung von Berlin und Koͤlln und vielleicht 
ber Landesregierung Überhaupt umgeändert ward. Dar 
ber ife dieſe Schleufe ſehr merkwuͤrdig. 1578 im Aus 
guft mard fie neu gebauet *). 1604 kommt im Tobtens 
regifter der Petrificche:fchon ber Kunſtmeiſter an der 
Schleufe vor. Der holländifche Baumeifter, Vibrand 
Berritfen, baute fie 1653 neu, nachdem. fie im drey⸗ 
figjährigen Kriege verfallen wor. Auf dem Werden - 
hiffeits der Schleufe (welcher jetzt zu Köln gerechnet wird; 
(S. 78. und S. 133.) ward 1585 ein ſchönes neuen 
Haus neben dem Schloffe gebauet, worinn die Alchy⸗ 
miſten ünftelten **). Auch ftanden-bafelbft verſchiedene 
Wohnungen für- Hofbediente. 1602 wurden vers 
iebene derfelben neu gebauet; verfielen aber gänzlich 
drepßigjährigen Kriege, und da es nachher nicht mehr 
gewdhnlich war, den KHofbedienten freye Wohnung zu 
"geben, warden ſie nice wieder aufgebauet. Auf dem 
Zweyten Werder (der auch ber Gänfewerder bie 


*) Die. Kalkheine ans Nüdersderf gingen barala fon duci ie 
von mdan; denn ed wird ber 
merkt, daß. megen dieſes Baues — Kalfſchiffe nicht konnten 
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Beil Gaͤnſe darauf geweidet wurden) ſcheinen im fechzehns 

ten Jahrhundert keine Wohnungen geweſen zu fenn. 
1645 wurde um bie Gegend des jetzigen Packhofes, eine 

Walk und Schneidemühle am dritten Arm der Spree . 
angelegt. Ein Kurfürfti. Holzgarten war, wo jegt 
die Holzgartenſtraße (Nr. 198) iſt. Aufferhalb dent 
Spreearme lagen links, nach der kdliniſchen Vorſtadt zu, 
ſchon im 16ten Jahrhunderte viele Gärten *); und.im 
rzten Jahrhunderte ein Ballhaus **) an der Stelle, 
100 jegt die Einhornapotheke in der Aurftraße fie 
; weiter hinauf das Kurfürftl. Vorwerk (nachher der 
aͤgerhof) an deffen jegiger Stelle, das Reithaus 
an der Stelle der jegigen Werderſchen Kirche; und 
rechter Hand vor der Zundebrüce, eine 1647 ge 
Hflanzte, 250 rheinl. Ruthen lange Allee von 2000 Nuß⸗ 
und indenbäumen, welche bis an den Thiergarten***) 
ging. Weiter hinauf ftand ſchon im fechzehnten Jahre 
hunderte das Gießhaus ungefähr an der Stelle, wo ed 
jeßt ſtehet. An den beiden Seiten der gedachten Lind 
-denallee, war fhon um 1650er Anfang zu einer neuen 
Vorftsdt gemacht worden. Bey der 1658 angefan: 
genen Befeftigung, ward die vorhin angezeigte Gegend 
faſt ganz in die Feſiungswerke gezogen. Kurf. Friedrich 
Wilhelm nahm davon Gelegenheit, eine ganz neue 
: - 8x4 Stadt; 


) Ungefähr in der .Begend am Ende der alten Leipiger Gtraße, 
wo jetzt des Herrn Gtaatsminifterd von Serzberg Ererllen Ber 
haufung i6, lag ein Garten mit einem großen Teiche, welcher 
1588 von Kurf. Jobann Beorg dem Oberfämmerer Beorg von 
©ppen twieberfäuflich werliehen tiurde: Er Fam nachher au deu 
Dberförker Anton Sreytag, nen weichem ida Kurf. Georg 
Wilhelm wieder faufte, und 1630 einen Bärner und Weinmeis 
fer darin fente. Ben der tigung mußte der Garten einges 
ben, und der Teich ward mit in den Feftungsgraben gejogen. 

=") Es ward 1660 abgebrochen. ” J 
"-) Der Thiergarten hat ſih dernach in der Gegend des jetzigen 
ravius ſchen Hauſes unser den Linden angefangen, und ging bis 
an deu SÄgerhof. 1649 ward der hinter dem “ägerhof gelegene 
Acer auf furfürkt. Befehl dazu geichlagen und eingesäuner. 
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Stobt, unter dem Namen Friedrichewerder, zu if 
ten, ‚deren Privilegium vom ıgten Novemb. 1660 iſt. 
Die Abftehung der Strafen und der Anbau ware 
WMiemmbardten aufgetragen, welcher auch 1669 zum 
Burgermeifter erkläre wurde. Nebſt ihm hatte de Chiefe 
viel Anteil daran. 1666 waren 92 Käufer erbaut; - 
wovon 47 Rurfürfllichen Hofbebienten gehörten. In den 
folgenden Jahren aber ward der Anbau vielftärker. Jetzt 
find auf dem Srledrichewerder 302 Borderkäufer und 
296 Hinterhäufer, und folgende Straßen, Pläge und 
Brüden: 
3) Die Schleufenbrüde. Sie führt aus dem 
Werder nad) Köln. Die Schleufe war, wie obengez 
“dacht, ſchon vor der Mitte des ı5ten Jahrhunderte vors 
banden, und 1653 neugebauetworben, Weil aber den - 
Graben ſchon 1657 verfandet war, ſo ließ ;Kurf. Srier 
drich Wilhelm feit 1670 denfelben vertiefen, und auf 
beiden Seiten mit Holz ſchaͤlen. Kurf. Seiedrich III, 
ließ 1694 den Kanal 24 Fuß breitmachen, ihn 252 Fuß 
lang zu beiden Seiten mit Werkſtuͤcken einfaflen *), und 
mit einem eifernen Geländer umgeben. : 
- 189) Die Unterwaſſerſtraße ift die Kaye von 
der Schleufen : bis an die Spreegaffenbrücke oder 
woße Jungfernbruͤcke, gerade über der Kaye ander 
Edles (Ne. 161) in Koͤlln. Hier find: 

Die alte Muͤnze ohnweit der Schleufenbruͤcke. Im 
asten Jahrhundert war die Münze im jetzigen Dontl« 
hacſchen Haufe, unweit dem jegigen Poſi haufe, nachher 
um 1602 im Seitengebaͤude des Schioſſes. Kurf. 
Friedrich Wilhelm der Große verlegte fie um 1680 

. in den zur Wafferkunft gewibmeten Thurm, an der Ecko 
des Schloffes uac der Hundebruͤcke, der von der Zeit an 
der Muͤnzthurm genannt ward, Ad K. aa a 
° enſel 


) R Salz hat auf dieſen Schleuſen / und Ranalbau eine Denke 
müs verfüge. ©. Gärthere ben 8. Stietiheh © par 


— ‚De: Beitsiääneten. \ ı958 


. —* duch Sgldwen Wbhen laſſen wellie, wurd 
die Münze 1794 hierher in das damalige ‚Walengonfche 
Haus verlegt. 1750 ward die Münze erweitert, und 
die daran ftoffende Hausvoigtey dazu genommen. Don 
der Münze iſt ein Ausgang aufden Werderfchen Marke, 
ndiſchen dem Aathhau — dem Fuͤrſtenhauſe. Zum 
Behufe der Muͤnze ward 170ꝛ unter Schlütere Auffiche 


der Muͤnzkanal > 


- ame bem Schleuſengraben abgeleitet, weldher jenfeie bes 
Münze wieder in denſelben fließt. Der Muͤnzkanal ward 
1739 mit einem fleinernen Gewölbe verſehen. 

‚Hier find viele fehöne Privarhäufer, z. Br: , 

Das Schicklerſche Haus. 

Das Jordanſche Haug, In demſelben iſt die Nieder⸗ 
lage der Spiegelfabrik zu — an der Holle, 

; den Splittgerberfchen Erben gehörig, 

Das Bandeffonfche Haus, 

8) Die Spreegsfienbrücte ober alte Leipziger 
Sr H. Sie —* uͤber den Schleufengeaben 
Ba Koͤlin indie Spreegaffe (Mr. 143). 

PR: 2% u Oberwaſſerſtraße ift die Kaye zwil· 

m and Gertrautenbrücke, gegen 
® der. —* MR Mt, 160) zwiſchen diefen beiden 


Brüͤcken ). 


191) Die Kurſtraße geht von Spitalmarkte 
bis an bie alte Leipzigerſtraße, und alfo gleichſam 
durch die Mitte des Sriedrichewerdere, 

aim Die Niederwallſtraße *), geht. vom 
Spitalmarkre. ab, an der ſuͤdlichen Graͤnze des 

Ka Wer 

Pa fen dam Unnefeene De RaLFINIGE Os) mid Je De 
kleine und diefe (8) bie *7 Jungfernbruͤcke genannt. 

*) Die Serrrautenbrce ik fen eben 44 v) bey Veukoͤlla 

« "angeführt; hier gräns am Werder die Straße an der Bertraur 


tenbrüdte (172) und der Spisselmarkt Cı7ı). Deren rediie 
@eiten nad Neukoͤlin, die linken Geiten aber jum Werder ge 


— 
ey Theil vom Spiralmarkte bis an Die olte Aeib rſtraße, 
— and) die ShmisdeRraße, vaiassfraße, 


58, 1. Abſcha er er Enalen, Pike m. 


>... Der Friedrichswerder. 285 


» 297)" Die alte Seiedricheftenße. ie gehet 

jenfelts der alten- Leipsi igerftraße, da wo bie Kur⸗ 

ſtraße aufhoͤrt, in einer Krümmung, durch die Mitte 
des Sriedrichewerdero. Hier find: 

Das Addreßhaus; twofelbft — Pfänder geließen 
wird. Das Privilegium zu Anlegung eines ſolchen Haus 

fes, ward zuerft 1692 dem Nikolaus Banget, einem res 
fuarien Sramiofen gegeben. 

y ienbatie *). Ein Gebäude drey Geſchoſſe 
boch, mit zwey Eingängen am Ende der Straße, rechter 
Hand an der Ede des Markts. Unter Kurf. — 
III. ließ es der Staatsminiſter Freyherr von Dani 
mann um 1678 had) Nerings Riffen erbauen. Nach⸗ 
bem er im Ungnade aefalen, ward diefer Pallaft einges 

. jogen, und zur Wohnung fremder Fürften, die fich eine 
klang in Berlin aufbielten, gewidmet, Jetzt if im 

untern Gefchoffe die Generalkriegskanzley, in welcher 

die Montirungsſtũcke der Armee beforgt werden. Im 

itwedten Geſchoſſe iſt feit 1766 die Königliche Haupts 
Stempel» und Rartenfammer. m dritten Geihofe 
„wohnen die Königlichen Pagen, wenn der König hier ift, 

- Bon ber alten Friebrichsftraße geht rechts ab: 

198) Die Holzgartenſtraße. Sie führer zur 
Unterwafferftraße. An derfelben liegt: 

199) Die Alerfrage, Es find eigentlich zwey 
Straßen, wie zwey Seiten eines. Triangels, wozu die 
“ Solsgartenftraße die dritte Seite iſt. In diefer Ger 
‚gend fland vor dem Anbau des Werders, ber Kurfuͤrſtl. 
Sundeftall. Aus der Adlerftrageift, wie oben (Mr. 
196) gedacht, durch Raules Hof ein Durchgang in - 
‚die alte Leipʒigerſtraße. 


infs gehen von der alten Seiedricheftraße ab: 
200) die Be Jaͤgerſtraße bis an die Okers 
wallſtraße Mr, 203) . Gier if; : 
Die 


*) f. Schleuens großen Plan. 


136 1. Abſcha · Veſhe ber Gtraßen, Plaͤte ec. 





203) Die Oberwallſtraße *) gebe von: der 
Sausvoigtey längs den weſtlichen Graͤnden bes Friad⸗ 
tichewerder, bis anden Platz an Zeugghauſe. (Nr. 
213). Sn’ derfelben ift rechts: .. 


Der. Bönigl. Jagerhof, am Anfange der Straße he 
ben der auevoigtey baͤugt mit dem Gebäude der K. 
Wanko (©. 
war in — 
endigte, ein! 
fans geword 
aues zu ſpa 
fürſtinn Kat 
Jagserhofe g 
ben iſt jetzt d 
ſtrations, u 
werks und ı 
\ verfchiebene $ 


Am ande 
Drücke (dd), liegt: 


Das 


" ejrıyas mar der Vorſchlag, flir das Hufgericht ein Haus und Ger 
N d 
— ———— ewig — 


Dr Diefen Namen führt Die Straße jene. im Anfange Biefes J 
Jadbt huuderts aber nennte man fie die ge und 
mit Redt, —8* der Graben herunter ſieſſet, Die oaliftaße 
vom Gpitahmarkte an rin gegen biefe eigentlich Die Oberwahs 
ſtraße beiflen. \ 
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+ Mon der ObensaBfenpetanms mn inter Hend 
zu ber kurzen Straße 
204) ander er Jegebiide 
Hier iſt rechts: 
das Graviusſche Haug, wotinn die koͤnigl. Cotte⸗ 
— und Kaſſe und derſelben Hauptkomtor 
erg ehemalige Serdeiedorfiihe, ige Jordanſche 


Die Jägerbrüce, Sie führe über den Fe⸗ 
Runge, nad) ber Jaͤgerſtraße auf der Frie⸗ 
drichoſtadt (f. Nr; 266), K. Friedrich Wilhelm 
Heß fie 1736, "nachdem der Wall hier burchbrochen war, 
bauen, 1739 breiter machen, und auf beiden Seiten 
mit hölernen Säufenlauben zieren, woruntet Krams 
und: Zrödelbuben waren.. Sie Eoftete, mit.der Erweite⸗ 
ung im Jahr 1739, ohne die Materialien, 4400 Tha⸗ 
kr. K. Stiedrich II. ließ fie auf feine Koſten 1782 
. durch Unger, nad) deffen. Zeichnung bauen, Der Bor 

gen, woburd das Wafler fließt, ift von Rothenburger 
Sandfteine. Auf beiden Seiten find fteinerne Arka- 
den, nach baͤuriſcher Art; Hinter denfelben Kramläden; 
und darüber Ein Geſchoß zu Wohnungen, 

Bon der Oberwallftraße gehen t rechts, auſſer der 
oben (Nr. 200) angeführten großen “Jägerftraße: 

205) Die Marktſtraße. Cie gehet gerade auf 
den-werderifchen Markt, ben ber deurfchen werde 
riſchen Kirche. 

206) Die Roſenſtraße, geht neben der werder⸗ 
ſchen franzoͤſiſchen Kirche, bis an die Niederlage⸗ 
wallſtraße. 

207) Die Kalkoniergaſſe. Ein enges Gaßchen, 
geht von der Marktſtraße zur Roſenſtraße. 

Ka Der werderiſche Maerkte. Auf demſel⸗ 


— = WE 


260 I. Abſchn Beſchr. der Straßen, Plaͤtze :c. 
..Dag mwerderiſche Rcichbaus *). Es ward 1673 
von Simonetti gebauet. Es iſt zwey Geicoß — 
auf allen vier Seiten einen Vorſprung, und oben einen 
Sleinen Thurm mit einer Mhr, und dem zu den Kirchen 
‚gehörigen mOcläue ”) Im unters Geſchoſſe if eine Ger 
“"zichtsftuße, worinn dag Könige. Öberfollegium Nedi⸗ 
* — und — Oberkollegium Sanitatis ſich verfams 
meln, und der Stabtrichterder iedrichsſtadt und des 
Friedrichs wer ders die'Heiner Gerichtstage haͤlt· Im 
obern Geſchoſſe iſt das werderiſche Oymnafipm und 
deſſen Bibliothek, 
> mm) Die werderifehe dentſche und feansöffe 
: Birdhe +), Iſt einlanges Bebände ohne, Thurm, wis 
„modernen gothilhen Fenſtern. Iumendig. find. beide 
\Ricchen durch eine Ztoilchenwand von einander. abgefons 
dert. Die deutſche Gemeine verfammelte ſich Anfangs 
auf dein Rathhaufe, die franzoͤſiſche aber auf dem Schlofs 
*ſe, bis Kurf. Friedrich III. das ehemalige Keithaus +" 
Kirchengedaͤude ſchenkte. 
zeichnung zu dieſen Kirchen, welche 
ſchoͤnen Kur haben follten, der 
den. Simonetti führte den Bau. 
e Markt, iſt mit Linden bepflanzt. 
R find: 
b m. Bey benfelben geht weiter rechts 


209) am Packhofe, bis zur Schleufenbrüde 

(2 Hier ift: 
nn) Das Rönigl. Accife: und Zollhaus nebft dem 
: dahinter fiegenden alten Packhofe. In dem iangen 
1688 von de Chiefe erbauten Gebäude an der Straße, 
iſt im Erdgelcoſt⸗ die Koͤnigl. Zoutammer, die Ac⸗ 


ent \ ‚ae 

.f. Schleniens großen Plan. “ 

E 2 ‚Biet wird 108 alle Eu, be Sonnen Auf and ——* 

gelautet, weil moch das Leipnigerchor Mund, bey 

a u, e often die horglode gelduter wurde, 
teuen ı Dan. 

“..,) € war im jahrhunderte erbauet, fiel 1645 ein; uud 


mard 1648 jttm + ud Quintantenuen eingerichtet, und 
L zit dredſachen is das Jagdzeug verfehen. 
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Die Buchſenſchaͤſter ey, Kinten ner dem Blefhaufe 
: 30. Hier werden die auf dem Zeughauſe verwahrten Ge⸗ 
wehre täglich) gereiniget und reparivet... j 
- 215). Am Zeugbaufe ift die Kaye an ber Spree, 
von der Hundebruͤcke (ee) bis: zur Aupfergrabens 
bruͤcke (99), Sie iſt mit einer Allee von Kaſtanlen bes 
pflanzt und Hat zwey Anfurthen an die Spree. Vor dem 
Zeughauſe iſt Bier der Paradeplatz des Artilleriekorpo. 
Senfeit des Zeughaufes ſtehen Die beiden 1752 vom Ges 
neral von Linger erbauten Haͤnſer. Im erften ik 


etzt: 
8* die Rönigl, Hauptbrennholzadminiſtration. 
In dem-ziwenten: . ! 
Das Rorſikaſche Gaſthaus. 

216) Sinter dem Zeüghauſe, iſt die Quer⸗ 
froke ee ben oben genannten Kayen (Mr. 214, 
215). Hier iſt; BEER . * 

ı) Das Roͤnigl. Giegbaus. Ein ſchoͤnes Gebaͤude, 

zwey Geſchoß hoch, obne Zipeifel von Schluͤtere Erfin⸗ 
öaung. dier werben Kanonen, Haubiten und Mörfet 
jeformet, gegoffen, gebohrt und ausgearbeitet, Oben 
= in einem Zimmer, die Bibliotheh des Artillerie⸗ 
OEpB, i 5 . 

217). Zinter dem Gießhauſe. Dieſe Sage 
gehet von dem Haufe der Acciſeadminiſtralivn bis’ an bie 
Kupfergrabenbruͤcke. An der Stelle, wo ehemals 

ber Wall geftanden, find, nachdem berfelbe um 1753 
‚abgetragen worben, anfehnliche Häufer gebauet. 

218) Zwifchen.dem Gießbaufe und den Lin⸗ 
Serien Haͤuſern. Eine kurze Gap von Nr. 217 

nach 216. — i 
" 99) Die Kupfergrabenbrucke „Sie führer 
Über den Kupfergraben *) vom Anfange deffelben, ws 

\ 33 


) Der Kupfer⸗ —** re ¶. S 67), m Dem Won in vum 
: der 
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Nun) Die Bönigliche Wibltore, Sle ward 77 

- „auf der Stelle zu bauen angefangen, wo vorher dag Sei 
tengebäude des Yallaltes des hochfel. Markgrafen von 
Schwet fand. *) ie if, nach Ungers Zeichnung, von 

* Boumann dem Sohne gebauet. Die Treppe und 
Dacverbindung find auch; von dem: kegtern- angegeben. 
Das ‚Gebäude if rund und einwaͤrts gebogen. In dey 
Mitte hat es einen geradlinigten Vorfprung, und au ir 

. ber Ede einen Pavillon , zwiſchen jebem derfelben eine 
runde Ausbeugung. Der mittelfte Vorfprung bat über 
dem Haupteingange acht gefuppelte Forinthifche Sau⸗ 
„Jen, welche bis unter dag Dach gehn. Zwiſchen denſel⸗ 
ben ſteht die Aufſchrift; Nutrimentüm Spiritus, Ueber 
dem Dache iſt eine hohe Verzierung von verſchiedenen 
Zeichen der Gelehrſamkeit, welchen eine Krone — 
Be der peiden Eckpavillone zieren an beiden obern Bes 


fen ſechs gefuppelte Forinthifhe Säulen, deren 
IE verkroͤpft ift; und über den Eingängen ſteht ein 
: .Xbler, Das Dach ift mit Kupfer gedeckt. Auf dem 
> Brnßgpländer ftehen Viübfäulen, fo wie auch vor dem 
Haupteingange und vor ben Seiteneingängen. Inwen⸗ 
R Ba.bat diefeg Gebäude nur zwey Geſchoß, welche aber 
von auſſen das Anſehen von vieren haben, indem jedes 
ywey Reihen Fenſter bat. Der obere Theil iſt der Bibliothek 
, gewidmet. Er enthaͤlt einen ſehr großen Saal zur eigentli⸗ 
x ben Bibliothek, und zwey ungleichfeitige Eckzimmer oder 
r willone, wovon einer zum Kupferflich der andere zum 
anuffeiptenzimmer gebraucht wird, Der Saal wird 
in der Mitte von zehn Forinthifchen Säulen getragen. 
. Das Erdgefchoß dient zu Montirungsfammern, 
; 220) Unter den Linden. Diefe prälftige 
‚Straße nimmt die ganze Sänge der Dorotheenftadt 
‚bis an das Viereck ein, und ft 2990 Rheinl. Fuß oder 
über 249 R. Ruthen lang, und 14 Ruthen 2 Fuß breit. 
Sie iſt mit einer fechsfachen Allee **) von Linden bepflanzt, 
. wis 
"Der Stempeiſchneider Abramfon bat 1777 auf den Ban des 
‘ — lee sel 1647 auf Kurf. ie 
1. „dich Wilbelms Befehl, durch die Bärtwer Michael Apnf, 
Zane Drecheler mid Sonas Grünberg, Sie befand au = 
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einen Vorhof, und Hinter dem Kaufe iR ein angenehmer 
arten *), welcher bi8 an die Spree gehet, und in 
ueuern Zeiten fehr verfchönert worden. 

231) Ein Gang nad) dem Schlachthauſe und 
der Bruͤcke, die vom Sciffbauerdamme nad) dem 

- geht (f). Hier ſteht ein Schlachp 

aus. 

Am Ende der leʒten Straße kommt bie Straße: 
i 232) Sinter dem Obſervatorium. Hier fie 
het man rechter Hand das Hintergebaͤude des Stalle, 
dieSternwarte und den anatomifchen Sörfaal, wie 
oben (vv) gemeldet. Unks ftehen mohlgebaute Häufer, 
deren Gärten auf den Weidendamm gehen; worunter 
enzumerfen ift: 

Das Zaus der APademie; ehemals K. Sriedriche I. 
Buͤnerhof *). Es ward, fo wie eg jegt if, 1765 von 

Boumann dem Vater gebauet. 

233) Die Stallgaffe. Sie führe zu den auf 
bem Weidendamm gebaueten Ställen, und ijt der 
Gaſſe Nr. 228 gegenüber. Sie ward 1775, nad 
den Bau der Kafarmıen und Ställe, auf dem Weis 
dendamme, erweitert. 

234) Der Bauhof oder Schloßbauhof, wor 
felbft Bauholz zugerichter zu werden pflege. Ehe der 
Pallaft des Prinzen Heinrich gebauet ward, mar er ſehr 
viel größer. K. Sriedrich Wilhelm ſchenkte dem 
Kriegsrath Stolze eine alte Schloßbaumeiftermopnung, 
und gab ipm die Erlaubniß hier Haͤuſer zu bauen. In 


neuern Zeiten find hier mehrere und zum Theil wohige⸗ 


bauete Häufer angelegt worden. Hier iſt noch: 

\ das Rranfenhaus für das Reoiment Gens d Ar⸗ 
mes. 

Von 

ı 9 Fi der anliegenden Gegend war um 1670 der Kurfärkl. Schiffer 


* Derfeibe ſchenkte das Haus 1704 feinem geibturfßer Jarod 
wWernike. 


Befhr, 9. Berl, Ir 20. Mm 
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235) Ein Gäßchen ohne Namen, nad) der 
Aufſchwemme am Rupfergraben, woſelbſt das 
* geflößte Bauholz ans fand gezogen wird, - 
ö 236) Am Aupfergeaben, ift eine Kane an die⸗ 
fem Graben, von der Brüde neben dem Rupfergra⸗ 
ben, (bh) bis an . 
ü) die Eleine Weidendammebräde, welche 
ſchon oben Nr. 132) bey dem Theildes Weidendamme, 
der zu Koͤlln gehört, erwaͤhnet worden. 
Am Aupfergeaben ftehet: 

Das Weſtphalſche Haus, mit einem Garten, an 
der. Auffchwenme. Diefes Haus. ift narh den ges 
meinfchaftlichen Kiffen Boumanns des Sohnes und 
Yraumanns, vom leteren gebauet. 

Das Audibertfche Haus *). Am Ende des zu dies 
fen Haufe gehörigen Gartens ift: . 

EB) eine Eleine Brücke über einen, ſchon dor 

Alters gemachten, beym Kafarmenbau aber vertieften 
Abzugegeaben. Dieffeits derfelben gehet: , 
237) Der Rasenftieg. Ein ſchmaler Damm 
bis ans Ende der Wiefen an der Spree, an einem ſum⸗ 
pfigen Ort, der das Moderloch heiſt. Die Gärten 
der Häufer in der legten Straße und hinter dem Ob⸗ 
ferpatorium gehen auf diefen Damm. on der Frie⸗ 
dricheftraße an, bis an deffen Ausgang in der legten 
Straße, neben dem Freimaurergarten, ift er beftändig 
an beiden Seiten mit einer Gatterthuͤr verſchloſſen. 

Jenſeit der Brücke (ff) liegen noch am Kupfergraben: 
zz) Die Rafarmen für das vierte Regiment Artil⸗ 
lerie. Diefes Gebäude ift vier’ Geſchoß hoch, und hat, 
auffer der Hauptfronte, zwey Geitenflügel, wovon ‚Der 

- in 


*) 8. Frie drich Wilbeln gab einem gewiſſen Hofrath Ludwigden 
Pag zu diefem Haufe und Garten, für 200000 gelieferre Flin« 

"= genfeine. Bon diefer Eudtwigihen Befigung heißt der Kupfers 
Zraben nach aumeilen im gemeinen Leben der Ludwigegraben, 


Dorotheens ober Neuſtadt. 179 
"Inte einen ſchiefen Winfel macht. Hinter demſelben 


liegen: 
. Das Krankenhaus fuͤr das vierte Regiment 
Artillerie; und 
Fünf Ställe für das Regiment Gens V’armes. 

Diefe Gebäude fi find fimmelih von Boumann 
bem Vater 1773, auf einer ehemaligen Wiee, erbaut 
„worden, 

IM Eine Eleine Brücke an dem Absugsgraben 
neben den Staͤllen. Von derfelben geht zwiſchen dem 
Graben und den Stäflen 
238) Eine Raye, nach dem Weidendamm an 

der Spreefeite, neben der Zugbrüde (mm). 


239) Der zur Dorotheenſtadt gehörige Theil des 
Weidendamms, geht von der kleinen Weidendamms⸗ 
brüce (ii) bis zur großen Weidendammebrücke (d), 
Hier ift: 

. min) Eine Zugbride über den neuen Graben, 

1775 gebauer. 

J ana) Ein Magazin zu Montirungsfiäcen für die \ 
Armee, von Baumann dem Vater 1774 erbaut. Es 
ift mit einem befondern Graben umzogen. 

Der übrige Platz zwifchen dem Weidendamme, ber 
g richoſtrage und dem Babenſtiege/ iſt noch eine 

ieſe. 

Die Dorotheenſtadt hat nur Ein Policeyquartier 
und Ein Kirchſpiel. 

Bor dem Brandenburger Thore, dem einzigen 
diefer Stadt, ift: 

bbb) der Rönigl. Thiergarten ober. Darf. Diefer 
anmuthige Wald, welcher bennahe big Charlottenburg 
geht, wird unten im Xlten Abſchnitte etwas ausführlia 
her angezeigt. 

Rechts deffelben iſt: 

cec) Der rerzierplag, worauf bie berlinifche Gar. 
nifon öfter manöbriret. Hinter demfelben liegen: , 
ddd) Die Habermaaßiſche Meyerey, an der Spree, , 
dicht an der Siat emauet, m Schiffbauerdamme segens: 
er. 
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über. Sie war im ı6ten Jahrhunderte ein Kurfuͤruil. 
Vorwerk, welches Kurf. Joachim Friedrich 1604 feiner 
Gemaplinn Eleonora verlieh. 1670 mard das Wohns- 
haus nebft dem Weinberge der Kurfürftinn Dorotbes 
auf Lebenszeit verliehen. K. Sriedrich I. ließ 1705 des 
jegige Wohnhaus an der Spree zu feinem Vergnügen 
bauen. Durch die Anlegung des Schönhaufer Grabeng, 
durch den Treckfchuptendamm und den Bau des Charis 
tehaufes, verlor dieſes Vorwerf den größten Theil feiner 
* Srundftüce. Vor einigen Jahren erhielt der jegige Beſitzer 
‘ die Meperey auf Erbpacht. Jetzt iſt ein Kaffegarten daſelbſt. 
eee) Ein Koͤnigi. Holzmarkt. Etwas über denjel⸗ 
ben, gleich außer dem Unterbaum, geht links ein Floßgta⸗ 
ben aus der Spree, worüber hier eine kleine Bruͤckefuͤhrt. 
Er fällt hinter dem Exercierplatze wieder in die Spree. 
Weiter hinauf an ber Spree: 

Bellevue, ein Luftfchloß Sr. K. H. des Prinzen Sers 
dinand, wohin gerade aus dem Potsdammerthore eine 
‚große breite Allee führt. Der ehemal. Oberbauintendant 
von Bnobelsdorf legte bier 1743 eine Meyerey an, und 
dauete aud) dag Eleine fehr niedlich angelegte Landhaus. 
Das größere Gebäude an der Spree ließ der ehemalige 

- Staatsminifter, Freyherr von der Horft, Exe. dem es 

zur Sommerwohnung. diente, 1773 beffer einrichten. 
1784 kaufte S. K. H. diefe Meyereh, Luſthaus und alles 

* Zubehör, und läßt wegen der angenehmen Lage noch einem 
großen Pallaft dafelbft bauen. 

Noch) weiter hinauf, auch dicht an der Spree, ift: 

\ Die Battunbleiche des Schugjuden Wulf, nebſt 

einem anfehnlichen Wohnhaufe. Neben demfelben 

Eine Muͤhle, welche vom Floßgraben getrieben 
wird, ber hier in die Spree fällt, 


V. Die Friedrichsftadt. 


Der fübweftlichfte Theil aller Städte. Deftlich graͤnzt 
fie an die Koͤpenikervorſtadt, Neukoͤlln, und den 
Stiedrichewerder. Won ben beiden legten Städten 
ſcheidet fie der ehemalige Seftungsgraben; und die 
Brüsten, welcheuber denfelden dahin Bringen, find oben 

: J ange⸗ 


J 


‚ 
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angeführt. Noͤrdlich liege die Dorotheenſtadt ihrer 
ganzen Länge nad). 
Der Platz, wo ſie jetzt ſtehet, enthielt vorher theils 
jur Eölinifchen Vorſtadt gehörige Gärten, Wieſen 
und Aecker, theils gehörte er zum Thiergarten, und 


ehemaligen Aurfürftl. Vorwerke (©. 141). Schon 


1678. fing man an (fe ©. 167) auf dem Grunde des 
Thiergartens die line Reihe der Häufer unter den 
Linden auf der Dorotheenſtadt zubauen; welches da⸗ 
mals die Sriedricheftadtgenennetward. 1688, gleich 
nach Sriedrict 8 III. Regierungsantritt, ward im Aus 
guft eine Kommiſſion (beftehend aus dem Obermarfchalf‘ 
von Grumbkau, dem Öeheimenrarhe D. L. won 
Dankelmann, und den Baumeiſtern M. M. Smide 
und Nering) verordnet: „welche die Aecker und Wie⸗ 
„fen, worauf die neue Sriedricheftadt gebauet werden 
„soll, fo gut als möglich erhandeln *) follen.“ Dieerfte 
Anbauung geſchah gleich 1688, von ber jegigen Kro⸗ 
nenftraße bis zur Jagerſtraße, auf dem Grunde des, 
ehemaligen Kurfürftt. Vorwerks und Gartens **), Yes 
ringen ward nicht allein die Anlage der Straßen aufges 


- tragen, fondern es muften au), bis anfeinen Tod, alle 


Häufer, nach deffen eignen oder doch von ihm gebilligten 


Zeichnungen ***), gebauet werden. Nach Yreringe - . 


M 3 1695 


*) Der Werth dieſer OrundRücke ward von dem Grundsins, den die 
Newanbauenden bezahlten, entrichtet. 

**) Erwas oberhalb der jegigen Leipiiger Straße, gingdamals eine . 
zindenallee auf dem Wege nad) Vorsdam; daher man im Ans 
fange, die -Anbauguden in die rechte und linFe der Allee, eins 
theilte. Beſonders liuts derfeiben, muften die Aecher und Gärs 
sen gekauft werben. Der Ankauf derfeiben fand manche Schwies 
rigkeiten. Sogar die Landftände machten dawider Vorfelun: 

‚en, fo dafım an 1692 auf derfelben Anhalten, verboten warb, 
ruer vor den Thoren ju bauen. Demohngeachtet wurden (ho 
im u dieſes Jahres wieder Bauftellen angewiefen. - 

ver) Esergingen 1689 biß 1691 wiederholte Befehle, dag Niemand 
anders als nach Neringe Riſſen bauen follte, mit der Drohung, 
wibrigenfals Die Käufer wieder abbrechen gu lafen, 
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. 2695 erfolgtem Tode, warb die Anordnung des ferner 
Baues dem Ingenieur Behr, und nebft ipm, Grünes 
bergen aufgetragen. Damals *) wurden um 1696 die 
Stanzöfiicye und Behrenſtraße, fo wie 1701 die Jes 
rufalemmer und Leipziger Straße angelegt. 1706 
befamen hie Straßen ihre Namen. Diedamalige Srie- 
drichsſtadt **) endigte ſich mit der Mauer⸗ und igigen 
Junkerſtraße ), doch fo, daß die Lindenſtraße 
noch etwas weiter hinaus bebauet war. Cs waren aber. 
noch) immer viele wüfte Stellen darinn, deren Bebauung 
fh K. Friedrich Wilhelm von 172 5 an mit feharfens 
Ernſte angelegen feyn ließ. Theils ließ er fetbft Gebäus 
de aufführen, theils wurde den Bürgern die Bebauung 
diefer Pläge anbefohlen; und Gerlach Hatte die Aufz 
fiht darüber. Die Anzahl der Häufer nahm fo zu, daß 
keine wüfte Stelle mehr übrig blieb. Darauf befahl der. 
König 1732 und im den folgenden Jahren, unter des - 
Oberſten von Derjchau und Gerlachs Direktion die 
Sriedrichsſtadt anfehnlich zu erweitern. Die Marks 
grafenſtraße (Ne 260) ward jenfeit der Junkerſtraße 
(Me. 261); die Rochftraße (Mr. 248), Zimmers 

ſtraße (Nr. 247) und Leipsigerftraße (Mr. 243) 

wurden jenfeit der Mauerſtraße (Mr. 255) verlängert, 

Die Wilhelmeftrage (Nr. 251), der Wilhelmoplatʒ 

Mr. 352), der Sriedricheftddeifche Marke (Nr. 

267), und die beiten Schügenpläge beim Anfange 

der 

te nr Sal 11 role Benfmäne an Bald 100 Dur 

katen, 9 Loth an Silber (wer, worauf das alte Berlin nebk 

dem ganzen Neuen Anbau vorgeftelt iſt. Sie ik abgebildet im 
Gürthere Leben Stiederihe 1. 6. 134. 

»*+) Dieie Straßen beieichnen noch durch ihre fchiefe Lage die eher>ıs 
tigen Oränen der Arıedrichäfiadt. Sie follte damals auch mit eis 
nem Walle umgeben werden, und drey Thore haben, welche das 
Debrencebor, das Leipziger s oder Sriedrichsrhor, und das 


Bauernthor (von der Bauern jegigen Junkerftrafie, u. 
werden folten. . eigen Junkerſtraße) gene 
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der Lindenſtraße (Nr. 249) wurden bebauet. Und, 
nachdem 1734 das Leipzigerthor abgebrochen worden, 
ward aud ber Doͤnhofiſche Plan (Mr. 241) und 
meiter bie beiden großen Pläge an den Thoren, das 
Achteck und das Rondel, neu angelegt *). Alle die- 
fe Straßen wurden von 1733 bis 1738 auf Königl. Kor 
ften gepflaftert. Zugleich wurde dieſe Stadt, nebft der 
Neuſtadt und der Aölinifchen Vorftadt, von 1734 
bis 1736 auf Königl. Koften mit einer fleinernen Mauer 
umfthloffen, welche, Die Thoremitgerechnet, 2165 rheinl. 
Ruten lang ift, und ohne die Thore, 41053 RKthlr. 
gekoſtet hat **). j 

. Die Sriedricheftadt ift jege der ——— 
von Berlin. Die Straßen gehen alle gerade, und ſtoßen 
faſt alle winkelrecht auf einander, fie find ſaͤmmtlich une 
gefähr ſechs rheinl. Ruthen breit. Die Häufer in den 
unter K. Sriedricy Wilhelm gebauten Strafen find 
zwar meift nur zwey Geſchoß hoch, und. unter Einem 
Dache fortgeführet ; welches ihnen ein etwas einfdrmiges 
Anfehen giebt. Allein, es find nicht nur unter dem jeizi⸗ 
gen Könige, zum Theil auf Königl. Koften, viele hohe 
und prächtige Käufer gebaut, fondern es ftehen auch 
Fonft in der Friedrichsftade viele anfehnliche Öffendiche. 
Häufeo und Palläfte 

Diefe Stadt: beftehet jet aus 1669 ***) Vorder⸗ 
und 680 Hinserhäufera innerhalb- den Thoren, und 
Ma. 54. Hau: 

“ # a⸗hanet 

—— 
brunnen ju vorſeben. Cr lieg 1735 von Dierri 
Zeichnungen machen, genehmatgte diefelben, und 
Ausführung nörhigen Anfchläge zu machen. D 
über 100000. Thi beliefen, fo moHte fie keiner de 
nifter dem Könige vorlegen. So gerieth diefes ge . 
baben ins Dergefien. SR . 

“s) 1737 waren nach einer Dem Könige übergebenen Lifte, Deren 


Nichtigkeit nicht in Zweifel geiogen werden kann, 1682 Häufee 
da, woen 985 von 2733 bida737gebauet,umd 697 vorder voran 


‘ 
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ge, Hüufen auſſerhalb denſelben. : Das 1750 erbaute 
oloniftendorf neu Scyönberg, eine Meine Stunde 
von der Stadt, bey dem Dorfe alt Schönberg, gehört 
auch dazu. 
-  Bolgende Straßen und Blase find zu bemerken: 
240) An der Spitalbruͤcke (aa) ftehen dieſſeit eis 
nige anfehnliche Käufer. . 
241) Der Dönhoffche Plan. 

Er war zur Zeit der Befeſtigung eine Efplanabe von 
dem Leipziger Thore *), und hieß auch der große 
Markt. RK. Sriedrich Wilhelm ließ ihn um 1734 nad} 
abgetragenem Leipziger Thore mit Häufern befegen **), 
Er befam den Namen vom General Grafen von 

* hof. Der jegt regierende König ließ von 1774 bis 1776 
faſt alle Häufer, vier Gefchoß hoch, nad) Ungers Kiffen 
auf feine Koften neu bauen, Fi 

Auf der Seite nad) der Spitalbrüde ift: 

das Haus des Bankier Behrend, 1735 von Dietrich 
gebaut. Hinter demfelben ift ein Garten und ſchoͤnes 
O Das von Säwerinfie Jans, 1777 auf Rise 

s von e 1777 auf . 
ſten ganz neu und ſehr ſchoͤn erbaut. ” . Sn 


aber, daf die damaligen ginterb iufer, deren wohl nicht viele 
aber bie jeßige Amebi der Hintere 


in 
9) Dafleibe (bloß, vor dem Anbau der Friedrichshadt, deu Gries 
brichswerder, und lag (f. &. 154) in der riederwalltraße, am 
Ende der alten Zeipzigerfiraße, auf dem Plage, wo igt Gr. 
Ercellenz des Staatsminiſters Herrn von Herzbers Behanfang 
feht. one diefem Haufe, alfo Bicht vor dem ebemaligen Thor 
ze, läuft der Seftungsgraben, melcyer die Hinterhäufer der Nies 
dermallßraße von den interhäufern des Döbnhoffchen Planes 
trennt. Der Obelise bezeichnet bie gerade Linie won dem alten 





Zrirdeicheſtadt. Dei 


-  Diefer Plehiſt rund herum mit einer Allee von Lin 
ben, und zwey Beiten nad) der Spitalbruͤcke mit vlelen 
hölzernen Krambuden befeßt. Er dienet zur Wachtpara⸗ 
de des Pfuhlfchen Regiments. Hier iſt noch 
& ein Wachthaus des Woldeckſchen und Braunſchen 
egiments. 

Der ſteinerne Obelisk oder Meilenzeiger, von wel⸗ 
qhem an, 1730 der Weg bis Potsdam gemeffen, und 
Meilenſteine gefegt worden, "Er fland damals gerade 
" vor dem Leipziger Thore. ” 
> ..242) Die Jeruſalemsſtraße. _ Sie geht am 
Dönhoffchen Diem vorbey, von der Schinken= ober 
Terufalemebrücke (66), neben der Jeruſalemskirche 
bis in die Lindenftraße, Am Ende derſelben iſt an ber 
Undenſtraße: Bu 

SE) Die Jeruſalemskirche. Ein Bürger gu Berlin, 
Namens Müller, ftiftete zum AndenPen feiner Walls 
* fahrt nach dem gelobten Lande, eine Rapelle, dee 
Jungfrau Maria, dem heil, Kreuz und dem Heil, Fa⸗ 
: bien und Sebaftian zu Ehren, beren in einer Urkunde 
- von 1484, worin ihr fuͤnf Bifchöfe Ablaß verſchreiben ) 

ft Erwähnung gefchiehet. Kurf. Sriedrich Wilhelm 

Khenkte fie 1671 dem Magifttate des Sriedrichowers 
dero, welcher ein Hofpital für Arme errichten wollte, 
Der Kurfuͤrſtl. Rath von Martig. ließ 1679 die Kapelle 
repariren, und flftete daß benachbarte Hofpital, Die 

" Einwohner ber Friedrichsſtadt hielten anfänglich in dies 
fer Kapelle ihren Gottesdienft; und da ihre Zahlzus 
nahm, ward diefelbe verfchiedenemal vergroͤſſert. Als 

- aber die Gemeine zu ſtark war, wurde 1728 biefe Kirche, 
: nad) Gerlachs Kiffen, erbauet. Der Thurm ward 1730 
’ en Weilman aber zum hölzernen Auffage ſchlech⸗ 
tes genemmen, und ed gegen das Wetter nicht ge⸗ 
Rs - nugſam 


”) {. Keinded® vom Brande der Petrikirche, ©. 55. enche ie 
- Aufeii ü iß die e iR vor 
J 
A 
Die Hanptfasade finder man auch auf Schleuens groben Plame. 
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nugſam verwahtet hatte, mußte ber Dhurm, fa weit er 
holjern war, 1747 wieder abgetragen werden. Dietriche 
and Seldmann machten zwar verfchiebene noch vorhan⸗ 
dene Zeichnungen zu deffen Wiederherfiellung ; die Aı 
führung aber unterblieb aus Mangel des Geldes. No: 
itzt ſteht nur der fleinerne Theil des Thurmg, unter einer 
ſchlechten Verdachung. 1779, ward er. reparirt., s 

Das Hofpital iſt zunächft der Kirche, Es ward, wie 
ſthon oben gedacht, dan dem Furfürftl.. Rath von Mar⸗ 
tig 1679 geftiftet. Es werden 10 big ı3 alte Srayen 
darinn unterhalten. . 

Unmeit der Kirche ließ der König 2782’ zweh, und 178 
" fünf Häufer durch Unger zeichnen: und: bayen;, — 
"von zwey Geſchoß. 


143) Die Leipzigerſtraße, geht vom Doͤn⸗ 
hofſchen Plage bis an das Achteck/ und durchſchnei⸗ 
det die Sriedrichsftadt queer in der Mitte ). Sig iſt 
eine der prächtigften Straßen, und. bis an das Achteck 
270 rheinl. Ruthen lang. Sie ift vollanfehülicher Haͤu⸗ 
fer und Pallaͤſte. Der jetztregierende König hat, 1773 
bis 1777, 46 neue Haͤuſer, nad Ungers Zeichnuns 
gen, erbauen laſſen, deren einige, wie z. B. die Eckhaͤu⸗ 
an der Jeruſalemsſtraße, vier Geſchoſſe, ‚die übrigen 
aber drey Geſchoſſe haben. Ohnweit des Potsdammer⸗ 
thors, linker. Hand, find zu bemerken: - 
Das von Löbenfche Haus, worinn das Hauptrii 
teefihaftsfreditfollegium feine Seßion und Kaſſe hat. 
. Der Graͤſtich Reußiſche Pallaſt. Der Staatemie 
niſter von Sappe ließ ihn 1737. bauen, Die erfie Zeichs 
gung machte Stolze, und ließ auch den Grund und das 
Kellergeſchoß danach aufmauern. Darauf ward eine 
neue Zeishnung von Dietriche. gemacht, und der Ref dies 
ſes Pallafts unter feiner Aufficht aufgerührr, Er mußte 
fich zwar in etwas an die erſte Anlage binden; aber. ns 


*) Der Theil derfelben jenfeit der Manerfttaße, welchen 8. Sries 
drich Wilhelm 1734 hinzubauen laffen, wurde Damals Die Pors- 
dammerfiraße beyanat. Diefe Genenung if: aber niche allge 

ein geworden. * 


’ 
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ſes Gebaͤude gehört dennoch zu · den ſchoͤnſten in Berlin, 

Bad feiner Angabe ift auch des ſehr ſchoͤne Garten ans 

jest. 

u Een Die Bönigl. Porzellanfabrif. Der Kaufz 

mann 3. E. Bottsfowsfy errichtete fie 1759 in dieſem 

Haufe, .1763 übernahm fle der König. In dem Vorders 

baufe ift die Niederlage des Porzellans. Im Hinters 

und GSeitengebäude find die Defen zum Brennen, und 
die Säle, wo das Porzellan gedreht, geformt und ges 
“malt wird. Auf beiden Seiten der Fabrik wurden 1783 
zwey Flügel_von Unger angebaut, worinn zwey große 

Säle find, für bie Vorraͤthe von Porzelan. Auf einem, 
. Plage hinter der Porzellanfabrit, if: * 

Das Exerzierhaus für das Herzog Friedrichſche und 
das Moͤliendorfſche Regiment. 

Neben derſelben iſt das Freyherrl. von Reckſche Hauch 

hinter welchem ein ſchoͤner Garten iſt. j 

Unter den neu gebauten Käufern find befonders zu 
bemerken: 

Das Bärfche große Hans, diffeits der Markgrafen⸗ 
Frage, linker Hand. Es gehört zu den fchönften Private 
bäufeen in Berlin, , 

"Das Desfeldfhe Haus, zwiſchen der Marfgrafens 
und Charlottenſtraße, rechter Hand. Kat befonders eis 

ne ſchoͤne Treppe. 

Sas Sommerſche Haus, zwiſchen der Charlotten⸗ 

und Friedrichsſtraße. J 

Das Haus der Staͤdtekaſſe, an der Ecke der Mauer⸗ 
ſtraße linfer Hand. (f. unten N. 255.) 

244) Das Achteck. Ein achteckiger Platz, 44 
rheini. Ruthen lang und breit, am Ende der Leipziger; 
ſtraße, mit anfehnlichen. Käufern beſetzt. Jenſeit vet 
felben ift: i 


9. Das Potsdammer Thor. 


‚Folgende vier Straßen gehen mit ber Seipziger 
Straße parallel, queer durd) die Sriedricheftsdr, wid 


Nigen vom Dönhoffchen Plate gerechnet, derfelben 


zur finfen Hand: 
245) 
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245) Die Kranſenſtraße, gehet vom Doͤnhof⸗ 
ſchen Platz bis in die Mauerſtraße f. Nr. 255) bey 
ber Boͤbmiſchen Rirche (f. sss). 

hhh) Das Jrrenhaus, (zwiſchen der Charlotten⸗ 
und Sriedrichofteage) wofelbft melancholifcye und ras 

“ fende Leute verpflegt werden. Es ward 1728 zu dieſem 
Gebrauche gewidmet, und iſt 1747 durch ein hinten dars 
an ſtoßendes Haus und Garten in der Schuͤtzenſtraße, 

„erweitert worden. In demielben ift auch ein Saal zum 

Gottesdienſte. 

246) Die Schuͤtzenſtraße *), geht von der. Lin⸗ 
denſtraße bis in die Mauerſtraße. Hier ift: . 
Das von Marfchallfche Haus zu.bemerfen. 

247) Die Zimmerftraße, geht von der Linden- 
ſtraße bis in die Mauerſtraße. Hier bemerkt man: 

das von Thielefche Haug **), an der Ecke der Char⸗ 
Jottenftraße, 1734 von Gerlach gebauet. 

248) Die Kochſtraße ***) gehet von ber Jeru⸗ 
felemoftraße, an der Jeruſalemskirche, bis in die 
Milhelrmsftraße (ſ. Nr. 251), wo der Pallaft der 
Prinzeßinn Amalia gerade auf diefelbe ſtoͤßt. Hier find 
unter andern ſchoͤnen Käufern: . : 

ii) die beiden zur Realſchule gehörigen Haͤuſer, 
das eine linfer Hand, an der Ecke der Friedrichsſtraße, 
dag andere rechter Hand zwifchen ber Friedrichs⸗ und 

Wilhelmoſtraße. In dieſem legtern war ehedem das 
Friedrichsſtaͤdiſche Gymnaſium, welches 1743 errich⸗ 

tet, aber ſchon 1748 wieder aufgehoben worden. 

249) Die Lindenftraße.. Sie fängt am linken 


Ende des Dönhoffchen Planes, neben dem Ausgange 
s i " ber 


=) Sie hat den Namen von den ehemaligen swey Schügenplänen 
in je Aindenjtraße Mr. 249), von welchen Plägen fie gerade 
aus lief. 

9) Diefes Haus ward auch fonk des ſtarken Mames Zaus ge⸗ 
wannt, von feinem Erbauer Eckenbrecher. - 
“+, Sie hieß vor der Ermeiterung der Friedrichsftadt, die Kirche 
‚fe von der Jeruſalemskirche. n jegigen Namen 113 
f von dem Berlinfhen Buͤrgermeiſter Roc), der dier ein Haus 
auete. ? 
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der neuen Rommendantenftraße (Me. 183), a”), 
gehet bis an das Rondeel am Hallifchen Thore, und 
umfchließt alfo die ganze Sriedricheftadt linker Hand 
nad) der Koͤllniſchen Vorſtadt *). Sie ift auf bei⸗ 
den Seiten mit Linden bepflanzt, und ift 330 rheinl. 
Ruthen lang. oo 
‚Hier find anzumerken: 
kkk) Der Stallfür die Leibgarde zu Pferde **), 


an ber Ecke der afenbegernafie. Es ift ein freyſte⸗ 
bendes vierediges baue, welches zwey Höfe umſchließt. 


Koppenshof, ein großes Gebäude, welches von vier 
Seiten einen großen Hof umfchließt. Es war vor Zeiten 
eine Meyerey. Jetzt gehört e8 dem Brandtweinbrenner 
Muͤller/ welcher von dem Zucertvaffer aus ben Siedes 
rehen Brandtwein brenner. 

uh Das Kollegienhaus ****). Ein freyſtehendes Ges 
baͤude zwey Gefchoß hoch, mit zwey Seitenfluͤgeln. K. 
Friedrich Wilhelm ließ es 1734 von Gerlach erbauen, 

und 


Beym Eingange dieſer Straße, lagen men Schügenpläge der 
——— und der‘ —— daneben ae ne 

te Medlingswiele, wo bey dem Königs » und Voselſchießen 
Woaren verfpielet, und Luftbarfeiten angefelt wurden. 1727 
verbot K. Sriedrich Wilhelm alles Schießen auf den Schügens 
plägen. Darauf wurden dieſe Pläge vertauft, und ben der Er⸗ 
meiterung der Sriedricheftadt bebauet. Weiter hinhuf lag, rech⸗ 

» ter Hand, Weinderehaufen, ein Garten und Dieyerey. Der 
GStaatsminifter Sranz von Wleinders legte beides an.. Nach 

* dem Abfterben feiner Söhne, fiel e6 1699 an beh Kurfürfien, weis 
nt pen, dag Haus und den Barten aber fs 
d es nachher dem Gtantsminifter von 

he verlieh. In der Folge wurde diefe 


erwähnt, daß ein Cheil der Lindenftraße 

1, als der Poligen nach, zur Föhnifdhen 

der neuen Kommendentenftrafie an, 
nbegergaffe, gehört dem Biertels 

wWorftadt, Cbep Nr. ar 

er Ställe fianden bier Gärten. Hernach 

vie Königl. Maulthiere erbaut, und nache 

Garde du forps eingerdunt. Su bet an⸗ 

— u... danach Maulthiere. 
we). Schleuene großen Plan von Berlin. 
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wnbd verlegte 1734 aus dem alten ¶Rouegienhauſe in der 

. Brdderftraße bie damaligen-fämmtlichen Juſtitzkolle⸗ 

gie bieber. In diefem Haufe find alſo jegt: bie Seſes⸗ 

iommiſſion, dad Öbertribunal, die Senate und Des 

tationen des Bammergerichts, das Kurmaͤrkiſche 

. illenkollegium, das Kurmärkife Kebnsardiv, 
das lutherſche OberFonfiftorium und das mit bemfels - 

ben verbundene Rurmärfifche Ronfiftorium, dag res 

. formirte Kirchendirektortum, nebſt allen zu dieſen 

jegien gehörigen Regiſtraturen. 

Auf dem Hofe dieſes Gebäudes ſteht, auf einem Po 
"mente, dad marmorne Bruftbild des Gerähmten oß⸗ 
lanzlers Freyherrn von Coccefi, welches Ehrendenkmal 
der jetztregierende König dieſem um das Vaterland 
hoͤchſt verdienten Minifter 1766 errichten laſſen. Es iſt 
von C. B. Adam dem jüngern angefangen, und von 
Sigisbert Michel geendigt. 

Der Pallaft Sr. Ercellenz des Staatsminiſters Hr. 
von Werder. Er ift 1734 von dem Ceheimenzath von 
Börftel, auf einem von R. Sriedrich witbeim veichent⸗ 
ten Platze erbauet worden. 


250) Das Rondeel ift ein runder Plah am En⸗ 
de der Lindenſtraße, 34 rheinl. Ruthen lang avoret. 
Jenſeit deſſelben iſt: 


PD Das Zalliſche Thor. = R 
dieſem Thore ift, aufer der geroößngd — 


ae "ie Sauptwache des Zietenſchen 
giments. 








Dinter dem Rondeele rechter Hand des Thech 


mmm) fine Bafseme für das 
Regiment, 1767 erbauet; weshalb. bie 8 
über dem dicht ber dem Det⸗ —* en 
oder Landwehrgeäbei a. 


Meier Dtnauf,, a on der Mana ihe: , 


: vi er Sernos ea 
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An der. Mauer linker Hand, ift: 
Das Krankenhaus des Moͤllendorfſchen Regi⸗ 
ments. J J 
Und weiter herunter: 
dag oben, bey der koͤllniſchen Vorſtadt, (S. 147.) 
angezeigte —ã Magazin für dag Zietenfche Sufas 
venregiment. (gg, . 

Vom Rondeele gehen folgende Straßen durch die 
ganze Länge der Friedrichsſtadt: Dieeben angezeige 
te Lindenftraße, die Friedrichsſtraße, unddie Mil 
helmoſtraße. Die Friedrichsſtraße wird ımten Nr. 257. 
angezeigt, wo wir von ber Behrenſtraße wieder zurüd 
gehen. . 

251) Die Wilhelmeftrafeiftdie äufferfte Straße 
am weftlichen Ende der Sriedricheftadt. Sie gehtvom 
Rondeele bis nad) den Linden der Neuſtadt, und ift 
330 rheinl. Ruthen lang. Vom Tore bis zur KRoch⸗ 
ſtraße find die Haͤuſer von gleicher Höhe, zwey Geſchoß 
hoch, und werden meiftens von Zeugmachern und andern 
Manufakturiften bewohnte. Jenſeit des Wilhelmsplages 
aber find fauter prächtige Palläfte. In diefer Straße 
find anzumerken: “ 

ann) Das Schindlerfche Waifenhaus, ohnweit dem 
Aondeele, rechter Hand. Es ward 1734 vom Geheis 
mentathe Schindler ju Schöneiche bey Berlin geflif: 
tet, und nachher hieher verlegt. Es werden darinn 22 
Waiſenknaben unterhalten. . 
" Das Pfarr: und Schulhaus für die Boͤhmiſche 
Gemeine. 

Weiter herunter rechter Hand: 

. 000) Der Pallaft *) der Prinzeßinn Amalia, Aebti⸗ 
finn. zu Quedlinburg, Schwefer des Könige. Er 
flößt gerade auf die I Der Baron von Vers 

nezobre, welcher bey Gelegenheit des Cawſchen wm 
B an⸗ 


22 Der Aulrin der NHauptanficht Reh in Schleuens Yrofpett 
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Handels, ih aus Branfceich nad) Brandenburg begaß, 
: 'Yieß biefen Pallaf 1735, nach einer aus Frankreich vers: 
IE Fr van Da beimfelben iſt ein 
weitläuftiger Gart |), weldyer von Ihre I. m 
englifcher Art, angelegt worben. 2 nen, nad) 
Jenſeit des Wilhelmoplatzes liegen fulgende 
Pallaͤſte: 51. 7 
Der Gräfl. Schulenburgiſch 
Gebaͤude*), mit einem Vorhofe, dı 
ſchireſſen. Der General von 
1734, nad) in Italien gemach 
Sauabjutanten Richter bauen. 
fehe ſchoͤner Garten. . 
Der Gräf. Eickſtedtſche Pallaſt. . \ 
Der Gräfl. Beeßifche Pallafl. Diterichs bante dens 
felben 1736, für den Geheimenrath Kellner. 
Der Pallaft des Herrogs Friedrich von Braun 
. fepweig. Er ward 1735 gebaut. , ©e. Durchl. haben 
ihn aber fehr erweitern und verfchönern laffen. j 
Der Gräfl. Sackenſche Pallafl. Er hat einen Bors 
"hof, den ven Seitenflügel umfchlieffen. Wiefend-baues 
"te denfelben für den ehemaligen Landfägermeifter, Gras 
= fen von Schwerin. Der igige Beſitzer hat ihn inwen⸗ 
dig fehr verſchoͤnern laffen. Hinter demfelben ift ein groſ⸗ 
fer und ſchoͤner Garten. * 
Das von Rattſche Haus, zunaͤchſt der Behrenſtraſ⸗ 
«fe. Der ehemalige Präfdent von Görne ließ es 1735 
x. von Gerlach bauen. \ 
Das Gräfl. Solmoſche haus, diſſeits der Behrenftraße 
. rechter Hand. Der Dberfllieutenant von Pennavaite 
ließ es 1735 bauen. i 
Auf die Wilhelmeftraße ftoßen, wie oben ge⸗ 
ämefdet, die Aochftraße, (248) bie Zimmerftraße 
{247) und die Keipsigerflvaße (243). Noch ſidßt auf 
Diefelbe die Behrenſtraße (f. unten Nr.254.  - 


Zwi⸗ 


ı 
*) Esihenfs Blattern, nebR dem dahinter befindfichen 
Oarıca, in Fasten — J 


Fetedrichsſtadt. 
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Mbit ei um 1736 Dur Gerla Bauen; aber den 
größte Theil der Erfindung, wie aud) der Gärten ift von! 
Gorf. Er 7 ohne daß Kellergefhoß, jwvey Gefchog: 
hoch, und hat eine breite Auffarth. Das Portal ift mie! 
vier jonifhen Wandpfeilern gegiert. Hinter demſelben 
ift ein ſchoͤner Garten, welcher fih, wie die Gärten aller 
oben angezeigten in der Wilhelmsſtraße linter Hand 
jelegenen Palläfle(S. 192), big an die Stabemaner, zwi⸗ 

fen dem Achteck und Viereck, erſtrecket. 
Die Gold⸗ und Silbermanufaktur *), neben dem . 
Graͤfl. Finkenſteinſchen Pallafte. Es wird darinn Bolds 
und Silberdrat zu Treffen. und anderer Poſamentierar⸗ 

beit, gezogen. 

253) Am Wilhelmeplane, heift die breite aben, 
zwiſchen dem Wilhelmsplatze und.der 


kurze Straß 
—— wo ſich die Mohrenſtraße in dieſelbe 


254) Die Behrenſtraße ). Sie geht von her 
MWilhelmeftraße bis nach dem Platze am Opern⸗ 
hauſe (219) und macht auf dieſer Seite die Gränze***) 
mit der Dorotheenſtadt. Vor Erbauung der Frie⸗ 
dricheftadt war die Dorotheenſtadt auf dieſer Sei⸗ 
te mit. einem Walle und Graben umgeben. Der 
Graben ging längs dieſer Strafe **), die daher 
im Anfange nur rechter Hand bebausst ward. Der 
Wall ſtand linker Hand, wo jegt die Gaͤrten der Haͤu⸗ 
fer, am der Seite der Kindenallee, in bie Beb⸗ 
wenftzaße gehen. Diefer Vel ward erſt Tu auf 


ele ie 

SEHE 
ef e al 

breiben, noch wenige 


—X put [177 


J wivrilen tue du ſa 
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Koften diefer Eigenthuͤmer, abgetragen, welche vaduech 
ihre Gärten erweiterten, deren Mauern faſt die ganze 
linke Seite der Behrenftraße einnehmen. Hier iſt zu 
bemerken: . 
qag) Das deutfche Romoͤdienhaus. Das Schaus 
ſpielhaus ift eigentlich auf dem Hufe des jezigen Döbs 
belinſchen Hauſes, wohin es der verfiorbene Schaus 
fpielichen, I. W. Schuch, ſehr unfdidlic hat ers 
B n faffen. 
> Das Hans zur Wohnung der Königl, Bibliothefare, 
an der Seite des Bibliothefgebäudes (un ©. 171.) 
Zu Ende der Behrenftraße liege auf dem Plahe 
am Öpernhaufe (©. 170): . 
- rer) Die katholiſche Kirche zu St. Gedwig . 
- Der Grundflein dieſer Kirche ward auf Königliche. Er⸗ 
Taubniß 1747 gelegt, und 1755 waren die äuffern Mauern 
„ mit bem größten Theil des Dachs fertig **). Darauf mußs- 
‚te der Bau liegen bfeiben, weil die Kofleften nicht ergies 
big genug waren. 1771 ward derſelbe wieber augefan⸗ 
gen, und 4773 geendigt, fo daß die Kirche ben ıten des 
Wintermonatd 1773 eingeweihet wurde. Doch iſt der. 
Thurm hinter der Kirche noch nicht aufgebauet. Der Koͤ⸗ 
nig hat felbft zu dieſer Kitche die Hauptzeichnuugen gege ⸗ 
. ben, Buͤring hat das Modell verfertigt, und Boumann 
der Vater hat den Bau berfelben vollendet. Sie ift 
" mach Art der Rotonde zu Rom aufgeführt, und wird ins- 
wendig von 24 forinthilchen Säulen getragen: Das Pors 
tal +), zu welchem man auf einer frepliegenden Treppe 
fleigt, zieret eine Säulenftellung von ſechs jonifchen 
„ Säulen, einen Siebel tragend, auf dem man drep a 
ö ſaͤu⸗ 
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Men sn Arzper em äen ae Bwifen den Sn, 
ien find drey Eingänge zur Kirche. 1778 ward 

zum Zrre der Satriſiey und des Thurins über. derſeiben 
gemacht. 


Aus der Behrenſtraße gehen folgende fuͤnf. 
Straßen, in der Länge, durch die Friedrichsſtadt; 


255) Die Mauerſtraße. Sie ift die naͤchſte an 
der Wilhelmeftrage und kruͤmmet ſich bis. nach der 
Seiedricheftraße (f. Nr. 157) ba, wo die Zimmer: 
ſtraße fie durchfchneiber. Diefe Kruͤmmung bejeichnet 
Die Graͤnze +) ber erften Anlage der Sriedricheftadt 

‚unter R. Friedrich J. . 
Hier ift zu merken: . 


1.5) Die MDrepfältigkeiteficche iwiſchen ber 1706» 
een: und Rronenftvaße ). . Die Zeichnung dazu mach⸗ 
te Naumann ber Vater, unter Savre's Namen **), 
BE Bee hp a oe Da 
aigl. . e ift run ie 

vel; und eine Laterne darüber"), . ⸗ 


itt) Die Bohmiſche Kirche 9), Sie ſteht zwiſchen 

der Braufens und Schügenftraße. Sie ward nad) 

Dietriche Zeichnung 1735 auf Königl. Koſten von Nau⸗ 

wenn dem Vater gebaut .**), und 1737 eingeweihet. 

Sie iſt gleich der Breyfaleigfeitstincge rund, bat aber 
Pass 


V Davon rührt auch noch der Name der Gtraße ber. 


*) Der Wiek worauf fie Heer. ward, wor der Ermeiterung Dee 


Vriedrich dt, der Hammelmarkt genenut. 
S. davon unten im iwedten Yubange Favre's Leben. 
“ wen). f, Schleuens großen Plan. . 
IM i bi bie Bi 
a e 
bat aber gar Peine Autorität. 
a0) Der König bewifligte nebſt den raterialien mir aooo Thaler 
Vakız Babe ur Me Alk Inte eneriäte 
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x ein vorgeruͤcttes Portal 9. In dieſer Kirche haben 

* bie lutperifchen und veformirten Tähmen ihren Sottes⸗ 

+ ‚bienf,.fowohl in böhmifcher, als auch in deutfcher Spra⸗ 
de. Desgleichen haben darian die, auf der Friedrichs ⸗ 
gr in Samifon liegende Regimentet, zum Theil, ihren 

ttesdienſt. 
"Uniweit der beiden Kirchen find 1783 vier Haͤuſer auf 
Koͤnigl. Koſten durch Unger gejeichnet und gebaut worden. 


Zwiſchen den beiden Kirchen liegt: 

die4 — der beiden Regimenter Herzog Seite: 

drich und Moͤl Uendorf. 

Nicht weit von der Dreyfaltigkeitskirche iſt das Adam⸗ 
Nitterſchaltr⸗ 


ſche Haus, wo ſich die Mittelmaͤrkiſche 
direktion verſammlet. 


26) Die Zanonierftrafe, aus der Behr 
renſtraße bis an die Krümmung der erſtraße bey 
“ber Drenfaltigfeitskiccye (ss5). 


257) DieSriedricheftraße. Der Theil der Frie⸗ 
drichsftraße in der Spandauer Vorſtadt, welcher bie 
‚Dammftraße heißt, (Nr. 81) und der Theil derfelben 
in ber Neuſtadt, welcher die Queerſtraße (226) heißt, 

* find oben angeführt worden. Von da **) gehtdie Sries 
drichsſtraße in gerader Linie fort durch die ganze Taͤn⸗ 
e der Sriedricheftadt bis ans Rondeel (250). Die 
riedrichsſtraße vom Oranienburger Thore bis ans 
Sallifche Thor, ift 890 rheinl. Ruͤthen, folglich beye 
‚nahe eine Halbe deutfche Meile lang. Der Theil der. 
"som Halliſchen Thore bis an die Behrenſtraße, be 
trägt etiwan 600 bein, Ruthen. Sie 


) f. Schleuens groffen Pi 
a, Der Theil Bee — reifen den Linden nd der Dedrens 
Gere ah erbaurt war hier eine ara ram —* 
Ben 10 ——— 


BE 00 


+ Die vielen ſchoͤnen Privathaͤuſer in dieſer Straße 
anzuzeigen, würde zu weitläuftig feyn. An öffentlichen 
Gebäuden findhier anzumerken: 
Die Maifon de refuge und Maifon franzoife, jwen frans 
oͤſtſche Armenanfalten in Einem Haufe, an der Ecke des 
: Beonenfteaße. Die Maifon de refuge if im obern Bes 
fhoffe, und die Maifon frangoife im Erdgeſchoſſe. 
Ein Stall für das Zietenfche Hufarenregiment, 
x m [chen Haufe an der Ecke der- Kochſtraße. Dee 
Eingang ift in ber Kochſtraße. 
ı .. Das KRrankenhaus bed Pfablſchen Regiments, ohn⸗ 
weit dem Rondeele 
Ein Stall für das Zietenfche Regiment, an der 
&de des Rondeels, im Bauerfchen Haufe. , 
258) Die Charlortenftraße, geht von den Line 
den der Dorotbeenftsdt, am Zereoeichoftäbefchen 
Markte vorbey, bis an die Rochftraße (248). Aus 
dieſer Straße geht rechts: 


259) die Roßmaringaſſe ) ober die kleine 
Waligaſſe gebt nach der Potodammerbruͤcke zu. 


260) Die Markgrafenſtraße **) geht von der 
Behrenſtraße am Stiedrichoftädrfchen Markte vor⸗ 
ben, bis in Die Kindenftraße (249). Sie Öffnet ich 
in diefelbe, gerade dem Re nesienhaufe gegeniiber 

4 


2 So 32* man fie jetzt. Ihr eigentkicher Namen ik: die rothe 
ten, "One abrı vn Br Chereneuhrae anarbet» E 
man fie dier am fuͤglichſten anzeigen Können. ’ 


366 1. Abſchn. Beſchr. ber Straßen, Plaͤte e. 
Se iR 275 rheinl. Nuthen lang; worans auch bie mges 


Fähre Laͤnge der übrigen, mit ihr parallellaufenden Quer⸗ 


aßen, zu berechnen ift. In diefer Straße unweit dee’ 


higerſtraße ließ der König durch Unger, welcher auch 
die Zeichnungen machte, 1784 drey neue Käufer von 
3-Gefhyoß, und 1785 fünf Häufer von 2 und 3 Ge 


ſchoß erbauen. 1778 warb in dieſer Straße, neben 


dem Friedrichsftädtichen Marfte, wöchentlich breymal, 
da den drep legten Tagen der Woche, ein Kornmatkt 
angeordnet. i 


361) Die Junkerſtraße *) gehet jenfeit ber 
Rochſtraße links in die Lindenſtraße. Der fchlefe 
Gang derfelben bezeichnet die alte Graͤnze der Frie⸗ 
Oricheftadt vor der Erweiterung. ” 


2623) Der Friedrichsſtaͤdtſche Markt . Ihn 


umſchließet die Charlorten: Markgrafen: Mohren · 


und Kranzoͤſiſcheſtraße. Sonſt ging er in der. Queere 


nur bis an die Jaͤger / und Taubenftraße, weil hier 
die Stäfle für das Regiment Gensd armes in zwey 
fregfiehenden Vierecken um die Kirchen ftanden, Da 
aber der jetzt vegierende König 1773 Diefe 1736 gebaue⸗ 
ten Ställe wegbrechen, und auf die Wiefe am Weiden⸗ 
damm (Pr. 237) erbauen fieß, fo iftdiefer Plaß dadurch 
wiefach vergrößert worden. Er ift 1020 rheinl. Fuß 
u ’ oder 


Bor der Erweiterung ber Seiedricheftadt, hieß fie die Danrens 
Pe wie Ad Ins Selb öffnete. Base, Dieb De h 
N) Ehe die Sriedkicheftadt erweitert wurde, war Diefer Merft 
Yin efplanebe qwifchen dem Yerukädefdben und Eeinsigerher 
5 Der Vlatz jwifchen ben beiden Kirchen, damals ber 
indenmarkt. Dem Anbaue der Sriedrichdhiadt hieß er 
der mitteimarkt t heißt diefer Markt noch im gemeinen 
Leben der neue arkt, von der daran liegenden fogenar 
" ———— 
ı 
——ã— We Ki {ne Hardtwes 


Friedrichsſtadt.  20r 


ober 85 rheinl. Ruthen lang und 348 Fuß oder 29 Rus 
then breit. . Won 1777 bis 1785 ließ der König an die⸗ 
fem Plage, auf feine Koften, bremen Käufer vom 
Privarperfonen nach Ungers Zeichnungen, und fieben - 
Käufer nad) Gontards Zeichnungen neu aufbauen. 
Die vorzuglichften derſelben find: \ 
Das große von Ammonfche Haus, J 
das Ungerſche Haus u. a. m. 


Auf diefem. Plage ift zu bemerfent 


uuu) Die franzöfifche Kirche *). Sie ward 1701 
bigs 1705 von Cayart nach dem Modelle der ehemaligen 
irche zu Charenton erbaut, weldhe 1624 von des 

Broſſes gebaut, im Jahr 1685, nach der Wieberrufung 
des Edikts von Nantes aber niedergeriffen worden. 
Vorzüglich, merkwürdig if ber zierliche und prächtige 
Thurm, welchen der König an dieſer Kirche (fo wie auch 
an’ der deutfchen Kirche, www) von 1780 big 1785 bat 
“erbauen laffen. Der Hauptplan ift von zwey Mariens 
kirchen auf dem Plage del Popolo in Rom**) genommen, 
nur daß die hiefigen Thuͤrme noch mit einem runden Säus 
Iengange, oder dem Dom vermehrt worden. Dasganze 
Thurmgebaͤude beſteht aus 3 Zheilen: 1) dem untern 
woßen Viereck, defien hintere Seitemit der Kirche vers 
unden ift, und deffen drey übrige Seiten mit Vorfprüns 
‚gen und Säulenlanben, jede von 6 korinthiſchen Säulen, 
gegiert find. In der Säulenlaube an der Vorderfeite 
find Statuen und Tafeln mit halberhobner Arbeit. Die 
Giebel der drey Vorfprünge tragen freyſtehende Bildfäus 
- fen, und die Giebeifelder haben folgende Basreliefe: an 
der Vorderfeite, Chriſtus Bergpredigt; an der Seite nach 
dem Markt, deſſelben Unterredung mit der Samariterin 
am Brunnen; an ber Mitte nach der franzöfifchen Strafs 
fe, deffelben Geſpraͤch mit den Jüngern, die nach Emaus 
‚gingen. Zwiſchen den Giebeln iſt eine Xttifa, deren Cus 
ronnemente Bildfäulen haben. In der Mitte dieſes 
Vierecks iſt das zirkelrunde Semäuer sum Dome, En 
5 


‚2 f. Schleueng großen Yan. BE 
f. Les plus beaux Edifices de Rome moderne, par Barkanit 
Rom, 7963,.50 fol > Bay: BE u 


202 1. Ask. Beſchr. der Straßen, Pläge ıc. 


———— Treppen. 2) Der Dom, 56 Fug im 
Durchſchnitt; er bekeht aus ı2 freyſtehenden Forinthis 
ſchen Säulen, nebfl den. entſprechenden Wanbpfeilern, 
geide letztern durch eine ſtarke Wand verbunden find, 
ud) er enthält Büdfäulen und Basreliefe, nebſt 6 Gens 
fern. Daß Bebälf der Säulen irägt ein. Bruftgeländer 
mit Vafen, hinter welchem eine Attila hervorfteigt, wor⸗ 
inn 4 Ubrtafeln und g enfter find, und die auf ihrer” 
Plinthe wiederum Vaſen hat. 3). Die Auppel,' von 
Holz mit gunfer gedeckt, grün angeftrichen, und mit 
goldenen Kofetten geziert. Ganz chen ſteht eine yon 
Kupfer getziebene und yergoldete Figur, 15 Fuß hoc, 
welche die triumphirende Religion vorſtelit, mit Evanges 
-Hum und Palmztveig in den Händen, und auf einem 
” MWürfel Rehend, Das Gebäude tft mit Inbegrif der Fis 
gur 225 Fuß hoch. . 

Das Ganze macht einen ungemeinen Eindruck. Vor⸗ 
zuͤglich iſt der untere viereckigte Bau fehr edel, und vers 
urfacht durch die Schönheit feiner Verhaͤltniſſe, die wohl⸗ 
angebrachten Zierrathen, und das fanfte Licht der Sr 
benmifchung, eine fehr angenehme Empfindung. Dee 
Hauptmann von Gontard dat, nach des Könige eigener 
Fee, die Riſſe gezeichnet, und vom 27. May 1780 *) 
big den 28. Zul. 1781 den Bau geführt. Als am letztge⸗ 
nannten Tageder Thurm zur deutfchen Kirghe, der ſchon bis 
zum Architrabe der Säulen des Doms fertig war, einſtuͤrz⸗ 
te; wurde dad Gemaͤuer zu beiden runden Türmen **), 
aber nichts von dem untern vieredigten Bau, abgetra⸗ 

"gen, den 22. Dft. 1781 eın nener Örundftsin gelegt, und 
bem erften Baninfpeftor Unger die Führung des Baues 
übertragen. Die Zierrathen an dem Thurme der frans 

-zöffchen: Kirche find von Sartori und Söhr nad 

Chodowieckt und Rodens Erfindung ausgeführt 
Die Rofetten an der Kuppel und die oberfle grofs 
fe Sigur if nach Meichior Rambly’s Ungabe, vom 
Klempnermeifter Job. Heinr. Köbler Potsdam 
gearbeitet, Der Gemwitterableiter ft, naı De 
ont . j itefs 





m} efem Dane mard ice Grundfein gelegt. Hert Bops, 
sin hat auf diefe Zryerlichfeit eine Schauminze in Elfenbein ger 
HT — H un, do ind hatte khon vorher 
Rd — — — -. 


— — er Biker! Ft und ” 
re or 
en Ban ichs hd ermes verlohr die feanzöffche 


. want en —S und erhielt dagegen den Kirchhof 


‚vor dem Oranienburgerthore (©. 56). Die Zimmer im 
Thurme find dem ſtamoßſchen Ronſiſtorium ertheilet 


worden, 
Die Baͤckerey für, die Armen der franoͤſiſchen Kos 


lonie, auch be eine des Thurmbanes neugebaut. 


— feanzöfifd a Schi gie Der » 

1774, a je Koften, umann 

. Bater, PA li Yortale, og der —* 
auf 


Unger jeichnen ee en man einer frep) 
Treppe. Es iſt mit dier jonifchen —X an 


pfeileꝛ m geylert, wiſchen welchen drey große Eingänge . 
R A neide in vu Borhaus führen. s s bei 


www) Die neue Rice ). Sie ward 1701 bie 
1705 von Simone , „as Grünbergs Kiffen , er⸗ 


. bauet. Das Dach, welches von Kennern für fünftlich 


gehalten wird, meil vi ae ein Fuͤnfeck ift, wurde von 
‚emmeter dem Vater, angegeben und ausgeführer. 
jefe Kirche erhielt zugleich mit der franzöfifchen Kirche, 


= onen ähnlichen Thutmn, Ja Ybfiht des Dance (lhf, if 


ex mit dem oben befcheiebenen (f. u) voͤllig glei); nur 
bie Zierratheu find verfchieden. Die halberhobene Ar; 
deit in den Biebelfeldern der Vorfprünge iſt folgende: An 


der Vorderfeite, Paulus predigt zu Athen den unbekand⸗ 


ten Bott; nad) dem Marke: Paulus und Barnabas fü 
Loſtra, mo das Volk fie anbeten will; nach der Mohren⸗ 


* raße: Paulus zu Miet, wo er von ben Ephefern 


ſchied nimmt. Die oberfte Sm ſtellt die —* 


d vor, mit einen Palmzweig in der Hand, af ie 
el ſtehend. Die Zierrathen find von 3. Notes 
Erfindung, und gieihfete von Sartori und Foͤhr gear⸗ 
beitet. Anf diefen Thurm fommen die Glocken zu beidiw 
Kirchen. Dan rechnet die Boten des Baueg der beiten 

Tpürme auf 355,000 Tpater ). 
Son 

f. Schleuens grafen Blan. 


— Diefes Baıred weht der &hbifdung Der 
—2 ae vi Ornenlog. Kalender vom 3. 17855 —X 
ih deſonders in 4 vedruckt. 


u 1. Abſchn. Beſchr. wein u 


Wonft ift hier noch: 
xxx) Daß franzoͤſiſche Waiſenhaus, an ber Ede 
+ ber Jägerfiraße. Es iſt 1725 gebanet, und befam 1780 
- head) ein Stockwerk durch Bontard. In 
auch das franzoͤſiſche Ober und unterneriche ie 
Die Fleiſchſcharren. 
Ein Bräuters und giſchmarrt. 


. Bolgende fünf Straßen gehen mit ber Keipsigers 
ſtraße (243) parallel, quer durch ieSeiebricheftadt, 

* und liegen derfelben, wern man vom: Dönl boffchen 
\ ;Plage (241) kommt, vechter Sand. 


263) Die Kronenſtraße geht von ber Jerufa- 
„Iemeftraße (242) bis in die Mauerſtraße (255), ne · 
ben der Dreyfalcigkeitskicche, In derfelben ift:. 

das von Knobelodorſiſche, nachher EScäfl. Flem⸗ 
mingſcho Haus, dag ſeit 1778 dem Hrn. Bröftdensen v 
Rebeur gehoͤret. Es ward 1748 erbauet. 
Auch ließ der König bier 2785 ein Haus von maBe 
ſchoß durch Unger erbauen. 
264) Die Mohrenſtraße gehet von der Laufe 
bruͤcke (cc) bis in die Mauerſtraße an die Dreyfalcige 
keitskirche. 


265) Die Taubenſtraße und Mittelſtraße. 
Der Theil dieſer Straße vom ehemaligen 1 Seflungegra« 
ben bis an den Seiedricheftädtfchen Markt heißtdie 

Mirrelftraße*); und Der Tbefjenfitg des Sriedeiches - 
ftaͤdtſchen Markts bis an die Mauerſtraße, heißt 
‘bie Taubenſtraße. Doc werben auch beide Strafen. 

die Mittelſtraße genenneit. 


266 
di 
Fa fe kurse — as den Bulkenwintel, ineik . 
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en sr Beitbeichäftabt 0 \ J 


u 
vbrict über den re en Pe dis an’ 
die ee Hier iſt zu Ben: 


"Dass efenfge Yandan der Ecke Biefer und der Marks ” 
ine R. Sriedrih Wilhelm ließ e8 1737 zum ' 
» Königl. Domeſtikenhauſe erbauen, und fhenkte es 
enachber dem Geheimenrathe von Eckert. Nachher kam : 
es an den Staatsminifter von.Boden; und gehörtige : 
dem Kaufmann Sm Dies Rarl Seffe. In dies 
yon gaufe iſt Auc) a8: Hauptkomtor der Sreband⸗ 
Inngsfompasie. . 
Der Graͤſt. v. Redernfche Beta zeiten der Frie⸗ 
"beige! und Ranonierftraße, 
* Die ‚Anabenfihule der —— u de charise. 
Das Haus des Hin. Oberhuͤtteninſpektor Andred, 
worin das Königl, Seidenmagasin ifl, 
267) Die franzöfifche Straße, geht vom Gras! 
ben hinter der Fatholifchen Kirche, bis an die 
Mauerſtraße. 


Hiet if, unweit der katholiſchen Kirche, die Voigt 


‚fe Stahlfabrif. 


268) Hinter der katholiſchen Rirche iſt der 
kleine Piab Hinter diefer Kirche (rrr). Hier ſtehen 
„inigewoblgebaute Hauſer worunter vorzüglich: 
"das Gobbinſche ind Boumannſche gehören, wel⸗ 
& auf einem ‘Theil des bier vormals verfandeten 
GSrabens gebauet find. Im letztern Harfe Berfam 
melt ſich die Kurmaͤrkiſche Provinciai Acciſe⸗ und 
zZolldirektion. 

Die Friedrichoſtadt hat vier Poltzeyquartiere. 
Das erſte faͤngt ſich bey der Straße Nr. 254 an, bis 
bie eine Seite von Nr. 265 eingeſchloſſen. Alles was 
zwiſchen diefen Straßen liegt, gehört dazu. Das an: 
dere A mis der Hälfte‘ von Nre 265 an, nimmt — 

Straſ⸗ 


206-1. abhchn. Reh. der Secahen, Piäterc. 


Straßen in der Lange und Quere bis zur Straße as mit, 
webon die eine Seiteauch noch dazu gehöre. Das drit · 
te hat die andere Hälfte von Nr. 248, nebſt allen Straſ⸗ 
fen bis zu Mr. 248 ber Laͤnge und Quere nad. Zum 
vierten gehört alles ͤbrige von der Hälfte von Nr. 248 bis 
an das Rondeel (250), nebft allen darzwiſchen liegenden 
Strafen und km Zu diefem Quartiere gehoͤrt auch 
das Kofoniftendorf neu Schönberg. 


Sie hat zwey Kirchfpiele, und die Sriedricher 
ſtraße ſcheidet ſolche. Die eine Hälfte nach der koͤlin⸗ 
ſchen Vorſtadt und dem Friedrichswerder zu, ge: 
hört zur Jeruſalems⸗ und neuen Kirche; die andere 
Hälfte aber jenſeit der Friedrichoſtraße, sehbet zu 
der Dreyfaltigkeitstirche. 

Vor den en horen der Friedrichsſtadt, iſt noch 
folgendes zu bem 

1) Vor dem Potsdemmer Thore. 
Es geben von da zwey große Alleen, von Weiden und 
- Linden, ab. Eine vs — dem Tbiergarten, und 
andere links auf den ze nach Potsdam. An beib 


legen Bärtnerhäufer und Gärten, welche zum Theil: auch 
wo ausgebaut find, und zu Brunnenkuren vermietget 


em je nach dem arten 
rechter Hand, nahe an der ee u 


der botaniſche Garten der Realſchule, 
und weiter — linker Hand, neben dem Thiergatten: 


ſchardſchen, Nichaelisſchen, Tackerman⸗ 
Ike und Taronifchen Kaffegärten, nebft ber 
Wohnung des Königl. Hofjaͤgers; und am Ende des 
Thiergartens: 
die Koͤnlgliche Jafanerie, . 





BR be RE na Negd noch linter 
Saw das Seidelfdge Mivthihaus, ger. &tadı Leipsig; 
auch gehet über den Floß⸗ oder Landwehrgraben, die 
Sibaafhepgte, weiche 1785 nen gebanet wong 


2) Vor dem Gallien Thote. 


Ditht vor dein Shore gebet aber den Roßgraben eis“ 

m. Bruͤcks ), und noch eine yuepte Aber-einen im Jahre‘ 

1773, von Sr. Ercellen; dem Staatsminifter von Blus 

Dam gt: veranftalteten Abzugsgraben. Gleich linker 
nd legt: 


" yzy) Ein Zhuigl Zolzmarkt die am Stoßgraben. 
‚liter Hin; liter Hand, 

222) Eine‘ hollandiſche Gruͤs⸗ ws. Mahtmähte, 
nebft Bay ge gehörigen Wirthfchaftsgebäuden und Gärten. 
Die Gebrüder Ephraim haben fie 1764 neu erbauen 
laffen. 1783 faufte fie der Bäder Hr. Goldbammer, 
am Doͤnhofſchen Plage wohnhaft. Der Drt hieß vorher 

. ber Johannistifch. 


tztztz) Der Kirchhof für die Friedrichsſtadt. Er 
liegt vor dem Holzmart: te, 


A) Die Barthföpe Battunbleicpe und Garten * 
ter Hand. 


Dicht vor dem Thore gerade der Bruͤcke uͤber, liegt m 


Ein Wirthshaus, welches ſchon auf dem Grunde des 
Dorfes Tempelhof liegt. 


Vom Thore ab, führet eine vierfache Allee nad) den 
Tempelboffchen Bergen. Auf und’ an benfelben liege 
links, nach dem Kottbuſſer Thore zu: 


Einige Weinberge *, und Sänfervon acteraleuter, 


Eine Windmühle. 
De 


22 Man ment fie aumeilen im gut ge gebendie fteinerne Bräs 
—* aber gar keinen 
2 eh ten im icten —ãe S — Weinberge. 
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"Di Stnten, du at, nen 
and) eine Ziegelhütte lieget. 
Zwiſchen den Temp 3 
Defe Temmpeibof | hen FE bei bie Iue 
ferung der in Yegenken Nogimenten ge. 
balkn Di. 9— : ren, 
J rt * 


2 Sn um 1650 viel Eichen und *5* 
ne Ka 
—— PR einem rigen 


Zuey⸗ 
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Di, gre weide erſten Sun vor Berlin*y 

- iſt wohl unter Markgraf Albert dem — 
dm zwoͤlften Jahrhunderte aus den Niederlanden gekom⸗ 
men. Zu ihnen geſelleten ſich vermuthlich die wenigen 
Ueberbleibſel von den bezwungenen Wenden. Einwoh⸗ 
ner beider Art, fcheinen nachher, fich in Koͤlln geſetzt zu 
haben. Berlin kam-fhen-zu-Endedes dreyzehnten und 
dm Anfange des viergehnten Jahrhunderts, durch Wol⸗ 
Ienmanufafturen, und durch Handel, in ziemliche Auf⸗ 
nahme; ASlin aber blieb viel geringer. Die eigentliche 
Unzahl aber, und Vermehrung der Einwohner in ben 
damaligen Zeiten läßt ſich wegen des gänzlichen Man« 
gels fiherer Nachrichten, nicht beftimmen, 

Die erfien gedruckten Nachrichten von der Anzahl 
Derfelben ‚ vom Ende des fechszehnten Jahrhunderts ar, 
kann man aus den Begräbnißliften fhöpfen, welche der 
Berügmte Sägmitch **) zuerſt bekannt gemacht se 


t 


26. di Einetam. 
*) ıf. beffen (ch hnellen 10 Wacheebum von Berlin, &, 14. u. (‚und 
“in da —X in Rüftere a. und, 2 Seh V. a15.. fe 


Veſchr. v. Berl, ir. ‚zo, 


200 u. Abſthnitt. 


Won 1585 BEE 183 gehen dieſe Liſten nur auf die TA 
kolai und Marienkirche. Von 1594 aber kommt, 
doch mit einiger Unterbrechung, die Petrikirche dazu. 


Süßmilc) hat ©. 23 feines: Buchs Mitteljahlen 
von 10 bis 15 Jahren angegeben, welche dis von ihm 
©. 14 u. f. ausden Tabellen herausgebrachten Mittelzah⸗ 
fen (die aber, da fie nur von 2 bis 4 “Jahren zufammene 
gezogen worden, keine richtige Mittelzahlen find) ſonderlich 
‚ Im Anfange ziemlich weit uͤberſchreiten). Cr giaichte ptegu 
berechtigt zu feyn, weil er meinte, für Die Barnifon, die 
Reformirten und die Juden, müffe eine verhaͤltniß⸗ 
mäßige Anzahl hinzugethan werden. Es war aber zu En- 
de des fechszehnten Jahrhunderts in Berlin ganz undger 
keine Garniſon. Anfange des 17ten Jahrhun⸗ 
derts unter Kurf. Johann Sigismund, und hernach 
von 1620 bis 1638 geſchahen zwar einige Werbungen 
in der Mark; es mag aber davon wohl fehr wenig nach 
Berlin gelommen, wenigftens nicht lange da geblieben 
ſeyn *). Die erfte beftändige Einquartierung der Gars 
nifon geſchah 1657. Die Reformirten warn : 


Won den Einwohnern. ar 


fo geringer Anzapf, daß noch 1640 (da das -Kurflickkiie 
&e Haus fehen feit 26 Jahren reformirt war, jährlich 
aur go Kommunlkanten *) waren. Die Juden waren 
1572 angetrieben worden, und wurben erft 1671 wies 
der aufgenommen; daher kann man am Ende bes ſechs; 

hnten, und in ber erften Haͤlfte des ſiebenzehnton Jahr 
Funden diefer drey Umftände wegen feinesmeges eine 
vermehrte Auzahl der Verſtorbenen, und folglich der 
Einwohner, annehmen. Wenn man nun 1590 die Ans 

hl der jährlich Verftorbenen etwas über 400 annimmt, 
ann die wirkliche Zahl der Einwohner von Berlin 
und Koͤlln, nichtüber 12000 gemefen ſeyn. 


So gering diefe Anzahl zu fern feheinet, fo ift ed 
boch fehr wahrſcheinlich, daß fie in der Mitte und gegeri 
das Ende des funfzehnten Jahrhunderts merklich gerin⸗ 
ger geweſen feyn werde. Berlin und Koͤlln hatten um 
1440 viel innerliche Spaltungen. 1442 verlopren id 
durch die Trennung des Raths beider Stäbe nicht wes 
nig von ihrer Stärke. Es ward ein Schloß oder Fer 
ftung **) in Koͤlln angelegt, Berlin zu bezähmen, in 
welcher Stadt die Veberbleibfel niederländifcher Freid 
heit reger waren, als in Koͤlin. Beide Städte em 
Hörten ſich 1442 und 1448 gegen den Kurfürften: Der 
Erfolg war, daß ſie ihre demokratiſche Regierungsart, 
die Einkünfte von den Mühlen, und alle Lehne der Buͤt⸗ 
ger, verloren. Won 500 Bürgern, bie des Tumults 
wegen nach Spandau vor Öericht geladen wurden, wur⸗ 
den viele um große Summen geftraft. Der Bürgers 
meiftee Bernhard Reiche mufte ſich auch feines Lehnes 
gan; verzeihen, wurde aus den vier Hauptfäbten und aug 
Be O 2 : Spans 


°)@: Codins Seichenpredist Kurf. Sriedrih Wilheime. ©: 71. 
**) Arcem impofuit, frenym ‚antiquas Jihertaris, ‚jagt Rent. * 
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Spandau verbannet, entfſloh nach Sachſen, wo er er 
mordet wurde; und es iſt leicht begreiflich, daß ihm, nad} 
einer fo heftigen Revolution, nicht wenig mißvergnuͤgtẽ 
Bürger werden nachgefolge ſeyn. 1484 brannte die 
Stadt Berlin famme dem Rathhauſe beynahe ganz ab. 
1499 tar eine fehr große Theurung, unb 1500. bie 
Per’). Kurf. Friedrich IT- war fehr oft aufer Ber: 
lin, und Kurf. Albert Achilles faft beftändig auſſer 
tandes. Erſt Johann Cicero fing gegen das Ende 
feiner Regierung, um 1495, an, ſich beftändig in der 
Mark aufzuhalten. 


Im fechzehnten Jahrhunderte hingegen waren die 
‚Bürger fhon der monarchiichen Negierung gewohnter, 
und lebten ruhig. 1325 war eine fo wohlfeile Zeit, daß 
ein Schefiel Roden einen Schredienberger, und eine 
Tonne Bier zwey Schrecfenbergergalt. Daher kam 
es, fagt Engel”), „daß ſich aud) viel Auslaͤndiſche 
„berein in die Mark begaben, und fich allda niederliefe 
„fen.“ Dazu am der Eifer Kurf. Joachims I- wider 
die Steaßenräuber. . Schon 1506 gab er deshalb einen 
eenftlichen Befehl ***). Und 1525 ließ er einen von feis 
nen Höflingen, der einen Kaufmann bey Saarmund bes 
raubt Hatte, enthaupten ****), Joachim II. fing ſchon 
1538 an, das Schloß (nun ferner nicht Citadelle, ſon⸗ 
dern Pallaft des Landesherrn), nach damaliger Art, aufs 
prächtigfte zu bauen. Zwar war 1550 die Peft in Ber⸗ 
fin, dennoch fcheint es ſich bald erholt zu haben. Durch 
die Reformation, die Joachim H. einfuͤhrte, ward die 
Bevölkerung, und durch die Einziehung der geiftlichen - 
Güter wurden auch die Einkünfte des Landesherrn ver⸗ 

mehrt. 


Lund N. Berlin. 1. 263. 
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mehrt. Das Rammergevicht ward in- eine beffere 
Verfaſſung gebracht, Spandau kefeftigt, ein praͤchti⸗ 
ger Hof gehalten, und für die Sicherheit ber Strafen 
geforgt, da Joachim II. den Henning van Sof, . 
einen Edelmann, wegen Räuberey zu Berlin 1550 ent» 
haupten fie *), . \ 
Die Einkünfte kamen zwar durch Joachims II. 
allzugroße Freygebigkeit in Unordnung, fie wurden aber 
durch den wirchfchaftlichen Johann George wieder her⸗ 
eſteilt. Er führte 1572 eine beſſers Kontributionsan - 
lage ein. Schon unter feinen beiden Vorgaͤngern waren 
die Neumark, Aroffen, Beeskow und Storkow, 
mit der Mark wieder vereinigt worden, Die dadurch 
vermehrten Einfünfte wandte Kurf, Johann George, 
jegen das Ende feiner Regierung, zur Verfihönerung . 
Finer Refidenz an, indem er 1373 ben Luſtgarten anleg⸗ 
te, 1580 den Schloßbau weiter fortfegte, und aufdem 
Werder verfhiedene Wohnungen für Hofbebiente bauete. 
Er verordnete von 1583 bis 1590 viele Hofhandwerker, 
eis Hofſchloſſer, Hofſchornſteinfeger, Hofgoldſchmiede, 


und dichtete darauf auch auf bie Policey der Stade ſeine 


Sorgfalt, Er ließ um 1585 die Nachtwache anordnen, 
und ‘gab 1593 ben erften Befehl zur Reinigung der Goß 
fen. von Mifthaufen und Unflate. Diekünftlihen Hands 
werfer yahınen zu. lan findet z. B. fihen um 1586 
in Berlin einen Meſſiugſchlaͤger mit vielen Geſellen, vers 
muthlich von Nürnberg; um 1590 einen Meſſerſchmid 
von Leipzig, einen Schwarzfärber vorm. Seorgenthore 
wohnhaft, desgieichen einen Seiden ſticker, verfhiedene 
Hoſenſtricher, einen. Pergamentmacher, u. m. Der 
Kurfürft bitte auch einen. Kapellmeiſter, und eine 
mufitglifche Kapelle, Fan Georgene — 
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falt erſtreckte ſich auf alles, was nuͤtzlich war. 1590 
pa Berlin eine öffentliche Waſſerkunſt, welche ber Rath 
uf Kurfürſtl. Befehl unterhalten muſte. 

Es ift alfo gewiß, daf Berlin um 1590 blühens 
der und folglich ſtaͤrker bevdtfert gemwefen, als hundert 
Jahre vorher. Doch ſchon 1598 mar wieder die Peftin 
der Marf, an welcher, bloß in den beiden Berlinifcyen 
Kirchfpielen, nach Suͤßmilchs Berichte, 2200 geftors 
Ren fen follen; fo daß, wenn man Aölin dazu rechnet, 
ber vierte Theil der Einwohner der beiden Städte von 
Yer Seuche hingeriffen worben wäre, Dies ift um defte 

licher, da die Todtentiften der folgenden Jahre die 
'e Verminderung ber Beoölferung zeigen, Die Jahr 
re 1599 bis 1608 geben eine Mitteljahl Yon ungefähr 
70 Todten, Daaber a 399 und 1690 bie beiden naͤch⸗ 
ten Jahre nach der Peft, noch etwas mehr Todte has 
ben, als die beiden Jahre vor her Peſt, fü iſt leicht ein⸗ 
zuſehen, daß dieß nicht von einer gleich ſtarken Bevoͤlke⸗ 
rung, ſondern vielmehr von den traurigen Folgen der 
Peſt herrüͤhrte, wodurch die Bevdlkerung noch mehr ver⸗ 
mindert worden. Dieß zeigt ſich beſonders im Jahre 
3602, wg in den beiden berliniſchen Kirchſpielen nur 
279 Perfonen, und alſo in Berlin und Koͤlln etwan 
290, geftorben find, Man wird alfo wohl annehmen 
Monnen, daß 1608, beym Abfterben Kurf. Joachim 
Sriedriche, nicht über ııooo Einwohner ın beiden 
Städten geweſen find. Gleichwohl wurden, unter dier 
fer Regierung, wichtige Gebäude im Schloffe, und auch 
in der Stadt, von verfchiedenen Kurfürkl. Geheimen 
räthen, als vom Grafen von Paffau, Chrpb. von 
Waldenfels, und andern gebayet. Die Kurfuͤrſtinn 
rina gab, auf ihren beiden Vorwerken, ein köbr 
liches Benfpiel guter Wirthſchaft; und die Kurfürftiun 
&leonora nachher gleichfalle, . 


Di 
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" Die Selgen davon zeigten Sch, {A Der kargen Die 
rung Au Johann Sigiemunds, ber t6r9 ſtarb. 

Deun, obgleich 1611 wiederum die Peſt (nur nicht ſo 
Mt wie 1598) in Berlin war, ſo meheten ſich doch die 
Einreopmer in diefer Zeit wieder etwas, Wenn man bie 
Tedten von 1609 bis 1619 Lohne das Peſtjahr 1617) . 
sufanıngerrechnet, finder man songefäbe 420 „Dur Die 
Glzahl; fo daß man um dieſe Zeit die Einwohner 
wieder auf 12000, vielleicht etwas höher, ehem mc 
te. Diefer Kurfürf erhielt übrigens bie — 
Lande, und den Beſitz von Preußen; ein Zuwachs 
von Macht, der auf die Bevdikerung ber Reſidenz einen 
Einſluß haben muſte. 

WMit der ungluͤcklichen Regierung Kurf. George 
Wilhelms fing der Sueiigpäbrige Krieg, und mit dem 
felben das. .äußerfie Elend, an. in dem für die ganze 
Dar fo ſchrecklichen Jahre 1626 war in Berlin wieder 

die Peftz und in eben dem Jahre wurde eine neue fehe 
druͤckende Kontribution, unter dem Namen der 
ſtonsſteuer, ausgefchrieben, um bie geringe Garniſon 
zu beſolden, welche der Rath unterhalten mufte. Des⸗ 
gleichen war 1629 ben Hofe ein fo großer Geldmangel, 
daß der äußerft baufälige Altan des Ehlers nicht repa⸗ 
rirt werden fonnte * ). 1631 muſte man die filbernen 
und vergoldeten Bilder dee zwoͤlf Apoftel nebft dem 
—J — alle von Mannsgroͤße, die 1614 aus 
em Dom waren genommen werben, einſchmelzen und 
vermünzen ***), um Soldaten zu werben; und 1636 

-Ronnte der Wachsboffirer Georg Pfolimar für gelie 

ferte Arbeit nicht 100 Rthlr. Fra weil fonft, vu 
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«des Kurfürfil. Pfennigmelſters Soyer Stripeno Ber 
zichte, „bie — verfollenden nöthigen Yusgabei;, 
„auch für des Rurfürften eigenen Keib, wicht könne 
yten gehalten werben.“ In ben erwähntere 163 ıfleit 
Jahre wütete wieber in Berlin bie Pet, woron 2066 
Menfchen ftarben, welches leicht ber vierte Theil der Eins 
wohner geweſen fegn mag *), 1628. und 1633 wurde 
Berlin von ben Kaiferlichen, und 1636, 1638 un 
1639 von den Schweden gebrandſchatzet. Der Landes⸗ 
Herr foderte auch fiarke Auflagen ; dazu kamen die Munn 
verſchlimmerungen, oder die noch fortdaurende ſogenannte 
Zipper: und Wipperzeit. Darauf erfolgte Theu⸗ 
tung **), indem der Feinde, wegen ber größte Theil des 
Landes unbeftellt blieb. Daraus entflanden Hungers⸗ 
noth und die verderblichſten epibemifchen Krankheiten, 
Dee Kurfürft haste ſich nach Preußen in Sicherheit bes 
sehen. , Der fhändfiche, dem Kaiferlihen Hofe gan 
werfaufte Statthalter, Graf. von Schwarzenberg, 
dechte bloß am feine ehrgeizigen Abſichten, und gar nicht 

an 


2 jahren, 1637. und i438 war bie. Peſt in i 
—X 3 1637 im. S in den S —A— " 
det man folgende ‚ungewöhnliche Anzahl von Todten verkeichuetz 
2637 in Nicolai Kischfpiel FH 1638 in Nicolai. Kischlp. 215 
Marien — Marien — 295 
Anlagevı Pe 


ekruten, fo das. 
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Sum Summa 1398 
Vorm Georgenthore muß — ei Zeitlang ein Lager von Zrupr 
J FR geweſen feyn, von welchen yiele gehorben. . Bon. der Prtris 
-  Eirche find die Todtenregißer unvolftändig. Bendem Dome find 

verzeichnet: 
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1ð81 bis 1685 find begraben wordent 
Am Nikolaitirchſpieie 604 
Marien = — 47 
Petri — — 358 

Dom — — 227 
—E = m a 


Dorotheenſtadt - 192 ; 


Summa 2711 


Wovon bie Mittelzahl 342 iſt. Zu berfelben glaube ich, 
iwegen der Juden, wegen der in den Vorſtaͤdten, be) 
der franzöfiichen Gemeine,. und‘ bey, der Garnifoh *j 
nicht in die Uſten gebrachten Tobten, (worüber ich mich 
fogfeich näher erklären iverde) Füglich noch jährlih 90 _ 
dinzuſetzen, und die Anzahl det Einwohner auf 17406 
annehmen zu koͤnnen. . 
Suͤßmilch, der um 1590 die Mittelzahl der Todr 
ken mit 500 zu hoch anfegt, feßt fie von 1685 bis 1690, 
wieder mit 500, äber öffenbat, viel zu niedrig an; 
befonders, da, wie eben gezeigt werben, Die Anzahl der 
Todten ſchon in den nächftvorpergehenden Jahren größer 
war. Es fälle ohnedieß gleich beym erften Anblide in bie 
Augen: es koͤnne, ben der ungemeinen Vergrößerung: 
Berlins unter Kurf. Sriedrich Wilhelm, unmöglich 
die Anzahl der Einwohner 16y0 fo gering geblieben ſehn, 
wie 1590; welches ſich auch ben näherer Unterfuchung 
gar ſehr beftärige. Zwar die Suͤßmilchiſchen Tabellen. _ 
der drey Kicechfpiele, Marien, Nikolai und Petri,‘ 
geben 1590, fo wie 1690, beynahe eben die Mittel 
zahl von Todten, naͤmlich etwas über 400. Aber Ber⸗ 
lin beftand nicht 1690, fo wie 1590, bloß aus diefen 
drey alten Kirchſpielen. Neukoͤlin, der Sriedriches 
" werder 


.22 


*) Die Garni dr 9.8.8. Baſcht 
\ en machen Karten, a u d ara 
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neue lutheriſche Parochien, 
ßmilcho tiftenniches vorkommt. * 
Die reformirte Gemeine hatte 1688 —* 1808 
Zommunlfanten *) und nach den Kirchen: 

ms von 1686 bis 1690 im Durchſchnitte 89 na 


57 Geſtorbene. 
©. —* open —— vermehrten, be⸗ 
nders ſeit 1685, die Anzahl der Einwohner von Ber⸗ 
in gar ſehr ). Auch Samen nicht wenig Pfälzer, 
Schweiser, und andere Fremden, um ſich in Berlin 
u fegen. Durch diefe alle kamen Kunftfleiß und vield 
Spanufakrusen, die mit der vermehrten Nahrung auch 
die Bevdlkerung vermehrten. Die Juden waren 167X 
wieder aufgenommen worden, und mögen 1690 auch 
fhon eine beträchtliche Anzapl ausgemacht habe. Des 
forders war damals in Berlin eine ftarfe Barnifon, 
die man mit Weibern und Kindern, nad) der geringſterl 

Angabe, auf 5000 Menſchen rechnen fann " 
Um 


® Kur edrich Wilhelms. 
2 f In Sun neuen ons uf u Kan in 1a b 
. jen Staaten 
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— nicht — — ae Ei di Brandenb. P. ar 
Bey dem 2ı arf. Sriedrii Wilhelms 1 
. Ändert man folgende in ” F 57 enter erwähe 
8 Seit arm 8 12 Kerpen) je Kadett; Ä 
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te, und 
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— wozu das heil. ei — 
fe Zeit, von Taufen, Trauen **) und raben ber 
Soldaten wenig findet, fo kann man nicht anders vers 
muthen, als daß fie entweder auf einem befondern Kirch⸗ 
hof begraben, oder Ang) wenlgſtens nicht ben Küftern 
zum Eintragen in die Kirchenbücher angezeigt worden. 
Ich glaube alfo, man koͤnne, um die wahre Anzahl der 
Todten anzugeben, zu der obigen Mittelzahl von 645, 
noch füglich hinzufegen: . 


für die Juden 

für die bey den Franzoſen und in 
den Vorſtaͤdten, beſonders bey den 
Armen, nicht verzeichnete Todte 35 
fuͤr bie bey der Sarnifon nicht 
verzeichnete Todte 

Dieß giebt eine Mittelʒahl von 770 Son 770 Tobten, . 
welche die Anzahl der Einwohner i in diefen Jahren wenige 
ſtens auf 21500 artzeigt. 

Inden Jahren 1692 bis 1698 finder Suͤßmilch 
die Mittelzahl der Todten 802, welches 22400 Ein⸗ 
wohner vermuthen laͤſſet; ja aus der Anzahl der Todten 

von 
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trauer worden; doc) iR auch bin ai 
aut aufgeboten, und von dem —A iger getrauet worden Dies 


nit gemeld 
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von 1699 und 1700, Fan: man-fchließen‘, daß bid Am 
‚zahl der Einwoehner ſich mit Anfangediefes Jahrhunderts, 
unter K. Seiedrich I. wohl auf 28500 *): möge belau⸗ 
fen Haben. Die vermehrte Macht bes Landesherrn, die 
Koͤnigl. Würde, bie aſiatiſch prächtige Hofhaltung )⸗ 
die Anlegung der Friedrichsſtadt; der Bad des zeug⸗ 
banfes, ver fangen Bruͤcke, und viele andert anſehne 
liche Bauen, vor allem andern aber die Wirkungen dub 


Fleiſſes und der Arbeisfamfeit-der. franzöfifchen***) und 


der andern Koloniſten, von: welchen die Induſtrie ih 
auf die übrigen Einwohner }) auszubreiten anfing, vers 
wefachten, biefe ſchleurige Vermehrung... „Sie. ging mit 
dem Flore des Hofes und der Stadt unglaublich. ſchnelb 
fort. .1709 fand. mam, ben einer allgemeinen Zählung 
der Einwohner, (auffer den Hofbedienten und der Gast 
niſon) 49855 11). Die Anjahl der Todten, "die Süße 
milch für diefes Jahr auf 1815 angiebt, würde mis 
28 multiplieire, nur eine. Anzahl von 50820. Eimwohr 
nern Überhaupt geben; welches der Zaͤhlung gemäß, 
offenbar zu wenig ift. . Ein neuer Beweis, daß die Tode 
tenliſten nicht vollftändig geröefen. Noch dazu: mag das. 
Verhaͤltniß der Sterblichkeit, befonders. 1709, da ein 
J J ſehr 
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nen, die jaͤbr⸗⸗ 
Reiſe nach 
Seſcht. v. Berl, Ir 28, » J 
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far” harier Worner war, nicht 28, fanden wohl 26; 
wo nicht. 25 geweſen ſeyn; wodurch, wenn 'bie liſten 
richtig wären, die Anzahl der Einwohner noch. geringer 


als die Zählung angenommen werben müßte, weldyes body: 
gar nicht ſeyn kann. Wenn maiı aber zu ben gegäblten. 


Bürgesst Die Damals. fehr zahfreichen 


nebſt der Barnifon hinzuthut: wird man bie, —** 


Anzabl der Kinmwehner h in diefem jahre, gewiß auf 
"500 rechnen di — Füuͤr das Sapr 1732, das. 
bite des Bhegenung 8 Seiedrichel. giebt Suͤßmilch, 
- nach einer Mittelzahl mit ben folgenden Jahren, 2184 
Todte an, ind man kann“ wehl 61000 Enmohner, me 
aicht el annehmen. .: 
x Ir den naͤchſten Jahren, den erfien Der Hegierung 
&. Sriedrich Wilheims, foinet man einige Vermin« 
Berung 5; Togkehes von der Abfihaffung bes unter 8. Seiex 
drich I. bis ‚aufs höchfte geftiogenen Prunfs, und den 
vielen unnoͤthigen Hofbedienten, und von ber, auſtatt 
der bisherigen Verſchwendung⸗ allgemein eingeführtern 
Sparfamfeit herrührer. Aber. in fehr wenigen Jahren 
zeigten ſich Die herrlichften Fruͤchte diefer Sparſamkeit, 
und bes, durch Beguͤnſtigung der inlaͤndiſchen Manufak- 


kucn beförderten Fleißes. Der vermehrte Handel fam 


Binzu, wozu die Errichtung des tagerhaufes, bie 1716 
angefangene Ruflifche Sandlungsfompanie, und 
die Ycquifition von Stettin 1720 nicht wenig bey⸗ 
trugen. 1721 waren, nach einer vom Magiftrate vorz 
grommenen Zählung, 53355 Menfchen *), oo tie 
jarnifon,. Die Anzahl der Todten war nah ‘Si 

milch 2333; welches 65300 Einwohner anzeigt. Die⸗ 
je Zahl ſcheint ziemlich richtig; denn man kann die da⸗ 
—* Garniſon wohl auf 12000 Köpfe und daruͤber 
rechnen. 


"3 X, und N. Berlin IV, 368. 


Im 


BEE 


Bon den Einwohnern. ar: 
Im % 1728 waren y815 Bhrger 9. Men” 
man nun jede Familie zu 4 Derfonen rechnet *); ſo kom⸗ 
men 49260 Perfonen heraus, welche mis ben Königt. 
Officianten und übrigen Eximirten, und mit ‘12000 
Mann Garnifon, über 72000 Menfchen ‚betragen wer 
den. Dieß ſtimmt mit der Zählung überein ***), wel: 
he der König am Ende diefes Jahres vornehmen ließ. 

* derfeißen waren (aufferber Garniſon und was dazu 

she: 
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lin. Borflädte 20637 > J “ 3 
. Bo "54498 { 
Summe Srogt Fertinen, ohn · die“ 
BGarniſon. 


Man finder in den folgenden Jahren, daß die Be⸗ 
vdolterung ferner mit ſchnelen Schritten nimme . So⸗ 
wohl innerlich durch vermehrten Wohlſiand, ‚als aͤuſſer⸗ 
lich durch die Ankunft vieler Auswaͤrtigen, durch bie, 
Vermeheung der Garniſon, durch die große. Erweite⸗ 
rung der Friedrichsſtadt und TIeuftadr, in, ynd ſeit 
1932, und durch den fehr anfepnlichen, auf Koſten des 
Königs: und veeler Privatperſonen, unternommenen; 

Dꝛ —— 


« "18 3: er, fı 378. Im Jahre 1716 waren, wie cin! " 
„yeielok semeldet wird, 7384 Bürger. 
Der red. Baumann Ci der neuften Aus don Br , 
. in tel. Ordnung 1776. ©. 149) nimmt eine nie ſn 
* Berlin gu 425 Perfonen an; damais aber, bey dem Rärken Ans 
wachs der anufahturen — a wohl böber anzunehmen , 
FAN wie auch aus der Zählum; 
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238. - TI. Abſchnitt. 
Anbau. Es waren, ann eingaſchiein 


vom Eivilftande vorhanden ”): 
Im Jahre 1732 — 61993. 
— 233 — 63017. 
— 1734 — 66993. 


— 1735 — 6783. 


Man kann 1735 bie Garnifon wohl auf 16000 
rechnen, da fie feit 1727 mit 3 Infanterietegimentemn; und, 
mit den Zietenfchen Sufaren vermehret worden war. 
Rechnet man diefe Summe zu den am fe kämen für 
1735 83743 Einwohner ‚heraus. Suͤßmilch beingt 
die Mittelzapl von Todten in obigen vier Jahren auf 
3322, welches für jedes dieſer Jahre 93016 Einwohner 
geben würde, Dies aber iſt wenigſtens für 1732 bey 
weitem zu viel, indem damals die geoße Erweiterung der. 
Seiedricheßadt und Neuſtadt erft anging. 1735 
find.3257 geftorben, welches ebenfalls eine viel größere. 
Summe der Einwohner, als die obige, nämlich 91196 


giebt. Da man aber die Zählung für richtiger halten 


muß, fo kdnnte man nur vermuten, daß die Garniſon 
fidrker gewefen feyn müffe, und allenfalls 86600 Ein⸗ 
wohner annehmen. In den folgenden Fahren der: Re: 
glerun K. Siem edrich Wilhelms war die Aufnahme 
n Kolonie der bauptſachtichſte Zuwachs 
von Shin 
Fuͤr das 1740fte Jahr, in welchem K. Friedrich 


. der Größe: feine begluͤckte Megierung antrat, nimmf- 


Hr. Suͤßmilch die Mistelzapl von 3500 Todten *),. 
"und folglih 98000 Einwohner, welches meines Erach⸗ 
tens ziemlich wahrfcheinlich iſt. In den folgenden Fade ” 
zen, nahmen, wegen ber beiden kurz auf einander foß 
ı- . genden 
*) 4 und N. Berlin, 
J 9 Died — hd ed and e⸗ ſaten daria 0 Pesfonen, 
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enden Kriege, und der Abweſenheit der Garnifon, bie 

ge etwas ab; indeſſen berechtigt die Mittelzahl 

der Tobten doch, die Einwohner i in dem Jahre nad) dem 

Srieden 1746, wieher ohngefaͤhr auf 97000 *) anzu⸗ 
nehmen. 

Bon 1747 bis 1755 haben Suͤßmilch und Buͤ⸗ 

ſching die voilſtaͤndigſien Liſten der Einwohner fol⸗ 


gendermaßen belannt gemacht. 
1747 — 106803 
.1748° — 107635 
1749 — 110933 
1750 — 113289 
1751 — 116483 
1752 — 1192:4 
1753 — 122897 
1754 — 125388 
1755 — 126661 


Man fiehet mit großem Vergnügen die wachſende 
Vermehrung der Bevölkerung in diefen Igfüdlichen Fries 
densjahren, in weldyen alle nügliche Künfte und Manu= 
fakturen zunahmen, in welchen ein mäßiger Preis ber 
gebensbebürfniffe Die Ehen vermehrte, in welchen die mil⸗ 
de Regierung und der Ruhm Sriedrichs des Broffen 
„eine große Menge Ausländer herbeyzog. 

" Der folgende verberbliche Krieg, in welchem nicht 
allein der Hof und die Garniſon abweſend war, und zwey 
feindliche Ueberfälle geſchahen, fondern welcher auch bie 
Verheerung eines Theils der umliegenden Gegend, Theu⸗ 

P3 ._ zung 


bp} Dan muß aber merken, dag Die. Garniſon mit Dem jetzigen 
Regimente v. Pfuhl von 2 Bataillonen, und mit ı Bataillon 
Seelen vermehrt war 
") —— in der Börtl, Gronung 1, 2%, zte Tabelle, &. 21. 
jegterer in der Keiſe nach Rekahn, 83 f. Bevm- Sabs 
+2. ,.28.1747 ı folge ich dem Hrn O. 8. R. Saſchius, deun Süßs 
milch) giebt 106969 a0. 
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. tungund Epibauien mit ſech brachte verringeete 
ydie Bevoͤllerung. ı Die ſiarkere Nahrung, —— 
nige Handwerker, ————— 
während bes Krieges hatten, erfeßte —* wieder viel; 
aber ſie veranlaßte auch zuerſt die — getriebene Uer⸗ 
vigkeit, und mir der Mimzverwirrung, den höhern Preis 
der Sebensmittel; wodurch die verhaͤltnißmaͤßige Vermin⸗ 
derung ber Ehen *) verurſacht warb, die man Aa! 
noch fpürete 


Hier find, von 1 be ieh Seiegjahren, die Sam 

- men ber Einwohner von; Chilſtande, ohne die Garni: 

fon, die bamals gering war, und deren Anzahl ich oft 
veränderte, I — 
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ED. K. R. Buͤſehing Hat ) die Uſten dar 
Getrauten, Gebohrnen und Geſiorbenen von 1762 bis 
1779, uud Hr. Leibarzt Moͤhſen andere liſten ber von 
‘1758 bis 1774 Geſtorbenen*) bekannt gemacht. Bei⸗ 
ide ſtiumen nicht ganz überein. Dieſer Unterſchied rüß- 
ret daher, daß .bie von. Hrn. B. befannt:gemachten dj: 
ften, mit dem Kirchenjahre angehen und endigen, des 
Hrn. M. aber den ıften Jaͤnner angehen und enden. 
Ich will aus denfelben nur anführen, daß nach Hrn. 
Sufehing 1764, 3669, und 1765, 3940, nad 
‚Hrn. Moͤhſen aber 1764, 3526, und 1765, 3715 
geſtorben find. Zu gegenwärtigem Zwecke wird es ges 
nug fenn, Die aus beiden Zahlen’ entfpringende Mittels 
zahl anzunehmen, woraus Immer erhellen wird, daß Die 
"Sterblichkeit in biefen beiden Jahren ungemein gering ges 
wefen, ha zufolge glaubwürdiger Liften? 


‚1764 — 122667 
1765 — 1251 


Menſchen varhanden geweſen find, 


d In den folgenden Jahren a 

zu, ſo wie ſich die Wirkungen des 

Die Errichtung · zweyer neuer 

nebſt ihrer Augmentation (©. ı 

viele Bauen, tragen auch das if 
\ . Pau... vB 








“a 


*) f. deffen Reife nach Refahn, ©. mr. 


.) (.deffen & Verth 
und Rutzen d ©. 152. 
Berlin 177 St. ©. 
693 findet mı der Eins 

= wohner vom Anzeigen 

der Sedoden nad Mis 


kiterfiande u 


Pe >>) Sc , 


doß in den theuren und epibemifchen Yahrek 2?7r und 
‚2772 ſich einige Verminderung zeigt, bie 1771 niche ſo 
ſichtbar iſt, weil die Garniſon etwas ftärfer war. Un⸗ 
len werde ih die Summen dieſer ſaͤmmtlichen Jahre bie 
1784 anzeigen, woraus unwiderſorechlich erhellet, wie 
ſehr Berlin in beftänbigem Zumachfe an Einwohnern iſt. 


Im fegtern 3784ften Jahre‘ 


musben geboren vom Cioilfande. 3417° 
Militarſtande — 
"412 Kinder, 
_geflorden, vom ci oiffande 3581 . 
\ Wilitarſtande 1438 _ 
pe 


3019 werſon. 
getraut, vom Civilſtande 7 
Vilitarſtande iß 
963 ie 
Summaser Einwohner vom Eivifftanbe a on 
4 Miitarfl. 33,386 
. same Summe: 145,022 7 


"Die Unzaht der Enwehner vom Eiotffiunde nach 
den — war: 
— 77 Im}: 1784: 
Sein N. 23017 „20705 
Altkoͤlln — 1m ...,. 9990 
“Werder 597 5649 
.n:, Neufladt —. 5955 6436 
Friedrichsſtadt — 29404 . 30409 
Neukoͤlln — 3310 . 3612. 
Köln. Vorſtadt — 8366 8819 
" ’ Spand. Borftadt” — "3805 ı5ıor 
7 Rönigelorflade — 6125 > b6a5 
Stralauer Vorl. — 3231 4289 
Ben Summa ‚108355 111635 





j Borken Einwohnern. 238 


>..." hermr mare im Deber 2777, 9927 bie 

Jehre 1784, 8633 Buͤrger begriffen, und im erfter 

03 Ma im legten 504 fih Hier aufhaltende 
sem‘ 23. 


In Abſicht auf den Militarſtand, ift noch zube⸗ 
merken, daß er in den Monaten April und May, wenn 
die Beurlanbten von ben Regimentern zu den Kriegess 
übungen zufammen kommen, ohngefaͤhr 7500 Mann 
ftärfer iſt. Die fremden Regimenter, weiche zur Mus 
flerung im May in Berlin einrüden, vermehren die 
Einwohner von Berlin, freylich nur auf wenige Tage, 
um 13500 Mann ”). Ym Auguft: und Herbſtmo⸗ 
Mate, wenn das Artilleriekorps feine lebungen macht, 
kommin wieber ohngefähr 3 500 Beurlaubte nach Berlin. 


Die Beſchaffenheit der Bevdlkerung laͤßt ſich auch 
einigermaßen aus dem Ka der Lebensmittel ab⸗ 
nme. 
B ‚Man rechnet, daß im Durchſchnitte Käglıch ohn⸗ 
gefaͤhr 50 Ochſen, ohne bie vielen Kaͤlber, Schweis 
ne und Sammel, gefhlachtet werden. Täglich wer- 
den über 30 Winſpel Roden verbaden, ohne 
‚ Weisen, deſſen auch viel verbaden wird. 


Monatlich‘ werden ohngefahr 1200 Winſpel 
‚Weisen und Gerſte verbrauet, wovon bie Gerſie 
“ jwen Drittel ousmech. Monatlich werden * 

5 


2 an Tann alfo gemi a — das mie roh uub ben vies 
deu an 
ar a Gene A. “ 


Be” 


Me 300 Winſpel · Hoden zu Fr 
‚em, ohne die ondern Arten von Getraide. 


4) 1973 warb an wir eingebracht 


311 Hirſche, 1950 Rebe, 244 wilde Schweine, 14 Traps 

33 1343 Faſanen, 10420 Hafen, 15782 Sebhine, 
9 Krammetsvoͤgel, 10315 wilde Enten, 4 toilde. “Bin 
Auerhäpne, 500 Schnepfen, 180 Dirffüner, 


» 1773 warb an zahmem Viehe engere: 


., 726528. Odhen, 3970 Kühe, .29783 Kälber, 38x 
ammel, 2707 Kammer, 26136 Schweine, 7392 Er; 
ühner, 40127 Sänfe, 19241 Enten, 101482 Huͤhner, 

“41650 Tauben, 


©) 1773 warb an vVittualien sur Konſum⸗ 
tion eingebracht; 


13108 Schock Faͤſe, große und kleine, 10689 Säit 
34 Mandel Eyer, für 18443 Ribl. 7 Gr. Fiſche *), 317 
Winfpel 113 Scheffel 1 Beuoe ,, Graupen und Hirfe, 2379 
Winſo. 205 Scheffel Rüben, für 2866 Rthl. weiſſen Kohl, 
"35 Bin. > 203 Scheffel troden Obſt, 766 Winfp. 4:Schefs 
. fel feifches Obft, 714 Winfpel 154 Scheffel Erbfen, 2614 
Winſpei Bohnen und Einfen, 9666 Winfp. Weizen, 12628 
Binfp. 15 Scheffel Roden, 146925 Fa Gerſte, 7990 
Winfp. 13 Scheffel Hafer, 2232 Winfp. 7 Scheffel Beizens 
mehl, 7253 Winfp. 3 Scheffel Rockenmehl, A Winſp. 
Berſiernchi. 19 Winſp. Buchweinengruͤte **) 


91773 
der Lifte dieſes Jahres ia bie Butt us 
ei Me — Ka, sitaeiehen. "u Sch 
= ..9°) itnter obigen ift wicht begriffen, ‚med fonht an yahınem 8 


ehe, 
als auch an ide, Gartengewächfen und Dbfle, sie im ms 
u be Behenien in srofler Menge gegogen, und an Jiſchen 


2. Borg mad an Viktualien für Die Wioges 
“ Draw ine eingebragt: ° 


46 Winfp. Weisen, 3249 Winfp. 18 Sqheffel Räden, 
232 Winfp. Gerfte, 298 Wiufp. 184 Schefiel Hafer und 
575 Winfp. 3 Scheffel Rodenmehl. 


©) 1779 find auf den Kornmarfte angekommen: 


4042 groſſe und 500 kleine Wagen mit 4292 Winſpel 
Weitzen, 1041 groſſe und 7777 kleine Wagen mit 4929 
BWinfp. 12 Scheffel Rocken, 3220 groffe und 6966 Heine 
Wagen mit 6703 Winfp. Gerfle, 1399 groffe und 3652 klei⸗ 
ne Wagen mit 3225 Winfp. Hafer, gı groffe und 221 klei⸗ 
ne Wagen mit 2015 BWinfp. Erbfen, ı geoffer und 33 klei⸗ 
ne Wagen mit 173 Winfp. Linſen. 


Zu Waffer iſt angelommen: 3507 Winfp. a Scheffel 
Weisen, 3049 Winfp. 3 Scheffel Roden, 3349 Winfp. 
sScheffel Gerfle, 1424 Winfp. zı Scheffel Hafer, Ir 
Winfp. Erbfen, Linfen nichts. 553 Winfp. Malz. 


H 1779 iſt an Vieh in den Sihlachefäufeen ) 
. geſchlachtet. 

- 2735 dchſen, 861 Kälber, intBerl.Schlachthaufe: 
a ln 
3294 — 233 — 385 — im Neuſtaͤdiſchen — 

. 1783 Ochſ. 1344 Rühe,ı373 Kälber. 


—— —XRX zeſchlachtet wird, deſſen ſeht viel iR, Mi Bir 


a kn. 
BO Anzeige des Getreibes, weiches In! Jahr 1764 aus 
‚Jeber Provinz zu Waſſer in Berlin angefommen, " 
nach ben Provinzen: 


"Namen gern] Weis Weizen. l Rossen.| Gerſte mAmen ESemte [ Burn Suter 
vinzen. 
IBiv. Ecſcſcc ſc cc ſco ẽc Aſco 


aus aus Magdeburg 
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u Ans allem dieſen kann das Verurtheil, das nichen 
wenig Answärtige hegen, als ob Berlin ſchlecht beodle: 
kert fen, genugfam. widerlegt werben. Diefe Sage, 
welche immer aus einem Buche ins. andere ohne wieltere: 
Unterſuchung nachgeſchrieben wird, entſteht vielleicht dae 
her, weil Berlin, vor vielen andern ten, das 
Stk hat, einen vechältmigmäßtg ſeht groffen Umfang; 
a4 haben, daher die Straßen nicht eng, keunm und 
vebsfliche, ſondern breit und gerade angelegt find, Dieß 
iſt geſund 9) und bequem; aber freylich ſalt de Ange 

BEE Ri vor 

9) Süßm 
„ Je andeı 
.. „hältmiß 
rein. 
uber 
— 
De 
1.3 ben 
Be 
‚Feiner 
1776 1 
9m 
J ,  M2erlin — 5222, 
Im Jahre 1782 in Paris geb. 19387, 
» in London — 17101, ., 
" in Wien — 9392, 
in Berlin — 4875," 
Im Jahre 1733 zu Darisgeb. 29688, 
m Londpn — 17091, 
" in Wien — 9239, 
J imn Berlin — 4758, _ 
‘ 1. Sm Jahre '1784 ju Paris geb. 19554, 
. imLondon — 17179 ° 
vn: in Wien — 9181 
; in Berlin — 484 — 4% 
Dies zʒeigt, daß der Ueberfchuß der Geſtorbenen über 
¶ Dei @eböhrnen in Berlin dep weiten nicht fo groß Di 
En Bi EEE 


Dear 


WE TURE SERET 
3 
4 


2: ‚IL: Abſchain. 

dee auf den Scrahen genden, ah fo in die Migen, 
sole in den engen Straßen anderer: Städte, weil ſie ſich: 
nicht drängen. Hiczu kommt, daß eine ſeht große Ans! 
zahl Manufakturen in Berlin find, bey welchen der ' 
gemeine Mann in den Haͤuſern befthäftige iſt. Auch 
glebt es in Berlin nicht ſo viel Pomp und Pruhf, Eins 
ige, Aufzüge, Prozeßlonen und andere Öffentliche Ce⸗ 
remonien, welche eine große Anzahl müßiger Leute auf. 
die Straßen loclen Panten; daher fieht man auf benfels: 
ben nur Diejenigen, bie in Geſchaͤften gehen. Ein rein‘ 
dee alfo, der 3. B. in gemiffen Gegenden der Srieds 
richsſtadt faft niemand auf den Straßen fieher, bildet 
Rh ohne weitene Unterſuchung ein, es woynten duch ſehr 
wenige Menfchen ba; indeffen die Haͤuſer voll flejfiger 
Weber und Spinner find, die, mit zahlreichen ie 


. lien, ihres Tagewerfs eingedenk, nicht auf den. Straf 






fon herumſchweifen Fönnen, — 
Säufer ſcheint manchent der 
die m einfieger, nicht beträchiiieb ge- 
nin h zu bedenken, daß der groͤßte 


Th 20 „und geräumlic) iſt, daß faſt die 

Szätfte der" Haͤuſer anſthnliche Seiten: und Hinterhäus 

fer Haben, welche in mandyen Gegenden der Stabt ae 
: ö ' nal 


x 88 in’ andern groffen Nefidenzflädten, und daß bie 

2 &hen,.obgleich verhältngmäßtg weniger, doch fruchts 
bar find, Man thut nicht unrecht, dieß außer der ges 
fanden Lage, der mehrern Haͤuslichkeit und Sittlichkeit 
jeaufthreiden, welche ſich wirklich in Berlin mehr als 

\. In andern großen Städten finden. Es haben freilich 

» eine Menge elender Schartekenſchreiber das Vorur⸗ 
theil allgemein gemacht; als ob die Einwohner von 

I Berlin überreiegend unfittlich. wären; aber eine zuver⸗ 
läßige Kennmiß von Berlin, und gine genaue Vetgleis 

R “ hung mit andern groffen Städfen "wird DAS Gigen⸗ 
theil zeigen. 


Bon ben Eatvohnern. ar 
——— als: Morderhaͤuſer. Es 
„Käufer, in weichen. an 26 Bamilien wohnen: Jun 

Grunde aber ift aud) das Verhältnig der Bevdlkerung jr 
ben are nicht fo gering, als fü ch manche enden 
Gegenftänbe.nie untet ſucht Haben. Seht 
wenige . en werden: in nicht »ätig_ 6809 ‚ahufen 
5000 Einwohner haben. - Paris hat in 30000 
mur-600000, folglich in 6500 feiner — 
gegen Me meiſten Verliniſchen gerechnet, : ſehr kleiner) 
Käufer; nur etwan 78000 Einwohner. Dublin hat 
‘13,000 Haͤuſern/ nur etwan 10P,090 Eintooßner*), 
und in,gleichem Verhältniffe hat Amfterdam in a6000 
Häufern nur etwan 206,000 Einmohner. Strasburg 
t ( Se Büſchings Erdbeſchr. II. Th. S. 865) 4000 
evatgaͤuſer, und mit der Beſatzung in efaͤhr 56000 
Etriwohner uf.‘ Das einzige Wien: bereit, Bere 
In da es nur 5376 Hauſer⸗ aber. etwa ooe Ki 
” ner hat, —* 


Ich will nun wochz zwey Tafeln beofügen nmel 
am: man den altmähligen Anwachs; und die jeßige Au⸗ 
and! der‘ ‚Einwopner gehn” uͤbetſehen far 


17 Pr 





3 aan in ferner phil stands giebt 
* —5 in u — * Ehe ale under 4 —2 
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=, 22,000" 
—* 1762, f. —E 
Be = die Garnilon oben &,230. «., © ©: 
2619 * 22,000 Im: Nah 12763 
1631. 8,100 ' 1764 
1661 .—— „6,500 
1680 — 9,800 


- 
— 1685 = 17,400 





aa 
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1690 — 21,500 
1698 — 22,400 
3700. . 28,500 
1709 = 55,000 . 
1712 — 61000 .. 
1721 — 65,300 , 
1726 _ 72,000 , . 
1732 "78,000 ° | 
— 1735 — 86,09 
— 1740 — 98,000 
ee re = 97,000 : 
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105,872 


"3747 ——, 106,803. © 
1748 — 107,6 
— 110,933 
1750 — 113,289 
1751 — 116,483 
— 1753. 119,224 
„1734 71.122,897 
— 1754 — 125,385 
— 1755 — 126,661 
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Die 


Die Summe dieſes Jahres enthält de Garnifon nicht mit, wel⸗ 
Er im $eldiuge war. Dep 1779 ift der -Beftand der Garnifon, 
welche im Map wieber einrücte, hinzugerechnets die Vermindes 
zung, welche fid) bis 1780 jeigt,- komme daher, weil ale Milis 
„gap und biele Sioitperfonen rahmen, und alfo "ir Fruchtbarteit 
PR 7 Eden seringer 
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Anzahl ber Einwohner in Berlin von 
177v bis 1784 


— 
1782 7 | 1784 





Fa den 
Seſcᷣlechten) 1778 | 1779 | 1780 
u. Ständen. 
Männer —| 20377[ 21399] axgıa) 
rauen und 
ittwen | 256041 26210| 26567 
me — ı8445| 18697) 18648 
Öchter — 23736] arsoy| 21469 
jefelen und 


al8sı] 21997 aara9 


6772| 27034. 27201 
18767] 18816 19023 
2748| 22000, aaay 





Handlungss v 
bediente —| ss6s| 5773| Seal S970| 5731| 5696 9546 
Lehriungeu | 2249| 2243| 2354| 2461| as24] 25781 2627 
Diener und] j 

Knete ®| 671] 3076| 3097| 3069| 3054| 2997| 2924 


9325|_9836], 99349894] 10018| 10074| 9903 
Summa 105872] 109087 109694] 110419 | 110521 | 112136] ı 11635 
eonaine 
je Sarniſon 
mit, ihren 
bern u. 






F @ 
agı38] 30931 lem 30881-337386 


138225 | 140625 | 142375 |14;098 |144294| 145024 








Hierunter ö 
Waren: 


Wonderbäh: 


sa9s] 5209| 5336] . 5259| 5370 a sı608 
miſchen 


—B 
zꝛ53l3372 


109g] aıı 
36701 5419 


1089| vor7| 1028 
asscl 3317| zao⸗ 








son der Zw 
deuſchaft — 


=) Zukfufioe ‚ber Beurlaubten mar 1724 Pie berlinifhe Garaiiıp 
einen Cohne Stab, Officiere, a Unten \ 
Rab) an Maunfchaft Hark 24,099, und inklufive der Srauen und 
Kinder (fomohl in Bertin als der Beurlaubten, Grauen und Kins 
der aufferhalb Verlin) 59903: ——— 


Veſcht. v. Derl, 18:00. Rn“ Die 


a2 H. "Wfl 
* 


. Die e Einwoßntr der Reftdengen, nad fer vers J 
ſchiedenen Beſchaffenheit koͤnnen in ſechs Klaſſen geeik, 
werden, » Diefelben fi ind: 


1. De Militarſtand⸗ 


Das Koͤnigl. Guvernement *) gebietet uͤber den» 
ſelben. Es beſtehet aus dem Guverneur und Roms 
mendanten. 


Die Kegimenter der Sarrifon find folgende: 
1) Das adeliche Kadettenkorps. 


Unter Kurf. Friedrich Wilhelm und K. Srie-. 
rich I. wurden ſchon einige wenige Kadetten oder junge : 
Edelleute, die fich den Kriegesdienften widmen wollten, auf 
Sanbesberriche Koften zuerftin Kolberg **) und hernach in. 
in und in Magdeburg unterhalten. K. Sriedrich. 
Wilhelm ließ, diefelben 1720 in ein Korps vereinigen, 
und ſtark vermehren, ließ fie in vier Kompanien mit ge⸗ 
hoͤrigen Officieren abtheilen, und gab ihnen einen Ober⸗ 
fin zum Kommandeur. Zugleich beftimmte er für fie: 
den unter K. Seiedrich I. aufgeführten Hetzgarten, 
wo vorher wilde Thiere verwahret wurden, welcher nun. 
der Kadettenhof benennt wurde. K. Sriedrich IL. 
ließ ſtatt defielben 1355 das igige große Gebäude aufs 
führen (ſ. ©. 23, T. . 
Der ißige Chf — Korps iſt der Generalmajor, 
ser Rarl Rudolph von Moſch. Das van hi 
ei 


“ 
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ſtehet aus 3 Kompanie. Der Kommandenr deſſel⸗ 
ben iſt ein Obriſter, und es find vier Hauptleuce nebſt 
den gehörigen Subalternien- daben befinblichh.: Die Uniz 
form ift blau mit rohen Auffchlägen, gelben Weiten, 
und Huͤten mit filbernen Treffen. 0000-7 


Die Kadetten werden In allen Keirgesogereirien ge: 
übt, und lernen ben ganzen Meinen Soldasentienft und 
‘die Evolutionen. Sie haben auf dem Hofe ipres Haus 
fes ein Wachthaus, auf welchem täglich um 11 Uhr 
eine Anzahl auf. die. Wache zieht, und auch gewiffe Po⸗ 
fen mit Schildwachen beſetzt, die wie gewöhnlich abge⸗ 
idſet werden. Auſſer dieſen Kriegesübungen , werden 
fie in alten ihnen nuͤtzlichen Wiſſenſchaften und; Sprar 
hen, desgteichen :in „den ritterlichen Leibeslchungen⸗ 
unterwiefen. Hiezu ſind ſechs Profeſſoren, und ein& 
Angahl Lehrer in den Sprachen und Kuͤnſten beſtellt. = 


Sie bekommen freye Wohnung, eine anſtaͤndige 
Tafel, und ihre fämmelichen großen und kleinen Monti⸗ 
rungsſtucke. Nach Maaßgabe ihres Alters und ihrer 
Säpigkeiten werden fie vom Könige aus dem Kadetten⸗ 
hauſe zu den Regimentern als Freykorporale geſetzt, mo” 
fie dann weiter avanciren. Die K. Armee hat ſeit Er: 
tichtumg diefes Korps *) nicht wenig Generale und Stabes: 

Be . 22 officie⸗ 


9 tenſchulen, in 
hr erioaen und 
den. Die Div 
Kadettentorps. 
ge den Sans 
at, worgefeßt. 
Berlin. 


Jun. 1769 ers 
e aus adelichen 
ird ihnen olles, 
Rönigs gegeben. 
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iiere gehabt ‚Ne aus dieſer militariſchen Phanioue 
gekomwen waren. 

Im J. 1784 waren 220 Kadetten in dieſem Haufe; 
weiche von 8 Officiren und. 25 Unterofficien komman · 
dirt wurden, und ſaͤmmtliche zu dem Korps gehörige Per⸗ 
fonen betrugen 315. 


2 Bine Schwadron der Keibgarde zu 
= "= Pferde; Ruͤraſſiere. 


J & werfichet die Wachen vor den Zimmern bes 
Abnigs.: Der Chef ift der Herr Major von vollikofer. 
Die beiden andern Schwabeonen der Garde. zu Pferba 
Begen in Potsdam und Charlottenburg. Die Unis 
form der Garde find weiße Koleste und rothe Weſten mis 
flbernen Bosten beſetzt. Darüber wird noch eine: Sus 
perweſte von rothem Scharkad getragen, wotauf vorn 
und hinten ein großer ſilberner Stern, und in demſelben 
der Preußifche Adler geſtickt iſt. Auſſer dem Dienfte, 
tragen die Officiere feharlachene Roͤcke mit blauen Auf: 
Fhlägen, filberne Achfelbänder, blaßgelbe Weſten, und 

Hüte mit breiten fübernen Treffen und weißen Federn; 
auf die Staatsröde find filberne Schleifen geftikt. Der 
Stall für die Pferde der Leibgarde ift ohnweit der Jeru⸗ 
ſelemskirche in der Lindenſtraße, und in dieſer Gegend 
it auch die Mannfhäft einquartieret. 





1784 


Soofmeifer, melde Kandidaten der Theologie find. ei jede 
derſelden hat acht Kadets unter feiner bejondern Auffi un 
ohnet —8— bey denielben, Auſſer diefen find iwed ralıle 

Em meifter. (©. Bene! Fenporta Ponmeri. und Neumark 

itth, 1778, iqsen IB.) 

"eh Die Batmfche abertenfhule den ‚Ben Junius 1776 anf 

eben ben Buß, mie die in Gtolve, geftiftet. 8 find dariun 6o 
wu unge Evelleute aus Weftpreußifchen adelichen Samilien. Es Reda 

— Hy ee . denen —ã— "Ener, 3 

, und-aufjer deu ehren r franzöfifchen Sptache, aut 

nach ala Bechtı um — . 
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12784 9 betrug bie Schwadrom, "mit der Hier Bi- 
ſindlichen Frauen und Kinderu 352 Köpfe, und mie 
Einſchluß der Beurlaubten und derfelben Frauen und 
‚Kindern; 364 . 

' 


' 3) Das Leibregiment Sufaren. . 


¶ Der Chef biefes Regiments iſt Se. Eprelleng, Here 
Sans Joachim v. Zieten, General von ber Kavaller 
tie und Ritter des ſchwarzen Adlerordens. Es beſtehet 


aus zehen Schwadronen, davon aber nur fünf in Ders 


“ lin fiegen, und ift 1730 ewichter. Dieſes Regiment 
biegt auf der Friedrichstadt, und hat feme —— 
am Halliſchen Thore. Die Uniform des Regiments be⸗ 


ſteht aus Torben Dolmannen und blauen Welten. Bey 


"ben Revtıen find die Dfficere zum Theile mit Tygerdecken 
bekleidet, und fragen eiperfebern auf den Mügen. 
Die Oflicierpelze find mit goldenen Treffen und Schnüs 
ren beſetzt. Die fünf Schwahrene waren 1784 Frauen 
und Kinder eingeſchloſſen) flat? 1026, und mit den Beur⸗ 
laubten ihren Frauen nnd Kindern 1694. 


4) Das Regiment Gens darmes; Züraflire. 


Des Chef dieſes Regiments Hft Se Exeellenz, Herr 
Joachim Bernhard van Prittwitʒ, Generailteute ⸗ 
nant der Kapallerie, und Ritter des —8 Adleror⸗ 
dens. Es if 1691 geſtiſdet; und beſtehet aus fünf 
Schwerrenen: Die Stäbe fir die Pferde find zum Fe 
- im Königl. Stolle unter den Linden, zum Theit auf ben 
: wehenliegenden Wieſen. und die — iſt im ger 

nannten Kbnigl. Galle: Aut ur  Genicdefube Der 


’ oriſchen Bortefen © 
B Dr TEE gun. em in 
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MNeufiade iſt Mannſchaft einquartieret. "Die Uniform 
find blaßgeibe Kollette und. blaue Weſten mit goldenen 
Borsen befegt. Auffer.dem Dienfte fragen die Officiere 
rothe Roͤcke mit blauen Aufſchlaͤgen, blaßgelbe Weſten 
und goldene Achſelbaͤnder. Auf die Staatsröde find gol⸗ 
dene Schießen deſtickt. Das Regiment war 1784 (Fran 
und Kinder eingefchloflen) ſtark 1153, mit den Beur⸗ 
laubten und-ihren Frauen und Kindern 1822 Köpfe. 


s Das Regiment Herzog Sriedrich von Braun " 
ſchweig, Jnfanterie, 

’ Der Chef ft Se Durchl. Herzog Seiedrich 
won Beaunfchweig, Generallieutenant von der In⸗ 
fanterie, und Ritter.des ſchwarzen Adlerordens.. Es ift 
-1702 geftiftet, und beſtehet, fo wie alle in Berlin lies 
„gende nfanterieregimenter, aus zwey Grenadier⸗ und 
‚zehn Musketierfompanien. Es liegt auf der Friebriche= 
Kadt. Die Uniform find. blaue Roͤcke mit Borten be- 
-feßt, und, mit rothen Auffchlägen. Die Officiere tra— 
ges mit Gold geſtickte Röde und ſchmale goldene Trefien 
auf den Hüren. Bar 1784 (Frauen und Kinder einkes 
ſchloſſen) ſtark 2449, mit den Beurlaubsen und > ihren 
Frauen.und Kindern 4512. . 


6) Das Regiment von Miöllendorf, Infanterie. 


Der Chef iſt Se. Excelleng, Herr Wichurd Joa⸗ 
chim Seinrich von Moͤllendorf, Generallieutenant 
von der Infanterie, Guverneur der Koͤnigl. Reſidenz⸗ 
ſtaͤdte Berlin, und Ritter des ſchwarzen Adlerordens. 
Das Regiment iſt 1713: errichtet. Es liegt auf der 
Friedrichsſtadt. Die. Uniform find blaue Roͤde mit ro⸗ 
“then Klappen und. Auffchlägen und gelben Knöpfen. 

"Die Öfficiere tragen Hüte mit ſchmalen goldnen Treffen, 
und die Roͤcke mit gefchlungenen Schleifen befegt. Die - 

twache hat dieſes Regiment mis dem vorigen» ge⸗ 

mein= 
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melnſchoftlich / "neben der Deerfaltigkeicstiche ¶ War 
1784 (Frauen und Kinder eingefehloffen) ftarf 2878, 
mit den Beurlaubten u, ipren rauen und Kindern 4818: 


7) Das Regiment von Braun, Infanterie. \ 


Der Chef iſt Se, Excellenzʒ, Herr Bottlob von 
Braun, Öenerallieutenant yon der Infanterie, Ritter 
des ſchwarzen Adferordens, und Kommandant der ' 
Refidenzftädte Berlin. Das Regiment ift 1687 geſtif⸗ 
tet. Es liegt auf der Friedrichsftadt und auf dem Stier 
drichswerder. e Uniform find blaue Roͤcke mit weiſ⸗ 

* fen. Klappen Auffchlägen. Die Officiere tragen 
fihmale ſilberne Treffen um die Hüte, geftihte Schleifen 
auf den Roͤcken, und ſilberne Adyfelbänder. Diefes und 
das Woldeckſche Regiment befegen gewöhnlich die 
Schloßwache. War 1784 (rauen und Kinder einge: 
ſchloſſen) ſtark 2870, mit den Beurlaubten und ihren 
Frauen und Kindern 5222. 

8) Das Regiment von Woldeck, nfanteris. 

Der Chef ift der Generalmajor, Herr Sans Chri- 
ſtoph von Wolded. Das Regiment ift 1714 er: 
richtet. Es liegt in Berlin und in Altkoͤln. Die Uni⸗ 
for find blaue Roͤcke mit vothen Aufſchlaͤgen und gelben 
Borten, die Officiere tragen die Röde und Auffhläge 
mit Gold gefickt, und female goldne Treffen um die 
Hüte, Die Hauptwache hat das Wegiment mit dem 
Braunfchen demeinſchaftuͤch auf dem Spittelmarkte. 
War 1784 (Frauen und Kinder eingeſchloſſen) ftark . 
2603, mit den Beurlaubten und ihren Frauen und Kine 
dern 4990. 

9) Das Regiment von Bornftdde, Infanterie, | 

Der Chef iſt der Generalmajor, Herr Hans br 
renreich von Bornſtaͤdt. Das Regiment iſt 1655 

Na hen 
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Won errichtꝛt, und iſt dos alteſte in ber 


Kdnigl. Atmee. 
Es liegt in Berlin. Die Uniform ſind blaue Roͤcke, mit 


rothen Klappen and Aufſchlaͤgen. Die Offieiere haben fie 
mit Silber gefickt, und ſchmale filberne Treffen um die 
Kite: Dies Regiment hat mic dem Thuͤnaſchen Res 
gimente gemeinfchaftlich die Hauptwache, auf dem neuen 
Markte in Berlin. War 1794 (Frauen und Kinder ein⸗ 
geſchloſſen) ſtark 2642, mie den Veurlaubten und ihren 
Frauen und Kindern 4940. 
10) Das Regiment von China, „Infanterie. 
Der Chef iſt Herr Auguft Wilhelm von Thi- 
na, Generalmajor von der Infanterie. Das Regiment 
iſt 1713 errichtet, und liegt in der Königs- und Spans 
Bauervorftadt, Die Uniform find blaue Roͤcke mit weife 
fen Borten. Die Dfficiere fragen filberne Borten. War 
1784 (Frauen und Kinder eingeſchloſſen) ftarf 2621, mit 
den Beurlaubten und ihren Frauen und Kindern, 4713. 


11) Das Regiment von Pfuhl, Infanterie . 
‚ Der Chef it der Generalmajor, Herr Ernſt Lu” 
dewig von Pfuhl. Das Regiment ift 1743 errich” 


tet, und beftehet aus zwey Grenadier⸗ und zehn ie 


Hierfompanien. Cs ift auf Reukdlln und der Kbpenicker⸗ 


vorſtadt einquartieret. Die Uniform find blaue Rocke 
mit ſchwar zen pfüfchenen Klappen und Aufſchlaͤgen, und 


blaßgelbe Weften. Die Dffiiere tragen Huͤte mis breis 
ten goldenen Treffen befest, und goldene Achfelbänder. 
War 1784 (Grauen und Kinder eingefchloffen) flarf 2035, 
mit den Beurlaubten u. ihren Grauen und Kindern, 4665. 


22) Das Roͤnigl. Feldartilleriekorps. 

- Der: Chef. und Generalinſpekteur ber fämmtlicher 
Xrtilerie, i der Hert Generalmajor Georg Ernft v. 
—ES Ritter des Ordens pour le Merite, Fr 

eld⸗ 
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14) Das mvalidenkörpe: ; ”" 


Es iſt im Invalidenhauſe vor dem Oranienburger» 
thore befindlich. Es wird von dem Oberſten, Herrn von 
Pelchersin komnandiret, und ift in drey Kompanien, 
zu 200 Mann, eingetheilet *), - Die Uniform ift blau 
muiit dergleichen Aufjchlägen und Unterkleidern; bie Offi- 
wiere tragen fchmale goldene Treffen um die Hüte. War 
2784 ſark 913.Köpfe, Frauen und Kinder miegerechnet. 


. 15) Das Köbenfche Regiment Landmiliz. 
Dieſe Landmiliz wirb nur im Kriege, zu Beftel- 
kung der Wachen in Berlin, zufammengebrache, doch 
werden bie Ober: und Unterofficiere und Spielleute aud) 
in Friedenszeiten beftändig befolder. Der.Chef diefes 
Degiments ift der Oberfle Herr Sricdr. Karl Albr: v; 
LCoͤben. Es waren dabey 1784 31 Dfficiere, 84 Uns 
. terofficiere, 21 Spielleute, mit Frauen und Kindern 350 
Köpfe. J 
Die Soldaten ſind zum Theil bey den Buͤrgern 
einquartieret; doch wurben ſchon vor dem ſiebenjaͤhrigen 
Kriege, für die beweibten Soldaten der Regimenter 
Woldeck in der neuen Friedrichsſtraße, Braun in ber 
neuen Kommendantenftraße, Bornſtaͤdt an der Koͤ⸗ 
nigsmauer, und Pfuhl in der neuen Kommendanten= 
ſtraße Kafarmen erbauet, Nachher find für die übrigen 
Megimenter, auf Königl. Befehl, an verfchiedenen Or⸗ 
ten der Stadt Kafarmen erbauet, als: für Herzog Frie⸗ 
drich von Braunfchweig am Brandenburgerthore; 
Zür Miöllendorf am Halliſchen Thore. Für Pfuhl 
am Schlefifchen Thore. Für Thuͤna am neuen ae 
. hauſe. 


a 


Inten im \ 
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nalſtab, weicher aus dem Seneralſtabsarzte, Henk 
Oberfeldſtabsarzte, den dreyen —— 
ten und dem Gouvernementswundarzte beſtehet, und 
endlich alle andere in wirklichen Siiegsokafen ſtchende 
Perſonen. 


n. Die Erimirtn. 


Man verfiche unter biefer ‚allgemeinen Benennung, 
den Abel, die Königl. Raͤthe und übrigen Denen 
kurz alle diejenigen (excluſive der franzöfifchen Kolonie) di 
ber Gerichtsbarkeit des YWlagiftrate und der Stadt⸗ 
gerichte der Nefidenzftäbte nicht unterworfen find, 
fondern unmittelbar unter BBB8 
mergerichts gehoͤren. 


Zu den Eximirten *) len die Eigenthlmek 
der Freyhaͤuſer, ja vor Zeiten waren auch diejenigen, 
die nur in Srenhäufern wohnten, erimir. Die — 

äufer find entweder a) ſolche, bie zum Schloſſe gehoͤr 
verstehen find die Käufer auf der Schloßfreybeit, es 
Stechbahn und einige andere; ober b) folche, die 
— Rurfuͤrſtliche Haͤuſer geweſen, und von den 
Kurfürften vor Zeiten zu Dunglehen verlichen worden. 
Dies find 12 Käufer, davon eilf in Berlin, in der heil, 
Geiſtſtraße, Poſtſtraße, Kiofterftraße, Königsftraße 
und Stralauerftraße, und eins in Köln liegt, . c) Die 
auf einem Koͤnigl. runde erbauet worden. Der⸗ 
gleichen find die meiften Häufer auf der ſogenannten 
Monbijou⸗Freyheit, von ber Friedrichsbrucke vor 
Monbijou vorben, big nach dem Dranienburger + 


. Die Erention aufleben. u ash find war in Aufıe 
Eee sehen 
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W. Die franzdſiſche Kolonie. 


Es waren fehon feit der Mitte bes vorigen Jahrhun· 
derts eine Anzahl Franzofen in Berlin, welche auch 1672° 
einen eigenen ottesbienft bekamen. - Aber bie:größee 
Anzahl kam ins Sand, als nach Der Widerrufung bes 
Ediets von Nantes den 8. Oft; 168% viele taufend Frans; 
zoſen der Religion wegen ihr Vaterland verließen," und: 
Kurf. Friedrich Wilhelm *) ihnen noch im ne a 
chen Monat, d. 25. Oft. 1685 eine Freyſtadt erbfne⸗ 
8%: ¶ Wre Anzahl nahm in den folgenden Jahren. Immer: 
mehr zu "N. Zu ihrem Beſten wurden ſowohl ĩn Bei; 
Kurfuͤrſtl. Staaten, als in’nußwärtigen Sänbern.,; ans 
fehnliche Geldfammlungen gemacht. Im J. 1686 fr 
men die Waldenſer, aus ben piemontiſchen Thaͤlern, 
welche gleichfalls wegen ihrer Anhaͤnglichkeit an’ die pros 
seftantifche Religion hart bedruͤckt wurden, zu dieſen frar=- 
zoͤſiſchen Flüchtlingen Hinzu. - In den Jahren 1698 und“ 
3699 warb die Koldnie durch die Wallonen und’die: 
ſchweizeriſchen Refugivren ſehr vermehrt, — 

Er 7 





Pi 200: . . 

* . * 

®) f. Hiſtoire de PEtablifenient. des Franqois refugiez, dans Iı 
Etats de S, A, E: dt Brandebuurg, par David Ancillön,a’ BD 
lin 1690, in 8vo. in welchem Werte man die väterliche Sors⸗ 
falt, mit Dr Kurfürft geieneic Boirheim der — Ha Re 
ugirten aufgesgmmcn und veri t, bat; mit tung 
Tiefet. Desgleichen Memaires Pour fervir A u een Refu- 
gits, par Meff, Erman & Reclam Berlin 1783, II tomes 8. und 
ein Aunug Davon Memoire hiftsrique für ia fondadlon des Co- 


lonies frangoifes dans les Erars du Roi, Berlin, 1785, 8. .. 3 


Dieſer Zag ‚war das Datum des vom groſſen Zurfuͤrſt⸗ 
MWotsdam erlaffenen Edifts, wodurch N en mn 
Staaten aufgenonmmen wurden. “Daher fenerfen die frhntfifchen| 
Kolonien in den preußifchen Landen an Diefem Tage, den 29. DE. 
ı78s, ihr Gubildum. ©. das in der vorigen Note zuletzt anges 

. 18 cee hiftorique, wo auch das erwähnte Evikt abge⸗ 

- ri iR. 


r) 1690 hatte die framöfifche Gemeinde, zu ‚Berlin über , aoan 
Kommunilanten. nt —* —46 
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in Kboigl. Ländern nieberlaffende Fremde und Autlan⸗ 
der, ohne u auf die Religion oder Nation. Yes 
Boch) nehmen diefe an den Beneficien der Refugirter 
nicht anders Theil, als in ſoweit fie fich, nad) dem Cir⸗ 
eulare vom ten Jul: 1772, dazu qualificiren ). 

Die Sberauffiche über die Kolonie führer das-franzd« 
fifche Oberdirektorium/⸗ oder das Confeil Frangois, 
von weichen auch die franzöfifche Civil» Etatskaſſe abe 
haͤngt. Desgleichen haben die Franzoſen ein beſonderes 
©Oberkonfiftorium, und Schultollegium (Confeil 
acadEmique) und fowohl Kirchen als Schulen, in weis 
hen in franzoͤſiſcher Sprache geprediget und gelehret wird. 
Deegleichen befondese Armenanſtaiten, w few. 


In ben letzten Jahren hat die Zahl der Ssängofen 
ED irn Verka ale vermeßet; wie man aus der 
le ©. 241 ſieht. 


V. Die boͤhmiſche Kolonie. 


Es haben fih, feit 1732, viele der Religion wegen 
aus Böhmen vertriebene Proteftanten nach Berlin be- 
geben. Sie haben verſchiedene nügliche Manufakturen 
angelegt, einige find auch wegen der guten Gattenge⸗ 
waͤchſe, die-fie ziehen, bekannt. K. Sriedrich Wil⸗ 
beim ließ ihnen auf der Friedrichsſtadt eine eigene Kir⸗ 
che bauen, an welcher zween Prediger, ein lutheriſcher 
und ein reformirter, ſtehen, die ſowohl boͤhmiſch als 
ask) deutſch predigen. 


¶ Eine befonbere Gerichtsbarkeit haben die. Böhmen 
niche, fondern find den ordentlichen Gerichten, unter bie 
PM, ihrem Stande nach, gehören, unterworfen. Kup 

- \ u 


Er Saal, von Edikten von 1774. Mr. 40. ©, 36% 
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Auſſer der berliniſchen boͤhmiſchen Gemeine, beſin⸗ 
Ban ki nnd zu Nowawes bey Potsdam, zu Schd« 
neberg und zu Rykadorf bey Berlin, zu Gründinde 
“ bey Aöpenick, und zu Sriedrichehaven, ohngefaͤhr 
go boͤhmiſche Familien, die zum Theile ſich zur berlinie 
fihen Kirche Halten. 


Auch die Anzahl der boͤhmiſchen Gemeine ſchein⸗ 
unmer miehr abzunehmen; ohne Zweifel, weil, fo wie 
ben den Franzofeu, viele Nachkommen der urfprünglie 
. den Vohinen ſich iht zu den Deutſchen halten. 


VL Die Judenſchaft. = 


Vor alten Zeiten ſind die Juden, wie aus mehrern 
chriſtlichen Staaten, fo-auch aus der Kurmark zu. ver⸗ 
ſchiedenemalen, und zuletzt 1572, wegen der ſehr un⸗ 
gerechten Beſchutdigung, daß ‚der Jude Lippold 
den Kurf. Joachim IL. ſollte vergiftet haben, vertrie 
ben worden. Kurf. Friedrich Wilheim der Große 
gab, als Kaifer Leopold 1669 die Juden aus Deftreich 
vertrieben hatte, unterm 21 May 1671 *) funfzig Juder« 
familien die Erlgubniß, ſich in der Kurmark gegen ein gewiß⸗ 
fes Schußgeld niederzulaffen. Dieſe Familien vermehrten 
ſich nach und nach fo, daß unter K. Sriedeich I. im 
Jahr 1700, 112 Judenfamilien **) in der Nefidenye 

ſiabt befindfich waren, Beym Antritte der Regierung 
K. Stiedeich Wilhelme, ward der Judenſchaft ihr 
Peivilegium, unterm 20ten May- 1714 ***) erneuert, 
Ss bien Privilegium werden 129 damals in den Re 
ſideny 

®) f Mylis Corp. Conft, March, Vter Th.5 a S. nt 


1. 
"e9y f:Berorditungen, 1760. in Mrplins 7. V. 6-11. 
er ge De ann a5: — 1760, in my u 
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Pen anſaßige Schugjubenfamilien namentlich 
hrrt. Unterm 29ten Sept. 1730 *) ward 
des erfte Generalprivilegium und Reglement für die 
Judenſchaft in allen Königl. ändern gegeben. Das 
Generalprivilegium {ft vom ı7ten April 

1750 **), in welchem, unb einigen nachher ergangenen 
Refkeipten, die Art, wie ſich Suoenfamilien in den Kbe 
digi. Ländern arifegen koͤnnen, und wie fie ns zu verhale 

ven Gaben, feſtzeſeht iſ. 


Jeht beſneht die Judenſchat in Berim aus awa 
4oo bis 500 Familien. Jeder Hausvater hat bie Frey⸗ 
beit, eines feiner Kinder im Sande ſich ſetzen und. verhei - 
rathen zu laſſen, auch, unter gewiſſen Bedingungen, 
Lin zweytes Kind; jedoch m verſchiedene der reichen 
Haͤuſer Hauptprivilogien ihre fämmelihen Kinder, 


. In dem Generalprivilegium vom Jahre 1750 iſt 
Den hiefigen Juden zwar nur erlauber in dem eigentlichen 
Berlin vierzig Haͤuſer eigenthuͤmlich zu befigen; une ⸗ 
werm tıten November 1763 ***) aber hat dev König, aus 
beſonderer Gnade, Die Anzahl mit dreyßig vermehret. 
Einige Familien haben, in Abſicht des Ankaufs von lie: 
genden Orlinden, die Rechte der Chriften erhalten. 
‚Die Juden müffen ſtatt der Stollgebühren, eine gewiſſe 
Summe an den Propft der Nikolaitirche, imgleichen auch 
jährlich 165-Mrplr. an das graue. Kloſter ****) zahlen, 


Die berliniſchen Juden ſtehen wegen Gewinnung 
Schutzes, wegen ihrer a Batens, 


” Edent xſ ©: 1: 
. 3) f neue Sam 5 Be einig. Bersdnungen, Eitien x. ‚für 
. die jahre 1756 bis Bee, ©. Wa fe “ 


Edikte von 1761 bie 176; 
—A Sabellarie Wo Bymunf. Mt. Sn. 


213, 114. 
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ung unb ihres fibrigen Merhalset ter der 
Kakın eeleen ep om —8 
mer.‘ Wegen Klagen und Aufligfa en ward ben. 2 
Novembre 1798 *) Eine hefondere Judenkommiſſio 
errichtet. Dieſe ward bey ber neuen Einrichcung def 
——— en an os ſo daß nun⸗ 
mehr die hieſigen Juden in der erſten Inſtanz, unter 
Safteufsionsfenate des Bammergenihte an h a 


Die Bieten der Juden unter fi tdunen auch 
von dem Biefigen Oberiandrabbiner nad) .jhbifche 
Gewohnpelsen gefchlichtet werden. Sein Spruͤch mir 
zwar für rechtskräftig gehalten ; jedoch gilt derſelbe nue 
ats ein ſchiedsrichterlicher Soruch, und Annan die Par⸗ 
teyen, wenn fie ſich nicht daben berupigen wollen, die 
Sache an das Kammergericht bringen; auch ſtehet die 
Vollſtreckung der Erekutjon demſelben night zur ſondern er 
mußt gen ordentlichen Richter der Juden daju verlan⸗ 
gen * 

Rn Jehe 1773 hat dep;König die Ad 
teften der berlinijchen Subenfchaft, ig unh 
— in, Fe Ha J In — der 
Fudenſchaften in tlichen E ROH; 107 
Diefe müffen, wenn der König-an ammthtehe dar dp 
„fen. Schuß ftehenye Juden erıpag befiehft, Salben De 
Befepl gehbrigen Orts aufihieten, und für degen Befor⸗ 
gung ſorgen. Auch müffen alle Aelteſten in den Pros 
vinen —8 m mas ihre Abgaben anbetrift, als auch ih» 
re übrigen tlichen Gefuche bey Hofe, an diefe 
Oberäiehengn gelaugen laſſaan. Won dieſen wird auch 
alle übrige Einrichtung gefordert. - 


%a Du 
*) fin Mylius aten Kbth. ©. 353, 
u kam a — —— 12756 bie re © 


* 


566 IL. Ahbſchnitt. 

Die Juͤben leben großtentheils von der Handſ 
Be a Site nahe verſchledene 5 * 
fen und Manufakruren angelegt; fie haben au 
“an ben hi igen Handlungsfompanien 
Tehnliche ſeibanken. Die: Übrigen” — eine 
Ausfchnitepandel mit allerhand Waaren, und durfen fs 
ne Säden haben. Es giebt auch unter Apfert verefbkg 
Bankomaͤkler. Mit Wolle, mit — —e— 


btem Sebi Tabach, 
nen kann, it —8*— 55 
verboken; vesgleichen iſt ihnen 7 Brauh aduſer zu fa 





fen und Hnfige Handwerke zu verſaget. 








Di gin erlaube; uni Beige 
— en [0] E 
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- Dritter Abſchnitt. 
iali d den verfchiedei 
Vom sönigtien Safe, amt dem verſhicde⸗ 


r. 


a 





Hı hohen Hofbedienungen bey des Koͤnigs 
Wajeſtaͤt, ſind: 
Der Oberkammerherr; jegt Se. Excellenz der 
Graf Kari von der Often, genannt Sacken. 


“ Der Oberbofmarfchall, jege diefe Stelle unbe 
[ei 


t. 
Der Oberſtallmeiſter; jet ift Se. Excellenz bet \ 
„Graf Friedrich Albrecht von Schwerin. 
N er Sofmarfehall; jegt Se. Ereslenz der Graf 
Gebhard Werner von dee Schulenburg. , 
> Der Brand: Mlaitre de Barderobes jegt Se 
Excellenz Herr Johann Euſtach von Schlig Graf 


Der Oberfchenke; jet ift diefe Stelle unbeſetzt. 
Der Schloßhauptmann; jet ber Herr Graf 
von Wartensleben. * 
Zi Oberjägermeifter; jetzt iſt dieſe Stelle un⸗ 
beſetzt. ne nt 
Se MojeRät haben fechpsig KRammerherrn, be 
ren Namen man im Addreßkalender findet. 
\ Das Königl. Zofſtaatsamt beforgt, nach des 
1: String Inpmehiaten Befehlen die Oekonemie des Sof 
RZ... ſtaats 


285 TI. Abſchnitt. 
firate Sr. Majeftät des Adnige . Er war font 
unter Auffiche des A. Geheimen Kaͤmmerers. Jetzt 
wirb es von einem K. Sekretar verwaltet, der in jedem 
einen Beine des Köuigg Befehle eh 

Die Sorkearekaji ahlet bie Befodungen der 
un Peg des A 


sh andere %ı 
a ir ni Alle 1 5 wie ſhon 
oben erwaͤhnet "bes: Oberſtaltmeiſters Grafen von 
Schwerin Excellenz, desgleichen der Reiſeſtallmei.· 
fer, Herr Oberſter von dee Golze, —— die Aufs 
fihe über den Marftall in Potsdam hat. 
tallmeifter, Kerr Rittmeifter von Dre 
ei.” Bier Stallmeiſter in Porsdam, bie Meitpfers 
de zuzurelten. „Ein Stallmeifter in Berlin, welcher in 
Feld agen die Königl. Feldetipage führt *). Hundert 
amd fieben and zwanzig Stallleute, als Kutſcher, Reit: 
Inechte, Wagerrneifter u, ſ. w. zum Theile in Potsdam, 


ige — Perfonen aus, 


zum 3 
Be von bem Forſtde⸗ 
vr vab, Das König, 
va if dem Kagdfchloffe 
run deshalb ein Jagd⸗ 
— agdzeugbedienten 
ohnt. J 


Die Kdnigl. Rapelle und Koͤnigl. Schauſpiele 
de unter der Auffiche des Königl. Generaldirektors 
1, Sarınie, welche Stelle jegt unbefegt iſt. 
der Adni ip! Aapele ftehen: —— 
pe etz J Reichard), der 
Ronzertmeiſter, (jegt ranz Benda, der 
Alter), zrodif Violin ſpieler, Fünf Vloloncellſpieler, 
Be 


in 
& 2 % er ae Par Etalimeiter, warte oben, 


Vom, Biniglicpen Hofe. * 


Whefonfpieier, zen Koriet ſpreler 
fpieler, vier ratfenfil, —ã 
ſpieler, zwey ——* vier Fagorfpieler, zum \ 
: fpieler. Desgleichen ein Kapelldiener. 

Zur großen icalidnifehen Oper: gehören zwey 
Sopranfängerinnen (Mad. Carrara, und Mie 
Eichner), vier Soyranfänger (die Herren Come 

cialini, Tofoni, Coli, und Tombolini), Ein 
Altſaͤnger (Hr. Bellafpica), Ein Tenorfänger, 
(Hr. Graffi); nebſt einem Chore von 24 Perfo- 
nen, und dem K. Poeten, (Hr. Hofrat) Land) 
welcher die Terte zu ben Opern verfertigt. 
\ Zur italiänifchen Eomifchen Oper gehören 
«. gen Sopranſaͤugeriunen, zwey Tenorfänger und 
Ein Baßfänger, 5 
Ben den obigen &chaufptelen werben bie Königl. 
Länger. gebraucht. Sie beftchen aus Einem Bal — 
letmeiſter, (Hm, —— sven Solotaͤnzerin⸗ 
nen, zwey Solotaͤnzern, ſechs Figurantinuen und 


ſechs Figuranten. 

Decgieichen gehoͤren u den dimmchchen Schau- 
fielen Ein. Koͤnigl. Theatermaler um Maſchl⸗ 
nenmeifter (Hr. Verona), —— — 
huͤlfen, und gehoͤriger Anzahl von Arbeitern; Ein 
Operilluminationskommiſſarius, Ein Thea⸗ 
tertiſchler, —— — Theaterfriſeur, 
nebſt ihren Geſellen. ‚Das Koͤrigl. Opernhaus het 
feinen befondern Kaſtellan. 

Die Koͤnigl. Eärtnerey beſteht in Potsdam, aus 
ſechs König, Gaͤrtnern und Einem Planteur, und in 
Charfottenburg aus zwey Königl. Gärtnern; webit ger 

- Hörigen Gefetlen-arı beiten Orten. 

Zur Ale des. Aönige gehören: Ein deutſchee 
und zween franzdſiſche Kuͤchenmeiſier, zwei Kuͤchenſchrei⸗ 
ker, echt Mundkodche, amd imäfogename Sampaspr 

R4 


koͤche, 


4” 

= che, welche fir Die Merſchallotafehn Rochen, nebſt vie · 
- Sen Unterbedienten, Küchenknechten, Kuͤchenmaͤgden, 
ee u. k* LS Deo Kin ei 

. den Kellereyen ge flehen: in 
Kellermeiſter, Ein Kellerſchreiber, fünf Kuͤfer und ein 
Kellerknecht. Die Rechnungen des verbrauchten Beine . 
werden beyım Hofftaatsamte abgelegt. 
» Ben der Königl, Wiundbäcterey. ſteht Ein 
Mundbäder und Ein Burſche. 

Bey ben Silberkammern des Koͤnigs ſtehen: 
gern Silberdiener, zwey Silberburſchen und — 
dene Waſchfrauen. Das xaͤchtige Koͤnigl. goldene 
Liſchgeſchirr, worauf bey großen Feſten geſpeiſet wird, 
wird nicht in den Silberkammern. ſondern befonders 
verwahrt. 

J Den der Koͤnigl. Richtkanmer, (bie in Pots· 
dam in der Kelleren ifk) ſteht ein Achtrendant und | ein Aß 
Nſtent. 


VBeſn der Koͤnigl. Konditorey ſteht: ‚Ein Hoflon:- 


ditor in Berlin, und Ein Gehülfe in Potsdam. 

Die Sofbedienten des Rönige find: Ein Hef⸗ 
furier, zwey ‚eibpagen, anodlf Hefpagen in’ Potsdam 
—8 Aufficht eines Hauptmanns), dreyßig Hofpagen 

in Berlin, zwey Kammerdiener, Ein Leibchirurgus, 
at Kommeralafaien, vier Kammethuſaren, vier Leib⸗ 
«jäger, zwoͤf Heiducken, ſechs Saufer, adjtzehn KHoflas 
:taien, zwölf Jäger, : Ein Schlokhufar in Potsdam, 
“ Ein Schopiatal in Berlin, 
Alle zum Sofftaate des Koͤnigs gehörige Perſo⸗ 
zen wo wohnen zum Theile in Potsdam, zum Theite in 


Auf dem Kbnigl. Schloſſe in Berlin ik: Ein 
Oberkaſtellan und Ein Bectmeiſter, besgleichen vier 
Schloßknechte. In den Übrigen Königl. Schlöffern zu 
Yosam, in Sensfouc, im neuen Schloſſe bey Sans Pe 
: {” 


ß 
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ſouci, und in Charlottenburg iſt auch in jedem Ein Aa: 
ſtellan. 
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EEE ZEN ee SE Zu 
¶ Der Hofſtaat des Prinzen von Preuffen R. 
Goheit beſieht aus fülgenden Peffonen: 


Ben ber —————— eine 
Sangerinn (Dem. Eichner) ocht Biolinfpieler, dren 


:WBioloncellfpieler,, ein Wiolonfpieler, ein Kigoſerſpieler, 


gwey Brotfihenfpicer, zmen Slötenfpieler, — 
Kr wen Fagotſpieler und wen Waldhornfpieler.. 


2 it der Prinzeffinn won: Preuffen. 
RS 8 folgenden Perfonen: bie Obarbof⸗ 
meiſter. damen, ein Kammerherr, zoen Kam⸗ 
merfra ſtellan/ wden · Kammerdiener, :drey 


Lakaien, ein Laufer, zwey Heyducken, vier Kutſcher, 
vier Vorreiter, zwey Unterbedientinnen, gen dafaien 
hr Hofdamen und Kavaliere, 


Bey der Pringeffinn Friederike A, . ‚Üiteften 


‚Tochter des Prinzen von Preuffen: die Hofmeifterinn, 
" eine Gouvernantin, zwey Kammerfrauen, zwen Lakaien. 


Die Prinzen. riedrich Wilhelm und grie⸗ 


drich Ludwig, in Potsdam, haben jeder feinen u 


mie, Degen Aummione und ze 
3 
ber \ Dee 


Vonmnebatsllcheu whoke· Mär 


yraadan — Mr 
3 

„Dee Hofftaar des Prinzen Seintiche; Bru 

Te Ro —e—— 


men 
Der Hofmarſchall, sen Kawmerherren, ein Ab⸗ 
Autant, Ein Geheimer Kahinersfekreter, ‚ginen Geheime 
Sekretare, Ein Hherjägermeifter, Ein Bauintendank, 
Ein, Kondufteur, Ein Kaftellan, Ein. Hoffnrier, Che 
Pagenofmeifter, drey Pagen, acht Kammerdiener, zwey 
Kammerlakaien, vierzehn Sakaiert, zwey Laufer, zwey 
Kammerhuſaren, zwen Seibjäger, eine teibwwäfcherin. In 
Qeihoberg: Em Kaftellan, Ein Hfgärtier, Ein Hofe 
Fäger, Ein Theaterdekorateur. In Schlageborn: Ei: 
Kaftellan, * 
Die Leibwache Sr. R. S. beſteht aus: 
Einem Huſarenlieutenant, einen: Wachtmeiftte 
und zodlf gemeinen Kufaren, dig der König; dem Prin- 
gem geſchenkt hat, und beſoldet. Bu P 


Die Domänentammer Sr. Ke H. beſtehet: aus 
‚einem Kammerdirektor, dren Rammerräthen, einem Jaͤ⸗ 
gerwmeiſter, einem Juſtizrathe, einem Landbaumeiſier 
drey expedirenden Sekretarien, und einem Kanileydiener. 

Bey der Kuͤche, dem Keller und dem Stal⸗ 

le find: Ein Kuͤchenmeiſter, zweh Kuͤchenſchreiber zwey 
Köche, Ein Kellermeiſter, given Silberdiener nebft armen 
Burſchen, Ein Konditor, Ein Stallmeiſter, vn 


“ 
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dreyßlg Kutſcher, Vorreuter und andere 

Stallleute. 

„en Sofas der Dein Peinseffin Heinrich · B. & 


us Folgenden Peyſe 
‚Die Oberhofmeifterinn, m, Ein Kammererr, zwey 
vier Keammerfrauen, zwey Pagen, — 
— vier Labaien, zwey Lakaien für die Dab 
zwey Henduden, Ein Kuͤcheuſchreiber, drey Kde 
Pr "nk Kellerſchreiber, ein Seiturher und Ein Vor⸗ 
reuter. 
“_ * 
r . . ’ . 
v. De Zofſtaat des Prinzen Serdinande, Bru 
mure dee Rouige⸗ K. 5 beſeht aus felgenden Per 
men: 
Der Hofwarſchat, zo Hofkavaliere, Ein Ge 
er Kabinetsſekretar, em offtautehetr, he 
jauintendant; zwei, Pagen nebft ihrem Pagenho 
meiſter, Ein belbbwundarzt, zwey Kaftellane, Ein 
Hoffurier, drey KRammerbiener, zwey Seibjäger, : Ein 
Dberjöger, fechs Lakaien, dren Heiduden, Ein Mohr, 
zwey —S eine Leibwaͤſcherin und Tafelwaͤſcher in. 
ey der Küche, Kellerey, Silberkammer 
und Ronditorey: Ein Küchenmeifter, Ein Pourvo⸗ 
yeur, zwey Küchenfchreiber, Ein ——— Ed 
"Sitberbiener, drey Gitbermäfherinnen, Ein 1 Before 
„tor, Ein Konditor und Ein Silberknecht, Köche, 
— Ein Hafgir 
ner nebft Geſellen, zwey Schloßenechte, zwey Frotteure, 
ſechs Kehrfrauen, em Nachtwaͤchter, dren Holztraͤger. 
Bey dem Stalle: Ein Stallmeiſier, Ein Stallforh- 
xuſſarius ; Ein Kur⸗ und Reitſchmib, an Kutſchem, Vor: 
orautern und Reitknechten zwanzig an der Zahl. In 
Bellevue: Sin Kofelan, Ein Gärtner und jweg Ge⸗ 
Ben, BR . “ 
on 


io 
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Von Sr. K. H, hängen auch ab: 
“Die Johannitgrordenieregierung, Selen 


bie Otdensamtokammer und die Rammer der DR _ _ 
mänen St. Aönigl. Hoheit. Es gehören vor diem ' 
Rare, bie aus dem Dydensfanzler und vier ie. 


rungsraͤthen beſtehet, (deren einer, nebft einem 
kr und Kanzelliſten, ſich beftändig zu Sonnenbueg; 
als der eigentlichen Reſidenz des Herrenmeiſters, auf⸗ 
haͤlt,) die Juſtiz⸗, Lehnse, Kirchen⸗, Pfarr⸗, Ritter 
und Kommende = wie auch die des Ondens Cigentpumund 
echte betreffenden Sachen, Den ben Rammern bins 


gegen, welche einen Direktor, einen Yägermeifter, und - 


verfchiebene Kammerrärhe haben, werben bie —* 
ſchen und Polizeyſachen reſpiciret. Die Regierung 

verſammlet ſich in dem prinzlichen Hauſe, n dem 

Drdenspallafte, Mittwochs und Sonnabende, und bie 

Zammern, ebenbafelbft, täglich, 

Der Hofftaat der Prinzeffinn Serdinand R. 5 

* Die Oberhofmelfterinn, ein Kammerherr, zimeg 
Hofdamen, dren Kammerfrauen, zwey Pagen, drey 
Kummerdiener, vier Kammerfrauen, Ein en 
zwey Saufer, drey Safaten, drey Heiducken, Ein Mi 
gi Garderobenfotu, zwey Garderobenmadchen, Eim 

erin. 


Br Bey der Prinseffinn Luife, K. H. 
Die Hofmeifterin, Eine Kommerfean, zwey Gar 
derobemaͤchen, ein Lakah. 

Bey den drey jungen Prinzen K. K. H. H. 
Ziveg Hofmeiſter, Ein Snfeaen, drey Kainmen 
diener, zwey &ataien, 


De 


Beiden Polläften, der zugleich erſter Sammerdiener if, 
* ein Kammerdiener, ein Pagenhofmeiſter, zwey 
Pagen, min Laufer, acht Lakaien und zwey Damenlar 
kaien, ein Kuͤchenmeiſter, zwey Köche nebſt zwey Gefek 
ten und Burſchen, ein Rüchenfihreibe, ein Mondshent 
und ein Gärtner, 

? Be En . , 

Der Hofſtaat des Markgrafen Friedrich Seins 
rich von Schwer, R. 9. beftept ans folgenden Pers 
foren: 

Der Schloßpauptmann und Hofmorſchal, ein 
. Stulmeifer, eig Hofjägermeifter und Operforftmeiften, 
ein —— ein Leibarzt, ein Hofprediger, ehr 
Gehelmerfekretar, ein Reifeftallmeifter, ein teibwundarjt, 
yon Kanmerdiener, zwen Kammerlakaien, ein Same 
mermohr, ein Saufer, drey Kammerhuſaten, und vier 
Lakaien. 

Im Pallaſte zu Berlin: Ein Kaftellan, ein 
hausincht, zoo Hausmaͤdchen. Im Pallafte zu 
Schwer: Ein Kaftellan, ein Hausknecht und zwey 
Hautmaͤdchen. In der Kuͤche: Ein Küchenmeifter, 
drey Köche, zwey Klichenjungen. In der Kellerey: 
Ein Kellermeiſter. In der Konditorey: Ein Kon⸗ 
ditor. In der Silberfammer: Ein Siberdiengg 
und Tafelbester und eine Eitenoäigerin. Im Bars 
u ten: 


Vom Abnislichen Hofe, an 
wen: Zu Berlin eia Oaͤrtner. Zu Sehwet ein Gari · 
ner. ae: ‚Ein Stalimelter, fieben — 
eben Rei , fünf Vorreuter, "ein Hiudiader, vi 
Surfonide un und ii Moharzt. 4 


Die Rapelle Or. 8. H. beflsfüt aus: 


I. Sechs Violinſpielern, zwey ‚Biolonceltfpielern, 

en Violonfpielern, einem Klavierfpleler, ziwey Bra® 

an Bin drey Fidtenfpielern, zwey ——— 
drey —e— und jmen Walbd horn ſpielern. 

Schwer haben S. K. H. eine Geſellſchaft deut 

ſcher er und Schauſpier, welche Opererten unh 

—— Die erſte Saͤngerinn iſt Mlle Niclas. 

H. haben in Schwer eine Domänensund 

Fu ame. . 


* * 
* * 
Die drey Prinzeſſinnen rochter des hochſel. 
Markgrafen Friedrich Wilhelms von Schwet laf 
fen die ihnen gehörige Herrſchaft Fiddichow durch eine 
defondere Domdnentammer verwalten, toben zwey 
Rathe und ein Kanzelliſt ſtehen. 
* . * * 
= Me Derfonen abelichen Standes Finnen ſich dem 
Könige und der Königinn, wie aud) der Prinzen und. 
Prinzeffinnen vorftellen faffen. Hiezu wird erfordert, 
daß fie dam Oberfammerheren, Oberhofmarfchalle, Obere . 
hofmeifter, oder der Oberhofmeiſterinn, oder bem Hof 
‘imarfchalle des Hofes, - am dem fie ſich wollen vorftellen 
laſſen, aufwarten, und fie um die Vorftellung erfuchen, 
welche denn einen Dazu bequemen Tag beftimmen. Ehe 
‚de Vorſtellung geſchiehet, ift es auch gewoͤhnlich, Pe 
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übrigen Hoffanallere und. Hofdamen des Hofes, an mehr _ 
chem man fich will vorſtellen kaffen, zu befuchen. Wer 
einmal vorgeftelles iſt, kann hernach jederzeit an den Cuv⸗ 
und Apartementstagen bey, Hofe erfcheinen. . 
Die an dem hiefigen Hofe üblighe Etikette bringe 
es mit ſich, daß ein Fremder, ee wäre denn von der erfien 
Difinktion, bey dem Könige und der Königinn niche 
ar Tafel gezogen wird, wohl aber zumeilen bey den 
Deinen und Prinzeffinnen. Nur die fremden Gefands 
ten werben, ber hergebrachten Etikette gemäß, weder 
ben dem Könige und ber Königinn, noch ben den Prinz 
zen und Pringeffinnen zur Tafel gebeten, auffer bey große 
Im Solennitäten, als z. B. ben Vermäßlungen. ° ' 
“Die Ober = und Hofmarſchaͤlle und Oberhofmeiltes 
tinnen , welche den hohen Herrfihaften fremde Kavalie⸗ 
re und Damen vörftellen, find folgende: — 


Sr. Majeſtaͤt dem Roͤnige werden bie Fremden 


durch. Se, Excellenzʒ den Grafen vonder Often 
genannt Saden, als Oberfammerheren, vorge» 


fteller. u 
Ihrer Majeſtaͤt der Aöniginn, die Ravaliere, 
durch des Oberhofmeifter Heren v. Voß Excelleng 
die Damien burd) der Oberhofmeifterinn Frau v. 
Ranneberg Excellenzʒ. 
Sr. Roͤnigl. Zoheit dem Prinzen von Preuſſen, 
Da Hofmarſchall, Herrn  Oberften von , 


uhl. 
Koͤnigl. Hoheit der Pri n 
. ee Bid % Sehen von 


2b. Reith. . 

Ihrer Roͤnigl. Hoheit der Prinzeſſinn Seide 
rika von Preuffen, durch die Hofmeiſterinn Sräur 
lein von Diered, : 


22* 
Sr 
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Sr. Roͤnigl. Hoheit dem Prinzen Seinrich, 
Bund) den Hofmarſchall Brafen von Wartene: 

eben. 

Ihrer Roͤnigl. Hoheit der Prinzeffinn, Gemah⸗ 
Iinn des Prinzin Zeinriche, die Ravaliere durch 
den Hofkavalier Heren von Zeunert. Die Da- 
men, durd) die Dberpofmeifterinn, grau von 

Blumenthal. 
Sr. Roͤnigl. Hoheit dem Prinzen Ferdinand, 
"durch den Kammerherrn Grafen von Karnitz. 

Ihrer Roͤnigl. Hoheit der Prinzeſſinn, Ges 
mahlinn des Prinzen Serdinands, bie Aavaz 
liere, dutch den Kammerherrn, Grafen von 
Veeale, Die Damen durch Die Oberofmeifterinrt ’ 

Graͤfinn von Neale. 

Ihtrer Roͤnigl. Hoheit der. Prinzeſſinn Luiſe / 
Tochter des Prinzen Serdinand, duch die 

n Hofmieifterinn Fraͤulein von Keller. 
Ihrer Roͤnigl. Hoheit der Prinzeſſinn Amalie, . 
"regierenden Aebtißinn von Quedlihburtg, di 
Aavaliere durch den Hofmarſchall, Hrn. vort 
Medem. Die Damen, durch bie. Dberpofimeie 
ſterinn, Frau von Maupertuis. 

Sr. Roͤnigl. Hoheit dem Markgrafen‘ Zein⸗ 
rich von Schwer, durch den Reiſemarſchall 
Herrn von Giafey. 

Die Tage der Kour, die Einrichtung der sufißärfeiten 

im Karneval, die Bälle, und andere außerordentliche 

egerlichfeiten, wie aud) die Hoftrauern, werben dem 
del durch den Königl. Hoffurier angefüget. Anden 

Kourtagen be der Königin erfcheinen die Damen jeders 

seit in Roben. Bey andern Feyerlichkeiten aber wird 

ausdrücklich angefagt, ob fie en Robe oder en Oglante 
erfcheinen, , Desgleihen wird es bey den Bällen allemal 
angefaget, ob es ein geſchmuͤckter oder maskirter Ball 
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ſeyn werde, und im letzten Falle, ob man in Domino, 
oder in Charaktermasken erſcheinen ſoll und kann. 

Die Officiere in Koͤnigl. Dienſten erſcheinen bey 
Hofe allemal in ihrer Uniform; doch die Kavalleriſten, wenn 
fie ben der Königinn Majeſtaͤt Kour machen, ohne Stie- 
fein. Selbft bey Landtrauern frauen fie bloß militä= 
riſch, mit einem Flore oder fhwarzer Weſte. Auch 
fremde Kavaliere, die in Militardienften ftehen, koͤn⸗ 
ten, wenn fie wollen, in'ihrer Uniform, doch ohne 
Stiefeln, bey Hofe erfcheinen. ' 

Wegen ber Hoftrauer ift zu merken, daß felbft bey 
den Trauerfällen des König. Haufes, fein Einheimi« 
ſcher, auſſer den Prinzen des Königl, Haufes, feine 
Kutſchen drapiren, und feine Bediente ſchwarz kleiden 
darf. Fremde Geſandten pflegen dies zu thun, wenn 
An ihren reſp. Höfen tiefe Trauerfaͤlle gefchehen ; aucyans 

dern Fremden iſt hierinn alles zu eigner Willkuͤhr überlaffen. 
Die Geburtsfeſte der Koͤnigl. Familie, und ande— 
re Tage, bie bey Hofe in Galla gefeyert werden, find 


folgende: 
5 Im Jenner. 
‚Den 18. Krönungstag König Friedrichs I; ‚und 
Pr „geutstag des Prinzen Heinrichs, Bruders des 
nigs. 
Den 24. Geburtstag des Königs, 


Im Sornung. 
Den 23. Geburtstag der Prinzefiin, Gemahlin 
des Prinzen Heinrichs, 
" Im Maͤrze. 


Den 5. Namenstag des Königs. 
Den 13. Geburtstag der verwittiweten Herzoginn 
von Braunſchweig, Schweſter des Königs, 3 
. m 
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Im April: 
Den ri. Inthroniſationstag ber Prinzeffin Ama⸗ 
lia, Aebeiffin zu Queblinburg, Schweſter des Koͤnigs. 
Den 22. Geburtstag te der Prinzeffin Gemaplin des 
Prinzen Ferdinand. . 
Im May. 
Den 1. Geburtstag der Prinzeffin Friderifa Crte 
ſtina Augufta, Tochter des Prinzen von Preuffen. 
Den 7. Geburtstag der Prinzeffin Friderika Chats 
lotta Ulrika, älteften Tochter des Prinzen von Preufien, 
Den 23. Geburtstagdes Prinzen Ferdinand, Brus 
ders des Königs. 
Den 24. Geburtstag der Prinzeffin Friderica Dar 
rothea, Tochterdes Prinzen Ferdinand. j 
Den 31. Regierungsantritt des Königs, 


Im Brachmonat. 


Den 12. Vermählungstag des Königs. 

Den 25. Vermaͤblungstag des Prinzen Sen 
Im Seumonat. 

Den 3. Geburtstag bes Prinzen Friedrich Wilgelm 


Karl, vierten Sohnes des Prinzen von Preuffen, 
Den 14. Vermaͤhlungstag des Prinzen von 


Preuſſen. 
Im Auguſt. 
Den 3. Geburtstag des Prinzen Friedrich Wilhelm 
aͤlteſten Sohnes des Prinzen von Preuſſen. 
Den 7. Geburtstag der Prinzeſſin Gemahlin des 
Erbſtatthalters der vereinigten Niederlande. 
Den 18. Geburtstag der Prinzeſſinn Aebtiſſin zu 
Herforden. 
Den ar. Geburtstag des Markgrafen von Schwer. 
- Sa Im 


— 
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Im Zerbſtmonate. 


Den 19. Geburtstag des Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm Heinrich) Auguft, dritten. Sohnes des Prinzen 
:Zerdinand, 

- Den 24, Oeburtstag der Färftinn von Anhalt 
Deſſau. 
Den 25. Geburtstag des Prinzen von Preuſſen. 

Den 27. Vermaͤhlungstag bes Prinzen Ferdinand. 


Im Weinmonate.. 


Den 4. Vermaͤhlungstag der Deinpeffin Erbſtatt⸗ 
halterinn. 

Den 16. Geburtstag der Prinzeſſin Gemahlin des 
Prinzen von Preuſſen. 


Im Wintermonate. 


Den 5. Geburtstag des Prinzen Friedrich Ludwig 

Karl zweyten Sohnes des Prinzen von Preußen. J 
Den 8. Geburtstag der Koͤnigln. 

Den 9. Geburtstag ber Prinzefjin Amalia, Schwe⸗ 
ſter des Koͤnigs. 
Den 11. Geburtstag des Prinzen Friedrich Chri- _ 
ffian Heinrich Ludwig, älteften Sohns des Prinzen g Fer⸗ 
dinand. 

Den 18. Geburtstag bes Prinzen Friedrich Chr I 
fiantudewig, zweyten Sohns des Prinzen Ferdinand ; und 

Geburtstag der Prinzeffin Friderika Luiſa Wilhel 
mine, Tochter. bes Prinzen von Preuffen. 


Im Chriſtmonate. 


Den 30, Geburtstag des Prinzen Friedrich) Hein⸗ 
vich Karl, dritten Sohnes des Prinzen von Preuſſen. 


> — 93 
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Vom Geheimen: Staatsminiſterium, dei ſſe 


verſchiedenen Departementen, und ben 
in Berlin befindlihen Landesfollesien, 
imgleihen von den. davon abhängenden 
Archiven, Regiftraturen, Kanzleyen und 
Kaflen. 


Zu gegenwärtigen Abfchnitte wird zuförderft vom Ge 
heimen Stastsminifterium überhaupt, hiernächft 
ingbefondere von jedem ber einzelnen Departemente deß 
felden gehandelt. Zugleich wird ben jedem diefer hohen 
Departemente, pon den davon abhängenben in Berlin 


‚ befindlichen Sandestollegien, Archiven, Regiftraturen, 


Kanzleyen und Kaffen ein kurzer Begriff gegeben; und 
zuletzt werden diejenigen in Berfin befindlichen Landes⸗ 
und andere Kollegien angeführt, deren nicht füglich bey 
einem ber. befonderen Departemente bes Stoatsminifte: 


riums Erwähnung gefchehen kann. Auch wird übere 


Haupt bey jedem Kollegium bemerkt, in wie weit ſich def: 
sen Geſchaͤfte auf alle oder nur auf einige Provinzen der 
nigl | Sande srftreden, : 


3 Das 
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Das Geheime: Staatsminifterium, oder der 
Geheime⸗ Staatsrath. 


. Kurf. Joachim Sriedrich ordnete zuerft 1604 
den Geheimenrath an. Itzt beftehet. der Geheimes 
Stasteragh aus ſaͤmmtlichen wirklichen" geheimen 

‘ Staatsminiftern; fo daß auch diejenigen, welche ſich ge 
woͤhnlich auffer Berlin aufhalten, wenn fie verpflichtet und 
introdueirt worden find, bey ihrer Anmwefenheit im Staats⸗ 
rathe Sig und Stimme haben. Der Staatsrath ver- 
ſammlet ſich in jeder Woche des Montags Vormittags 
auf dem König. Schloffe im geheimen Staatsrathszim · 
mer, Der Vortrag gefchiehet, nach Verſchiedenheit 
der Departemente, von den anwefenden Staatsmini- 
ftern felbft, und es wird dabey das Protokoll von dem 
erften Sekretare der geheimen Staatsfanzeley geführt. 
Der erfte Montag jedes Monats ift befonders denjenigen 
Geſchaͤften gewidmet, bey welchen verfchiedene Depar⸗ 
temente unter ſich ein gemeinfchaftliches Hebereintommen 
zu freffen noͤthig finden. Wenn jemand bey dem Staats» - 
rathe etwas vorſtellet, oder ein Landeskollegium an den= 
felben berichtet, fo pflege man zu fagen, man habe bey 
Hofe etwas gefucht, oder mach Hofe berichtet. Hin 
gegen, wenn man bey des Königs’ Höchfter Perfon un 
mittelbar etwas fucht, pflegt man zu fagen, man habe - 
fih im Kabinette gemeldet; wie denn aud) die von dem 
König unmittelbar ergehenden Befehle, Kabinetsordern 
genennt werden, 

Alles dasjenige, mas im Staatsminifterium oder 
bey einem der verfchiebnen Departemente deffelben bes 
ſchloſſen worden, wird in der geheimen Staatskanzs 
Ley durch verfchiebenezuerpedirenden Sekretairen be⸗ 
ſtellte Geheime= und Kriegsräthe erpebiret, und hier⸗ 

naͤchſt von den, nach Verfchiedenheit der Provinzen in 
gewiſſe Departemente eingetheilten, geheimen Sekreta⸗ 
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ren und Kanzeliſten ins Reine gebracht. Nur iſt zu be 
merfen, daß das Generaldirektorium feine befondere 
Kanzley habe, wovon unten gehandelt werben foll. 

Die geheime Staatskanzley ift im Erdgefchoffe 
des Queergebaͤudes des Schloffes, in fehs Zimmern, 
nach den Provinzen eingetheilt, und täglich Ber= und 
Nachmittags offen. 

Die bey dem Sttasteminifterium und deſſen ver⸗ 
fchiedenen Departementen einlaufenden Sachen, fo wie 
auch die ſowohl darauf, als fonftin der geheimen Kanz⸗ 
ley erfolgende Erpebitionen, werden in ber geheimen 
Regiſtratur aufbewahrt, von welcher fie, nach Ablauf 
eines Jahres, zum Landesarchive abgegeben werden. 
Die geheime Regiftratur ift im Queergebaͤude des 
Schloſſes, neben der geheimen Ranzley; das Archiv 
iR im Erdgeſchoſſe des Schloffes, vom großen Portale 
auf der Freiheit, bis an die Ecke an der Stechbahn. ' 
Die dabey angefegten geheimen Archivarien und Rer 
giſtratoren finden ſich täglich dafelbft ein. Jedoch ift 
bieben zu bemerken, daß das Generaldireftorium ber 
fondere Regiftraturen hat. 

\ . 


Das Departementder auswärtigen Angelegenhei- 
ten, oder bad KRabinetöminifterium. 


WMan muß es mit dem Rabinette, wodurd) die 
vom Könige unmittelbar ergebenden Befehle verftanden 
werden (©. 278), nicht verwechſeln. Das Kabinets: 
minifterlum hat Die Beſorgung der fämmtlichen aus⸗ 
waͤrtigen und, eigentlichen fogenannten Staatsge⸗ 
Schäfte.. Daflelbe giebt allen Föniglichen Geſandten 
an auswärtigen Höfen, ‚bey ber Reishsverfammfung, an 
den Kreifen, und fonfk allenthalben, Inſtruktion, em 

u 4 pfaͤngt 
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pfaͤngt ihre Berichte, und’führet die Gefchäfte mit der 
am hieſigen Hofe befindlichen Gefandten Fremder Höfe; 
wie auch die Rorrefpondenz mit allen fremden Hoͤ⸗ 
fen in und auffer dent deuefchen Reiche, und mit ihren 
Miniſterien, ſowohl in den eigentlichen Staatsſachen, 
als über die Partikularangelegenhelten der koͤnigl. Unter: 
thanen in fremden fanden. Es beforget ferner die Kor- . 
refpondenz und die Samiliengefchäfte des koͤniglichen 
Hauſes die Angelegenheiten des Hofes in Ceremonial⸗ 
und anderen Vorfällen, die Standeserhöhungen; mie 
auch, gemeinfchaftlic) mit dem Generaldireftorium und 
Juſtizdepartement, diejenigen Hoheitsſachen, welche 
auf fremde Sande Bezug haben, als Gränz= Abfchoß- 
und Arreſtſachen. . 

Unter deffelben befondern Aufficht nnd Direktion 
ftehet die geheime Staatskanzley, das Landes 
archiv, das ArchivEabiner, die geheime Regiſtra⸗ 
zur, wie aud) die Legationskaſſe, aus welcher die 
Föniglichen Gefandten An auswärtigen Höfen beſoldet 
wäden x 
Diefes Departement beftehet aus zween wirklichen 
geheimen Staats: Krieges- und Kabinetsminiftern Cjeßt 
Se. Excellenz Herr Rarl Wilhelm Graf von Sins 
Eenftein, und Se, ‚Eyeellenz Herr Ewald Sriedrich 
von Herzberg). Unter denfelben arbeiten: der Herr 
geheime Legationsrath Ludwig Olivier von Mar⸗ 
connay, in allen austwärtigen Sachen und den folche 
betreffenden franzöfifchen Expeditionen; der Hr. geheime 
Kriegestaty, Joh. Chriſtoph Wilh. von Steh, 
welcher in ſaͤmmtlichen deutſchen Meichsangelegenheiten, 
in Sachen der koͤnigl. Stifter, imgleichen der Regalien, 
der Hausangelegenheiten, und in den zum, Reſſort des 
auswärtigen Departements ‘gehörigen: Graͤnz⸗ Proceßt 
und Juftigfahen, den Vortrag hat; und der Herr ger 
beim Rath Chriſt. Wilh. Dohm, welcher in allen ' 
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auswärtigen und politifchen Sachen arbeitet. Des: 
gleichen auch einige junge Grafen und Edelleute, die, 
unter den Namen von Legationsraͤthen, zu Staats⸗ 
gefhäften und Verſchickungen angeführet werben. 


‚I 


Das Finangdepartement, oder das Generals 
Ober⸗ Finanz: Krieges: und Domaͤnendi⸗ 
rektorium. 
Es ward im Jahr 1723 von K. Friedrich Wil⸗ 
helm errichtet, der das ehemalige Generalkommiſſariat 
ind bas Generalfinanzdirektorium aufhob, und dagegen 
vieſes hohe Kollegium anordnete *), Es iſt derjenige 
Theit des Staatsminiſterium, welcher die Verwaltung 
der ganzen allgemeinen innern Staatswirthſchaft, und 
die oberſie Erkenntniß und Anordnung aller dahin gehoͤt 
tigen $inanze, Domänen-, Steuer- und Polizenfacher 
hat, auch mit bem Departemente der auswärtigen An! 
gelegenheiten, bey Beſorgung der Sandeshoheits- und 
Graͤnzſachen konkurriret. Diefe Amtsbefugnig des Get 
neraldirektorium erſtrecket fich über ſammtliche Königliche 
Länder, das gersögthum Schlefien allein ausgenoms 
men, und es find demfelben alle Krieges- und Domä: 
nenk immern, Forft : und Bergämter, und fonft afle Ka: 
meral= und Polizeyanftalten und Bediente untergeben. 
=: Das Generaldirektorium ift, nad) der Stiftung, 
in feche befondere Departemente eingetheilet. Ir 
jedem derfelben präfibiret ein wirklicher geheime 
Staats: Arieges: und dirigivender Miniſter als 
Chef, und der Adnig feat it Pedidene vom ans 
v 5 zen 
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zen Generaldirettorium, weshalb bie Chefs der Der 
artemente Vicepräfidenten benannt find. Die jegige 
Einrpeiung der Departemente ift folgende: 
Das erfte Departement bat das gefammte Kör ' 
nigreich Oft= und Weſtpreuſſen nebft Litthauen, auch als 
le —— Die Provinzen Pommern und 
Neumark machen einbefonderes Departement davon aus. 
Zum zweyten eo ſaͤmmtliche 
Kurmärtifge Provinzen, und die Salzſachen des ganzen 
Landes, mit Inbegriff Schlefiens. Der jegige Chef dies 
fes Departements dirigirt auch, als Generalpoftmeifter, 
das Poftwefen. 
Das dritte Departement verwaltet alle übrige ° 
Provinzen des Königs, als: Magdeburg, Halberſtadt, 
Hohenſtein, Minden, Ravensberg, Tecklenburg, Lin⸗ 

en, Kleve, Matk, Geldern, Meurs, Oſtfrießland und 
enfhare: imgleichen die Steinpel- und Kartenkam⸗ 
merſachen in fämmtlichen Provinzen. Der jetzige Chef 
dieſes Departements dirigiret auch) das Forſtdepartement 
in allen Provinzen, die Koͤnigl. Bankoanſtalten, imgleir 
chen die Seehaͤndlungsgeſellſchaft, die Hauptnutzholze 
und die Hauptbrennholz⸗ Adminiſtration *). 

Das vierte Departement beforget, feit der im 
Jahre 1766 erfolgten Einrichtung einer befondern Ge⸗ 
neral:Accife- und Zolladminiſtration, in den Pro⸗ 
vinzen diffeits der Weſer, diejenigen Gefchäfte, welche 
mit den Aciifes und Zollfachen in Verbindung ftehe 
und ber dirigirende Minifter diefes Departements “R 
‚auch zugleich Chef der Generals Accife= und Zollabminis 
ſtration ſelbſt. 

Das fuͤnfte Departement hat die eigentlichen 
Born Nanufakrur- und Fabrikſachen zu verwaf- 

ten, 


*) Unten im VI. Abfchnitte, wird von ben vier juleät igenannten 
einst, Anfalten un Adminiftrationen gehandelt. 
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sen, unb’ihm find auch die dahingehdrigen beſondern 
Manufaftur« und Fabrifenfommiflioner und Kaſſen, 
nebſt dem ;hiefigen Seidenmagazine und Bonifikations 
Burean *) untergeben. 

Das fechfte ift das Militars und Ariegede 
partement, ‚wohin alle Marſch⸗ Servis: Einquartier 
rungs= Magazin- und Proviantfachen , - ferner fämmtlis 
de —e— imgleichen das Salpeterweſen, wie 

auch das groſſe Waiſenhaus in Potsdam, und die dem⸗ 
ſelben zuſtaͤndigen Etabliſſementer gehoͤren: nemlich das 
Lagerhaus, die Gold- und Silbermanufaktur, und das 
Alaunbergwerk zu Freyenwalde (zu deſſen letztern Diref- 
tion das Bergwerksdepartement gemeinſchaftlich konkur⸗ 
riret). 
Die dieſem hohen Kollegium als Vicepraͤſidenten 
jetzt vorgeſetzte wirkliche geheime Staats; Krieges⸗ 
und dirigirende Miniſter find folgende: Se. Excel⸗ 
len; Herr "Joachim Chriftian von Blumenthal, 
dirigirender Minifter, und Chef, des erften Depar: . 
tements, in Anfehung der Provinzen Pommern 
und Neumark. Ge. Ereellenz Here Sriedrich Wil: 
belm Freyherr von der Schulenburg, dirigirender 
Minifter, und Chef des dritten Departemente, auch 
des. Forftdepartements, und der Hauptnutzholz⸗ und 
Hauptbrennholzadminiſtration; desgleichen Chef der 
Banko und der Seehandlungsgefellfchaft. Se. Ereel- 
lenz Herr Leopold Otto von Gaudi, Dirigirender 
Minifter, und Cpef des erften Departements, in Anz 
fehung der Provinzen Oft: und X 
thauen, und der Generalfaffenfe 
Here Sriedrich Anton Freyher 
gieender Minifter, Oberberghaup 
gleich zu erwaͤhnenden Bergwerk 
. ments, 


) 6. von diefen Anfalten gleichfalte dem VI. Mbfchuitt, 
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ments. Se. Excellenz Herr Sans Ernſt Diedrich 
von Werder, dirigirender Dinifter, und Chef des 
zweyten Departements, aud) Generalpofiineifter und 
Chef des Oberkollegium Sanitatis. Here Kevin Rus 
dolpb von det Schulenburg, Generalmajor von 
der Infanterie, Chef des fechften Departements, j 
Auſſer diefen fechs gleich ben der Stiftung errichtes 
ten Departeinenten find in den Jahren 1768 und 1770 
noch folgende Specialdeparteimente errichtet, nemlich: 
1) Das Bergwerks- und Sürtendepartes 


ment, hat die oberfte Aufſicht über ſaͤmmtliche Berg⸗ 


werfs« und Hüttenfahen (das Salzweſen ausgenome 
men, welches zum zweiten Departement gehört)imie 
Inbegriff der Torfgräberegen, und derjenigen Fa— 
brifen, welche ihr Hauptmaterial aus dem Mineralreiche 
erhalten, in fämmelichen Königl. Provinzen dies = und 
jenfeits der Wefer. Ein wirklicher dirigirender gehei⸗ 
mer Staats: und Kriegsminifter (jet des Sreyberen 
von Heinitz Ercellenz) dirigirt daſſelbe als Chef und füh- 
vet deshalb ben Titel: Oberberghauptmann. Er 
vertheilet die eintommenden Sachen unter die dabey an= 
geftellten geheimen Finanzr Krieges - und Domänen: wie 
auch Geheimen und Dberbergräthe, welchen, als Kunft- 
verftändigen, die in das eigentliche Berg: und Hütten 
fach einfchlagende Gegenftände zur Bearbeitung zuge 
fhrieben werden *). Gewöhnlich verfammele fich diefes 
Departement jeden Donnerftag Vormittag auf dem 
Schloſſe. Es hat feine eigene geheime Regiſtratur, 
ebenfalls auf dem Schloffe, und eine befondere gebeis 
me Bergkanzley, (in der Behaufung des dirigirenden 
Chefs) welche Vor; und Nachmittags offen ift; wie auch 
‘ein eigenes Laboratorium zu chemifchen Me 

° chun⸗ 


Zu Ende des Jadts 1777 bewiligte der Rönig Ansmntlichen & 
>, —— 


welche in braunen Rücken, mit Rrobgelben Auffchlägen, al . 
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chungen, wobey ein beſonderer Bergprobirer ange: 
ordnet iſt *). 

: 2) Das Sorftdepartement, welchem auf gleiche 
Weiſe alle ſowohl Königl. als Städte = und übrige Forſt⸗ 
agb: und Maft- auch Holphandlungsfachen **) in ber 
Fondere Verwaltung und Aufficht gegeben find, und wo⸗ 
von jegt der wirkliche geheime Staats Krieges- und bie. 
rigirende Minifter, Freyherr von der Schulenburg 
Excell. Chef iſt. Es ward 1770 errichtet; und hat feir 
ne befonbre Kanzley, in der Wohnung des Chefs. 

Den jedem Departemente find die zu Verwal⸗ 
kung der Gefcjäfte erforberlichen Geheimen Ober⸗ 
Sinanz: Arieges= und Domaͤnenraͤthe angeordnet, 
welche die von dem Chef des Departements erbrochene 
und ihnen zugefchriebene Sachen demfelben vortragen, 
und die Dekrete darauf verfaffen, folche den ben jedem 
Departemente beftellten Expedirenden Geheimen Du 

i . re⸗ 
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kretarien zur Ausfertigung zuftellen, die Koncepte tier 
derum revidiren, und folche dem Chef des Departements 
zur Vollyiehung behändigen. : . 

Die folchergeftalt vevidirten und volljogenen Ver⸗ 
fügungen werben der geheimen Kanzley des Bene 
raldirektorium, um fie ins reine zu fehreiben, zugethei⸗ 
let, alsbann von den dirigirenden Miniftern im Na⸗ 
men und auf Specialbefehl dee Koͤnigs unterfchries 
ben, und durch die Dazu befonders beftellten Bediente ges 
börigen Drts beforget und abgefchifet. Die eingefoms 
imenen Sachen mit den darauf verfaßten Defreten, und 
den Koncepten von deren Ausfertigung, werden zu den 
Alten gebvacht, und nad) Ordnung der Provinzen und 
Sachen, inden, zu jedem Departemente gehörigen, Yes 
beimen Regifttaturen forgfältig aufbewahret. 
Das Direktorium bes dent Weiſenhauſe zu Porg« 
dam eigenthümlich gehörigen, und num verpachteten 
Alaunberggwerke zu Freyenwalde, ift 1784 errich⸗ 
tet. Es befteht aus den beiden Chefs des fechften Depar- 
tements und des Bergmwerfsbepartements; wobey zwey 
Mäthe aus diefen Departementen den Vortrag haben, 
Alle Freytage Vormittage ift Seffion. 

Die von allen Krieges und Domänenfammern und 
andern dem Generaldireftorium untergeordneten Kolles 
gien zur Entfcheidung in der zweyten Inſtanz eingehens 
den Prozeffe, werden dem befonders dazu beym Gene⸗ 
raldireftorium angeordneten 


Oberrevifionsollegium ber Rameral: und 
Aommersienjuftisfachen 


zum vichterfichen Erfenneniffe zugeftellet; die von dem⸗ 
felben abgefaßten ausführlichen vechtlihen Gutachten, 
mit angehängter Sentenz, öffentlich im Generaldirektor 
tum, durch deffen Juſtitiarius, welcher auch ein ger 
beimer Finanzrath ift, vorgetragen, die Urtheile an 

J aſſet, 


um 
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faſſet, von den Miniftern unterfchrieben, unddemnächft 
an die Provinzialtollegien, zur Publifation und weitern 
Vollſtreckung abgelaſſen. Diefes, gleich nad) Stiftung 
des Öeneraldireftorium, fehon im J. 1724, als einebe- 
ftändige Kommiffion zur Entſcheidung der Kameralpros 
seffe, angeordnete Kollegium, ift 1768 vom Könige 
zum ©berrevifionsfollegium des Generalbireftorium 
erfläret, und im Jahre 1772 auf den jeßigen verbeffer- 


ten Fuß eingerichtet worden. Das Prafidium dabey . 


führer allezeit ein der Rechte erfahrner geheimer Finanz» 
rl es find dabey verfchiedene geheime Revifionss 
raͤthe. 

Wenn bey dieſen Kammerprozeſſen, in welchen das 
genannte Oberreviſionskollegium in der zweyten In⸗ 
ſtanz geſprochen hat, die dritte Inſtanz zulaͤßig iſt, und 
die Parteyen ſelbige ſuchen; fo werden bie Erkenntniſſe 
im Reviſorium, oder in der dritten Inſtanz, von der 
aus dem Generaldirektorium und dem Obertribunal ver⸗ 
ordneten 


Oberreviſionsdeputation zur Entſcheidung der 
Rameral⸗⸗ und Sinanz: Juftisfachen in 
Tester Inſtanz 
abgefaßt. Diefes Kollegium ift durch eine Koͤnigl. Des 
Haration vom 10. Aug. 1783 angeordnet werden, da 
vorher das Oberrevifionsfollegium in den zum Finanzfa⸗ 
he gehörigen Prozeßſachen, ſowohl in ber zwenten ale 


auch in der dritten Inſtanz erfannte, Diefe Oberre⸗ 


vifionsdeputation befteht aus zwey Mitgliedern des 
Generaldireftorium, und vier Mitgliedern des Obertri- 
bunals. Das ältefte Mitglied vom Generaldireftorium 
führt daben jederzeit das Direktorium, 


Auffer diefem find noch folgende, dem General: . 


direkcorium untergeordnete befondere Departes 
mente eingerichtet, als: 
\ °) Das 
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. a) Das Oberbaudepastement, welches 1770 

gefiftet, und beſtimmt iſt, alle eingehende Bauanſchlaͤ— 
M zu revidiren, aud) in andern, das Baumefen aller 
Art betreffenden Sachen, fein Gutachten zu erſtatten. 
Die Direktion bey ſelbigem führen zwey des Bauwe⸗ 
fens vorzüglich kundige Geheime Finanzräthe; und die 
Mitglieder deffelben find Oberbauraͤthe, mozu ge 
ſchickte und erfahrne Bauverftändige und Gelehrte ge 
nommen werben. 


b) Die Oberexaminationskommiſſion beym 
Generaldirektorium. Sie it 1770 errichtet, und 
beſtehet aus einigen Geheimen Finanzräthen. Sie eraz 
miniret die zu Mäthen in den Kammerkollegien, aud zu 
Sand» und Steuerräthen beftimmten Kandidaten, und: 
ſtattet über deren Tüchtigkeit ihr Zeugniß und Bericht 
ab. Das Examen der Kammerjuſtitiarien und. 
andrer Zammersljuftizbedienten geſchiehet vom: 
©berrevifionsEollegium. . B 


Das Generaldireftorium verſammlet ſich auf dem 
Koͤnigl. Schloffe, im zweyten Geſchoſſe, zwiſchen dem 
großen Portale, und der Ecke nach der Stechbahn, alle 
Dienſtage, Mittwochen und Donnerſtage, Vormit⸗ 
tags. Die geheime Ranzley deſſelben aber iſt taͤglich 
Vor: und Nachmittags beyſammen. Dieſelbe und die 
Regiſtratur ift auch auf dem Schloffe. 

Denmächft ſtehen noch unmittelbar unter dem Ge 
neraldirektorium: 


a) Die Ober: Kriegs» und Domänente: 
henfammer. 


Welche die fämmelichen im Koͤnigl. Dienfte abjule: \ 
genden, aud) die Kämmereyeund andere Rechnungen 
Öffentlicher randesanſtalten revidiret, die Bemerkungen 

darüber 
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* Darliber verfaſſet, und mit den deshalb zu erfaffenden 
Berorbmungen jedem Departemente vom Generaldirek⸗ 
xtorlum vorleget; nad, deſſenꝰ Reviſion und Unterſchrift 
folche ausgefertiget, von ben. dirigirenden Miniftern un⸗ 
terfehrieben, und an die Krieges= und Domänenkam- 
merh und uͤbrige Kollegien abgelaffen werden. 


DDieſes Kollegium iſt d. 13. Febr. 1770 auf einen 
beſſern Fuß geſetzet, ihm eine neue beftimmitere Inſtruk⸗ 
tion ttheilet und der Rang vor den Krieges: und Do⸗ 
mänenfammern verliehen, auch baben fefigefepet wor · 
den, daß feitdem allezeit ein der Nechnungsfachen vor⸗ 
zůgiich kundiger Geheimer Finanzrath (jegt Hr. G. F. R. 
Kummer) das Praſidium dabey verwaiten ſoll. Durch 
die Kabinetsorder vom 16 Jul. 1784 iſt verordnet: daß 
"ben der Reviſion aller Koͤniglichen und oͤffentlichen Kaf⸗ 
ſen allemal ein Oberrechnungstath mit aſſiſtiren ſolle. 


„Die Oberrechenkammer verſammlet ſich täglich 
in dem Koͤnigl. Stallgebäüde, in ber breiten Straße, 


) Das Generalproviantamt. 


War ehedem mit. dem Muͤhlenamte vereinbaret. 
2Jetzt ſtehet es unter dem ſechſten Departement bes 

Generaldirektorium. Es beforgt ſowohl im Frieden als 
»auch.im.Kriege, alle Königl. Magazine, auch in Fe 
flungen.: :: Das Allgemeine Magazin iſt das Pros 
‚vianthaus am Stralauerthore (ſ. S. 24 W). - Das 
.  Generalproviantamt. ift aufdem Muͤhlenhofe. Die 
Bauptmagazinkaſſe aber auf dem Koͤnigl. Schloſſe. 


Seſchr. v. Berl, ir 20, 7 Kaſſen, 
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r ® Fr Fr * 
Kaſſen, welche sm Generaldirektorium unmit⸗ 
bar abhängen, 


1) Die Generalkaſſen. 


toben die Befehle zur Einnahme und Ausgabe 
&geils won dem Khnige felbft, Ahells nor den Dirgireks 
den Miniftern unterföhrieben feyn muͤſſen, And: : 
a) Die Generalkriegskaſſe, 
6) Die Beneraldomänenkaffe. 

In deren erftere alle Steuer und Ye 
in leßtere aber alle Domänen = Forft: Salg- ‘Ber, 
werks⸗ xc. Gefälle fämmtlicher Königl. Pesvinyn 
Ki Beide Kaffen find auf dem Koͤnigl. 


Schloſſe. 

) Die Chargenkaſſe. Kurf. Friedrich Wilhelm 
errichtete diefe Kaffe 1686, unter dem Namen 
der Marinenkaſſe, weil fe zum Behuf he Na 
rine ober Flotte beftimme war. N. Frie 
Wilhelm ſubſtituirte ihr 1721 die Keen, 
Die Einnahme war indeffen immer diefelbe, naͤm⸗ 
lich: die Berechnung der Gelder flr die erteilten 

Praͤdikate, Tirel und Bedienungen; überdemmuß - 
ein jeder Eivilbebiente (ausgenommen die Profeffos 
ren auf Univerfitäten *) bey Antrist feiner Bedie⸗ 
mung ſogleich den vierten Theil der erſten Jahrsbes 
foldung, welche er aus Königl. Kaſſen erhält, an 
diefe Kaffe entrichten. Cie ift auf dem Kdnigl. 
Schloſſe. 


d) Du 
Ler dem Reglemente, Ti. DL, 5 h ut ©, 


Geneeafbireftorihm, - at. 


V Die Extraordinarienkaſſe, welche zu Uebers 
tragung ber Ausfälle und Remiffionen. bey ben Do⸗ 
männ beftimmt, und nad) den Depärtemehten 
des Generaldireftoriumkingetheifet ift, und wobey 
jeder dirigirende Miniſter über fein Departementse 

quantum allein, ohne Konkurrenz der andern, Die 
foniren kann. Sie ift gleichfalls auf dem Königl, 
Schloffe. * 

) Zofſtaatskaſſe. Hat die Einnahme und Ber 
"rechnung der Gelder zu den *Befbldungen ber zu des 
Königs Hofftaat gehörigen Perfonen und Bedien⸗ 
sen, beforgt auch andere dahin gehörige Ausyu= 
ben. Der Hofftaatsrentmeifter beſorgt zugleich 
die Königliche Hand⸗ und Difpofitionsgelderkaiie. 
Die Hofftaatsfaffe iſt auf dem Schloffe. 

N Generalftraffaffe. Hieher fliegen die Ueber⸗ 
fhüffe aller Geldftrafen, melche ſowohl in In⸗ 
quifitions= als Civilprozeſſen von den obern Kolle⸗ 

gien (ausgenommen die Acciſe⸗ und Zolf: und die 
Polizenftrafen); zuerkannt werden, auch) in einie 
gen Fällen der Abſchoß. Sie ift auf dem Schloffe, 


2) Die Departementöfoffen. ö 
" 8) Zum zweyten Departemente, 


©) die Generalſalzkaſſe *), in welche diejenigen Gele 
der fliehen, welche für alles im Lande bereitete und für 
Königl, Rechnung verkaufte Salz einkommen. 
Sie iR auf dem Koͤnigl. Schloſſe. 


Ta d) Zum 


\ Bon der biefigen Hauptſalz faktorey wird v 
—E Riesẽ · uud — A er. 
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b) Zum dritten Departemente, 


5» = Orangiſche Succeſſionskaſſe, wohin ges 

Revenuen, aus den aus der Orangiſchen Erb⸗ 

38 am das Koͤnigl. Haus gekommenen Provin- 
zen fließen. Sie ift auf dem Königl. Schloſſe. 


©) Die Zaupt⸗ Stempel: und Bartenkammer 

und Raffe, hat die Austheilung des Stempelpa- 

piers und die Berechnung ber dafür einlaufenden 

Gelder, ferner die Stempelung und den Verkauf 

i der Spielfarten. Hier muß auch von den Muſſkan⸗ 

[3 sen, bie für Geld mie Muſik aufwarten wollen, 

auf jeden Gall, ein nad) der Tare zu bezahlender 

Mufitzettel geldfee werden ). Gie in ef dem 
Werder im Zürftenhaufe, s 


e) Zum fünften Departemente, 


d) die Zauptmanufakturkaſſe, berechnet -bie zum 
Beten der Fabriken und Manufakturen beſtimm⸗ 
sen Gelder. Sie ift-auf dem Königl. Schloſſe. 


© Die Seidenmagazinkaffe. Der König laͤſet zu 
Erleichterung der Seidenfabrikanten; aus einem 
angetsiefenen Zond, rohe Seide kommen, welche 
ihnen auf gewiſſe Zeit kreditirt wird; die bafür ein⸗ 
kommenden Gelder Hat diefe Kaffe zu. berechnen, 
und zugleich die Bonififationsgelder, für Die. Fäbrie 
kanten auszuzahlen. Sie ift in der ‚Zägerftraße 
im Haufe bes Hüsteninfpeftor Andrei, 


Zum 


rt . * 
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4) Zum fechften Departemente, 


Hydie Saupt⸗ Magesin, und Suragefafle, de 
ren bereits oben beym eneralproviantamte ©, 
289 Meldung gefchehen ift. 

9) Die nvalidenkafle, ziehet auffer den Einfünf- 
ten von gewiſſen Aemtern und anderen beftimmten 
Einnahmen, das Eonfifeirte Vermögen aller Des 

ſerteure ein, welche Einfünfte fämmelich zur Vers 
‚ pflegung der Invaliden verwendet werden, Sie 

iſt auf dem Koͤnigl. Schloſſe. 


e) Zum Bergwerkodepartemente, 


h) Die Sauptbergwerke » und Sürtenkaffe, 
In diefe Kaffe fließen alle Bergwerks- und Huͤt⸗ 
tengefälle aus fämmtlichen Königl, Previnzen, und 
die Ueberſchuͤſſe vom Kupfer : Eifen= Blech: Muͤh⸗ 
lenſtein⸗ Kalk⸗ Gyps⸗ und Goldgemichtspandel; 
welche fie, nach Abzug der zum Betriebe der Koͤ⸗ 
nigl, Hütten= und Bergwerke, Kalt» und Gyps⸗ 
brenneregen ıc. erforderlichen Gelder, an die ihr 
angewiefenen Generalkaſſen in Quartalratis ablies 
fert. Sie beforgte ehemals einen Theil der. Ges 
ſchafte der Bergwerks⸗ und Hlittenadminiftration, 
iſt aber ſeit 1776 von dieſer getrennet. Sie iſt 
auf dem Jaͤger hofe. 


f) Zum Sorftdepatteimente, 


" y Die Saupsfortaft, bat fämmtliche Forſt 
Jagd⸗ und Maftreventien, auch den Ueberſchuß 
aus dem Nuggohpankel zi berechnen. Sie iſt auf 


dem Jaͤgerhofe. 
T 3 Die 
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“ 
* ⸗ 


Die Kurmaͤrkiſche Krieges und Domänen, 
. Kammer. 


Sie ift im Jahre 1723 geftiftet,, zu welcher Zeit 
auch die Krieges: und Domänenfammern der übrigen 
Provinzen, durch Vereinigung der vormaligen Amts⸗ 
kammern mit den Ariegeofommiffsristen, ihre 
jegige gleichmäßige Einrichtung erhalten haben. Gie 
iſt, wie alle übrige Kammern, ein dem Generaldirek⸗ 

torium untergeordetes Provinzial: Landeskolle 
um; und begreift die Provinzen: Mittelmark und 
kermark *). Sie verwaltet in diefen beiden Provins 
zen alle Kameral: und Polizengefchäfte, nemlich die 
Iandesperrlichen Regalien, Domänen:, Steuer, Pos 
lizey⸗, Gewerbes, Militar⸗, Servis:, und tieferungss 
ſachen. 

Die Kurmaͤrkiſche Kammer beſtehet aus Einem 
Praͤſidenten, welcher zugleich Präfident der Kammerde⸗ 
putation zu Stendal iſt, (itzt Herr Karl Maximil. 
Ferdinand von Mauſchwitz), einem Direktor, zween 
Oberforſtmeiſtern, und einer der Dienſtverwaltung ver⸗ 
haͤltnißmaͤßigen Anzahl von Kriegs; und Domaͤnen⸗ 
raͤthen, Aſſeſſoren, Referendarien, und Unterbedien⸗ 
ten. Die Krieges⸗ und Domaͤnenraͤthe beſorgen, nach 
gewiſſen Departemtseintheilungen (welche gemeiniglich 

n 


urmartiſcen Kanzıner, 


j Kurmaͤrliſche Komme. 295 
nad) 3 ober 6 Jahren verändert werden), alle in ihrem 
Befondern Berufsfreifen vorfallende Kameralgefchäfte, 
ſowohl der Städte als bes platten Landes, vornemiich 
aber der. Aemter; haben davon ben Vortrag im Kolles 
gium, und verfügen dasjenige, was befcyloffen wird; 
welcyes demnaͤchſt von der Zanzley ausgefertigt, und 
vnn den anwefenden Mitgliedern der Kammer unter, 

Auf gleiche Weiſe gefchiehet die Verwaltung des 
Gerichtsbarkeit, welche der kurmaͤrkiſchen, wie allen 
Krieges⸗ und Domaͤnenkammern, nach ihren Inſtruk⸗ 
tionen und dem Reſſortreglement vom ısten Junius 
1749, beygelegt worden. Die Kurmaͤrkiſche Sammer 
hat dazu eine eigene Aammerjuftisdeputstion, wo⸗ 
von der Kammerpräfident Ehef ift, und wobey als 
Aammerjuftiziarien dazu befonders verpflichtete 
Krieges; und Domänenräche, nebſt einigen Aſſiſtenz⸗ 
— Referendarien, und andern gehörigen Perfonen 

jehen. 

Die Yusfertigungen der Kammer werden im Ras 

men des Könige verfaſſet. 


Unter den, von der Kammer abhangenden, und 
mit derfelben in Verbindung ftependen Landesbedienten, 
machen die Landräche und die Steuerräche das er 
ſte Verhaͤltniß aus, Die Landrdche verfehen, nach 
gewiſſen beſtimmten Kreiſen, in welchen fie als Guͤter⸗ 
‚befitser wohnhaft find, das Steuer: und Polizeyweſen 
des platten. Landes, mit den dahin einfchlagennen Kay ' 
2008 s fieferungs : Vorſpanns⸗ und andern dergleichen 
Sachen; und fie führen daben über die Kriegs: und _ 
Gemeinekaſſen die befondere Auſſicht. Die Ariege- 
und Steuerräche beforgen deſonders bie ſtaͤdtiſchen 
Kammerey⸗ Polizen: Manufaktur: und Kommerzien, 

ſechen; und rinem jeden diehben MR in der anche, 
I 
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“ eine getbiffe Arizaßl von Städten und Magifträten, wel⸗ 
che er, ale Rommiſſatius loci, dirigiret, untergeben. 
Zur Kammer felbſt, gehöͤren denmächft 
2) zwey Sauptkaffen: . 
0) die Aurmärkifche Domänenkaffe, in weis 
he alle Aemter⸗ Pacht⸗ Forft: Jagd: Mafts und. Abers 
baupt alle Domaͤnen⸗ und etatomaͤßigen -Zolfgefälle, 
und. . . . 
5) die Aurmärkifche Kriegeokaſſe, in welche 
alle Kontriburions s und Steuer⸗ auch Licentgefälle, 
uebſt dem- Xceifekontingente der Provinz, flieffen. 


Die Domaͤnenkaſſe ward ehemals, die Land» 
. renthey, und die Kriegskaſſe vorher die Oberfteuers 

kaſſe genannt; welcyes aber, zu meherer Uebereinftims 
mung mit den Generalkaſſen des Generaldireftorium, 
abgeändert ift. Jede der benannten beiden Hauptkaſ⸗ 
ſen hat ihren Hauptrendanten, und die nöthigen Aſſi⸗ 
ſtenten, ale Kontroleur, Kaflcer und Kaſſenſchreiber. 
Beide find.auf dem Schloffe, - 

2) Eine Specialkaſſe, die Baukaſſe. 
weiche ihre beſtimmte Einnahme hat, und woraus alle 
Königl. Domänen Forft: und andere Kameralbaue bes 


Reiten werden Auch diefe hat ihren befondern Ren 
Banten mir einem Gehülfen. 


Die Subaltern und Uuterbedienten der 
Aammer, find: — 
a) Die expedirenden Kammerſekretare, 

welche alle Verorduungen, Berichte etc. in gehoͤ⸗ 

riger Form, nach den Dekreten der Rute, au 
ſetzen, 


garmeciche Kamtert 1 ar 


ſetzen, ‚unb:iefeh. meift-bem -Kammerpoiflöcnten 
und Divektor, zur Reviſſon und, Unterfchrift nors 
"Tegen, auch ben gerichtlichen Verboͤren, Kommifs 
Fionen, und fonft das Protöfoll führen. b) Die 
Regiftreroren, weiche die Akten und Machrich⸗ 

- tem in vorgefchriebener Ordnung verwabren und 
zum @ebrauche vorlegen. c) Die Kanzelliſten, 
weldye die von den Setretarien aufgefegten Vers 
fügumgen ing reine fihreiben; welche alsdenn⸗ 
wenn fie, wie vorgedacht, mit der Unterfehrift und 

. dem Siegel des Kollegium: verfehen find, von d) 
dem Borenmeifter, oder denjenigen, welchs 

Die Abfertigung beforgen, den. Kammerboten 
zur Weberbringung oder Jufinuation an die Be 
+ hörde, zugeflellt werden. e) Das Rechnunges 
> "> Departemene (weiches auch fonft bie Aonerolle 
» oder die Kalkulatur, benannt wird), beſteht 
aus Unterbedienten, welche, nach ertheilter Ans 
weifung, alle ben der Kammer vorfallende Rech⸗ 
nungsarbeit, fo weit es auf den. Kalfulus, und das 
* Schreiben, auch Fertigung der Entwürfe ıc. ans 
kommt, verrichten muͤſſen. J 


Auſſer dieſen ſind der Kammer untergeben: die 
Rammerfiſkaͤie, welche die Koͤnigl. Gerechtſame in 
VHVrojeſſen vertreten, auch auf die Befolgung der Geſez⸗ 
ze und Edifte,! fo weit fe jur Kammerverwaltung gebod⸗ 
ren, ſehen / und die Uebertretungen, der Kammer, zur ges 
richtlichen Verfügung, anzeigen, auch fonft die Auf⸗ 
trage derfelben auszurichten haben. Ferner: die ſoge⸗ 
: nannten Yemter : Baubediente, Seldmeffer und 
Rondukteure, welche zu den Bauanfchlägen von den 
Zauraͤthen zugezogen, und zu Vermeffungen und ans 
dern Bauarbeiten gebraucht werden. 


Tz5 Imglei⸗ 


se: IV. Wfheift. Landeckolleglen. 
¶Iwleichen in hieher zu rechne: J 

das hieſige Hau: und Ylusbolsmagazin, 
2 unnd deſſen Bebiente. 


Diefes Mogapin enthaͤlt einen gewiſſen Vorrath 
on Baus und Rutzbotze, zu vorfalienden dringenden 
Königl. Bauen, und die Officianten müffen diefes 
Magazin verwalten, und Die kommenden Gelder bes 
rechnen. 


¶ An Nebenkaſſen und Adminiſtrationen in der 
Mefidenz, hängen von der Rammer ab: 


#) DieSalzfaktorey. Aufdem hiefigen Salzho⸗ 


fe, wird alles Saly”),das zum Beduͤrfniſſe fir die Auer 


und Fleumarf, Ponmern, Oft und Weſtpreuſſen 
eforderlich iſt, niedergelegt,und von hier an die Faktorehen 
jeder Provinz wieder verſendet *). Bey derfeiben ſtehet: 
der SalsfaPtor, der alles zu refpieiten hat, und der Ron⸗ 
zseolleur, ein Safjböttidyer, umd zween Salzknechte. 
Won dem Salzfaktore wird monatlich Die Anzeige des 
verſchifften Salzes, ſowohl an das Generafdireftorium, 
als an die Kammer abgegeben. Die Gelder ſelbſt wer: 
Den zur Generalſalzkaſſe des Generaldirektoriums 
LS. oben ©. 29x) abgeliefert. Zum einzelnen Der 
Taufe des Salzes für die Reſidenzen und die umlier 
genden Orte, iſt ein befonderer Kontrolleur gefehs, 

. ai . „ber 


*) Dir größte Theil des hier anfommmenden Sattes wird für Kir 
gl. Recpnung in Schönebed‘, unter Direktion des dortigen Ems 
trebreneurs, dev Witiwe des Herrn SGehe imenttiegsratde Banı 
jenige — aus ben K 
n ila non besienigen Duanı 
der König der Hallfehen und Gtabfarthtr 
om deren eignen Galıkothen, um ihn Des 
einen beRinmten Preis abnimmt, IR wicht 
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Ber auf-dem Garpfofe wohnet. : Eu liefert. Das eins 
mmene Geld wöchentlich an die Beneralfalse, 
aſſe ab. Der Transport alles, fomopl von Scho⸗ 
nebeck als von Staßfurth und Halle, hieber kommen⸗ 
den Salıed, geſchiebet zu LWBaffer ,- durch. den Eib⸗ 
ſchiffartspaͤchter Hrn: Direktor Wieſel, deſſen Kom⸗ 
tor in der Spandauervorſtadt, an der großen Weiden⸗ 
dammsbruͤcke ik (Nr. 81). Derfelbe laͤſſet auch das 
von hier obgedadhtermaffen zu den Zaktoreyen in den au⸗ 
dern Provinzen *) gehende Satz, weiter verſchiffen. 
Zur Verſorgung Schleſtens mir Sal; iſt hier 
Das Schteifehe Schifartekomtor in der neuen Ja⸗ 
kobsſtraße in der Köpenichervorftadt (Nr. 172) in einem 
Privathaufe angelegt, und daben ein befondrer Faktor 
angeordnet, ber von der hiefigen Saljfaftoren ee 
haͤnget, fondern von dem dirigirenden Minifter in 
Ken beftellt, und beſoldet wird. Er beforgt die Wer 
ſcchiffung des Galjes von Schönebeck hieher, und von 
Hier nach Schleſien. Nahe am Schlefifchen Thore ik 
(Mr. 175.) ein Salzhaus errichtet, um das Galy, 
welches bier änfommt, und nicht gleich wieder verfchifft 
werden kann, niederzulegen. Der größte Theil kommt 
unmittelbar von Schoͤnebeck, doch wird‘ audy von ber 
hiefigen Faktorey jährlich eine gemwiffe Quantität für 
Schleſten abgeliefert. 
b) Die Zauptfabrikenfteuerkaffe, wohin eine 
zur Unterftügimg der Fabriken beftimmte laͤndliche 
| x Abgabe von Waizen aus der ganzen Kurmart ſleſet; 
melche Abgabe, in hieſiger Reſidenz, von der 


e) Spe⸗ 


Das Galı für gebet nur von nie er bie Stettin, und 
—X — — — —— a ae ak 
Bet u auf on Eike EE 00 sale var ben ra Die 


’ 
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©) Specialfabeißenftenerkaffe eingesloiamen,: 


und an jene, alle Viertelabre abgeliefert wird, Ger 
ner: 


d) Die Mrülptentaff, von welcher die‘ Eins 


künfte aus fämmtlichen hiefigen Stavtmüßlen, wel 
che die Kammer unmittelbar adminifteicen laͤſſet, ein» 
genommen und berechnet werden. . 
Mittelbar find von der Kammer und ihrer Dbers 
- aufficht abhängig: alle Kreiskaſſen der Kurmark, weis 
- pe die Einnahme der Kontribution und anderer Steuers 
gefälle des platten Landes haben, und foldye an die 
Kriegskaſſe abführen. In Berlin ift von denfelben: 
die nf Areiskaffe, und die Teltow⸗ 
fie Bee affe, 
» ingleichen die Kaͤmmerey⸗-æ Servis⸗ und 
B an ffentliche zur Aameralverweltung ges 
. börige Aaffen der Provinz. Wie au alle 
- O©ekonomies und Juftisbeamte, Magiſtraͤ⸗ 
te, Sorft: Salsfattorey: und alle übrige Aas 
meralbediente der Provinz; die Accife: Zolls 
und Tabacksbedienten allein ausgenommen, 
als welche feit 1766 ihre von der Kammer abges 
fonderte Verfaſſung haben. 

Die Appellstionen von den Urtheilen, welche 
die Kammer abfaſſet, geben, wie von allen übrigen 
Kammern, an das Beneraldireftorium, zum ander: 
weitigen Erfännmiffe; und zwar in der zweyten Inſtanz 
an das Oberrevifionskollegium, und in der dritten 
Inſtam an die. Öberrevifionsdeputation (f. S. 286, 
287). 
| Die Aurmärkifche KRammer verfammiet ſich 
im zweyten Gefchoffe des alten Queergebaͤudes des Pr 
niglichen Schloffes, wöchentlich, Montags, Dienſtags, 


2 Anflübepartemene pt 


¶Donnerſtags und Frevtags, Vormittags die Kamz ⸗ 
iey ift aber daſelbſt täglich beyſammen. "Sn, eben dig 
‚fen. Gebäude find auch die Regiſtraturen und Saupf> 
kaſſen befindliche: - Bar 


"Das Juſtidepartement oder. Juſtizminiſterlum. 


TEE iſt derjenige Theil des Staatsminiſterium, 
welcher ſowohl in Eiyil: als Kriminalſachen die Auf⸗ 
ſicht Aber die Verwaltung der Juftiz in ſammtlichen Pde . 
nigl. Lindern führt, und beftehet aus vier wirklichen 
eheimen Staats: und Juſtizminiſtern. 9 
Die Geſetzkommiſſion, das Obertribunal, 
das Kammergericht, ſaͤmmtliche Reglerungen, 
Hofgerichte, Obergerichte und andere Landes: ps 
flis= Vorinundſchaftliche⸗ und Kriminalkollegien 
‚find- yon demſelben unmittelbar. abhängig;. und zum 
‚ Reffort diefes Departements gehört auch ie. Prüfung, 
Beſtellung, Verpflichtung und Beſoldung 
ſaͤmmtlicher Bedientendiefer Kollegien. 8 
Das Juſtizdepartement veranſtaltet) die erfor⸗ 
derlichen Vſitationen der vorgedachten Kollegien, uud 
beurtbeilt ſowohl aus den dieſerhalb eingehenden. Viſi⸗ 
tationsberichten, als aus den monatlich, vierteljaͤhe⸗ 
lich und jaͤhrlich einkommenden Liſten und Tabellen, ob 
uͤberall die Juſtiz vorſchriftsmaͤßig adminiſtrirt werde, 
und ob eine jede Gerichtsperſon insbeſondere die obltes 
gende Amtspflicht gebührend erfülle. Die Befchwers 
den, welche Flagende Parteyen.über die Landes s ar 
ſtiz und Vormundſchaftlichen Kollegien, entweder bey 
des Koͤnigs hoͤchſter Perſon, oder bey dem Staates 
ininifterium anbringen, werden von bem Juſtizde⸗ 
partemente unterfucht; weiches, dem-Befinden nach, 
. u von 
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von den Kollegien Berichte und Verantwortungen ew 


‘fordert, Min bedenkt lien die verhandels 
au Hi —eS ehe pr hack nice 


allein die Parteyen befcheider, fondern auch den. Ger 
richten die nöthige Anmeifung, wegen zweckmaͤßiger 
Einteltang und Beſchleunigung der Sachen, ertpeilt. 
Dapingegen überläffet das Juſtizdepartement die 


«rechtliche Entſcheidung der zum Proceß gedicher 


nen Streitigkeiten, den zue Äbfaffung der Urtheile, 


nach Verfchiedenpeit der Inſtanzien, beftellten Juſtiz⸗ 
kollegien dergeſtalt, daß, fo wie Ge. Könige. Maje⸗ 


ſtaͤt Selbſt niemals Rechtsſachen durch Machtfprüche 


entſcheiden, auch von dem Juſtijdepartemente niemais 


Urtheile abgefaſſet werden. Es wuͤrde daher vergeb⸗ 


Nch, und in Ruͤckſicht der zu befuͤrchtenden Beſtrafung 


gefaͤhrlich ſeyn, wein eine Progeßführende Partey bey 


des Könige höchfter Perfon, oder dem Minifterium des - 
- Zufligdepartements, die Abänderung eines in der drit⸗ 
"ten oder legten Inſtanz erhaltenen, oder fonft rechter 
‚teäftig gewordenen Urtheils, nachfüchen wollte, In 
: Ariminalfachen muß aus allen Provinzen, fo bald 


auf tebenss oder Feſtungs⸗ und Zuchthausftrafe auf ger 


wiſſe Jahre erfannt werden fol, an das Miniſterium 
"des Yuftizdepartements ausführlicher Bericht, und 
„zwar meprentheils mit Einfendung der Aften erſtattet 
“werden. Hieraus ſowohl, ald auch aus dem in wichtis 
gen Suchen erforderten Gutachten der Kriminafdepuitas 
+ tion des Kammergerichts, gefchiehet im Staatsrarhe außs 


füprlicyer Vortrag, und es werden alsdenn nach dem 


abgefaßten Koncluſum die erforderlichen Befehle, ent- 
weder nad eingehofter koͤnigiicher hoͤchſten Genehmi⸗ 


gung, oder in minder wichtigen Sachen unmittelbar, 
an diejenigen Gerichte erlaſſen, welche die Unserfuchung 


geführt haben, - 


Mit 
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Mit dem Minifterium des Juſtizdepartemeno 
j find verbunden: Br ö 


A. Das-geiftliche Departement. 
B. Das Lehnsdepartement. 
C. Das franzoͤſiſche Departement. 
D. Das Oberkuratorium der A. Universe 
ſitaͤten. 
E. Das Pfälzer Koloniedepartement. 


don welchen hohen Departementen und den davon abs 
haͤngigen Kollegien, unten gehandele wird. 
Sämmtlihe, ſowohl zum Reſſort des Juſtizde · 
partement uͤberhaupt, als zum Reſſort der obenge⸗ 
dachten beſondern mit demſelben verbundenen 
Departemente, gehoͤrigen Geſchaͤfte, werden von 
vier wirklichen Geheimen Staats⸗ nnd Juſtizmi⸗ 
niſtern, nady folgender Eintheilung verwaltet. 
Se. Ercellenz der Großkanzler Herr Johann 
Beinrich Rafimie von Carmer, ift Chef der Juſtiz 
und aller Juſtizkollegien. Cr hat die Auffiche auf das 
ganze Juſtizweſen, fo wohl bey den deutfcyen als franz 
zoſiſchen Gerichten in fammtlichen Königlichen Ländern, 
imgleichen über die Zuftigfachen, welche bep den Kam⸗ 
mern und andern Finanzkollegien verhandelt werden. 
Inſonderheit hat er das Specialdepartement über die 
Mittel s Ufermarf und Priegnitz, Off s und Weſt⸗ 
preuffen, Lauenburg und Buͤtow, wie aud) über die 
Pfälzerfolonien, und zwar über diefe leztern mit des ‘ 
Staatsminifters, Freyherrn von Zedlis Excell. gemein⸗ 
ſchaftlich. Er führe das Praͤſidium bey der Ge⸗ 
fegfommifjion, und die Beftellüng, Prüfung, Ver⸗ 
pflichtung und Befoldung der "uftigbedienten, fers 
er ale, die Erhaltung und Verbefferung der Ju⸗ 
ſtizeinrichtungen und die Verwaltung der Auftig 
überhaupt, betreffende Sachen gehören allein für St 
125 





304 IV. Abfhntt. 


Er ift zugleich K. Kommiſſarius bey ber Pommeriſchen 
Landſchaft. 

Se. Ereellem, Herr Karl Abraham Freyherr 
von Zedlig, hat die befondere Aufſicht auf die Juſtiz⸗ 
verwaltung in den Weſtphoͤliſchen Provinzen:, Geldern, 
Kleve, Mark, Hftfriesland, Minden, Kadensberg, 
Meus, Lingen, Teffenburg; und dad Pfälzer» Kokos 
niedepartement, "gemeinfchaftlich mit des Hrn. Größe 
kanzlers Ercellenz ; dag geiftliche Departement, oder hte 
Direftionin allen evangelifcy:urherifchen Geiſtlichen 
chen⸗ und Schulfachen; auch alle die Stifter und Kies 
ſter, imgfeichen die katholiſche Geiftlichfeit 
Sadıen, in fänmtlichen Provinzen; wie auch die Ob 
reftion in allen reformierten Kirchen · und Schutjachen iu 
Schleſien und: Weftphalen (mit des Sceyberkh, won . 
Doͤrnberg Ercellenz gemeinfcpaftlich); nicht di t 
dag Oberkuratorium der Univerfitäten, das 

. der Drevfaltigkeitsficche, und bag Direktorium der © 
nigl. Bibliothek, Kunſtkammer ,.umd der Bil en 
kaſſe. Auſſer diefein iſt Er zugleich Präfem 
geliſch⸗ lutheriſchen Oberkonſiſtarium, des 
revenuen⸗ Direftorium, des Yrachimsihalfthen‘ 
direktorium, umd des rrdeliorium, ple⸗ 
Obengun ae 

Se. ‚Ereelleng, " Gere‘ "Wolfgang 
Seeyhere.von Dirnbertg, hat das geil 
ment ‚ oder die Direktlon Yen evang 
ten Seiftiüen Riccin und. Schiſochen 
Dramen, kung in den 
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Orxrtbanals, des Kanmmergetiches, BIS reformirten 
—æ— des ftambſtſchen Oberdireftorkung 
*— Domdirectorlum, u) hd 


Ste Juſizverwaltung in folgende Provinzen: der Neus 
und. Altmark, Schleſten, Pommern, Magdeburg, 
Halberſtadt und Quedlinburg, wie andy das —2 
Yartement, oder die Direktion in Lehasſachen, in allen 
Königl. Sändern;; imgleichen das Departement der Ger 
wemnhenrnwenre in fämmslidyen Provinzen 

Unter den in Berlin befindlichen Hogen Kolegisa 
fiad von Juſtiz dopartemente abbangis· Bee 


1) Die Sefegtommifien. - 


R „Sie IR ducch das Patent vom 29. May 17Br em 
— und. if dugleich folgende Grfchäfte aufgetragen 
worben: 

1) Die Prüfung und. Entfeheidung der ben ven fans 
deskollegien vorfommenden und von felbigen mit 
Verſchweigung des Namens ber Parteyen einbo 
richteten ſtreitigen Rechtsfragen; 

2) die Viſiuationen der Landes: und anderer Oberju⸗ 
ſuizkollegien, imgleichen der Vortrag und die Ent 
‚ werfung | den darauf in erläffenden Viſtationsbe· 


ſccheide; 

3) die gchung von: Vorſchlaͤgen und an 

: "= Aber’ meue Gefege, wo vergleichen: erforderlicy 
sem: Heinen, und bie etwa nörhigen —æ* 
u oder Zanderungan & Alterer bereite vorbande. 


—EE——— u "Dis 


¶Die Gefepkemmnifiion zwei > 00 
tionen. ¶ Die eine beſteht, web ns Namen der Ju⸗ 
ſeiz deputation, aus einigen ber Eh bien 

und iſt beftinumg,.. über 


aufpaltenden 
Die ben den Landestollegien vorkemmenden Rechtsfragen 
gu entfcheiden. Dieandenı, die Sinanzdeputation, ik 
045. Perfonen, welche der Sandesverfaflung, der —* 
— 5 ⸗Fabriken · Handlungs= uad Verg ⸗ 
werkoſachen vorzuglich kundig find, zuſammeugeſeht⸗ 
und wird in Fällen, wo «8 nicht bloß auf Recheswifien- 


et x 


Der Chef = Präfibent der —— iſt des 
Seren Großkanlers Green, Sämmtlihe Mit 
glieder derſeiben haben den Gel —e— 
ter; und die Art daben zu verfahren iſt folgende: 

- 1 Kommt es auf Entſcheidung einer Örskigen 
Rechtsfrage an, fo muß bas Gericht, bey reichen fol- 
he vorfömmt, den Fall dem ihm vorgefegten Oberge⸗ 
aAchtt anzeigen, und desinegen-eine furze Erzaͤhlang des 
Saftum, ohne Benennung der Parteien, und mit Hin» 
weglaſſung der nicht weich auf die Streitfrage Ein« 
fünf habenden perfönlichen Umftände, abfaffen, Die rar 
‚ge, auf dern, Entkheidung. es eigentlich ankommt; ge⸗ 
—— — ‚und fein Gutachten Serfügm. ‚Binder 
das Obergericht, daß der Zweifel nur in 
Mangel der Keuntniß bey —— — 
habe / fo muß es ſolchen zurechtweiſen; deſem — 
—R I we BE 


D 
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"und Sinansgrundfäge ankaumt; fo wird die Sache 
von dem Chef des Departemenis, an welchen fie abdeef: 

- firet gewefen, -unter die Mitglieder ber Einamgbeputatien 
. vertpeike, Diefe treten alsdann mit ben Mitgliedern Der 
Suftigbeputation eben fo zufammen, als wenn bey eier 
der legtern zur Entſcheidung überlaffenen Rechtsfrage 
Sinansgrundfäge mit in Betrachtung kommen; und beis 
de Deputationenberichten fodann unter gemeinfchaftlicher 
‚ Abbreffe an die beiberfeitigen Chefs. Von dieſen wird 
- das Gutachten gemeinfchaftlich vollzogen; umd von den 
Cbef des Finanzdepartements das weitere 

Komme ber einer ſoichen Angelegenheit des Ad= 
mi ige. Intereſſe in Kollißen, und koͤnnen ſich die Mit- - 
gieber der beiden Deputationen nicht einigen; fo gehen 
‚ fein parres. Jede Deputation berichtet: an den ihr un⸗ 
‚ mittelbar. vorgefegten Chef. welche Chefs mit einander 
konferiren, und wenn ſie ſich nicht einigen Fonnen, ‚die 
Entſcheidung bes — ſelbſt — ” 3 

: II. Sollen neue Geſetze gegeben werden, 'wei- 
he nicht bloß die —— und Finanzverwel⸗ 
tung betreſſen, fo fell dabey na —— — 
vom 29. May 1781 bie Geſehkommiſſion 
gangen, - fondern jedesmal derſelben heute eh —8 
; werden, fo daß einem Ohne dergleichen Gutachten gege⸗ 
benen Editte ober Reftripte keine gefegliche Kraft — 

gelegt werden ſoll. Es darf jedoch in Faͤllen, wo es auf 

‚ neue Geſetze ankommt, die Geſetzkommiſſidn nichts ent · 
ſcheiden, fondern fie muß ihr pflichtmaͤßes Gufachten ber 

"Behörde zur weitern Veranlaſſung und‘ Dirigsceftot- 
tung. einliefern. 

Jedesmal, wenn die zu entfcheidende Redtsfcoge 
oder das neue Gefeg auf das Verhaͤltniß des Koͤnigi. 
"Staats gegen auswärtige Staaten Einfluß: hat, 
befonders aber, wenn son YAuslbung eines Retorſions · 
rechtes, ‚ober ben Gerechtſamen außwaͤttiger Seundtn 


won 


die Wide, mt daben mit dem Departement der aus 
märtigen Augelegenheiten Rüdfprache gehalten: werben. 5 


Noch ifk zu bemerken, daß die Gefegfommiflion ; 

bie jetzt noch an die gemeinen Rechte und bie bisherigen . 
Sandesgefeße und Gewohnheiten verwiefen worden. 

Es wird aber von dem jegigen Chef der Juftiz an dem, 
Entrourf eines allgemeinen Geſetz buchs gearbeitet. 
Die ber diefem Gefhäft gebrauchten Perfonen find als 
ſolche nicht notwendig Mitglieder ver Geſetzkommiſſion; 

Doc) werden legtere über den Entwurf gutachtlich ver. 

nommen. 


2. Das Obertribunal, oder Oberappellations · 


. 


Dieſes Kolleglum ward 1703 von K. Friedrich J. 
gefifter, nachdem Kaiſer Leopold 1702 bas den Kıire 
Isuden ſchon vorhin zukammende Privilegium de nonap- 

- pellando, nad} welchem niemand vor ben Urteilen ber. 
Gexrichte in der Kurmark an das Reichskammergericht 
aden. den Vtebobofrath oppellizen durfte, auch auf 

*  ämmtliche übrige Pradingen dergeftalt ertanbiet haste, 
daß auch aus biefen Provinzen alle Sachen, weichenicht 

über 2509 Goldgulden.besrugen, nicht für die Reichs» 

gerichte gezagen werben kommen. Aber 1746 und 1750. 

hat K. Jriederich IE. nicht allein wegen, Offrießland; 
insbefondere, fondern auch wegen feiner ſaͤmmtlichen 
dentfchen Reichslande das Laiferl. Privilegium de non 
appellando dergeftalt ohne alle Einſchraͤnkung erpalten, 

Daß auch im ben allerwichtigfien in gebuchten Peovinzen 

vorfaßenden Rechtsangelsgenheiten, bie Sachen niemalg; 
en die Reichsgerichte gelangen önmen. Es gebührer 

Daher die Entſcheidung in dritter ober letzter Infanpden 

Oberappellantonegsrishte, hi fofern vicht nach 37 

.4 3 ie⸗ 


gıo, W. Asfehutt:; Eisd edkollegien. 


ſaiedenheit wei: · Nevtnyero ind beit. fefigefegfen" Sun“ 
men, auch die Erkenntniſſe in der letzten Inſtauz dem⸗ 
RKammergerichte oder den Landestegierumgen übers 

laſſen worden. Ungeachtet nun igt das Obertribunal 

nähe in der zweyten ober Anpelkationeinftanz, ſon⸗ 
dern nur allein in der Öritten oder Rroifionsinftans, 

erkennet; fo hat dennoch dieſes Kollegium den ihm ber 

der Stiftung urſpruͤglich bengefegten NRamen des’ Ober” 

«ppellationegerichts beybehalten. 

Dieſes Kollegium beſchaͤftigt fich Fehr sche mie der An 
ſteukeion der Prozeffe; fondern es werben un daſſelbe in“ 
alten zut deffen Entſcheidung gehörigen Suchen die Akten 
völlig inſtruirt eingefendet, welches Som Kammerge- 
richte und von der Neumaͤrkiſchen Regierumg. miss 
telſt Anfchreibens , von den Mbrigen Kandesregierun: 
gen und andern Juſtizkollegien aber, mittelſt Berichts, 
geſchiehet. Mur allein die jernfthen und Neuſcha ⸗ 

elſchen Sachen gelangen, nach den befondern:in dieſen / 

Provinzen beybehaltenen Juftigeneichtungen, we zum 
Ertennenife dieſes: Kollegium. 

* Das Oberttibunal beftehet aus einem Vrößbine 


ten, (jetzt Se. Errellenz, ber wiekliche Geheime Siaats⸗ 
und Yuftzininifter Freyherr von Dði nberch einer Mei - 


zahl —E acht} geheimen Tribuna loraͤhen, 
amt den abthigen Subalternbedienten. Es 


fi Des Dienstags in jeer Taste —— 
ber Friedricheſtadt in der Andenſtrahe. 


> 3. Dos Kammergeriht. 


Der Name Malt, und nicht lange nach Errichtung 
des Reichskammergerichts in Garig gebracht werden. 
Pa Sache ſelbſt hat es von zu Zeit wicht! 

änderungen erlitten. Kurf. Joachim ee 
im Anfang des aöten Jahrhunderto Die 


| 
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ven m Kurfinifen und Könige Haben deſſen Verfaſſung Inne 
mer mehr verbeſſert. Vorzüglich erhielt es r748 dur 
bie vom: damaligen Großfanjier Freyherrn von Cocce 
eingeführte Juftizverbeſſerung eine ganz u Geftalt; 
bis u ben er a ne ern Groß 
kanzlers Exeellenz bewirkten a ar dieſelbe aufdie 
ige An iR verbeflert worden. j 
Es ift das vas Hufistandestollegium de Zum 
mark; vereinigt in fh: Das Obweappalltinmtoßn 


gium fämmelicher Marten, che, dem. 
epemaligen gebeimen Te * ehem 
iniion, und ; und hatzum 


Ereellenz). Zufofgedes Reglements vom 30. Rev. 1782, 
tooburdh es feine igige Geftatt erhalten hat, beſtehe «6 
aus mon ver Senaten. 
— Der Inſtruktionoſenat hat einen beſondern 
Gräfbenten a egal 
und einen Direktor (ift Keoin Buftav Keßler 


u So U u ie 
B ae zen de Te Asetesen uhiäet j 
h — 


i 


Referenbarien, 
Eie dat die —* der. Injurienſachen, wel⸗ 
che nicht zum Haucvoigtehgericht und 
jr Fey ſelbſt den Spruch in den Fällen ab, wo 
au feine Oefobuße von nicht mebe ai 30 Depie zu 
erennen iſt. Ferner inſtruirt - mai ontfcheibet fie 
du Die von ben — u 


um a 2222 In 


> Weistengadicht mad Missing. niiite Qꝛqecmit· 
teis oder Vorerog einet Deikhwrzibe an das Kan. . 
wergaricht gelangten Injurien ſaihen. Endlich fach 
bge auch das Eckenutniß der zweyten Inſtanz in 
Bagadellcachen, wo das 


u —— — 
J on kuftruit wenden, u 


Aufe in Säle, welche fuͤr eine.der gedachten Des 


Geſchaͤfte 

jeber Woche Montags und Dornerſiags Vormittags 
am 3 Uhrz und nachdem bie wichtigſtan Sachen, wel 
de die Mitwirkung des geſammten Senats erfordern, 
vorgetragen worden, treunen füh bis beiden Depntatios 
nen, worauf die übrigen —— des Inſtruktions ſe⸗ 
——— minder wichtigen Sachen hort 
H. Der. Obetappellationoſenat boſteht auſſer 

aus. einem Präfidenten (ist 
Herr Joham Arnold —— — and einer 
örtänglichen Aal (igt ſeban) Aunmurrgerichte 


Fr us. Die 


314 TV. Wpfnie. Landeifollegien. 


— hen ** 
u 


Obera 

gericht eingefenbes, ober mean bie Verhondlung ir 
r¶Aboalatariam ben be. Juftruftionsfenat erfolgt, 
. von ifo wach gefhlolenen erfahren bapin-abk 


20 Se Aofalens der Ertennenfe ie alen von te 

Memmaͤrkiſchen Regierung, dem Altmaͤrku 

ſchen und Ukermaͤrkiſchen Obergericht im 

: esfier Inſtanz ensfchiebenen Sinilfachert, - weshalb 

Die infieuieten Abten.von gebachten Kollegien wmiınit» 

talbor m, das Dberappeletionageriht abbrefine 
werben, 

— 8555* 

tergerichten ober won dem Jnftruftinusfer 

ö — —— 


* 


in 


Winden nom 


ben —— — ceſetdenchut 


e le obet Sutachten beh — 
nat — und von denmfefben reſp. zur Rene: 
mation ober Publibacion befördert: : 


Er In den aus. ven PYeovinzen ‚in zweiter Infang 

Benfirmatish anbero kommenden Zri« 
Amaifachen, muß das Oberappellationsgericht 
-- auf Erfordern des  Keiminalbeportements‘ des: 
 Stosceminertum. gutachtliche Birichte erſtaitrs. 


Zur Bearbeitung Biefer Gefchäfte verſammlet cn 

dao · ð ber appellationsgericht in jeder Woche Mit 
wochs Vormittago um 8 Uhr im Selegienbauf mb 
an ſo oft es zuin ſchnellern Bettieb der Sachen 
erfordert wird * nach der Anordnung des Praͤſdiums. 

Unter der Gerichtsbarkeit dieſes Kolegium ſtehen 
anne alle, in ver Mittelaant, 

eb. Sraffchaft Rupptir- befindliche Donaptd, 








KRomthure und Vaſallen des 
ve , ferner Die Praͤaten Grafen und fäumeliche 
von Adel; Königl, Weiente q eber 


—* die — — 
Das Verhälnß des en us 


der Neumaͤrkl⸗ 


foigendes. 

"mehrere Kammergerichteraͤche von hier nach Vrenzlow in 
der Ukermark Find fee Stendal in der Altmark zum 
Quartalgerich —Sea ft in per bir 
fer Provin —— — ericht errichtet worden, wer 
in in der Ukermark der er hai Baar 

Unter dem Ukermaͤrkiſchen Obergerichte fie 
hen alle, in der Ukermark und dem Sanbe zu Seeipe an: 


2 


unmisseibar 
ven. auch. hen dem Ichtgehachten 
— ‚oder nicht ide gebhig —* 
—— — des Kauuner⸗ 


—*** —8 —— Moe 


der Altmork finp einige. Darin ** 
—* in Anſehung ———— 





In Nenwrkiſchen Saqhen arkennet var ke 

° een ‚modum are * 
eumätlifche-Regierung-bie Urcheue 

Kam —— ww. in Des folganden Sehen, . 


m: Terga Vi 


4 
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Fl Zofgesich ” — 
Saat anf Dem. 3% Berta, und über alle junts 
and der Schloßfranpeit:gehbeige Hanſer Burg ⸗ 

dehne und , vie auch ‚andre. anf. König. 
BRoaıänengeumbe-erhaute,.. bey Erweiterung der Staut 


in die Stabegeänzen —— inf, img er j 
— he it. haufen. = In ale 


me Burglehne, 
— hie —* —* 
Als Judent o mmiſſion⸗ gehoͤren für dies Rd 
ebenen in Difgen Daten 


— = en 
E: ‚ 


Eee) u Die 


s ar wi —V 


Ari an * — ng ae . 
* bezahit nerben, —R 
ER ann Sam ee u j 
Rammergeri⸗ oſttenkaſſe 
—* ‚WED. aber are Manage Vocuittage ge 
BE — 
Br Ye Be) 5 “ * J — * 


7 
u j 
Zeht if modem — Zarewigt geht 
angenmdme, welches aus dem Direktor; (idt Herr Ge⸗ 
—— > CH. Rrüger), den — 
itzt Here Hof⸗ und Kammergerichtsrath 
Burg), given gehbsen Referendarien des nme, . 
Und: einigen Bistalen- beſteht. Es inſtruirt und ent 
Pipeidet die Bagatellſachen, wenn Perſonen, welche 
anttelbar unter dem Kammergeticht ſtehen, deswegen 
belangt / werben, in der erſten Inftan. in gleiches 
geſchieht auch von Ihn in Anfehung der Injurienſa ⸗ 
chen. Doch muͤſſen im lehtern Falle Perfonen von 
Adel, Koͤnigl. Raͤthe, wie auch alle, welche mit denſel⸗ 
Yan einen gleichen oder hoͤhern Rang haben, unmitteb 
bar vor dem Kammiergericht belängt werden; und 
t elsbann, wie ſchen oben erinnert worden, die 
handlung vor die „Eivildeputation des Inſtrub⸗ 
Honsfenats. Endlich führt auch das Sausvoigtey- 
* die Ariminalunterfuchung in denjenigen 
fen‘, welche unter die unmittelbare (Berichtsbarkeit 
Kammergerichts gehören, und den Kreisjuſtiz⸗ 
kommiſſionen nicht gli aufgetragen werden koͤnnen. 


Es iſt Übelgend.ais eine Deputation des Kam ⸗ 

mer gerichts zu betrachten; doch betreibt es feine Ges 

ſchaͤfte in beſonderen Seſſionen obne Kontatroue der übrie 
gen 


+ 
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ar Geht ne Dopwiosienen des Runen irichts, 
wie wohl Ne Diefige us deſſen Aufficht. Es verſammelt fh 
alle Wothe MSrewae⸗e auf, der Guns 
voigiey. u 

C 

4 Dat frangsfidge Dötegerie. 

Nach den Privilegien, welche Kurf. Sriedrich 
ya 1685 —ã Kolonien ertheilt hat, 
ſind Da en olonien von der Gerichtsbarkeit 
der deutfchen Gerichte erimirt,, und: haben befondere 
Zoloniegerichte.: Weber diefe fämmtlichen Kolonieges 
richte führer das von su Friedrich IIL. den agen 
Sun, 1690 esichtete franzöfifche Obergszicht *) 
die Aufficht, und erkennet in der Ustionsinftang 
der ae Sachen, worin die Aoloniegerichse 

erfter Inſtanz erfannt haben. Wenn gegen. 
— die dritte Inftang ergriffen wird, fo was 
‚den die Reviflonsfentenjen bey. dem Ob: ale, 
mit sie Buniebung wey der dazu beflellten frau 

Revifionsrdrhe, -abgefaffet *): 

Das franzöfifche Obergericht ließ die Entwerfung 
einer Prozeßordnung eine feiner .erften Arbeiten fang, 
Es ward zu dem Ende eine Ordpnnance francoje nad 
dem Muftge des. Code Louis, von den geſchickteſten 
ſramdaſcta⸗ Kechivoelebren in, Berlin, verierugt 


y 3 Mn R * 
Da.Anfanas oft Koliionen röflfe 

———— wg A ie immte ne nenn 1 55 
3* vom 3. Jan. 1702 genau, welche © vor odwe Ge 


jehören, 
°) Epemals warden die Reoiflonsfentenzen von drey in jedem N 
2 Ar ernannten Korarten u On ber franzöfifchen ar 
. XL —A— ein eioues ——* 
errichtet, das aus einem Praſdenten und einigen Raͤrber 
Parlements von Brause I je im Anfange des —— 
bekam: 


rn 7 ——e— wochen. 


GVurmͤrkiſche Pupillenkollegiamt 3er, 
welche noch zum Grunde der Rechtspflege in den fran⸗ 


zͤſiſchen Kolonien dient, und die Surf Stiedrich In." 
1699 beftätigte. 


Das Obergericht beſtehet aus einem Direktor. 
Getzt Se. Exeellenz der wirfliche Geheime Staats und‘ 
Zuftizminiftet; Freyherr von Dörnberg), ſechs Ras’ 

“ then, drey Keferendarien; und den erforderlichen: Sub⸗ 
aiternbedienten. Es verſammlet ſich Donnerſtags Bore, 
mittags in dem franköfifchen Ruſenbane Ka dem 
Friedrichsſtaͤdtſchen Marie. u 


5. Das Kucmäcfifehe Pupienfge ti 


Chemals dirigirte das. Kammergericht die! Wore 
mundfchaftsfachen in der Kurmark. Bey der vom 
Großfanzler Cocceji 1748 vorgenothirieien.nduen de 
Nizeineichtung, ward aber dieſes beſondere Kollegium 
errichtet, welches die Oberenemuno race ſicht 
über alle diejenigen fuͤhrt, welche unmittelbakunter 
dem Aanmiergerichte ſtehen, und welchem auch 
ſammtliche Urftergerichtein det Mittelmark/ Prieg⸗ 
nitz und Grafſchaft Ruppin in Vormundſchafto⸗ 
ſachen ſubordinirt ſind. Dieſes Kollegium inſtriirt! 
keine ans Vormundſchaften herruͤhrende Prozeſſe/ und 
faſſet auch darin keine Etkenntniſſe ab, auffer daB eb’ 
über die Weigerungeurfachen derjenigen, welche 
Vormundſchaften von fidy ablehnen wollen, und.über 
bie Sage, ob jemand von der Vormundfehaft zu re⸗ 
moviren ſey, in erſter Inſtanz erkennet. Im erſten 
Falle gelangt das dagegen eingewandte Rechtsmittel an 
das Obertribunal; im letztern aber gebt die Appl. “ 
lation an das Aammergericht‘, an weldyts das Pu⸗ 

“ pillenPolfegfium audy alfd diejenigen mit dem Vor⸗ 
mundfthafsmefen in Verbindung febezden Sathen vers 
v 2er; 90, ° 2 wei⸗ 
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weiſet, welche eine prozeſſualiſche Erörterung und En 
ſcheidung erfordern. 


Das Pupillenkolfegiunt befteher aus einem Präfi- 
denten (jegt Heren Theodor von Clermont) und acht 
Märchen (welche jedoch) zugleich mehrentheils Mitglier- 
der des Kammergerichts find), wie auch den nörhigen 
Subalternbedienten. Es verſammlet ſich alle acht 
Tage, des Sonnabends im Kollegienhaufe in der Lin⸗ 
denſtraße. Eben dafelbft iſt auch deſſen Kanzley und 
Regiſtratur, welche täglich des Vormittags offen 
And. Die Depofisenfafle des Pupillenkollegium wird 
nur alle vierzehn Tage, an demjenigen Sonnabende ger 
öfnet, an welchem das Kollegium ſich nicht verfammiet. 


6 Die Immediate Examinationskommiſſion. 


Im J. 1755 ward dieſe Rommiſſion niederge⸗ 
fetzt, um die Geſchicklichkeit derjenigen zu prüfen, wel: 
che zu Präfidenten: Direbtor- oder Rathsſtellen 
bey Landes: JuftisEollegien gelangen wollen. or 
dieſer Kommiffion müffen fid) insbefondere die Refes 
rendarien aus fämmtlichen koͤnigl. Provinzen, wenn fie 
von dem Landes juſtizkollegium, bey weldyem fie gearbei⸗ 
tet, mit einem Zeugniffe wegen ihres bewiefenen Fleiſ⸗ 
ſes verſehen worden find, zur Prüfung flellen. Diefe ges 
ſchiehet theils mündlich aus allen Theilen der Rechts⸗ 
gelehrſamkeit; theils muͤſſen auch die Referendarien aus - 
zwey wichtigen Progeßaften Proberefationen verfertigen, 
und drey Akten zur Probe inſtruiren, welche von den 
Mitgliedern der Kommiſſion cenfirt werden. Das 
Zeugniß., welches dieſe Kommiffion ‚denjenigen, , 
welche ſich diefer gefeglichen Prüfung unterworfen 
haben, in dem dieferhalb an des Großkanzlers Er⸗ 
cell, als Ehef dev Juſtiz erftatteten Berichte — 

entſchei⸗ 


Das geiſtliche Departement. , 323. 


entſcheidet, ob und zu welcher Art der Juſtizbedieuun⸗ 
gen der Eraminirte gelangen Fönne, 


Diefe Rommiffion beftehet anjeßt aus vier ges 
beimen Tribunalerdthen, und verfammlet ſich bey 
, vorfallenden Examen im Kollegienpaufe in der findens 
ſtraße. 


* 
* 


Mit dem Juſtizdepartemente 
ind, wie oben (S. 303) gemeldet worden, verbunden: 
A, Das geiftliche Departement. 


Daffelbe hat die Direktion aller geiftlichen Kies 
en: und Schulfachen, und wird durch jwey Staates 
miniftee vom Juftigdepartemente verwaltet. Beide 
konkurriren in allen allgemeinen Angelegenheiten, ‚ale 
Kirchenkollekten, Dankfagungen für die Konigl. Famis 
lie, u. ſ. w.; desgleichen bey reformirten Kicchen» und 
Schulſachen in Schlefien und in Weſtphalen. Sonft 
iſt daſſelbe in das Iutherifche, und mit demfelben 
verbundene Earholifche Departemeht, und in das 
veformirte Departement abgetheilt. _ " 


3) Das Iutherifche und damit nerbundene Fathor 
kifche geiftfiche Departement. 

ae nd U cr gleegeteden stern 58 

 , Daffelbe hat Se, Excellen; Freyherr von Zed⸗ 

lg. Es gehört dahin die Direftion aller evangelifcys 

lutheriſchen und katholiſchen geiftlichen, Kirchens Schulz 

Stiftes. und Kiofterfachen in fämmtlichen Königl. Sans 
den, und befonderg alle geiftliche, Kirchen⸗ und Schul⸗ 

fügen in Schleſten; die Difpenfarionen zum _—n 

. 2 ufge 
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Aufgeboth ſtatt dreymaligem; und die Erlaubniß zu 
Reifen auffer Landes aller lutheriſcher Kirchen⸗ und 
Schullehrer. Mit demſelben iſt verbunden das Praͤ⸗ 
ſidium im Berliniſchen und Potsdamſchen Ar: 
mendirektorium, die Aufſicht über die koͤnigl. 


Bibliothek, Muͤnzkabinet und Kunſtkammer, 


das Oberkuratorium der Univerſitaͤten, das Praͤ⸗ 
ſidium im Schuldirektorium des Adnigl. Joa⸗ 
chimthalſchen Gymnaſium, und das Direktorium 
der Dreyfaltigkeitskirche. 


Von demſelben hangen ab: 
2) Das lutheriſche Oberkonſiſtorium. 


Unter.demfelben ſtehen alle Konſiſtorien, auſſer in 
Schleſien nnd Geldern. Für daſſelbe gehören: die Bes 
fegung aller lutheriſchen Pfarren, deren Patron der Rd: 
nig ift, in allen Königl. Landen, ausgenommen Schle⸗ 
fien und Geldern *); alle Anfegungen der Kirchenins 
fpeftoren und Pröpfte, wenn fie auch als Prediger uns 
ter dem Patronate der Städte oder Privarperfonen ſte⸗ 
ben; alle Befegungen der reformirten Pfarren in den 
Weſtphaͤliſchen Provinzen (vermöge alter Verträge), die 


Vertheilung der. Stipendien, die Verwilligung der Kir? . 


chenkollekten, die Aufficht über alle lutheriſche Pia Kor⸗ 
pora, die Beſchwerden über die Konfiftorien, die Die 
fpenfationen vom Panonifchen Alter der Prediger,- die 
Difpenfationen in Werwandfchafts und Heiratsfachen, 
die Kondnitenliften der Prediger und Schuldiener in 

7* den 


*) Die geiklichen, Kirchen: und. Schulſachen in Schlefien geho⸗ 
zen beionders für Das geiliche Departement C[. ©. 323, unten). 
Geldern find, - auffer den militariichen, keine lutheriiche 
meinen ; wenn aber dort doch pundta juris ciren facra vortom ⸗ 
men, gebözen fie für Das geiftl. Depassement, , 
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den Provinzen, alle Anfragen der Konſiſtorien, und als 
le die evangelifdys lutheriſche Religion und ihre Kies 
hen: und Schuldiener überhaupt angeende Sachen. 


Der Chef und erfte Präfident des Oberkonſiſto⸗ 
rium ift der jedesmalige Minifter des lutheriſchen geifts 
lichen Departements. Desgleichen ift allezeit ein zweg« 
ter Präfivent diefes Kollegiums (jegt Herr Thomas 
Philipp von der Hagen), und es fliehen dabey zehn 
Oberkonſiſtorialraͤthe, ſowohl weltlichen als geiſtli⸗ 
chen Standes, nebſt den Konfiftorialfiffalen, und gehoͤ⸗ 
rigen Unterbedienten. Die Erpeditionen des Oberkon⸗ 
fiftorium werden in der geheimen Staatskanzley erpedir 
tet, und die Akten im geheimen Archive verwaßret. 


b) Des Kurmariſche Konſiſtorinm. 


Es hat auf alle Kurmaͤrtiſche Kirchen: und Schul⸗ 
ſachen die Aufſicht. Der zweyte Praͤſident des Ober⸗ 
konſiſtorium iſt Praͤſtdent des Kurmaͤrkiſchen Konſiſto⸗ 
tium; und es ſtehen dabey eben dieſelben Raͤthe und 
Unterbediente. Die Expeditionen des Kurmaͤrkiſchen 
Konſiſtorium werden in deſſen Kanzley expediret, und 
die Akten in deſſen Regiſtratut verwabret. Im J. 
1750 wurden dem Kurmaͤrkiſchen Konſiſtorium zugleich 
die Geſchaͤfte eines Oberkonſiſtorium *) aufgetra⸗ 
gen. Es verſammlet ſich, als Oberkonſiſtorium, 
and als KRurmaͤrkiſches Ronſiſtorium betrachtet, 
Donnerſtags Vormittags, im Kollegienhauſe auf der 
Friedrichsſtadt in der Lindenſtraße, wo auch die Kanp- 
ie und 19 Degifleatur if, \ 


X3 one. 


.. 9. Inftenftion für das Oberfonfißerium, vom 4. Oktob. 
2 ar, a ba Ok Fr f ’ u 1730 


326 IV. Abfchnitt. Landeskollegien. 


0) Das Kurmärtifäie Amts: Kicchens Revenuͤen 
"Direktorium, 


Es verwaltet die. Einkünfte und die damit verbuns 
denen Vorfälle, als Baue u. ſ. w. der Kirchen auf den 
Önjglichen Aemtern in der Kurmark, Eigentlich iſt 
ne Deputation aus der Kurmärfifchen Kriegs und 
Domänenfammer und dem Kurmärfifcen Konfiftorium. 
Der Chef ift der jevesmalige Minifter des lutheriſchen 
geiftlichen Departements; und die Präfidenten der Kam⸗ 
“mer und des Konfiftorium, nebft zweyen Raͤthen gehd- 
ven dazu. Es hat einen Rentmeifter, erpedirenden Se⸗ 
— und Kalkulator. Die Regiſtratur iſt im Kolle⸗ 
glenhauſe. 


d) Das Kuratorium über die Dreyfaltigkeits⸗ 
kirche in Berlin. 


Es übt eigentlich das Koͤnigl. Patronatsrecht über 
dieſe Kirche aus, welches befonders dem Minifter des 
lutheriſchen geiftlichen Departements und einem Rache 
Gegt Hr. Kirchenrath Lipten) aufgerragen ift, 


2) Das reformirte geiftliche Departement. 


Daſſelbe hat Se Epeellenz der Freyherr von 
Doͤrnberg. Es gehöret dahin die Direktion aller evan⸗ 

elifch= veformirten geiftlichen, Kirchen» und Schulfes 
* (die franzöffchen ausgenommen) in ſaͤmmtlichen 

Konigl. Provinzen, heſonders die Difpenfationen vom 

Dreymaligen Aufgebothe, und vom kanoniſchen — — 
der Prebiger. Mit demſelben iſt verbunden die Dit 
tion der Kaſſe des Mons Pietatie, 


Von 


Geil. Departem. Reform. Kirchendir. 97 
Won demſelben baͤnget ab: 
Das reformirte Kirchendirektorium 


In Preuſſen, Bor: und Hinterpommern/ der Neu⸗ 
mark, nebft Kortbus, Keoffen, Zuͤllichow, in der gan- 
zen Kurmark, im Herjoyızume Magdeburg nebft dem 
Saafkreife, im Fuͤrſtenthume Halberſtadt und den dazu 
gehörigen fanden, im Fürftenehume Minden, in ben 
Grafſchaften Kavensberg, Tecklenburg, Lingen, imgleie 
hen im Fuͤrſtenthume Meurs und Geldern, befeget es 
alle evangelifch= reformirte deutſche und wallonifche Kir⸗ 
hen Pfarr = und Schulbebienungen Königl. Patronats; 
konfirmirt und beftätige die von einigen dazu berechtig⸗ 
sen Gemeinen gewählte ober von Patronen vocirte Pre⸗ 

. diger, Kirchen⸗ und Schulbediente; und. beftellet bie 
reformirten geiftlichen Inſpektoren in vorgedachten Pros 
vinzen. Die Konduitenfiften der Prebiger und Schul 
lehrer werden an daffelbe eingeſendet; es ertheilt die Er⸗ 

laubniſſe zu den Reifen der Prediger und Schullehrer; 
beſtellet die Koͤnigl. Domkandidaten; hat das: Eramet; 
derſelben und anderer Kandidaten, oder ordnet letztere an. 
Die reformirten Konſiſtorien, Kirchenkollegien und Pres⸗ 
byterien in vorgedachten Provinzen haͤngen von demſel⸗ 
ben ab; ſo wie es auch die Glieder der Kirehenkollegien, 
und die Kirchenaͤlteſten reſp. beſtellet und beſtaͤtiget. Es 
hat die Oberaufſicht und Direktion aller reformirten Pia 
Korpora und Stiftungen, als: dee Domkandibatentaß 
ſe; des Mons pietatis, des Halliſchen reformirten 
Gymnaſium und anderer Schulen ; des Koͤnigl Oranien⸗ 
burgſchen, Kornmeſſerſchen und anderer Waiſenhaͤuſer; 
Imgleichen der Kirchenkaffen und Stipendien; es vertheilt 
legtere, und beftellet oder beftätigt die Mentmeifter und 
Denbausen der geiftlichen und Kirchentaſſen; revlvirt des 
zen Achommgen m und seht n Abficht aller vorgedach⸗ 
4 u ‚ten, 
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ten, reformirte geiftliche Sachen betreffenden Gegenftän- 
de, alles dasjenige, was Iutherifiher Seits vom Ober- 
konſiſtorium beforget wird. Der Chef deffelben ift der 

edesmalige Minifter des reformirten geiftlichen Depar⸗ 
tements; und es ſtehen dabey fünf Kirchenraͤthe ſowohl 

weltlichen als geiſtlichen Standes , nebſt gehörigen Uns 
terbedienten · Es verſammlet ſich Dienftags Vormits 
tags im Kollegienhauſe. 


B. Das Lehnsdepartement. 


Daſſelbe verwaltet jederzeit ein Staatsminiſter vom 


Juſtizdep artemente (jezt bes Freyherrn von der Reck 
Ereellenz), Es hat die Aufficht über das Lehnweſen in 
ben geſammten Konigl. Ländern, und den alleinigen Bora 
trog bey. Sr. Könige Moj. in allen einlaufenden Lehns· 
chen‘. und: dahin gehoͤrigen · Angele genheiten. In ſo⸗ 
fern es insbeſondere die Kurmaͤrkiſchen Lehnsangelegen⸗ 


heiten ·dirigiret, wird hievon bey dem don demfelben ab» + 


ban genden Lehnsarchive fogleich Ermäßnung geſchehen. 
J Das Lehnsarchio. 


Ben demſelben find alle Akten und Urkunden *) 
vorhauden, die bey der ehemaligen Kurmaͤrkiſchen Lehnes 
kanzeley in Lehnsprivilegien und Begnadigungsfachen 
„ergangen und ansgefertiget worden find, . 
As K. Friedrich Wilhelm 1717 die Lehnsverer⸗ 
dung in der Kurmark, gegen einen von jedem Ritterpferde 
feſtgeſetzten jaͤhrlichen behnskanon von 40 Rthlr. einführt, 
, N War 


*) Die Dafelbft befindlichen Nachrichten fangen mit dem Landbu⸗ 

He des Kaifer Karls IV. über die Mark Brandenburg sn 3 

2.1375, au3 weldyes wichtige Landbuch des Herrn von ers! erg 
_ Ereelleng 1781 wit gejehrten Anmerkungen herausgegeben batı 


. 
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ward die vorige Lehnskanzeley aufgehoben. Weil jedoch 
verſchiedene unter der Lehnsvererbung nicht mit begriffene 
Lehne übrig blieben, wohin vornemlich die Lehne einiger 
Reichsfuͤrſten, die Erbaͤmter in der Kurmark u. ſ. w. ges 
hoͤren, auch verſchiedene andere Ausfertigungen ber ‚vos 
rigen Lehnskanzeley, befage der deshalb ergangenen Re 
ſolutionen vom 23. Febr. 1720, und.30. May 1721, 
als z. B. die Ertheilungen der Privilegien über den 
Dryd der Bücher, wie auch die Abnahme der, ftatt des 
vorigen Lehneides, abzufeiftenden Unterthaͤnigkeitspflicht, 
bey dem Sehnsardjive verblieben; fo ift ben Demfelben ein 
Lehnsdirektor, welcher jedesmal zugleich der Miniſter 
bes Lehnsdepartements it, nebft einem Lehnoarchiva · 
rius beſtellet. 

Bey noch vorfalfenden Belehnungen geſchehen de 
Ausfertigungen der Muth⸗ und Lehnſcheine mit dee Une 
terſchrift Koͤnigl. Preußl. und Kurfuͤrſtl. Bram 
denb. Kehnedepartement; und der Lehnsarchiva⸗ 
rius verfieher ben folchen Belehnungen die Stelle eines 
Sehnsfefretars. Die hbrigen Expeditionen hingegen wer⸗ 
ben entweder unter Sr. Maj. eigenhändigen Unterfihrift 
oder auf deſſen Specialbefehl ausgefertiget, und in dee 
geheimen Kanzley abgelanget. Auch werden bey dieſer 
Lehnsexpedition alle von dem Herzogthume Magder 
Burg an das tehnsbepartemene einlaufende Lehnsſachen 
ausgefertiget, und die daruͤber ergangenen Akten bey 
dem Lehnsarchive aufbewahret. Das Lehnsarchiv *) ift 
In dem Kollegienpaufe auf der Friedrichsſiadt. 


C. Das franzöflfche Departement: > " 


Daſſelbe hat die Direftion der bie ſaͤmmtlichen frans 
zjoͤſiſchen Kolonien besreffenden ‚allgemeinen Angelegen» 
&5 heiten, 


% di ut, weil di lehaun, 
nen erfelbe bey den Belebaungen ge ⸗ 
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Seiten. Es wird jederzeit vom einem. Staatsminiſter bes 
Auftigbepattements (jegt des Sceyberen von Doͤrn⸗ 

Excell.) verwaltet. Es hängen von dem ink 
fer ve feansöfifchen Departements, in Diefer Quali-⸗ 


4 


a) Das franzöfifche Oberdirektorium oder 
oo Confeil frangois. J 
Von dem erſten Anfange der franzoͤſiſchen Kolo⸗ 
nien wurden die allgemeinen Angelegenheiten derſelben 
einem oder zweyen Staatsminiſtern aufgetragen, wel⸗ 
che ſich unter den Refugirten einige dazu geſchickte Perr 
ſonen erwäßlten, um fie unter ſich arbeiten zu laſſen. 
1708 wurde ein franzoͤſiſches Rommiffariat zur 
Aufficht über-die Kolonien errichtet; aber 17714 wieder 
aufgehoben, weil damals der Vorſchlag war, die Frans 
zoſen ganz mit den eingebornen Untertanen zu vereinbar’ 
ren. Diefes unterblieb aber nachher, und 1719 warb 
das fransöfifche Oberdirektorium errichtet. . Es 
hatte olle allgemeine Angelegenheiten ber Kolonien zu ber 
forgen, und, beftand besfals aus refugirten Perfonei 
von allen Ständen: vom Militar= und Eivilftande, ehe 
zwey Predigern, und einigen Hof⸗ und Kommerzienrd> 
then. Der jegige König beftärigte es 17740, und 
ihm feine jegige verbefierte Verfaſſung, ‚und eine befon- 
. here Inſtruktion. Der Chef ift-der jedesmalige Mini— 
ſter vom franzdfifchen Departement. Die Mitglieber 
haben das Pradikat als Geheime Rärhe; und die Erper 
dition geſchiehet in der geheimen Stastsfangkn. .. 


. b) Die franzoͤfiſche Civil · Ctatskaſſe 


Kuurf, griedrich Wilhelm widmete ſchon 1686 
verſchiedene Summen zur Errichtung und Unterhaltung 


— 
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"Her feanzöfifchen Kolonien. Kurf. Friedrich III. vers 


inehrte diefen Fond 1698 bisauf 37000 Rthl. und 1705 
da bie Flüchtlinge von Orange famen, ward et mit 3000 
Rthl. vermehret. K. Sriedrich Wilhelm that noch 
sooo Rthl. Hinzu *), fo daß er fi) auf 45000 Rthl. 
und mehr beläuft. Aus diefem Fonde werden nicht als 
fein Die Gehalte der Prediger und Schulmeiffer, desglei— 
chen ber Juftigperfonen und anderer Bedienten ber Kpz 
lonie bezahlt, fondern auch Penfionen an Perfonen vom 
Stande gegeben, welche fonft feinen Unterhaft haben. 
Die Kaffe ſtehet unter der Direktion des jedesmaligen 
Minifters vom franzöfifchen Departemente, und hat ei⸗ 
nen befondern Rendanten. \ j 


© Das franzöfifche Oberkonſiſtorium. 


Im J. 1689 beftätigte. Kurf. Sriedeich III. den 
Franzöfifchen Kirchen feines Landes die Erlaubniß, fich 
nad) der Difeiplin der proteftaneifchen Kirchen in Frank⸗ 
reich zu regieren, Man hatte, dem zu Folge, erſt vor, 
Spnoden zu errichten; welches aber unserbiieb, und 
wogegen 1694 eine Commi ſſion ecclöfiaftigue unter Vor⸗ 
fi eines Staatsminiſters eingerichter wurbe. 1701 ward 
biefe Kommilfion zum franzöfifchen Oberkonfiftorium 
ernannt, und demfelben alle Rechte und Freyheiten ers 
theilt, welche die deutſchen Dberfonfiftorienhaben. Seit⸗ 
dem hat dies Oberkonſiſtorium die Direktion aller franzd⸗ 
ſiſchen Kirchen in den Koͤnigl. Landen. Der Chef def 
felben ift der jedesmalige Minifter vom franzöffchen Der 
partemente, und es ſtehen dabey 7 Dberfonfiftorialräche 
weltlichen unb geifiichen Standes, desgleichen ein Re⸗ 
giſtrator. Es verſammelt ſich den erften Mittwoch je⸗ 


ne Bekmauns Beſcht. v. Brandenburg 12h. S. 151. - 
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des Monats in der franzöfifchen Gerichtsſtube auf dem . 


Rathhauſe. 


D. Das Oberkuratorium der Königt. 
- Univerfitäten. 


Mit demſelben iſt die Aufſicht uͤber die aladenti⸗ 
ſchen und andere Gymnaſien, auch über alle Höhere und 


niedere Schulen verbunden. Es wird jeberzeit von eir 


nem Staatsminifter des Juſtizdepartements verwaltet 
(jegt von des Freyherrn von 3edlis Ereell.). 

Der Minifter diefes Departements dirigirt die Uni⸗ 
verfitäten, Gymnaſien u. f. w. gänzlich, fowohl was 


- ben Unterricht, als die dfonomifche Verfaffung betrifft. . 


* Sie müffen alle ihre Anfragen, dieſe Gegenftände betref⸗ 
fend, an Ihn richten, und Er beſcheidet fie darauf. 


Wenn Sehrer abgehen, werden die vafanten Stellen, 


entweber nach) vorheriger Anfrage an des Koͤnigs Majeſtaͤt, 
oder, nad) Beichaffenheit der Umftände, auch ohne die· 
ſelbe, von Ihm wieder beſetzt. 


E. Das Pflzerloloniedepartement. 


Es beſtehet aus zween Staatsminiſtern vom Juſtiz⸗ 
bepattemente (jet des Heren Großkanzlers von Carmer 
Ereell,, und des. Sceyberen von 3edliz Ereell.) weiche 
über die Angelegenheiten ver Pfälzerfolonien zu Magde⸗ 
burg, Halle, Kalbe, Burg und Stendal, ‚die Auffiche 
Firen. Ein beſonders beſtellter Pfaͤlzerkolonienrath 
Gießt Herr Geheimerrath Freyherr von Dankelmann) 
thut Ihnen die in — Sachen erforderlichen Vortraͤ⸗ 
ge ſchriftlich. Die Expedition geſchiehet in der geheimen 
Srastanien. 


IV 
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Verſchiedene Cioil ⸗Landeskollegien, welche bey 
den verſchiedenen Departementen des Staates 
miniſterium nicht angezeigt worden. 


). Das Generalpoſtamt oder Geyeralpeſtditet 
torium. 


Denmmſelben ift die Verwaltung, die Kuffiche und 
bie Wahrnehmung, des Königl, Poftregals in.den ſammt ⸗ 
lichen ‚alten und neu erworbenen, Königl. Staaten in= 
und aifeal Deutfehland aufgetragen. Es ift keinem 
andern Departemente untergeordnet, fonbern hängt uns 
mittelbar, von den Befehlen bes Könige ab; korreſpondi⸗ 

ret abet mit anbern Departementen, fo oft es bie Bere 
bindung der Geſchaͤfte erfordert, 


Das Generolpoſtamt hat die Verwaltung bes gan⸗ 
gen Poſtregals, es werde dies letztere als eine Landespo⸗ 
itehanftalt oder als ein Zweig der Finanzen des Staats 
betrachtet. Von ihm haͤngen demnach alle Maaßregeln 
gr Verbefferung des Pofhwefens, und Hi Vermehruns 

daraus fließenden Einkünfte ab. 


Es macht allgemeine und befondere Poſtorbnun⸗ 
gen; es beſtimmt die Poſttaxen; es wachet uͤber die Hands 
dabung des landesherrlichen Poſtregals; es unterſucht 
und beſtraft alle Benachtheiligungen, Schinaͤlerungen 
und Eingriffe, die wider daſſelbe unternommen werden; 
es läßt die erforderlichen Kautionen beftellen; es fehließet 
mit den benachbarten Staaten: und Reichsſtaͤnden, bes 
fonders dem deutſchen Reichsgeneralerbpoftamte, Pofte 
verträge und Rezeſſe; es beftätiget und genehmiget bie 
Kontrafte mit den Poftillonen und Unternehmern. der 
Moftfußren. und Poftriste; und. in feine Me nd 

. pie 
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Hauptkaſſe fließen alle Poftelnkünfte zufammen, in fo= 

fern nicht inetlichen Provinzen davon Etatsmäßige Sum⸗ 
men an die Kammern abgegeben werben. j 

Die ihm hengelegte Gerichtebarkeit wird durch 

“einen Juſtiziarlus, der Poſtrath und Mitglied deſſelben 

iſt, verwaltet, und erfiredet fih über alle Vergehungen 

der- Pofkbebienien, über alle auf den Poften begangene 

Mißhandlungen, Über die Erfegüngen und Verguͤtigun⸗ 

doftgüter, Gelder x. 

en ber Poftbedienten, 

et auch, das ntellis 

Einkünfte. dem grof 

idmet find und zur 


.... Der, Chef des Generalpoftamts führe den Titel eis 
nes Generalpoftineifters *), und ift gemeiniglich ein 
wirklicher Etats- Kriegess und dirigirender Minifter des 
Generaldirektorium (ige des Hertn von Werder Excel⸗ 
lenz). ¶ Das Generalpoſtamt befteht aufferdem aus einenk 
Direktor, und fechs Poſtraͤthen, deren einer insbeſon⸗ 
dere die- Yuftizverwaltung‘, ein anderer: insbefondere 
ie austoärtige und: Öffentliche Poftangelegenheiten, 
wahrzunehmen und vorzufragen hat"). 


& 


Fr. 


- 








Generalpoſtamt.315 


Es hat feine eigene Kanzley und Regiſtratur⸗ 
welche mit einem Direktor, ſechs erpedirenden Genen 
Sekretaren, zwey Regiſtratoren, ſechs Kalkulateren- 
und ſechs Kanzeliften beſetzet if. 
- Bey der Generalpoſtkaſſe ſtehen ein Rendant, 
ein Geheimer Sekretar, ein Kaſſirer und Kaſſenſchreiber. 
Das Generalpoſtamt if im Koͤnigl. Poſthanuſe 
in der Königstraße, in deßen drittem Geſchoſſe die Ver⸗ 
fanmlungszimmer find, Kanzley, Regiſtratur und 
Raſſen find in dem Hintergebaͤude oder dem neuen Poſt⸗ 
hauſe nad) dein Waſſer zu. 


3) Die Generalaccife- und Zolladminiftration®), - 


ober bie Regie. . 


-  Gieift 1766 errichtet, und derſelben die bis da⸗ 
Kin von dem Generalbireftorium geführte Oberaufſicht 
und Beforgung der Acciſe · und Zollfachen in fämmtlichen. 
Kdnigl. Landen mit Inbegriff Schleflens, nur mit Aus: 
nahme der Accifefachen in den Provinzen jenfeit der We⸗ 
fer **), bengeleget, und ihr die in den Provinzen ange⸗ 
orbneten befondern Provinzialaccife= und Zolldireftionen 
untergeben worden. Der erfte Chef derfelben ift der di 
rigivende Minifier vom vierten Departemente des Gene⸗ 

raldi⸗ 


*) Der Zoll ift eine der alteſten Abgaben; er wird vom alen Gar. 
hen und Waaren, worauf er nach Königl. Verordnungen geleget 
iR, bey dem Eins Xus: und Outchgange erhoben, ſie mögen im 
Zande verbraucht und konſumitet werden oder nicht; und ohne, 
befondere Ausnahme ift jedermann, der Sachen und MWaaren ein⸗ 

” aus mmd durchfübret, ſpichem unterrsorfen. Dagegen die Accife 
nur von deu Sachen und Wacten erhoben wird, weiche in Stäbe, 
ten verhraucht und onfumiret, oder darinn verhandelt werben. 

) Die Verwaltung ber Accifefadhen in den Provinen jenfeits der. 
Wefer, wird von den paıgen Kriegs: und. Domägenlanmiern,. 
ach dem vorigen wor Errichtung der Geweralaccife » und Zollad: 
minißrarien Dafeibf üblichen ‚Fuße, unter Des Dberaufficht. bes. 
birigırenden va voi dritten Departemente des General 





ircitorium bei J 
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raldirektorium; demnaͤchſt der Generaltegiſſeur und Praͤ⸗ 
ſident derſelben (jetzt der Hr. Geh. Finanzrath- de Tax 
Saye de Launay). Berner beftehet diefelbe aus fünf: 
Geheimen Finanzräthen und Regiffeurs, wovon ein jes - 
ber die Sachen bes ihm anvertraufen Departements vor⸗ 
gägfich zu beforgen Hat; und einem Mechtsgelehrten, weis 
eher die daben vorfommenden Redjtsangelegenheiten be> 
arbeiter. Sie verſammlet fich wöchentlich dreymal, Dien« 
Rage, Donnerſtags und Sonnabends in dem Donner“ 
ſchen Haufe neben dem Königl. Zeughaufe. 

Zu berfelben gehören folgende Kanzleyen oder Bu⸗ 
reaux und Kaffen, als: 

1) Die gebeime Ranjeley. Sie erpebiret bie 

ihr von bes erfien Chefs Ercellenz zugefertigten Verfü⸗ 
gungen... Sie ift auf dem Schloffe, iht bey ber Kanzley 
bes Generaldireftorium. 
2) Das Bureau der Generaloperationen. 
An daſſelbe werden alle Berichte und Sachen abgegeben, 
die aus fämmtlichen Königlichen Provinzen Leinkom⸗ 
men. Selbiges leget die Generalien bem- Generaltegif-. 
eur zur Deciſion vor, befdrget deren Erpedition, und 
ſchicket die Speeialien den Geheimen Finanzraͤthen zur 
soeitern Beforgung zu, von welchen jeber fie an das ip, 
angeordnete Bureau zur Expedition abgiebt. 

3) Die Generalvechnungedirektion. Siebe 

“ forget das ‚ganze Rechnungsweſen aller Provinzen, und 
fertiget die monatlichen und jährlichen Abſchluͤſſe und - 
Etats an. 

4—8) Die fünf Korreſpondenz⸗ Bureaux. 
Srxpediren jedes die von ihren vorgeſetzten Raͤthen de⸗ 
Eretirten Sachen, welche die Provinzen angehen, wo-. 
von fie den Namen führen: nemlich: 1) das Kur- und 
Neumaͤrkiſche Departement, 2) das Schleſiſche, 3>- 
das Poaimerfhe, Oſtpreußiſche ind, Littauiſche 30 

e 
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ſche Departement. Ar 

) Die Beneralaccifes und Zollkaſſe. In dies 
ſelbe — alle Gelder, die vom den Atciſe- und Zoll⸗ 
ämtern in den Provinzen erhoben werden, wovon nur 
die Acciſeeinnahmen der Städte jenfeit der Weler ausge: 
nommen find; und’fie zahlet die erhaltnen Gelder wies 
der nad) den Königl. Beftimmungen aus, und führet 


don Einnahme und Ausgabe Rechnung, . , 
10) Des Bureau de Contentieur.. Es, hit 
" ein Tagebuch von allen vorkommenden Rechts · und Pag 
en, beforget die Beförderung derjenigen Streit» 
jacyen, welche von der Generalaccije: und Seien 
feation an das Dberregiegericht zur Entſcheldung ung 
inregiſtrirung übergeben werden, fertiger die viertel 
hährigen und jährigen Progeßtabellen an, und ftatter bee 
Generalabminiftration, wenn es erfordert wird, von 

ber Sage der Progeffe Bericht a 
. 11) Das Beneral: Sormeln= und Ucenfilien 
Magazin. Cs beforget den Abdruc’aller Ageife-und 
ol-Erate, wie auch der Accife= und Zollfheine and allet 
brigen Anordnungen, weldje von der Generalabminie 
ſtration dem Drucke übergeben werben; besgleichen die 
Werfertigung der Stempel, Plomben, , Siegel und fong 
fligen Utenfilien; besgleichen den Ankauf der Schreibe 
materialienz führer Rechnung über Einnahme und Ausz 
gabe aller diefer Sachen, und beforget die Spedition ber 
jenigen, welche an die Direktionen in den Provinzen abe 

-  Jufenden find. . 

12) Die Aurmärkifche Accife: und Zolldi⸗ 
Diefe Hat, wie bie übrigen Accife: und Zolle 
Direktionen in den Provinzen, alles dasjenige in Acciſe⸗ 
und Zollſachen zu verwalten, was fonft die Krieges- und 
nfammern in Anfehung derfelben zur beforgen ge: 
[IE v. 70.2 2 esse Zee 777 
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habt · ¶ Sie ifr hiater ber kachellſchen Kirche im Bi 
manſchen Pi 
13) Die Aurmärkifche Aceifeverifikatur, 
Von Berfeiben werden bie monatlichen und jährigen Kurs 
‚ märfifchen Atciſerechnungen, ſowohl in Anfehung dee 
Rechnungsſummen, als auch in Rüdficht, ob die Acci: 
feämter vorſchriftmaͤßig nach den Acciſetarifsſatzen und 
fonftigen Verordnungen in Erhebung der Accife verfah⸗ 
ven, —e und ins Reine — leichwie ſol⸗ 
&es von den Vetiftkaturen ber Ben übrigen rexiqhiaidi . 
tettionen geſchiehet. 
F Die Bemaiiee Zolleechnungskon- 
—* Eu bt bet. ben das, in Anfehung der monat 


fipen und jäßı —— Zollrechnungen zu be⸗ 
ſorgen, was im vorſtehenden Artitel von den — 
flaturen geſaget worden, 


13) Die Kurmaͤrkiſche Provimzial Acciſer 
und Solltaffe. Sie wird von denſelben Mitgliedern 
word Officianten berwaltet,, welche bey der Generalac⸗ 

eife: und Zollkaſſe (Nr. 9) ſtehen. 


16) Die Oberlicenes Zriegeomen und alte 
Biergelderkaffe: In diefe Kaffe fließen bie Litentgel⸗ 
der aus Lenzen und Oberberg, das (feit 1653) erhobene 
Meskorngeld ) aus der Altmark und Priegnig, auch 
is den Kurmaͤrkiſchen und Kotebuffifchen Städten, und 
das alte Biergeld, welches 1488 bewilligt worden, 
und vom Winfpel x Gr, 7 Pf; beträgt, 


3) Das 


.. Aufe der Bı de 
Pius EEE EN Br 
En * det * vn anten bey en 
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3) Dos Oberkollegium Medikum *). 


Kurf. Friedrich Wilhelm ſiiftete d. 12. Ne⸗ 
vemb. 1685 in Berlin ein Rurfuͤrſtliches Rollegium 
Medikum *), welches alle Medicinalſachen im Sande 
beforgen follte, und ben. welchem alle Aerzte, Wundaͤrzr 
je, Bader, Apotheker und Hebammen, nad) vorherger 
gangenem Eramen, die Approbation ſuchen muften, 
In den Hauptflädten der Kursund Neumark, als zu 
Prenzlau, Salzwedel, Perleberg, Sandsberg an bet 
MWarthe, und Königsberg, ernannte diefes Kollegium 
Medikum gefhicte Aerzte als Adjunkten , welche von 
dem Zuftande des Medicinalweſens Bericht erfatter, 
und die erhaltenen Aufträge ausrichten mußten; die abet 
noch unter derfelben Regierung wieder abgefhaft wur⸗ 
den, weil fie ſich mehr Xuforität anmaßten, als ihnen 
dukam. Erſt unter Kurf. Friedrich II. kam das Bols 
iegium in rechte Thärigfeit und Anfehen; da 1640 das 
Medicinalebikt von 1685 beftätige, mit einer neuen Me: 
dicinal · und Apotheferordnung und Tare vermehrt, 1692 
der wirkl. Geheime Staatsrath Ezechiel von Spar 
beim zum Prafidenten. bas Kollegium are und 
demſelben (welches. ſich Damals auf dem alten Kutfürftl, 
Zonfiftorium verfammelte) ein befonderes Siegel ver⸗ 
liegen ward. Als K. Friedrich Wilhelm d. 4. De 
cemb. 1724 in jeder Provinz ein befonderes Kollegium 
Medikum zu errichten verordnete ***), fo ernannte er das 
in Berlin befindliche Kollegium Medikum d. 17. Decemb. 

. Da 1725 


) Eine ausfägeli Preußiſchen Dkevieinalisefen 

ur HE ande und der mebi 

„cin. Pokzey, ®. 11, &. r. ©. 38 ie, Bi 

: *)@. Mylins Corp. Eonfit. march. ster Theil, te Abtheil. 

THE rn Iwed neuemedizinifche Yravinzialtollegien 
ersichten: 1740 In Offeitelknd, and — Wehpreuffen 
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1725 zum Oberkollegium Medikum. Damals ward 
auch biefem Oberfollegium ber privative Verkauf derneuen 
Medicinalordnung von 1725 (melde 1771, wieder 
abgedruckt worden), des Difpenfatorium 
Brandeburgitum (welches 17781 ganz verändert er⸗ 
ſchienen if), und der Medicinaltaxe, ertheilet. 

Der itzige Chef dieſes Oberkollegiums iſt der Here 
Praſden von der Hagen; und der Direktor deſſeiben 
ber Kerr Geheimerath und erfter Leibarzt Cor 
Es ſtehen bey demfelben die Königl, Leib⸗ und 
nebft den älteften Aerzten, und dem Berliniſchen 


Dieſe Mitglieder werden bey einer Vakanz von dem 
Kollegium gewählet, und von. dem Könige deſan- 
get. Unter dieſe Rärhe find die Königl.: en, 
ausgenommen Schleſien, zu gewiſſen 
vertheilt. Bey den Provinzial» mebicintfehen 
wird in der erflen Inſtanz über alle Med 

über die Bezahlung der Aerzte (luper foftdo), 
niſchlegaliſchen, auch den davon abhängenden‘\ngs 


" fällen, g ; ie Dep Den 
nen an das Grotte S teoteee 
gen. (Die dritte Inſtanz iſt der Appedat * 

Znwerga Beym Oberfollegium 0er» 










ee. 
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ſchen Eramen Berfiger. Es verfammiet ſich 
Pi um 11 Uhr, auf dem Bere 

uſe. 


Der Sanitätörath, oder das Dsertoile 
gium Sanitatis, 


Das jeßige Obertollegium Sanitatie 1719 
anftatt des vormaligen Kollegium Sanitatis, ben 
Gelegenpeit der damals in Siebenbürgen, Ungarn und 
Polen graſſirenden Seuchen, zur Abwendung derſel⸗ 
ben von hieſigen Landen, von K. Friedrich Wilheim 
geſtiftet; daher es auch anfaͤnglich das Peſtkollegium 
genannt worden. Die Inſtruktion für dieſes Kollegium 
{ft vom 29. Aug. 1719; und dutch bie Kabinetsrefolution 
vom 16. Aug. 1719 warb der Generalmajor von Loͤben 
zum erſten Chef dieſes Kollegium ernannt. 


Die Verrichtungen dieſes Kollegium ſiad in der 
Inſtruktion folgendergeſtalt beſchrieben: „Daß es die 
Aufſicht Habe uͤber dasjenige was unſern Provinzen und 
„sanden unter goͤttlicher Gnade und Obhut vor die peſti⸗ 
ꝓlenzialiſche Seuche und andern anſtedenden Krankhei⸗ 
„ten praͤſerviren und ſchuͤtzen, wie auch das Viehſter 
„ben ſo weit es möglich, abwenden koͤnne.“ 


Anfänglich hatte dieſes Kollegium nur auf Epidemien 
unter Menſchen und auf Biehfeuchen Acht zu haben; vd 
ber iſt aber alles bahin gezogen worden, was der Ges 
> fündpeit der Menfchen ſchaͤdlich ift; fe daß darlıber 
zum öftern Gutachten von andern Kollegien, befons 
ders vom Generaldireftorium: und der Kurmärfifchen 
Kammer, find eingehohlet worden. Dahin gehd: 
ven z. B. bie Verfälfchung der Weine, Biere, Eſſige, 
unausgebadenes Brodt und een Sachen —* 
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desgleichen das Begraben der Tedeen in ben Staͤdten 
wogegen das. Oberfollegium Sanitatis [hen zum Öftern 
geeifert hat; fo wie gegen andere der Gefundpeit ſchaͤdli⸗ 
che Dinge, z. B. gegen die Verunreinigung bes Spree 
ſtroms Dusch Ausgiegung der Kloake u. d. gl. m. 

Im Jahr 1762 wurden in den Provinzen auch 
Sanitätsfollegien angefeget, und zum Unterfchiede ders 
felben wurde has biefige Kollegium Sanitatis won der 
Beit an. Oberkollegium Sanitatie genannt. Einige 
von ben Prooinialfantätsfolgien korreſpondiren auch 
über vorfallende Epidemien mit dem Oberſanitaͤtskolle⸗ 
Sium; ‚da aber dergleichen Sachen allemal gefchwind- ers 
peblet werben müflen, fo fortefpondiren felbige gemels 
niglich ber entftehenden Epidemien unter Menſchen und 

beh Viehfeuchen wegen ber dagegen zu treffenden Polis 
zeyanſtalten zuerft mit den Kriegs = und Domänenfammern 
und Kammerdeputationen. In der Kurmarf aber müfs 
fen die Phyſici unmittelbar an das Oberkollegium Sanitatis 
Berichten, und bey Viehſeuchen auf dein Sande berichten 
die Sandräthe und in Staͤdten die Steuerräthe an die 
Kurmaͤrkiſche Kammer, da die Phyſici nur die Präfer- 
vativ⸗ und Kurmittel, wie fie felbige auf ihren Bericht 
vom DOberkollegium Sanitatis bekommen, zu beforgen 
haben. Alles diefes ift fehrdeutlich in dem Patent und 
sten ‚wie bey Verſtorbnen verfahren wer- 
den foll d. d. 15. Abel 1769 vorgefihrieben. Im 
Jahre 1781 befahl der Kbnig, daß die Viehſeuche in⸗ 
dkulirt werden ſolle; welches zu der Inſtruktion für dies 
Bike weiche bey der gegenwaͤrtig graſſirenden 
erde ihre Seerden durch die Inofulscion 
icherbeit fezen wollen, d. d. Berlin den 

u a 1781 Gelegenheit gegeben. So wie bie 
1770 in Polen graſſirende Det das Edikt wegen 
der zunehmenden Präfautionen gegen die in einis 
gen Poiniſchen Begenden beseite ſich geaͤußer⸗ 


Ku N ten 
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Berlin den 25: Ang, 1720 bau 
t . . 


Obgleich dies Kollegium eines ber. noͤthigſten und 
nügfichften if, fo iſt ſelbiges doch mit feinen Fonds wei 
ter verfehen, als mit den wenigen jährlichen Beytraͤ— 
gen von ber hiefigen und von den auswärtigen Kammern, 
wovon die —S nur ſehr maͤßig beſoldet werden. 


Die Rathe dienen umſonſt; und das uͤbrige wird zu er 


ner Asinen Leſebibliothel für die Raͤthe angewandt. 


Der Chef diefes Kollegium iſt jetzt Se. Excellenz 
der dirigirende Miniſter Herr von Werder. Es re 
ſtribirt im Namen des Königs. Die Räthe und Mitglier 
der den diefem ‚Kollegium wurden vormals aus allen fans 
" Desfollegien gewaͤhlet; jetzt aber nur aus dem Oberkolle- 
gium Meditum, der Kurmärkifhen Kammer, und dem 
Magiſtrate der Reſi , und fie werden dei Generals 
Direktorium vom Oberfolleghum Sanitatis vorgeſchlagen, 
welches ſelbige konfirmirt. Es hat feinen eigenen Ge 
tretar, Regiſtratoben, Kanzelliften und Boten, 


Es famme Freytags Vormittags um ro Uhr auf 
dem Friedrichswerderſchen Rathhauſe, ſo ofte es noͤthig 
iſt, zuſammen. 


5) Die Jurisdiktionskommiſſion. 


Sie ward 1756 errichtet. Sie entſcheidet uͤber 
die Jurisdiktionsſtreitigkeiten, welche bey den Kollegien 
unter einander vorfallen, als: zwiſchen den Juſtizkolle⸗ 
gien und den Kriegs und Domaͤnenkammern, zu wel⸗ 
chem Zwecke feeioentich geſtiftet ward; ferner: zwiſchen 
ben Arciſe⸗ und Zollgerichten eines, und ben Juſtizkolle⸗ 
sin oder Kammern —— und überhaupt in aller 


B 94 Strei⸗ 
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Brenn bu Ars ben fänmtfichen Rollegien, ſte 
- mögen : Bergwerks⸗ Münze Poftgerichte u. ſ. w. fen: 
Sie beſtehet .aus einigen Sliedern des GSeneraldirekto- 


rium, und des Obertribunals, und dem Generaifiskale. 
: Die Expedition geſchiehet in der Gehelmenſtaatakanzley. 


6) Das Oherregiegericht. 


In dies Kollegium ind durch dos Patent vom ri 
min 1783, ſeit dem erften Junius deſſelben Jahes ver · 
iniget worden: 1) das ehemalige Oberacciſe- und 
. —E 2) das Obertabackogericht, 3) das 
Aurmärkifche Acciſe / und richt, und 4) das 
Zur: und Neumaͤrkiſche Tabal — Daher 
bat das Oberregiegericht: die Dberaufficht über ſammtli 
he Provinzialregiegerichte (in welche Durch eben dies Paz _ 
tent gleichfalls die Provinzial: Acciſe · und Zoll · und Tan 
backsgerichte zuſammengezogen find); die —— — 
der in Aeciſe⸗ Zoll: und Tabadsfachen ergehenden Ger 
- fege; die Bervaltung ſammtlicher Salarienkaſſen dieſer 
Gerichte; die Vereidigung ſammtlicher in der Ausmat 
angefteliten Aeciſe⸗ Zoll: und. Tabacksbediente, und dee - 
Dberbebiente dieſer Departemente im ganzen fande; bie 
Inſtruktion und Entſcheidung aller wider dieſe — 
se aus ihrer Amtsfuͤhrung entſtehenden ¶ Projeſſe in er» 
flet Inſtonz; wie auch in der Kurmark in allen Denun⸗ 
siationsprozeffen der Regiebediente wider bie Urbertre⸗ 
ter ber Accife:.Zeßı- und Tabacksverordnungen ohne Aus · 
nahme, in den übrigen Provinzen aber nur, wenn biefe 
Uedertreter Erimitte And und ihr gewöhnlicher Gerkhts- 
ſtand das Sanbesjuftigkoffegium iſt; endlich auch die In⸗ 
ſteuktion aller ſolcher Prozeffe in zwenter und dritter In⸗ 
ſtanz; und die Beurtheilung der von den Acciſe⸗ une 
Se Keſenbetienten w beſtelenden Kautionen. 


Dun 
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ſechung und Entſcheidung provockren. Auch koemen bie 

—— dergleichen Aebertretungen ep 

kannten Strafen mildern. 

— 3573 
heimen ats in ni jetzt 

bes Freyherrn von Zedlitz Excellenz) als ei 

eilf Raͤthen, und zwey Aſſeſſoren. Auſſerdem find 

ben demſelben neeh einige Referendarien, zwey Sekreta⸗ 

rien, ein Regiſtrator, und Regiſttaturaſſiſtent, ein Sa⸗ 

larienkaſſenrendant und Kontrolleur, —F —*R 

gen Boten und ein Exekutor angeſtellt. Es verſamm⸗ 

det ſich alle Dormerfiage Vormittags im Königl. Tas 
azinhauſe, am Molfenmarke, mo auch de 

dahingehdelgen Eingaben angenommen werben. 


) Das Siffalat oder Officium Fiſci. 


Der Generalſfiſkal Getzt der Hr. Geheimerrath 
won Anieres) Hat vermöge feines Amts *), auf des Köe 
igs hoͤchſte Autoritaͤt, Gerechtſame und Megalien,. fo: 
weht, als auf die Spnbesgefeße, Konſtitutionen, ——8 
mente, Edikte, Patente, auch alle audern Verorduum⸗ 
gen, ein wachſames Auge zu halten, und dawider keine 
Uebertretung zu geſtatten, ſondern ſolche, ſobald er ſie in 
Erfahrung gebracht, gehörig zu rigen; damit die Ueber⸗ 
treter zur Verantwortung und Beſtrafung gezogen werden. 
Anter ihm ſtehen fämmtliche Fiſkaͤls in allen 
Provinzen (Schlefien ausgenommen, wo ein befonde 
zer Generaffiffaf beftellet ik), Der Adjunktus Sifei 
betreibt die wwichtigften bey dem — vorfak 
lenden, befonders die Regalien betrefienden, Prozefle, 


"und flattet in fiftotfchen Nögefegenpeiten den weile 


b 33 b. 1763 in den up 
f ———— 56 ‚Dem 70. 8 


Ziſtalat. Dingen. 47 
men Departementen bes Generaldirektarium, auf Erfer 
bern, Gutachten ab. Alle Sifkäle —* auf die Be⸗ 
folgung der Geſetze gleichfalls ein wachſames Auge har 
ben, die Kontraventionen ber Kollegien, mofern weiche 
vorfallen follten, dem Generalfiffale anzeigen, und bie 

m von den Landesfollegien oder von dem Generalſiß 
ale aufgetragenen fiftalifhen Prozefie und Unterfuchune 
gen führen. Sie heiffen, nad) der Verſchiedenheit i 
ger. Belchäftigung: Sof: Aammers Oberko 
——A—— Stempel; und Invaliden ⸗ 
iſkaͤle. 


Die Regiſtratur des Fiſtalats iſt auf Der Hausvoig · 
tey. Die Expeditionen in fiffalifchen Sachen verrichtet 
ber Aktuarius Fiſci; und auſſer ihm, müffen der 
Mandatarius und Prokurator Fiſci, den Fiſkaͤlen 
ſowohl ben Inquifltionen, als bey andern on tetiihen An- 
seraenbenen aſſiſtiren. 


8 Die Münzen. 


Arlle Koͤnigl. Münzen hängen, ſeit — unmit⸗ 
telbar von St. Majeſtat dem Könige ab. Worker ſian⸗ 
den fie unser dem Generaldirektorium, und es war bey 
jeder Münze nur Ein Münzmeifter, und Ein Ware 
bein. Der Mangel an groffem und kleinem Gilbergeb 
de, hauptfächlich aber das für ganz Deutſchland fo nach⸗ 

theilige Verhaͤtniß zwiſchen Gold und Silber, das in 
dem fogenannten Leivziger und Reichsfuſſe liege, wor: 
nach bis dahin in allen Konigl. Staaten war ausgemüngt 
worden, bewogen den König, im Münzwefen eine ganz 
‚neue Einrichtung zu treffen. Er ernannte Daher den Ge- 
beimenrath Graumann zum Beneralmdnzdirektor, 
. der einen andern Münzfuß entwarf, wodurd) das Sil- 
ber nicht fo leicht für ihenres auslandiſches re ver⸗ 


[a7 


D 
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Wbeppt werben konnte. Ex legte werfihlebene neue 
Münzftätte, und unter andern bie biefige neue Munze 
Seelen Dnperiberungn ging — 
8 zver aͤnderungen gänzlich worden; 
ÜR die Graumanniſche Einrichtung wiederhergeſtellt wors 
ben, wie folches aus er ya vom 24ften Map. 
1764 zu erfehen ift. find Hierben zu mern: - 

1) Das Generalmuͤnzdirektorium. Es be 
ftehet aus_dem Generalmünzbireftor (jet Kerr Joh 
Seiede. Gens), und feinem Affiftenten. Alle Ai 
Befehle kommen an den Generalmuͤnzdirektor, und wer⸗ 
den von ihm an die Specialmüngbireftoren weiter beſorgt. 
Diefe befommen von ihm in allen wichtigen Vorfaͤllen 
Vorfihriften, wie fie fich zu verhalten haben. Sie ſchie⸗ 
fen aud) monatlich an ihn die Rechnungen ein, woraus 
er die Generalbilanzen macht. Er fihläge dem Könige 
alte Münzbedienten vor, und wern fie angengmmen wer⸗ 
den, fo fertige er ihnen fchriftliche Inſtruktionen aus. 

Generalmuͤnzdirektorium werden aud) bie 
Kautionsinftrumente der Muͤnzofficianten ein, 
und die Muͤnzregiſtratur aufbewahrt. j 

2) Das sgericht. Der Generafmlngbis 
rektor und der Münzjuftitier machen es aus. Es nimmt 
alle Muͤnzoffleianten und Münzarbeiter in Eib und Pflicht, 
Hylichtet alle Streitigkeiten, die unter ihnen in Amtefa- 
«hen vorfallen, und unterfucht, und entſcheidet alte 
Muͤnzkontraventionsſachen. 

3) Die Münzen ſelbſt. Im Berlin find may 
Münzen: die alte oder Zauptmunze auf dem Fries 
een, und bie neue Muͤnze in der Spandauer⸗ 
vo ' 
a) Die alte Muͤnze. derſelben ift jetzt kein 
beſonderer Direktor, —S— 
verſiebet deſſen Obliegenheiten. Als Muͤnzdieekror 
ſorgt er für die ſpecielie Einrichtung der ihm awertr 


„ Münzen, 77 75 
— und fe darauf, daß alles ben Köni 
Ordern gemäß, ſowehl im Muͤnzkomtore, als in bew 
Miünzwerkftderen geſchehe, daher ohne fein Vorwiſ⸗ 
ſen in: beiden nichts vorgenommen werben kann. Ep 
muß auch die Kaffe des Rendanten wöchentlich revidi⸗ 
- seid Im Hauptmuͤnzkomtore, find auffer dem Die 
— der Rendant, ein Buchhalter, und zwey Kafr 
Fer. : Hier geſchiehet ber Einkauf der Muͤnzmetalle, 
"welche nach dem, von dem Könige feftgefegten, Tariffeben 
zahlet werben, und anderer Geraͤthſchaften. Das Sis 
ber und Gold wird nicht allezeit ſogleich bezahlt. In ſol⸗ 
em Falle ſtellt das Muͤnzkomtor, unter der Unter⸗ 
ſchrift des Rendanten, und Buchhalters, einen gedruck⸗ 
ten Muͤnzſchein aus, der im Handel und Wandel fo 
gut, mie baares Gelb. if. Der Rendant hat ak 
kes Gold und, Silber, das niche in Arbeit ift, — 
ungemuͤnztes, als gemuͤnztes unter ſich, und muß 
Einnahme und Ausgabepaften, Bey dem Münzfomtere 
find’ auch verſchiedene Zähler, welche das von dem Reis 
danten zugewogene Geld abzäften, in Faͤſſer, Beutel 
und Tüten paden, unddie Aufſchrift darauf fegen. 20 
der Muͤnzwerkſtatt ftehen: der Muͤnzmeiſter, der 
Wünzwardein, der Gegenwardein, und zwey Me⸗ 
dailleure und Stempelfchneider. Der Münsmei- 
ſter hat die eigentliche Direktion über die Münzoffician- 
sen und- Arbeiter. Er befommt die Metalle vom Roms 
tor, wo bie Segirung, mit dem Münzmeifter und War⸗ 
bein zugleich, berechnet worden iſt, und liefert die Sum⸗ 
men, fo wie er fie fertig bekommt, wieder an das Kom⸗ 
tor. Er muß darauf fehen, daß die Maſſe nach ber 
feftgefegten Segieung in den Ziegel kommt, gehbrig in Zaine 
gegoſſen, gegluͤhet und geſtreckt, zu Platten geſchnitten, 
Fa weiß genen, Stods und Tiegelprobe vom 
Wardein gehörig genommen werde, und daß dieſes als 
les aufs genauefte und mic ben ' wenigen Kofen ir 
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8 Er hat auch die Aufſeſt Auf bie Mungnoſchinemn 

bateinen , ber mit ihm das 
Sasentinzungsgefihäfte gerneiccſchaftlich wahrnimmt, unts 
ihn erforberlichen Fails vertritt, Wardeine 


b) Die neue Muͤnze. Dieſelbe hat gegenwärtig kei⸗ 
nen beſondern Direktor, fonbern ſteht unter der ſpecielen 
Oberaufſecht des Generalmhnpdkektors; fie hat auch keinen 
beſondern Gegenwardein. Sonſt ſend die Officianten im 
Romtor, und in der muͤnzwerkſtatt in eben der Amzahl 
wie in ber alten Muͤnze, und haben auch gleiche Geſchafte. 


V. 
Militariſche Landeskollegien *). 
1) Das Generalauditoriat. 


Es iſt das Obermilitargericht in Civil» und Krimis 
nalfachen über die ganze Königl. Armee. Die erfie 
Stiftung defielben,. als ein Kollegium, gründet ſich in dee 

druckten Verordnung des Etabliſſements des 
Kriegs⸗ Hof⸗ und Kriminalgerichts vom gten 
Aug. 1718 ). Nachher iſt deſſen Verfaſſung verſchie⸗ 
dentlich verbeſſere und verändert. worden. Der rend 
ralau⸗ 


2. Sie ind (diem oben ©. 202. Fürz erwaͤhnet worden. ' 
6. Mylius Corp. Eonfıt. March. ster Th. ae Abth. ©. 637. 
r 


Kriegätönfikäk, Geheime Kristin, Bar 


vntauditeus "(et Herr: ‚Behlirhet” Minzeinsh 
hann Seiedrich von Goldbeck) führer.den En 
Unneer ihm ſtehen zwey Oberanddnsuve,. mebft-einem 

jeir geheimen Sefretar und: Kerne, uns ung 
einem Kanzeliften: : Ja der Appellakions - ober Devis 
Mensinfkan; werbeh die Akten an Königl; Univerfisärey 
and Schöppenftühle verfendet. 

Es verſammlet ſich auf der. Haptwarhe auf dem 
neuer Barkee, in dem dazu angelegten: Seſſionozimmen 
Grꝛbrn welchem auch bie Regiſtratut verwahret wird)⸗ 
aue Diaſage Vormntags. 


F ) Das arietetonſſtoium. 


Difien Stifung gr inbet Rh in. der aftruttiog 
—8* April 1690; mb das erſte Mitarkouſtſtorial· 
egfeneht ft vorm 29fiem April r7rr *). ‚ Machper-ift , 
— Verfaſſung einigermaßen abgeändert werben. 

Jeizt beſtehet es, unter Vorſih des Generalauditeurs, 
aus dem Seldpropfir,, ‚(oder einen der hieſigen — 
diger) und zwey Obekauditeuren. Des erpedirende Cr 
Wekir:des Generalaudiceriats ſtehet dabey als Ariegsfonz 
ſiflortalſekretar. In Eheſcheidungsſachen wird von zwey 
jedesmaldazu fommanbdirten Stabsofficieren, aus der Gare 
niſon, zum Spruche mitvotirt. Es wird aufder Hauptwa⸗ 
che im Sclonszitemer' des Generalauditoriats gehalten. 


"Z) Die Geheime Kriegekanzley. 


Sie ſtehet unmittelbar unser des: Königs Majeßaͤt 
iſt von keinem Kolkegium abhängig, und if in vorigen 
Zeiten mit dem Kabineste verbunden .gerefen. Siebe 
Reps: =) aus dem wirklichen geheimen Driegefe 

. as 


*) ©. Wiylius Cärp. Cent, March, II. Th. ıft Mbih. ©. 265. 


\ 


er und Der bie geheime Regiftratur, worin bie 
—— ——— auch bie Lüften und übrigen Ep» 
— dee Armee v werden, unter ſei⸗ 
wem Befhluffe- b) —— welche bene 
Zud geheime Kriegestangeliften führen. Von denſelben 
verſieht der erfte die Funktion des Aanzeleydirektore, 
©) Aus Re tor, welcher in feiner Rı 
ſtratur die Juſtiz⸗ Kriminal- und andere dahin u 


, werben barauf.an ng mug ende, 
L an bie Behörde befördert. Die geheime 
ee merke aſſe beſoldet. 
a ine der Voſthauſss am 


H Die Königliche Intendantur. 


Sie beſorget das Proviantfuhrweſen *) und andere 
Armee gehdrige Sachen. Zweh Oberſten And 
‚Intendanten Der Armee; wesen der eine, ber Ober⸗ 
der Infanterie (ie Her von — * — in Berlin, 
and ber won, der Oberſ⸗ Kavallerie, in Koͤnige⸗ 
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berg in Preußen wohnt. Berner ſtehen dabey zwey Die 
" reftoren bes Proviantfußrmefens, welches zwey Staabs- 
officiere find; ein Oberproviantmeifter, und, außer den 
Sekretarien, Kanzeliften , und Rendanten, noch ei 
Provianttommiflarius, ein Traininfpektor, zwey ordent⸗ 
iiche und ein außerordentlicher Wagenmeiſter, und breg“ 
Schirrmeiſter. 
Die Ranzʒeley iſt in des Herrn Oberſten von c 
Tome Haufe, in der Oberwallſtraße, dem Jaͤgerhof g 
genüber; zund täglich Vor⸗ und Nachmittags offen. 






VI. 
Landſchaftliche Kollegien. 


1) Die Kurmaͤrkiſche Landſchaft. 


Die Kurmaͤrkiſche Landſchaft beſtehet aus den ger 
fammten Ständen: von Prälaten, Grafen, Herren ⸗ 
Ritterſchaft, und Städten, 


‚Seit, der Regierung Kurf. Stiedrichs T. find FA 
Stände von Zeit zu Zeit zum gemeinen Landtage, vom 
Landesherren zufammenberufen worden, um über gemei= 
ne Sanbesangelegenheiten zu Beratbfihlagen. Deren 
Schluſſe wurden, mit Beytritt und unter Autorität des 
Landesperen, in förmlihe Landtagoreceſſe abgefaßt, 
wovon der legte von 1653 iſt. 


Die Eontribuablen Unterthanen, welche zu Beſtre⸗ 
tung der Öffentlichen Ausgaben, beftändig Steuern ent: 
tichtet hatten, wurden feit der Regierung Kurf. Alb» 
wecht Achilles, noch aufferdem mit befondern von 
den Landeoherren gemachten Schulden belaftet; 
‚ya deren Bezahlung die Stände auſſerordentlich etwüs 

Deſchr. v. Berl, ir. Bd 3 ver⸗ 
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verwilligten, oder ſolche iihernahmen. Im J. 1472*), 
unter Kurf. Albert Achilles, uͤbernahmen die Staͤnde 
zum erſtenmale 100000 Thlr. Kurfürftl. Schulden in - 
vier Jahren zu bezahlen, wogegen ihnen die völlige Frege 
heit von aller Landbede verfprochen wurde, auffer in 
Folgenden dreyen Fällen: 1), So Wir, unfere Erben und 
„Nachkommen, das Gott wende, eine trefliche Nieder- 
„läge nähmen, durch Uns felbft oder die Unſrigen; "oder 
»2) in einen Landkrieg fonımen, mit Rath, Prälaten, 
„Herren, Mannen und Städten; oder 3) ob Unſer 
Brüder fel. Töchter, oder Unferer Söhne, Ihrer Er- 
„ben und Nachkommen Töchter, fo fie die gewonnen, 
„berathen würden.“ **) \ 

Zur Zeit der Kurfürften Johann Cicero, Joa⸗ 
him 1. und Joachim II. ***) wurden die Landesherrli⸗ 
hen Schulden fo groß, daß Domänengüter verpfändet 
murden, wofte ſich Ritterſchaft und Städte mit vers 
bürgten. Vorher hatten die Stände, ben ihrer Ueber 
nehmung der Bezahlung der Landesherrlichen Schulden, 
noch fein ordentliches Landſchaftliches Kreditwerk 
errichtet. Nun ſchien es ihnen aber, unter der Regie⸗ 
rung des zuletzt genannten Kurfürften nothwendig; und 
daſſelbe entſtand alſo damals, wahrſcheinlich zwiſchen 
1540 und 1350. Sie errichteten die noch vorhander 
nen drey Landfchaftlichen —— oder Kaſſen: 
1) Die Biergeldskaſſe, 2) die oßkaſſe, und 
3) die Staͤdtekaſſe; welche zuſammen das Ranbieheft 

. iche 


*) S. den Randtagsreceß vom Tage Vartholomdi 1472, in My⸗ 
> ie Corp. Sn. 6Th.ı Aoibelt ©. 10. . 

.**) v. Thiele, in der Nachricht von der Kurmärkifchen Kontribus 
tions: und Schoßeintidifung, Halle 1768 4. ©. 47 und -89 fent 
noch als den vierten Fall hinzu: die Türkenkeuer. Es if aber 
davon in dem obengedachten — nichts enthalten. „ J 

Sden Kevers, den Die Kurmärkifche Ritterſchaft beuen Son 
Melaud hrerh Mittel, welche Die Beiadlung mit den Gchnidneun 
verwalteten, 1540 gab. Berfe Cod. Dipl, 1, Ch. ©. 106. “ 
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liche Kreditſyſtem ausmachen... Zu der erften kontri⸗ 
buicen fänmtliche Stände; zu ber zwenten, bloß das 
platte Sand; zu der dritten, bloß die Staͤdte. Doch 
haben immer dieſe drey Kaflen und deren Verwaltung in 
der genaueften Verbindung geftanden. Wonder Staͤd⸗ 
tekaſſe wird hernach befonbers gehandelt. Zu den beis 
den erſten Kaffen führte die tandfchaft, um die oben 
angegebene Zeit, unter Kurfürftl. Genehmpaltung ,. 

1) das alte, und hernach das neue, Bier: 
geld, in den Städten und auf dem platten Lande, und 
 . 2) ben Sufen⸗ und Biebelfchoß, auf dem plat⸗ 
ten Sande, ein; deren Einkünfte vorläufig zu Abtragung 
der Landesſchulden beſtimmt wurden. 

Diefe Fonds haben in der Folge dazu gedient, daß 
auf felbige, unter Landesherrlicher Garantie, fehr ber 
. trächtliche Kapitalin geborgt, und dadurch dem Lanbese 
herren und dem Sande geholfen worden. 


Die Bierpfennige waren fehon im vierzehnten 
Jahrhunderte, unter Markgraf Waldemar *), üblich. 
3467, unter Kurf. Friedrich II. **) warb das Biery 
‚geld, wenigſtens in der Altmark, gegeben. Kurf, 
Albrecht Achilles forderte es 1471 **) bey feine 
Sultigung ernſtlich von den Ständen der Altmark, big. 
fid) aber damals beffen weigerten. Laut dem Landtags⸗ 
receffe vom Tage Apolloniä 1488 ****) ward das Bier 
» Geld mit 12 Pfennigen von jeder Tonne, jedoch nur 
auffieben Jahre; nachher aber auf Immer }),. eingeführt. ' 
Won diefem Biergalde urden 4 jur Kurfürftl, Hofren⸗ 

33 tthey 
.*) & Gerken Ood, Dipl. T. IV. ©. 456. 
**) &. Gerfen Dipl, ver. merch, ı Th. ©. 438. 
ı**") &. Gerken Dipl. ver. march. ı Th. ©. 376. 385. 
"+, B. v. Thiele Nadricht. ©. 45. , 
+) Dies erhellet ans Kurf. Joachim 1. Ka am Ss U 


nad Cacharinae Virginis, in m ylius Eorp. Eonf. VI.CH. x Abs 
heil. ©. 15. , . * 
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then abgeführt, und F den Städten gelaffen.. Diefes 
fit das fogenannte alte Biergeld. Diefe aufferordent« 
liche Steuer reichte aber zu Abführung der Landesherrli— 
hen Schulden nicht Hin. Daher wurde, laut dem 
Landtagoreceſſe von 1549 ), ein Biergeld von 
8 Groſchen auf jede Tonne „ bewilliget, und damals zu⸗ 
gleich feftgefeßt, daß auf einen Winfpel Malz 10 Ton⸗ 
nen follten gerechnet werden. Diefes heißt das neue 
Biergeld, oder die Ziefe, womit in der Folge vielfaͤle 
tige. Veränderungen vorgegangen find. 

In dem genannten 1 549ften Jahre kaufte die Sand: 
ſchaft ein Haus in Berlin am Nagelgaͤßlein **), wor⸗ 
inn die Einnehmer der Sufenfhäffe und Biergel⸗ 
der gefegt wurden. - Im Fahre 1550 wurden bie dies 
femeifter zur Erhebung der Biergelder und zur Ver 
huͤtung der. Unterfchleife beftellt. Anjetzt wird auf ein - 
Gebräude oder ganzes Brauen zwey Winfpel 
ſechszehn Scheffel gerechnet; davon wird in den 
Haupt: und Immediarftädten 3 Thlr. 12 Gr., in den 
Mediarftädten ***), Flecken und Erbkruͤgen aber 4 Tha⸗ 
fer Ziefe der Landſchaft entrichtet. Die Bauern, wel: 
he zur Pflug=und Erndtezeit brauen, geben vom Scef: 
fel 4 Groſchen. Die Beliger der Nirtergüter, die Dres 
diger und Zörfter find von diefer Abgabe frey. Von dem 
amverziefeten einlänbifchen ****) ober fremden Biere, er, 

hätt 


». Thiele Nachticht S. 78. 

Das jegiae andfeafelice Hans FH im vorigen Jahrhunderte 
erbaut, und 1776, auf Koften der Stände neu auögebanet, uud 
in den Seitengebäuden erweitert worden. 

“-)) Bon der Unmittelbarfeit und Tistelbarfeit de Erätee ind he 
Mark, und ihren verfchiedenen Arten, hat Hr. D. 8. R. Di 
> hing, in feiner Topographie der Matf. ©. 58 uf ar 
EN geasben. fer wird die Mittelbarfeit im gansfaftigen 
..) Einlänsifes ungeniefetes Bier ift dasjenige, das von dem plats 
gen Sande, ober von den Braufrügen in bie Stadt gebracht, und 
wofür das Zinlagegeld bejahlet wid, 
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Hält die Landſchaft 6 Gr. von der Tonne. Die Koͤ— 
nigl. Bedienten in den Städten, und die Magiſtratskel- 
der find von diefer Abgabe frey. Yon dem aufferhalb Lan⸗ 
des gehenden Malze, bekomme die Landfhaft vom Schef- 
fel ı Grofchen. Von dem Branntweinfchrote wird auch 
Zieſe errichtet, welche aber nicht aller Orten gleich iſt. 

- Der Aufen: und Giebelſchoß iſt der zweyte Fond 
des Landfchaftlichen Kreditwerke. Der Schoß war ſchon 

“in den älteften Zeiten der Kurmark gewöhnlich, und dere 
muthlich von der gemeinen Landbede unterfchieden. " 
Der Sufenfchoß *) wurde 1534 und‘ 1550 auf gewiſſe 
Jahre beroilligt, nachher aber befonders in ber Mittel: 
und Ukermark fortgefeßt, und im Sandfchaftshäufe zu 
Berlin eingehoben. 

Die Verwaltung geſchah fo, daß einem jebeme 
ber drey obengenannten Fonds eine, gewiſſe Anzahf 
Verordneten (melde den engern "Ausfchuß der 
Sandfdyaft konſtituirten) vorgeſetzt wurde, welche 
ſie im Namen der Staͤnde fuͤhrten; und welche von 
ihrer Adminiſtration und den dabey getroffenen Einrich⸗ 
tungen ben ſich, bald in Berlin, bald in Brandenburg, 
zur Beywohnung ‚ber Rechnungsabnahme und zur Ver⸗ 
handlung gemeiner Landesangelegenheiten, verſammeln⸗ 
den Deputirten (Abgeſandten der Stände) Rechen: 
ſchaft ablegten. Dieſe Einrichtung ward von 1673 bis 
1683 in etwas geaͤndert, wo Kurf. Friedrich Wiihelm 
feſtſetzte: 1) daß ſaͤmnitliche Landſchaftliche Verordnete 
auch dem Landesherrn als Verordnete ſchwoͤren, und 
fich zur Beobachtung des Landesherrlichen Intereſſe bey 
dem Kreditwerke verbinden ſellten; 2) daß bey den 


Schoß: und Biergeldskaffen die Zahl der Verorbneten 
33 und 


Vom Urfprunge des Schoſſes und dem Unterſchiede —* 
t cenſu und precaria, f. Sextens Dipl. ver. march. ı Th. ©. 
a. ae ichen in befen God a a Th. S — ein me 
m 'unde, daß 1292 Schoß in ben Stöbren 
ne jährliche geriffe Auflage seweien. " ’ 
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and Deputirten feſtgeſetzt, ihre Juſammenkunft nur eim 
mal im Jahr fegn, und ihre Befchäftigung in nichts ans 
derm als der Rechnungsabnahme beftehen; 3) dem ges 
fammten tandfhaftlihen Kreditwerfe ein vom Sandes- 
deren angeftellter Direktor vorftehen; und 4) den Städ- 
ten unterſagt fen folle, fih durch Deputirte ben der 
Staͤdtekaſſe zu verfammeln, mogegen der Direktor bie 
Rechnungsabnahme baben zu beforgen habe, Zu An- 
fange biefes Jahrhunderts wurde, zu Beſtreitung der 
großen Sandesherrlichen Ausgaben unter K. Friedrich J. 
ein neues Schoßkreditwerk vorgefihlagen; und 1704, 
der Sundamentalfchofreceß zu Stande gebracht, in 
welchem die Grundgeſetze dieſer Landſchaftlichen die ge⸗ 
ſammte Kur⸗ und Neumark *) angehenden Kredit⸗ 
Wafle feſtgeſetzt *") find. 

Die, aus den erwähnten beiden Einkünften entftans 
denen Kaſſen ftehen alfo noch ige unter Aufficht des eis 
ner jeden derfelben von ben Kurmärkifchen Ständen vor« 
geſetzten Kollegium der Herren -Verordneten; wel: 
che daher zweyerley find: 1) Die Verordneten zum 
neuen Biergelde, und 2) die Derordneten zum 
Sufen= und Giebelſchoſſe. Die Zahl derfelbenwarb 
durch den Schoßreceß von 1704. auf fechs von jeder 
Yet beftimmt, als nämlich: 

1. Beym Biergelde. 1) Der Verordnete des Präla- 
tenftandes (ift allemal vom Domfapitelin Brandenburg). 
2) Der von der Altmaͤrkiſchen und Priegnigifchen Ritters 
haft. 3) Der von der Mittelmärkifchen und Ulermärki« 
ſchen Ritterfchaft. 4) Der von den Staͤdten Berlin und 
Köln, ' 5) Der von den Altmärkifchen und Priegnitzi⸗ 

. foen 
ot Be See TG 
von 1704 zum je. Gie ſchictt daher auch wur jum Iegtern 

Verorönete und Deputirte. 

*) ©. dns Eih vom ı5tea Geptmib. 1704 
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ſchen Städten Stendal, Perleberg, Salzwedel und 
Gardelegen, 6) Der von den Mittelmärkifchen und 
Ulermärfiichen Städten "Brandenburg, Frankfurt Rup⸗ 
pin und Prenzlau. 

N. -Beym Zufen: und Giebelſchoſſe. 1) Der 
Verordnete des Präfatenftandes, allemal vom Domfa- 
pitel zu Brandenburg. 2) Der von der Altmärkifchen 
Ritterſchaft. 3) Der von ber Priegnigifchen Ritter 
ſchaft. 4) Der von der Mittelmärkifhen Ritterfchaft. 
5) Der von der Ukermaͤrkiſchen, und 6) Der von der 
Neumaͤrkiſchen Ritterſchaft. 

Zu dieſen iſt nachher noch ein ſiebenter Verord⸗ 
neter, wegen der Koͤnigl. Aemter, und zwar: beym 
Biergelde 1710, und beym Schoſſe 1704, ge⸗ 
kommen. 

Die Verordneten von der Ritterſchaft wer⸗ 
den gewoͤhnlich aus dem — Ausſchuſſe, und die 
Verordneten von den Städten, von ben Magiſtraͤ⸗ 
sen, weldye die Ordnung hiezu trifft, erwäßlt; fodann 
dem Aollegium der Verordneten vorgefellt, wel⸗ 
ches um die Konfirmation des Erwählten bittet; die for ' 
dann von dem Direktor der Landſchaft, auf Aönigl. 
‚Specialbefehl, ertheilee wird. Der fiebente ers 
‚ordnete wird vom Könige ernennt. Die Verordne⸗ 
ten find dazu beftelle, Das ganze Krebitwefen zu verwal⸗ 
‚sen, die Obligationen im Nomen der ganzen Landſchaft 
zu unterfchreiben, Kapitalien und Zinfen auszahlen zu 
laßen, und durch gute Adminiſtration den Kredit zu er⸗ 

ten. Der Verordnete des Prälatenftandes führt das 
reftorium, und von den andern Werorbneten fißen 
zuerſt Die von der Mitterfchaft nach den Provinzen und 
Kreifen, alsdann der fiebente Verordnete, und darauf 
„bie Verordneten von ben Städten. Weil gefommte 
Stände nicht in Korpore gegenwärtig find, fo iſt das 
Kleglım ber Verordneten mit Sandesperrliher Kon⸗ 
34 firma 
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firmation beſtellet, daß es im Namen der Staͤnde 
die Adminiſtration uͤber die Landſchaftlichen Kreditfonds 
führen fol. Es hat daher feine Autorität *) von den 


Ständen, und ift denfelben von der geführten Adminie 


ſtration Rechnung abzulegen ſchuldig. Dieſe laffen fol 


he durch befonders dazu bevollmächtigte Deputirte **), 
und zwar, vom neuen Hiergelde im Wintermonate, 
‚und vom Zufen: und Biebelfchoffe im Brachmonate, 
abnehmen. Diefe Deputirte repräfentiren fämmtli= 


“che Stände, und werden auch der große Ausfchuß 


genennet, 


I. Zur Abnahme der Rechnung des neuen Bier— 
Geldes erſcheinen folgende Deputirte: Einer vom 
Domfapitel zu Brandenburg, und Kiner vom Domka⸗ 
pitel zu Havelberg (die beide befländige Depntirte 
‚find).- Zwey von der Attmärkifchen Ritterſchaft. Ei⸗ 
ner von der Priegnigifchen Ritterfehaft. Der Senior 
der Mittelmärfifchen Landraͤthe. Drey Sandräthe der 
Mittelmark, welche jährlich abwechfeln. Ein Depu⸗ 
tirter der Wfermärkifchen Ritterfchaft. Zwey Deputirte 
der Städte Brandenburg, Berlin und Köln; welche 
fo abwechfeln, daß ein Jahr zwey aus Brandenburg, 
und das andere zwey aus Berlin und Köln, ſich ein 
finden. Zwey vou den Altmärfifchen und Priegnitzi⸗ 
ſchen Städten, wozu Salzwedel jährlich einen, Sten= 


*) In dem Landtagsreceffe vı Mi diefe Autori⸗ 
ra ger a en ee 


— —— ne ua 
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dal und Gardelegen aber · abwechſelnd den zweyten fen 
den. Einer, welchen die Stävte Frankfurt und Rup— 
‚pin wechſelsweiſe deputiren. Einer aus Perleberg, 
Einer aus Prenzlau. Zuſammen ſiebenzehn De: 
putirte. 

II. Zur Abnahme ber. Rechnung des Zufen=und 
Giebelſchoſſes erfcheinen: Ein Deputirtervom Dome 
Zapicel zu Brandenburg: Einer vom Domkapitel zu 
Havelberg. Zwey aus der Altmark. Einer aus ber 
Priegnitz. Drey aus der Mittelmarf. Einer aus 
‚der Ukermark. Zwey aus der Neumark. Einer aus 
der Storkauiſchen und Beeskauiſchen Ritterfchaft, Zu⸗ 
fammen zwölf Deputirte. . 

Diefe Deputirte nehmen Die vorgedachten Rechnun⸗ 
gen ab, und verfaffen dasjenige, was fie dabey beuien 
Een, in einem Receſſe, ber vor jeder neuen Rechnungse 
‚abnahme erft verlefen, wobey auch: ob und: wie jedem 
Zweifel abgeholfen worden? Die erforderliche Nadhmei- 
-fung eingezogen wird, Mach abgelegter und juftifiricter 
Rechnung werben die Herren Verordneten, wegen. 
ihrer geführten Adminiſtration, der Landrentmeifter 


- "aber wegen richtig geführter Rechnung, quittiret. Bey 


diefen Verfammlungen dee Deputirten der Stände 
„wird auch, wenn es nöthig ift, über gemeine Sandesan- 
gelegenheiten berathſchlaget. 
Die Landſchaft hat einen Direktor *), welcher bis 
1780 jederzeit ein Königl, wirklicher Staatsminifter ges 
mefen ift. (ße bekleidet dieſe Stelle der Herr Geheime 
Seren und, Domdechant von Brandenburg, Alb⸗ 
35 recht 


Ebemalt war dieſes kein befonders Amt, der Kurfurg. 

> Seiler batte den Vortrag der — 2 Wopoſitionen. 
1686 erhielt der Staatemluier von Aber dieſe Stelle. Ihm 
folgte 1707 der Heer von Jigen, 1728 ber Herr von Breug, 
1733 der Here von Warichell, 1749 der Herr von Arnim, 
1753 der Braf Heinrich IX. Ren. 
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recht Heinrich von Arnim). Sein Amt iſt: bie 
Koͤnigl. Propoſitionen in des Koͤnigs Namen vorzutra⸗ 
‚gen, die Landesdeputirten zu Abnahme der Rechnungen 
zu berufen, die Ziefemeifter-, Schoß und Mühlenbe- 
reuterbeftallungen u. ſ. m. zu unterfchreiben, . und die 
Landſchaftlichen Renteybedienten (weiche das Kollegium 
der Verordneten vereidet) zu introduciren. . 

j Der zweyte Direktor iR jeßt der Herr Präfdent 
Thomas Philipp von der Hagen. 

Ferner find bey der Landſchaft in Berlin zugegen: 
Zwey beftändige Deputirte, einer von ber Ritters 
ſthaft, und einer von den Städten. Erſterer feit 
1703, und legterer feit 1704. hr Amt ift, die ige 

"nen zum Beten der Stände aufgefragenen Sachen, in 
deren Abmefenheit zu betreiben. Der beftändige Depu⸗ 
tirte von der Mitterfchaft hat auch die Kuratel der Marfche 
und Mofeftien = imgleichen der Potsdamſchen Bettgel- 
derkaſſe. Der Landſchaftsſyndikus, welcher von den 
Ständen der Kurmark ermählet, und von dem Könige 
beftätige wird, Führer bey Werfammlung ber Landesde⸗ 
putirten das Protokoll, giebt auf Erfordern in Rechts⸗ 
fachen Gutachten, Da die vorfommenden Prozefle, 
u. ſ. w. Der Landſchaftsſekretar expediret die Der 
krete des Direktors, der Deputirten und Merorbneten, 
und hat die Aufficht über die Regiſtratur. - 
“ Die Hauptkaſſe der Landſchaft ift: Die Lands 
ſchaftliche Rentey. Ben derfelben ſtehet der Land⸗ 
rentmeiſter, der von ben Staͤnden erwaͤhlet und. vom 
Könige unmittelbar beftätige wird. Er hat, mit Aſſiſtenz 
‘der beiden Landeinnehmer, des einen von neuem 
DBiergelde, und bes andern von Hufenſchoß, dieſe 
Kai Landſchaftlichen Kaffen abe Generalrendant, zu 
‚beforgen, und feget davon jährlich vor dem fen 
Auschuffe Rechnung ab. Sonftfind bey ber —8 
tey noch ein Landſchaftlicher Buchhalter und Bon 
tro 
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a en ein Ranzelift, ein Aaffenfchreiber und 
ey Boten. Ueberdem find drey Oberziefemeifter, 
. einer von der Mittelzund Ukermark, einer von ber As 
mark, undeiner von ber Priegnigund Graffchaft Ruppin. 
"Zu der Kurmärkifchen Landſchaft gehoͤret ud, von 
der Seite der Ritterſchaft: 
Die Generalmmarfch- und Moleſtienkaſſe. 


Sie ward durch die Koͤnigl. Verordnung vom 
- gten Dftober 1719 *) für die Kurmarf errichtet; 
und ift beſtimmt, den Unterthanen die Koften von 
den durchmarfchirenden Truppen, Montirungs-, Fracht⸗ 
und. Kriegsfuhren nebſt andern auſſerordentlichen Laſten 
zu vergüten. Jeder Kreis legt nad einem feftgefegsen 
Verhältniffe ein gewiſſes Auantum in diefe Kafle, das 
nad) Befchaffenheit der vorfallenden Ausgaben ftärfer 
und, ſchwaͤcher iſt. Der beftändige Fond ift auf 4009 
Rthlr. gefeht. , 


2) Die Rurmärkifche Etoͤdtetaſſe. 


Sie iſt mic der Kurmaͤrliſchen Landſchaft in gewip 
fer Arc verbunden, in ſo fern fie ebenfalls ein auf gewif 

fe Einkünfte ſich grindender ‚sanbeshertlicher Krebitfond 
Mi; und war ehemals noch in größerer Verbindung mit 


derſelben. Che hatte ehemals, wie die Mitterfchaft, 
Verordnete und Deputirte, welche letzteren aber (f. 


vben &. 358) Kurf. Sriedrich: Wilhelm 1674 ab- 
ſueltte Das Jahr vorher ſetzte er den Burgermei⸗ 
fier 

* von Thiele Nachricht von der Konteibutiondeinichting e. 
) \& ver ward ſoger he dar dag bie sit Dentmeier ober oder audere Be 


Qurgermeii 
entanen (oe was —— 
and den Se Bir van it worden. —— m vi 


. — war: daß ber große —Xã* damals die Beck 


*, 
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Kir und Rath Friedr. Müller zum Direktor ber 
Staͤdtekaſſe; bis er d. 28. Nov. 1683 den ſaͤmmtlichen 
waudſchaftlichen Korps.einen Geheimen Staatsrarh zum 
gemeinfchaftlihen Direftor gab. Die Einnahmen der 
Staͤdtekaſſe, zu welcher (f. oben S. 355) bloß die Staͤd⸗ 
te fontribuiren, fliegen: 1) aus dem neuen Biergelde 
ober der Ziefe, und 2) aus dem Schoffe vonden Haͤuſern 
der Städte. Da von jeder Tonne Bier 18 Gr. an 
Ziefe bezapft werden; -fo empfängt Davon die Sandfihaft- 
liche Kaffe 3 Gr., die Städtefaffe 3 Gr. 6 Pf., und die 
Koͤnigl. Accife 11 Gr. 6 Pf. Der Schoß in den 
Städten der Kurmarf wird nach den bazu angefertig- 
ten Taren und Kataftern, von den Eigenthuͤmern der 
kataſtrirten Häufer, entrichtet. Jeder Magiſtrat läßt 
‚ihn, durch den von felbigem angefegten Rendanten, (wel⸗ 
her ftatt der Befoldung, gewiſſe Procente von ber jähr- 
lichen Summe erhält) eingeben, und ſchickt ihn jährlich 
zu Martini, nach dem Schoßregifter ‘zur Städte 
kaſſe ein. 

Der Direktorder Landfchaft iſt auch Direktor 
der Staͤdtekaſſe. Der zweyte Direktor der Sandfchaft. 
ſteht auch in gleicher Qualität ben ber Staͤdtekaſſe. 
‚Die Staͤdtekaſſe wird in, zwey Theile geteilet: 1) die 
Mittel - Ukermaͤrkiſche und balb- Ruppinifche 
Staͤdtekaſſe, und 2) die Altmaͤrkiſche, Priegniger 
amd halb Ruppiniſche Staͤdtekaſſe. Bey der Mit⸗ 
telmaͤrkiſchen Staͤdtekaſſe zu Berlin, ſtehen beſon⸗ 
ders, gehören aber auch zum Staͤdtekaſſedirektorium: 
Ein Aönigl. Verordneter und zwey Verordnete 


von Seiten der Staͤdte, welche ausſchließend von 


führen wollte ¶ S. 219), welche heilſame Auftalt A 

ch uno liy nu Granbe ten A Be ee a nt 
eingewurgelteh Vorartheile feit geraumer Zeit durch ihre ſich bey 
Pr Goretfte verſammelnden Depusirten biefelbe an bintertreiben 


v 
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den Magifträten zu Berlin and Brandenburg, aus ber 
Zahl der Buͤrgermeiſter, gewaͤhlet und zur.Königl. Kons 
 firmation präfentirt werben. Die Einnahme hat der 
Städtekafferentmeifter , welchem Ein Aontrols 
leur zur Seite gefeßt ift, Die Erpeditionen beſorgt dev 
dazu angefeßte geheime Sekretär, und Ein Ranzes 
liſt. Erſterer hat auch die Regiftratur unter feiner 
Aufficht. Die Städteziefeeinnehmer und Kontrol⸗ 
Teure bangen von ber Staͤdtekaſſe ab. Ehemals war 
dieſe Kaſſe auf dem Berlinifchen Rathhaufe, in dem for 
genannten Städtegewölbe *), unser dem Thürme, 
Weil aber der Pla zur Regiftratur, und fonft zu enge 
ward, fo ift vor einigen Jahren ein befonberes Haus 
auf der Friedrichsſtadt in der Seipziger Straße dazu er⸗ 
kauft worden, oo. : 


Die Altmaͤrkiſche Städtekaffe zu Stendal 
wird adminiſtrirt von zwey ſtaͤdtiſchen Verordne⸗ 
ten, welche Buͤrgermeiſer find, und einem Rentmei⸗ 
ſter, welcher zugleich Die Erpeditionen beforgt. Der 
Rentmeifter muß, wenn feine Rechnung zu Stendal 
von den Verordneten abgenommen worden, ſolche 
noch aufferdem, jährlich, beym Staͤdtekaſſendirekto⸗ 
rium in Berlin perfönlich juſtificiren. 


3) Die Mittelmärkifche Nitterfchaftsregiftratur, 


Sie ward querſt in der Lehnskonſtitution von 
1718 **) $. 29. verorduet, und darauf in der Lehnskon⸗ 
ſtitution von 1723 ***) $. 28, u. ff. errichter und beſtaͤ⸗ 

. tigt, 


=), Dafelbf pflegten fic) auch ben großen Senerlichkeiten, ais Sub 
Digungen, Kurfürßl. Leichenbegängniflen u. d. gl. Die Deputite 
EEE, anne 
. Conft. 2 Th. 2Abth. ©, 105. 
vor) ende. Conte⸗ os 
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tigt. Ben betfelben wird.r) das Landbuch-gehälten, 
worinn alle auf den. Guͤtern haftende Schulden und 
Hypothefen, desgleichen alle Epeftiftungen, und alle 
erbliche, wiederfäufliche und andere Alienationen der 
Guter verzeichnet werden, und dadurch völlige Guͤl⸗ 
tigkeit erlangen. 2) Werden zu Haltung einer richtis 
‚gen Succeſſionsordnung unter den Familien, alle. dfe 
Lehns⸗ und Sucteffiensordnunig, und Die geſammte Hand 
. an den Gütern betreffende Sachen, Todesfälle der Gur 
serbefiger, Theilungen der Güter, Succeſſiousverträͤ⸗ 
ge, Fideikommiſſe u. ſ. w. regiſtrirt. Die fämmtlis 
hen Herren Landraͤthe (f. oben S. 295.) der Mit⸗ 
cetmark, und der ihr inforporirten Graffchaft Ruppin, 
auch des Beeskowiſchen und Storkowiſchen Kreifes, 
find Direktoren in jedem Kreife. Es find dabey zwey 
—S Aſſeſſoren, welche Ritterſchaftsre⸗ 
iſtratoren find, und alle Sachen eintragen und aus⸗ 
ertigen. Die Risterfchaftsregiftraturen der Priegnig 
nd Ukermark find im Verleberg und Prenzlau. Die 
son der Altmark ift in Stendal beym Obergerichte. 


"9 Die Kurmärfifche General» Land: Feuers 
" Scoietaͤt. 


Sie ward zu Verguͤtigung der auf dem platten 
Lande in der Kurmark entfiebenden Feuerſchaͤden, uns 
ter Königl.. Beftätigung 1765 errichtet, und 1771 uns 
ter gleicher Beſtaͤtigung verbeffert *). Der Eintriet 

in 


. =) Receß und Reglement der Kurmärkifchen Feuerſocietaͤt auf dem 
platten Lande, ſammt der K. Konfirmation, d. d. Berlin, den 
aziten und asfen Jul, 1765. Berlin, 410. Deßgleichen rewibirs 
zer Rexeß und Negtement ze. d. d. Berlin, den ıt. April 1771. 
Berlin 4to. Ju der Renmark ward ua eine ähnliche Lands 
feuerfocierär angelegt, zu deren Generaldirektor auch bes Hr. 
Set beten 27777 16mm 

. d. Küftein den zoflen Rovemb. 37777 Ü 
nicht gedruckt, Tondern nur eine Fate Nachricht in Fr ”. 
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in dieſe Feuerfocietät iR, in Anſebung des Adele, der 
Beſitzer adelicher Güter, und deren Unterthanen freye 
willig; doc) dergeftalt, daß die Unterthanen (die Lehn⸗ 
ſchulzen miteingefchloffen), wenn ihre Obrigkeit es gut 
findet ihre Haͤuſer und Gehöfte eintragen zu laſſen, vers 
bunden find. Eine gleiche Freybeit genieffen auch die 
Gutsherren und Eigenthümer wegen Waſſer⸗ nid 
Windmüplen, imgleichen wegen Kirchen: Dfares und 
Schulgebäude, Hingegen Jagdhäufer, Schmelz: und 
Gtashätten, Pulsermüßlen, und überhaupt alfe ders 
gleichen Gebäude, weiche ver Feuersgefahr in vorzüge 
lichem Grade ausgefege find, werden fo wenig, ald dad 
Geteaide in den Schtunen und auf den Ben, von 
dieſer Fenerforietär aſſekurirt. Die Landeshertlichen 
Gebaͤude, welche der König in dieſer Societaͤt verzeich⸗ 
nen laͤßt, haben mit den adelichen Gebaͤuden einetlen 
Nechte. Die ſammtüchen Aſſociirten, die Koͤnigl. Ber 
annen und Adminiſteatoren mit eingafchloffen, were 
werfen ſich, ſowohl in Abſicht auf die Direftiun,: als 
die Kognition und Exekution in Feuerſocietaͤts ſachen ; 
mit: Verzicht auf alle Exemtionen und Privilegien, tig 
We Namen haben mögen, den zum Großen Ausſchuß 
jabrlich nad) Berlin gefandten, von den Eingefeffeuen 
der Kreiſe aus ihrem Mittel erwaͤblten, und hiezu fpes 
Val bevollmaͤchtigten Deputirten, welche mit Zuziebung 
des Generaldirektors der Societaͤt, alles durch Diemehrt 
ſten Stimmen entſcheiden. Alle Koͤnigl. Kollegien von 
irgend einer Art koͤnnen in Feuerfocierätsfachen auf 
Beine Weiſe erfennen, noch Mandate an die. Soeierät 
ergehen laſſen. Doch ift dem Könige, als Landes herrn 
und Hauptintereffenten, die Aufficht und Nachfrage vor⸗ 
behalten. Es fleßer jedem Ontsbefißer frey, wie Goch 
er feine Gebäude eintragen laffen will; es waͤre denn, 
daß eine den wahren Werth offenbar überfteigende 
Summe angegeben würde. In Abſch der Untentbar 
nen 
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nen iſt feſtgeſetzt, daß ein Bauergehoͤſte nicht über 400° . 
Rehte., und ein Koffdtenhef nicht über 200 Rthir. eins 
‚getragen werden ſoll; nemlich in Anſebung det gewoͤhn⸗ 
fichen Baufrenheitsgelder- Auch ſtehet jedermann 
fe, die Societät gänzlich oder zum: Theile zu verlaffen.- 


Zum Behuf der Beytraͤge find alle eingetvagene 
Gebäude in runde Summen von 1000 Rthlr. 100 
Rthlr. u, few. taxiret. Der Beytrag zu den Branda . 
ſchaͤden wird auf jede oo Rehl. nach dem Verhaͤltniß/ 
wie jeder feine- Gebaͤude verzeichnen laffen, ausgefchries 
ben, und von den Mitgliedern der Societaͤt aufge⸗ 
bracht. Damit den Verungluͤckten deſto geſchwinder 
geholfen werde; fo übernehmen, auf Requifition des 
Generaldireftors, die Landſchaftlichen Kaſſen, auf Krer 
Die der. ganzen Feuerſocietaͤt, den Vorſchuß bis auf 
8000 Rihl., welche/ fo bald fie durch das naͤchſte 
Ausſchreiben zuſammengebracht ind, wieder erſtattet 
werden· Auch iſt es den Ständen vergönnt, auf Rose 
trag des Generaldirektors, durch Ausſchreibung einiger 
Groſchen vom Hundert, einen eigenen Beſtand zu etz 
tichten, welcher bet der Banko, oder fonften, zinsbar 
untergebracht wird. Sonſt wird unter keinerley Vor 
wand ein. mehrered, ald der wirkliche Verluſt, nach 
Ausweiſung des bey iedem Kreife befindlichen Layer: 
buche, beträgt, ausgefäprieben. . J 


Die Direktion der geuerſocietaͤt hangt von der 
Kurmaͤrkiſchen Ritterſchaft ab, jedoch iſt feftgefegt, daß 
ein oder zwey Mitglieder der Oberrechenkanimer, und 
Kurmaͤrkiſchen —— und Domaͤnenkammer, der jaͤhr⸗ 
lichen Abnahme der Rechnungen, welche im 
Junlus ben der Landſchaftlichen Verſammlung zum Hu⸗ 
fen: und Giebelſchoſſe geſchiehet, im Namen des Kö— 
mige, jedesmal beywehnen ſollen. Der Generaldirek⸗ 

tor 
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or muf aus einer alten eingefeffgnen Familie gernäfte 
werden. Er muß in der Kurmarf angefeflen, und felbft 
ein Mitglied der Gocierät fern. (Set bekleidet diefe 
Stelle ver Herr Geheime Kriegs und andrath Alerans 
der Sriedrich Georg Srey! err von der Schu 
Ienburg auf Blumberg). Zu ven funfjepen Pros 
vincial= und Rreisdirektoren werden gleicyfalls hin⸗ 
laͤnglich begüterte, und mit in der Gocierät ſtehende 
von Adel gewählt, für welche der Kreis fidy bey der 
ganzen Socierät verbindlich zu machen fein Bedenken 
findet, indem die Kreiseingefeffenen für ihren Direftor 
anfehen müffen. Der Generalrendant wohnet im 
eclin. 


» Das Kur» und Neumärkifche Biere 
che Kreditwerk. 


ESs iſt 1777 unter Koͤnigl. Beſtaͤtigung zw "Star 
de gefommen *), und dient zu Erhaltung und Vers 
ſtaͤrkung des Kredits des Kur: und Nenmaͤrkiſchen 
Adels. Jeder Beſitzer adelicher Güter kann, wenn er 
Diefelben vorher nach den im Reglement enthaftenen Prim⸗ 
vipien ſchaͤtzen laffen, auf diefelben bis pur Hälfte Cauch 
unter gewiffen Bedingungen Bis zu 35) des wahren 
Werths, bey dem engern Aueichufle des Kredit⸗ 
werkes, Pfandbriefe ausfertigen laſſen. pe 

and» 


*) ©. Kursund Nreumärk, aiergnädigfe Tonfirmirtes Mitterfchaftds 
? ebitreglement Berlin den ısten Sun 1777. fol., worinn defe 
ganye Verfaſſung — — beſchrieben wird. Das neue 
—— ——— fir die Kurs und Keumttedeu 
au. 1782. Berl. fol. Nachtrag zu demfelben vom 2. April 1: 
u Eine fehr deutliche Vorftelung von dem Krebitiserke, vet 
Km ——n — und ve Ben | ſteht in dem 
vom Herin Kriegerath Befeke verfertigten Assikeh: h 
in Zrünig öfonom. Encpkiopädie. ’ , le) 
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Pfandbriefe haben vor den ehemaligen bloſſen Hypo⸗ 
spefeninftrumentenden Vorzug, Daßauffer der Specials 
bypotbek, welche fie auf das Gut, morauf fie aufges 
nommen find, enthalten, nody die fämmtlichen Güter 
der zum Kreditwerf verbundenen Cüterbefiger, wegen 
richtiger Bezahlung des Kapitals und der Zinfen, hafs 
ten. Die Schuldner entrichten die Zinfen an die Kres 
ditkaſſe, und diefe zahlet folcye halbjaͤhrig ih den bes 
feimmten Terminen an die Glaͤubiger, oßne den ges 
ringſten Aufenthalt gegen bloffe Worzeigung der Zinss 
Toupons. Die Zinfen waren anfänglich 44 p. C. 
Sie find aber feit Johannis 1780 auf 4 p. E. herab⸗ 
gefegt worden. Die Pfandbriefeinnbaber : können 
niemals in einem Konkurs verwickelt werden, und als 
kein das Datum der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch, beſtimmt den Vorzug in Anfehung der Pfands 
briefe; folglicy kann Feine ſtiſchweigende nidyt einges 
tragene Hypothek, fie mag auch in den. Oeſehen fonft 
noch fo privilegirt feyn, jemals einem Pfandbriefe vors 
gehen. Alle Pfandbriefe, mit den dazu gehörigen 
Zinskoupons, haben völlig gleiche Vorrechte, wers 
den auch nicht auf den Namen eines befondern Glaͤu⸗ 
bigers, oder Schulöners, fondern nur auf gewiſſe Güs 
ter ausgeftelle. Sie koͤnnen daher ungepindert cirkuli⸗ 
ven, und aus eine Hand in Die andere übergepen, ohne 
daß es dazu einer Ceffion, Giro, oder fonft etwas bes 
darf; fondern die bloſſe Worzeigung ift hinlänglich, je⸗ 
den Innhaber eines Pfandbriefs, oder Des dazu gebds 
tigen Zins loupons, als den Eigenthuͤmer deſſelben zu 
legitimiren *). Die Pfandbriefe lauten von so bis 
1000 Rihlr. Sie find in Kupfer geſtochen. Pa 
u ums 


2. it der Sraithmatien | Au 2 2 ein nn 
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Rimme das Edift.vom 23. Rap 173 35. Nie — 
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Suminen werden in Gegenwatt des engen Ausſchuß 
es, von dem Kanzeliften hineingeſchrieben; alsbantı 
deſtempelt; von einem Deputirten des engern Auss 
ſchuſſes, von einem der Hauptritterſchafisdirektoren 
und von dem Direktor der Provmz unterſchrieben, und 
bernach in das oben (S. 366) erwäßnre Rittetſchaft⸗ 

. Vice Landhypothekenbuch eingetragen... 4 
Die Reai iſation der Pfandbriefe gefthieper durch 

die Direktion des Kreditwerfs, mitteiſt daater Bezah⸗ 
lung, nach vorgaͤngiger halbjaͤhriger Aufkuͤndigung der 
3 Julius, oder 2 Jaͤnner jedes Jabräs. * 
‚Jeder Beſitzer eines adelichen Gutes kann, nad) 
ſtinem freyen Willen, durch Ausfertigung der Pfand⸗ 
briefe auf fein Gut, in die Verbindung des Kredit 
werks treten, durch Tilgung der erpedirten Pfandbriet 
fe aber, ſich auſſer aller ferneren, Verbindung fegen. 
Auf Lebnguͤrer Pönnen nur mit Konfens ber Mgnaten *) 
and Gefammehänder, und auf Güter der piorum cor 
porum, mit Konfens der vorgefegten Kollegien, Pfands 
Briefe gegeben werden, Auf Königl, Domaͤnenſtuͤcke 
and Städtefämmerenghter aber werden gar feine vers 
williget. 
Die zu der Verwaltung des Kreditwerks gehoöͤ⸗ 
senden Autoritäten find in auffteigender Linie folgender 
1) die Ritterſchaftsdirektion jeder Provinz, 2) die zu 
Berlin etablirte Hauptritterſchaſtsdirektion, 3) der ſich 
eben dafelbft verfammelnde engere Ausfchuß der Staͤn⸗ 
de, 4) die nur bey aufferordentlichen Faͤllen zu vers 
anfaffende Generalverſammlung, 5) der Königl, Kom⸗ 
miſſarius, und 6) der König Seldft, : 
. \ Kr Der 


E in oben &.3a8 angefähtt, daß 1717 in der Mark Beanden / 
urg alle Verbindung des Lehnsbefiger mit dem Könige als Lebne⸗ 

I ah ka 

vder Witbelehuten/ IR Ihnen selssnise worden, ann. 
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: Der Koͤnigl. Rommifferius, wird den Koͤm⸗ 
‚ge von den Ständen zur Konfiemation vorgeſchlagen. 
Er präfidiret bey den Verſammlungen der. Hauptdi⸗ 
rektion des engern Ausſchuſſes, und der General 
verfammlung, (welche Ießtere. nur bey ganz auſſer⸗ 
ordentlichen Fällen ausgefchrieben wird), und fiehet Das 
bin, daß die Grundfäge des Kreditwerks genau beob⸗ 
achtet, ‚und nichts wider die Landesverfaffangen und 
Königliche Gerechtſame vorgenommen werde. Disfe 
‚Stelle befleidet jegt des dirigirenden Miniſters Herrn 
von Werder Ereellen;, B 


Die Hauptritterſchaftskreditdirektion beſte ⸗ 
t aus drey Raͤthen oder Direktoren (welche jegt.der 

r. Kammergerichtspräfident von Goldbeck, der Hr. 
‚Geheime Kriegs: und Landrath Freyherr von der 
Beutenburg;, und der Herr Dompropft zu Havel 
berg Otto Karl Sriedr. von Voß find). Gie 
werden alle drey Jahre vom engern Ausfchufle ges 
waͤhlet, müffen von altem Adel, in der Kur: yud Neu⸗ 
mar? mit Guͤtern angefeffen, von befanntem guten Ver⸗ 
mögen, auch ben den Kreditwerfe afforiirt feyn. Sie 
wechfeln im Vorfige unter fich jährlich ab, Die Haupt ⸗ 
Direktion ſiebet darauf, daß bey dem Kreditwerfe die 
Vorſchriften genan beobachtet werden, revidirt die eins 
efenderen Schatzungen der Güter, hat die Haupt⸗ 
jaffe, fertigt die Pfanddriefe aus, Forrefpondirt in Kres 
Be mit Königl. Kolegien, und entſcheidet die 
entfiehenden Streitigkeiten. Sie muß auch die Berus 
fung einer Generalverſammlung, wenn fie dieſelbe 
noͤtbig findet, dem Königl, Kommiffarius vortragen. 
Die fünf Provincialtitterfchaftedirekrionen ſte⸗ 
ben unter diefer Hauptdirektion, nemlich: ı) fir die 
Altemark zu Stendal, 2) für die Priegnig zu 
Perleberg, 3) für die Mittelmark zu Yerlin 4) 
. . “ . für 
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mark zu Kuͤſtrin. Bey der Hauptdirektion ſte⸗ u 


bet der Hauptritterſchaftsſyndikus, der Hauptrendant, 
Ein Sefretar, Ein Regiftrator, und zwey Kanzeliften, 
desgleichen Ein Yote, 


Der engere Ausfchuß verſammlet fidy jährlich, 
jwenmal in Berlin den 20 May, und den 20 Novems 
ber, und dauert, fo lange die Geſchaͤfte erfordern. 
Derfelbe nimmt die Rechnungen ab, verwilligt Pfand⸗ 
Briefe, und entſcheidet die vorfommenden Streitigkei⸗ 
ten. Es erfcheinen in der Megel zehn Deputirte zum 
engern Ausfchuffe, nemlich: zweh aus der Altmark, 
Einer aus der Priegnitz, drey aus der Mittelmark, 
Beeskow und Storkow mit eingeſchloſſen, zweh aus 
der Ukermark, und zwey aus der Neumark. Dies, 
ſe Deputitte werden von den zum Kreditwerke verbun⸗ 
denen Guͤterbeſitzern einer jeden Provinz, bey den 
Keeistägen, oder wie fie ſich Deshalb vereinigen, nady 
Mehrheit der Stimmen gewählt. Die Landraͤthe koͤn⸗ 
nen nicht zu Deputirten erwaͤhlt werden. 

Die Sauptdireftion und der engere Ausſchuß 
verfammien ſich in dem von Löbenfchen Haufe auf der 
Friedrichsſtadt in der teipzigerfttaße, woſelbſt auch der · 
felden Kanzley und Regiſtratur iſt. 


* * 
* 


Die Mittelmärfifche Ritterſchaftliche Kredit 
Direktion. 
Siemuß, gleich den andern Provinciafdireftionen, 
Sorge tragen, daß die Grundfäge des Kreditwerks, in 


fämmtlichen Kreifen genau beobachtet werden, die Titel 
des Befiges derjenigen Dinnbeite, welche ihre ou 
‚803 
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mit Pfandbriefen belegen wollen, wnterfuchen, die tim 
ihrem Direktor verfügten Taxen revidiren, - die abzuld« 
fenden Pfanobriefe auszahlen, die Zinfen einnehmen, 

- and fie an die Gläubiger auszablen, oder au die Hauptz 
Direktion überfenden, die Rückftände beptreiben, und 
die dazu erforderlichen Sequeftrationen verfügen, über 
Die Sequeftrarionen felbft die Aufficht haben, und die 
Sequeftrationgs und ſaͤmmtliche Rechnungen. der ar 
ihres Departements abnehinen. j 


Es ſtehen dabey: Ein Direktor (jetzt Herr Ot⸗ 
to Friedrich von Pfuhl, auf Giels dorf), welcher von 
den zum Kreditwerke verbundenen Guͤterbeſizern der. 
. Provinz gewäßfer, nem Könige von dem Königl. Kom⸗ 

miſſarius jur Approbation vorgetragen, und in der 
naͤchſten Verſammlung des engern Ausſchuſſes vereiden 
wird. Ferner: fünf Ritterfchafteräche. Sie müß 
fen von.Adel, in der Provinz mit Ritterguͤtern angefefe 
fen, und in guten Vermögensumfländen feyn. Gie 
werden auf gleiche Art, wie die Deputirten zum enger 
Ausſchuſſe, gewählt. Noch) find daben angefegt: Ein. 
Syndikus, Ein Kendant, Ein Regiftrator und Ein 
° Kanzelift, desgteichen ein Bote. 


Die Mittelmärkifche Kreditdireftion verſammlet 

Kid) auf der Friedrichsſtadt in der Mauerfiraße im Adams 

ſchen Haufe, der Dreyfaltigkeitslirche gegenüber; im 
welchem heuſe auch die Regiſtratur if. 
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‚Sinfter Abſchnitt. 


Von den zur Militar - Bürgerlichen und 
Polizeyregierung der Reſidenzen Aha 
gen Kollegien, und andern zum Nußen 
Seele geftifteten Kollegien und di 
alten 





I. 


Das Gouvernement ‚ und überhaupt die Mills 
tarifche Berfaffung der Reſidenzen. 


Da Gouverneur der Nefidenzen Getzt des Herrn 
Generallieutenant Wichard Joachim Hein⸗ 

rich von Möllendorf Ercellenz) ift Befehlshaber nicht 
allein über alle hier in Garnifon liegende Regimenter, fon= 
dern auch überhaupt Über alle in Berlin befindliche Mili- 
tarperfonen. Ueberdem wird aud) das Polizeydirekto⸗ 
rium bey Aufrechthaltung der Ordnung in der Stadt 
von dem Gouvernemente unterftüßt; und bey verfehieder 
nen ı Policcpfachen *) wirken beide gemeinfchaftlich, Der 
Aa 4 Gou⸗ 


IR} Dabin gehhren die Einrichtung der Brodtaren, zu Beten Jeſt⸗ 
fenumg vom ‚Gouvernemente we Stabtofieer Aommenbiret mer 
den. Die Erlaubmiß, aufden Straßen Abänderumgen oder Neue⸗ 
u — — Kot in über {m "auf Im griuleann, 
H Ki 27° 227772097 j et 
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"Gouverneur hat, zum Verſchicken, von allen in Berlin 

liegenden Infanterieregimentern, einen Unterofficier zur 

Drdonanz; von den Huſaren einen zu Pferde, der die 

Nacht über. bey ihm beide; und von den Gens— 

darmes. einen Gemeinen. Durch dieſelben werden alle 

. Befehle an die Regimenter, oder wo es fonft nörhig if, 
verſchickt. 

Der Kommendant (jetzt bes Herr Generallieute⸗ 
nants Heinrich Gottlob von Braun Ereelleny) ems _ 
pfaͤngt von dem Gouverneur alle Befehle, welche er wei⸗ 
ter austheilet, und die ber Platzmajor (jegt der Here 
Hauptmann Dettloff) beforge. Der Kommendant 
bar einen reitenden Hufaren, und von dem Regimente 
von Pfuhl und ven der Artillerie täglich, von den an⸗ 
dern Infanterieregimentern aber nur, wenn fie Wache 
geben, einen Gemeinen zur Ordonanz. 

Die Barnifonbeftehet, (mie oben im IL Abfchnite 
te fchon gefaget) aus einer Schwadron Garde du Korps, 
Fünf Schwadronen des $eibregiments Hufaren, dem Re 
gimente Gensd’armes von fünf Schwadronen, fieben 
Regimentern Infanterie, ynd vier Artillerieregumentern, 
nebſt deren Augmentation von drey Kompanien. u 
„_ Die Infanterie und Artillerie, beſetzt die ganze 
Stadt und ihre Kommunikation folgendergeftalt: 

Die Regimenter von Bornſtaͤdt und von Thuͤna 
befegen einen Tag um den andern die Hauptwache auf 
dem Meuenmarkte (f. in der — Mr. 19. KMN 
woſelbſt auch das Sto us fic alle Be fangene von aus⸗ 
waͤrtigen Regimentern befindlich iſt, mit Grenadieren; 
und außerdem das Schänpaufer: Prenzlauer» Bernauer 
Sandöbergerthor, die Meine und große Frankfurterwache”), 
wab bie dauwiſchen legenbe Kormmunllasion. 


© o) Cu ih.non din Srentinrtaechen h 
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° Die Regimenter von Braun und von Woldeck 
befegen das Schloß, und dafelbft auch den Schmweizere 
al; ferner die Köllnifche Wache (Mr. 140), den Döns 
offthen Pla (Mr. 241), den neuen Packhof (Mr: 
131, K), und die Wache an Monbijou ht CC.) 
Ihre Hauptwache ift auf dem Spitalmarkte Ri 169). 


. . Die Regimenter Herzog Sriedrich und. von 
Möllendorf, deren Hauptwache bey der Drenfaltigs 
keitslirche (Mr. 255) ift, befeßen die Kommunikation vom 
Haluiſchen Thore bis an den Unterbaum; ferner die Wa⸗ 
he in der Oberwallſtraße an der Jaͤgerbrucke (Nr. 203), 
an dem alten Packhofe (Nr. 205 NN), und die ſoge⸗ 
nannte Potsdammer Brüde (Nr. 257). 

Das Regiment von Pfuhl, deffen Hauptwache 

in Neukölln am Salzhofe (Mr. 164 U) ift, befegt bie 
Kommunikation vom Oberbaume, bis an bag Katie 
buffer Thor. 
Die Artillerie befegtihre Hauptwache beym Zeuge 
Haufe, die Wache in der Spandauer Vorftade in ber Münze 
ſtraße (Nr. 103), die. Wache an der Waifenhausbrüde 
(Mr. 46), das Fouragemagazin (Nr. 117 C), bas Kos 
ſenthaler : Hamburger und Oranienburgerthor. 

Das Aufziepen der Wachtparaden hänge von 
dem Gouverneur ab. Bern die Regimenter im Some 
mer; auffer der gewößnlichen Eyersierzeit, aufemmen 
ihre ilebungen machen ſollen, beſtinimt er bie Zeit, und 


Tpiergarten S. 
oder vor dem Halliſchen Thore auf der Ebene bey Tem: 
pelhof, (S. 208.) oder wor dem Mofenthaler 
Shure (©. 52 ‘© CR aber , wenn jebes Regiment 
Aa 5 für 
Bra Badtrokendi eSvantfurte: Wade warnoe. wu 
un 
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Sich die. Wachtvarade macht, fo ift der Lufigarten 

x, 135) für.die Regimenter Braun und Woldeck, ber 
ilhelmsplatz (Nr. 252) für die von Herzog Geiedtich 
and Möllendorf, der Platz am Arheitspaufe (Nr. 48. YI 
oͤder der Scägenplak (Ne. 57. Ts) für die von Born⸗ 
äde und Thuͤna, und der Doͤnhofiſche Platz für das 
on Pfuhlſche Regiment. Doch machen aud) zuweilen, 
auf Befehl des Gouverneurs, verſchiedene Regimenter 
Die Wachtparade im Luſtgarten; wo auch des Sommers 
Bey gutem Wetter bie ganze Garniſonwachtparade ber 
infanterieumd Artillerie des Sonntags aufzuziehen pflege. 

Winters haften die Regimenter ihre Paraden in den 
befonders dazu erbauten Eyercierhäufern, und im großer 
Stalle in der breiten Straße, 

Die Schwadron Garde du Rorpo giebt, ben 
bes Königs Anmefenheit, eine Wache voneinemOfficier, ° 
zwey Anterofficieren und hinfänglicher Mannfchaft, auf 
dem Schloß zur Beſehung der Poften um des Königs Zune 
mer; bey deſſen Abwefenheit aber, nur einige Mannfcyaft, 
jur Bedeckung der Standarte, melde auf dem Schioß iſt. 

* Das Regiment Genod armes hat feine Haupt 
twache im Koͤnigl. Staflein der Dororhenftadt (S. 173). 
Die Hufaren haben ihre Hauptwache am Halliſchen 

Tore (©! 190, P% 

Die Artillerie hat ihre Hauptsache an der newer 
Weide auf dem Plage: am Zeughauſe⸗ (564, unten) 
sind auſſerdem befeget fie aud) noch allein, bie- Pulver: 
fobrik vor dem Unterbaume (©. 58). ' 
Ueberhaupt find —F Wachen, die von der Gar⸗ 
niſon — werden: 1) Schloßwache, 2) am Kdollni⸗ 
ſchen Dar! Ram Stralauerthore, 4)am Koͤpenik⸗ 

»Berthore, Pi auf dem Spistelmarft, 6) auf dem Neuen» 

-marfte, an den Spandauerbaraken (oder in der Münze 

ſteaße), 8) im neuen Packhofe, 9 die Artlllerlehaupt⸗ 

"mache 2 10) an der Jägerbrüde, 11) im alten piare 
nun. BZ) 
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32) om Doͤnhofſchen Plage, 13) die. Haurtwachs auf 
ber riebrichsftadt, an der Dreifaltigfeitsficche (auch Die 
neue Hauptwache genennt), 14) an ber Potsbammer« 
brüde, 15) die Gensd armeswache, 16). die Hauptıvas 
che am Königsehor, 17) am Strofmagajin, 18) bep 
Monbijou, 19) amBrandenburgerthore, 20) am Pots⸗ 
dammerthor, zı) am Halliſchen Thore, 22) am Kot 
bufferthore, 23) am Schlefifhen Tore, 24) am Oberbauz 
me, 25) Kleinfranffurt, (oder eine Peine Wache wir 
fhen dem Sandsberger und Frankfurter Thore), 26) 
Großfranffurt, oder die Wache am Franffurterthore; 
27) om sandsbergerthore, 28) am Bernauerthore, 
29) am Prenzlauerthore, 30) am Schoͤnhauferthore, 31) 
am Rofenthalerthore, 32) am Hamburgerthore, 33) 
am Dranienburgerthore, 34) am Unterbaume, 

Zur gewöhnlichen. Eyerciergeit, wozu die: Ben 
laubten gemeiniglich den 23ften März, einfommen, bes 
feger ſchon vom z6ften März an, nur ein einziges Ins 
fanterieregiment, gemeinſchaftlich mit der Artillerie, die 
ganze Stabt;. damit die Soldaten, welche alsdann zwey 
Monate durch, die Woche drey auch vier mal erercieren. 
anüffen, ſechs Mächte von der Wache frey haben. Sonft 
aber ziehet ein Spldat, der im Dienfte ift, immer um 

‚ bie dritte Nacht auf die Wade. 

An den Thoren müflen die wachhabenden Dfficier 
re, oder Unterofiiciere, bey allen aus: und einpaſſiren⸗ 
ben Reifenden ſich genau nad) ihrem Namen, Staub, 
Dre wo fie herkommen, Abſicht des Hierbleibens oder, 
Durchreifens, Wohnung, Gefhäfte, und — 
cher Dauer ihres hieſigen Aufenthalts, erkundigen, und 
den davon gemachten, von ihnen. unterſchriebenen, Zet- 
tel auf die Schloßwache ſchicken. Hier werben dieſe 
eingelaufenen Zettei in ein Buch eingetragen, uud die 
Zettel felbft Partienmeife zum Gouverneur, und wenn 
derſelbe fie. durchgeſehen, zum Kommmubanten aeradh, 

’ 3 
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Bey dem fie blelben. "Der Gouverneur erhält taͤglih des 
Morgens und des Abends einen Hauptrapport, und von al⸗ 
ten Thorzetteln des Tages noch einen Rapport. Iſt der 
König gegenwaͤrtig, fo ſchickt der Kommendant Abende 
um 7 Uhr den Rapport unterfchrieben und verfiegelt art 
den Kapitän von der Schlößwache, der ihn erbricht und 
um g Uhr fefbft an ben König abgiebt. Iſt der König 
aber nicht hier, fo ſchickt der Kommendant jeden Abend 
den Rapport nach Potsdam an Se. Mal. 
Arlle Hauptwachen der Megimenter laffen, fü bald 
Die Wachen abgeldfet worden, diejenigen Arreftanten, 
weiche an das Gouvernement gemeldet find, durch einen 
ſchriftlichen Rapport, auf die Grenadierhauptwache auf 
dem neuen Markte melden, wohin des Morgens gleich 
nach der Meveille alle Wachen von der ganzen Stadt dag 
in der Nacht Borgefallene berichten müffen. Die da= 
ſelbſt gemachten Rapporte und Extrakte über bie gemel⸗ 
Beten Arreftanten kommen von da auf die Schloßwache, 
und von da die Rapporte ju dem Gouverneur, Koma 
mendanten und dem dlteften Staabsofficter, deſſen Tag 
es war; die Extrakte aber zu ben übrigen Staabsofficiex 
ren, bie den Tag haben. Die Meihe des Taghabens 
trifft täglich einen Staabsofficier von jedem auf die Wa⸗ 
he gezogenen Regimente. Aufler dem haben ein oben 
zwey Öfficiere die Ronde, des Nachts hie Poften zu vi« 
fitiren. Die Dffiiere flatten des Morgens dem Staabs« 
oßficiere Rapport ab, bie jüngern !Staabsofficiere dem 
ülteſten, und diefer endlich wieder dem Gouverneur. - 
Bey des Königs Antvefenheit empfängt ider Gou⸗ 
verneur von demfelben die Parole; auſſerdem giebt er’ 
fle felbft alle Tage an den Kommendanten. Diefertheile 
‚ fle alsdann im Sommer im tuftgarten, im Winser Aber 
n der Paroleſtube im Schloffe (. ırr\, gegen zo Uhe 
den verſammleten Brajoren von jedem Hegimente, wies 
Dee aus; wie auch die befonderen Befehle des Könige, 
. . i oder 
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ober des Gouverneurs. Der Plagmojor ertheilt zu glet⸗ 
cher Zeit. die Befehle, wegen vorfallender Kommandos 
auf den folgenden Tag· Die Majere gehen, nach Ems 
pfang der Parole und der Ordre, zu ihren Negintentern; 
bringen ſolche den Chefs und Kommandeurs, und geben 
fie hernach an bie Megimenssabjutanten bi 
Die fie weiter austheilen. 
So bald die Wachen aufgezogen find, ſchidt eia 
jeden wachhabender Officier einen Unteroffieler, ein Uns 
jerofficier aber einen Gefreyten nach dem Schloſſe; und 
wenn fie. von fänsmtlichen Wachen verſammiet find, ſo 
iebt der Platzmajor die Parofe an ſolche aus, und ers 
teile. an diefelben die den Wachen ndrhigen Befehle, 
Alsdenn wird von jeder Mache ein fehriftlicher Napporg 
an bie Schloßwache geſchickt, auf welchem der Namen 
und das Regiment der wachthabenden Officiers, oder 
Unterofficiers unterfchrieben if. Hiervon wird ein Po⸗ 
enzettel in das Wachtbuch eingerragen, und bie befondern 
— dem Gouverneur und Kommendanten zugeſchickt. 
Zur Zeit der gewoͤhnlichen Kriegsuͤbungen haͤngt 
es von dem Gouverneur ab, wenn er mit den fämmtll= 
chen, ober nur mit einigen Regimentern mandoriren 
will, - So bald berfelbe aber das Mandver gemacht hat, 
king: es von den Regimentschefs ab, ob fle noch ferner. 
ö kleine exerciren wollen, 
Der Koͤnig hält gewoͤhnlich zu Anfange des Mo⸗ 
nats May die Specialrevuͤe, über fämmtliche in Gars 
nifon liegende Infanterie und Kavallerieregimenter im 
Xhiergarten. Den igten und 2often diefes Monats 
pflegen noch 6 Regimenter Infanterie, nemlich 5 Feld- 
regimenter und Ein Garnifonregiment, in die Stade 
einzurücen, und vor dem Halliſchen Thore Bampiret ein. 
Kavallerieregiment. Den zıften pflege der König mir 
diefen fänmrlichen Truppen, die zufammen 30000 Mann 
ausmachen, drey Tage nad). einander große Revuͤe, 
\ — gewoͤhn⸗ 


382 VAR: Kollegien für Bekliu. 


gewdhnlich auf der Edehe beh Temdethof/ zu halten. Die 
Kavallerie macht die zwey erſten Tage zuerſt ihre Evol 
tionen und Mandver, ſo daß, wenn folche abmarſchirt 
iſt, die Infanterie erſt aufmarſchirt. Den erſten Tag 
marſchirt ſowohl Die Kavallerie, als Infanterie in Paras 
de, mit Ringendem Spiele, fliegenden Fahnen und ige 
zen Regimentsſtuͤcken bey dem Köhige vorbey. Den 
beiten Käßt der König gemeiniglich von de: ganzen Ars 
mer eine. befondte Attafe mathen. Den zäften Mad 
marſchiren ſodann ſowohl die fremden Regimenter, als 
auch Die Beurlaubten der Garniſon wieder fort. , 
Zur Erhaltung der Sicherheit und Ordnung ger 
ei: des Nachts Patrullen in der ganzen Stadt herum. 
ie fangen an, fo bald es fihfter wird, und fahren bis 
jur Reveille fort; nur nach 10 Uhr, die erſten halben 
Stunden jeder Stunde nicht, als wo die Nachtwaͤchter 
auf den Straßen find, Die Einrichtung iſt fo getrof⸗ 
fen, daß durch die Abſchickung diefer Patrullen von den 
4 Wachen (5.378, f.) alle Gegenden der Stadt hinlaͤng⸗ 
beforgt werden *). . m 
Das Gouvernement hat die obere Aufficht auf die bes 
Rändigelinterhaltung und nötpigeAusbefferung der Stadt⸗ 
mauer, der Pallifaden, det Stadtthore und Schlag⸗ 
bäume, der Wachten und deren Utenfilien, und.. deu 
Schilderhaͤuſer, der unter dem Gouvernemente ftehendert 
‚Zug: groffen und Meinen Bruͤcen, Kandle, Schaͤlun⸗ 
gen, und Ruͤckgelaͤnder, des Gouvernementspaufes und 
der dazu gehörigen Gebäude, ſammt den Gebäuden des 
Gouvernementsbauhofs,. des Steinpflafters fammitlicher 
Straßendaͤmme in der Stadt und den Vorſtaͤdten; wels 
he Gefchäfte daffelbe durch den Bauadjutanten bes, 
forgen läßt, Hiezu iſt ein befonderer Fond ausgefist. 
ö \ . 2. \ us. 
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AXus demſelben bekommt auch ein Planteur· Gehaltz 
welcher die Kaſianien⸗ Finden = und: Weidenbäume -auf 
den. freien Plägen und an den Gewaͤſſern der Stade 
pflanzt und im guten Stande erhält: Es werden aud 
dieſem Fond auch‘ die Sigbänfe im Luſtgatten, auf dent 
Doͤnhof· und auf dem Wilhelmsplatze gemacht und uns " 
terhalten. . on Bu 

Der Platzmajor hat folgende Verrichtungen; 
Wenn ein Kommando: mit auswärtigen Rekruten an⸗ 
kommt, ſo meldet ſich der fommandohabende Officier oder 








‚ Micerbfficier bey dem "Gouverneur; bie Rekruten uber 


werden unter das Portal ins Schlöß, neben der Paro⸗ 
eſtube gebracht, dem Plagmajor die Transportgelder 
und Zettel übergeben, woraus er erfehen kann, zu wels 
her Inſpektion der Werbung die Rektuten gehoͤren. 
Die zu Sr. Excell. des Gouverneurs Werbedirektion ge⸗ 
hoͤren, vertheilt der Gouverneur an die Regiminter. 
Diejenigen, welche in Berlin bleiben, werben ſogleich 
an die Regimenter abgegeben; die aber aufferhalb Ber⸗ 
Im-fommen, werden nad) dem Ordonanzhauſe in ber 
Bernauerſtraße (Mr. 54) gebracht, und durch ein hie⸗ 
figes Kommando weiter -transportirt. - Ben folchent 
Transportkommando beforgt der Plaßmajor die Befeh⸗ 
le und Abfertigung, bie Uebergabe der Transportgelder 
und Zettel, ben nöthigen Vorſpann, und den Gefund- 
beitszuftand der Nekruten, wovon er ſich durch den 
Gouvernementschirurgus unterrichten läßt, Der 
Plagmajor hat, zum Ausrichten aller feiner Befehle, 
drey Unterofficier ımd einen Gemeinen beſtaͤndig zur Or⸗ 
donanz bey fi. Will jemand, um guter Ordnung wils 
fen, bey angeftellten Suftbarfeiten, Hochzeiten u. d. gl. 
eine Wache für Geld, vor fein Haus haben, fo 
meldet er fich deswegen den Tag zuvor bey dem Plaßmas 
jor, der folches bem Gouvernement anzeiget, und nadj= 
Ber die noͤthige Mannfchaft fommandirt, Zur Be des 
en u Bar (2 
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Karnavals pflegt der Plogmajor an ben Opern: unh 
en fg dayı erforderliche Woche Fommane 
diren zu laſſen, W ſelbſt die Poſten in dem Opernhau⸗ 
# ee Wenn in ber Stadt bey einem Bürger 
. ein Schornftein brennt, fo ift ber 
felhe in 10 Rthlr. Strafe für den Plagmajor verfallen, 
Der Ober: und Barnifonauditeur muß alle 
—* ſchlichten, die unter militariſchen nen, 
die.nicht zue Garnifon gehören, vorfallen; es ſey denn, 
daß es Sachen find, die hier nicht abgemacht werden 
Sonnen, fondern an die Regimenter , worunter fie fies 
ben, gelangen müffen. Er hält feine Verhoͤre in einem 
Biramer anf der Hauptwache auf dem neuem Marke 
Nugk)_. 
er Gouvernementoarzt wird aus der Gou⸗ 
vernementsfaffe befolder. Er hat die Lazarethe zu bee 
ſuchen, und die nicht zur Garnifon gehörigen Militarpers 
fonen zu heilen. Eigentlich ift derſelbe Gouvernements⸗ 
pbyfitus. Auſſerdem ift noch) ein Bouvernemente- 
chirurgus angelegt, welcher die Soldaten fremder Re⸗ 
gimenter und die Rekruten im Orbonanzhaufe, wenn m. 
krank werden, zu beforgen bet. 


n. 


om Magiftrate, dem Polizendireftorium, 
und den Stadtgerichten. 


. D Der Magiſtrat oder Rath der Nefidenzftäbte, 
Berlin ward Anfangs ganz demofratifd) regiert, 
Die angefeffenen Bürger wählten jährlic) zwölf Rath: 
manne *) aus ihrem Mittel, welche aber, ohne die ges 
ſamm⸗ 

9 Kr Städten ‚der But waren EM, asshmaune, 
aarhunderte ap, 1. Gern Corp, Bin ne ©. 137. 
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— Burgerſchaft, nichts wichtiges chau konnten. 
Die ältefte Urkunde, * worin der Rathmanne erwaͤhnt 
wird, iſi der Innungsbrief der Bäcker zu Berlig 
won 1272”). Sin demfelben heißt es, „wm bat hebbe 
„wi Radmanne old und nye tu Berlin, mit Puls 
bord (Vollmacht) unfer Gemeynheit gegeoen — 
„den Bekers vnſen Ieve Medeborgers u. f. w. , 
Es gingen jaͤhrlich von den Rathmannen vier: ab, 
mb wurden vier nene gewaͤhlet. Diefe vier neue 
Nathmenne waren, wie man aus ben Eingängen ver- 
ſchiedener gleich anzuführender Innungebriefe Iſchlieſſen 
ann, eigentlich an der Regierung; die acht alte 
harten aber auch Antheil daran, und beflätigten zum 
Theile die ben neuen gegehnen Freyheiten durch ihr 
Zeugntß. Daher ruͤhrt die in den Urkunden damaliger 
wid ber folgenden Beit oft vorkommende Benennung; 
_ Badernanne olde vnd nye. 

Die Rathmanne in Berlin ſcheinen ſeit ungefaͤhr 
a8, mehrere Gewalt befommen, oder vielleicht nur 
darnach getrachtet zu. haben. Die innungsbriefe der 
Zürfchner von 1280, und zwey Dokumente **) die 
Tuchmacher betreffend von 1289 und 1295, erwäß 
inen ber Vollmacht der Gemeinheit nicht; ‚fordern ſa⸗ 
gen nur, daß fie von ben NRathmannen eonimuni come 
filio’ gegeben wären. Ja 1284 empfingen die Schuſter 
ihre Innung **) „von der Stadt Gnade!; und wer 
das Gewerk gewinnen will, „di fall dat nic) winnen, 
„wenn tu irften, van der Gnade vnd Rade der 
Radmanne, alſo dat di Radmanne boden dat 
Ode fin gantz vullinechrig.“ - — 
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Indeſſen findet man nachher noch Gputen gang, 
Daß die Bemeinheit der Bürger mit ben Rathman⸗ 
nen zuſammengewirkt habe. Z. B. 1288 warb. der 
Snnungsbrief der Schneider *) „von Radmannen 
„mit der Meynbeit gegeben.“ Markgraf Otto V. 
der Kanye gab den Buͤrgern zu Berlin den Wed, 
ding zu Sehen **), und übertrug „in ipfos .Cives de 
„Berlin et civitatem ipfam, “. alles Recht und: Macht, 
fo Er in dieſem Sehne gehabt hatte. Derfelbe befkirigte 
1298 ***) den „Confules et communitas. civium,“ alle 
ihre von feinen Worfapıen erhaltene Freibeiten, befon- 
ders verlieh er „ipfis er dicle eorum univerfitati““ die 
Niederlage in Berlin und Koͤlln, und.den Städte 
pfennig von den Buben auf den Jahrmaͤrkten, und 
verkaufte „confulibus et eorum vommunitzti io: Berlin“ 
den Fieß · und Schiffzoll in Köpenick für. 220 Thaler 
Brandenburgiſcher Münze, verficherte auch, Daß das 
Vetd „a didis Noftris Burgenfibus“ wirküch anJonder 
zahlt ſey. m ſ. w 7 
Die aͤlteſte Urkunde, worin Koͤlln als einer Stadt 
gedacht wird, iftein Schenkungsbrief Markgraf Otto III. 
von 1261 ****).in welcher es heißt, „Civitati noſtrae 
„Colönienfi, apud Aulam }) Berlin, miricam — jure 
„hereditario contulimus perpetuo poffidendam-“ Aber 
es ift nicht Eine Urkunde übrig geblieben, woraus mar 
. . . . . ttroas 


ud Nylius Corp. Conſt. T. Vi. P.L &.,n. 
5  Warhstbum von Berlin, ” 
ieraus fchlieffen, daß dar 
© nanabe ‚Sch ameifle, di 
rm Eöune, da nor 1280 Feine 
unde befannt if, ud (elbf } 
‚eftellten Urkunden dieſet Ar: 
in der.Urfunde anſtait Anlı 
Berlin leben: 


a 882 


erwas von det erſten Verfaſſang des Raths dieſet Stadt 
vermuthen koͤnnte. Daß Koͤlin im dreyzehnten Jahr: 
hunderte ſchon mit Berlin verbunden geweſen, iſt nicht 
in beweiſen ). 1307 aber verbanden dieſe Staͤdte 

Bb 2 fd, 


: "> Bäftee im A. and M. Berlin IV, Ch. ©. 1. fagt: dem Im 


nungabriefe der Schafft in Berlin von 1284 „len ein gemeis” 
„nes Stadtinfiegel beider Städte angehängt, mie folches das wa⸗ 


U „pen beivet Grädte und dieim Umfreiſe befindlichen Worte: St- 
„gillum Berolinenfum & Colonenfium anjeige “ Diele Ber 
bauptang, nebft vielen mehrern,ik ein Beweis von-Küfers Nach⸗ 
idffinteit, wovon in feinem Werke To yiele unangenehme Proben 
au finden And. 1) Die Urkunde berrift bIo eine Innung in 

erlin, fie in von den Rathmannen in Berlin amsgeftele, ſie 
fagen dartın Ausdräfli, mefri fgilli Appenfione; mie tänre 
denn ein beiden Städten gemeines Siegel daran? 2) Kufter 
bat den Driginatbrief, wofern er noch vorhanden ift, gewiß nicht 
gi fondern anc die Kopie im ratbhäuslichen Kopiarium Cater 
aud ð 1, 2.) gelefen, wo der Kopift unten, mit der Feder, ein 
zundes Siegel, woreuf eia Adler auf einem Schilde, und 
Bären in Schilöhaltern fiehen, geteichnet, und rund.berum Di 
Werte gefchrieben bat: Sigillum Berlinenfium & Korlinenfium, 
Dies hat B. ohne Unterfaddung für Colonienfum gehalten, und 
wie es fheint, fi) eingehilder, der Adler fen das Eöllnifche und 
die Bären das berliniihe Wapen, Es fällt gleich tu Die Aus 
“gen, tie unſchicklich es feon würde, wenn das Waprn det vor⸗ 
„Rehmmfen Gtabt dem Wapen der (hmädfern jun Gchilbhaltee 
dienen fOlte. Und &., der in feinen vier Sollanten, worin er fo 
wiel_ unbedeutende Dinge vorbringt, Doc uirgends anzeigt, 
welches Wapen jede Siadt gehabt, jcheine nicht gemaßt zu bar 
ee eiten, nicht den Bären allein, 
fofee im weiffen Selde, mit 
dhalreın, im Wapen geführte 
dem Rathhaufe in der Kdms 
ımlung des Hru. Kriegsrath 
rigimalperefchäft von Berlin 
en, morinh, das Wapen dem 
ver die ümſchrift iftt Sigillium 
1 inder Kopfe ift alfo, bloß das 
mfchrifts E Korlinenfiwm, iſt 
it, Daß weder der Kopift das 
recht angefehen hat. Es if 
aß deide Staͤdte 1234 vrrouns 
au iweifeln, ob_beide Städte 
a — bis ale in 
ö et. jabe Auf, den, 

” n Näthen Be Srädı " auge 

s die eibjeluen Siesel 

den obigen Dokument! 
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RG, unter Beſtatigung des: Sandesperrn, Martin 
Sermanns, einen gemeinfchaftlichen Rach zu 
Haben, Es ward feftgefegt, daß zwey Drittheile der _ 
Rathmanne aus Berlin, und Ein Drittheil derfelben 
aus Koͤlln, jährlich erwaͤhlet werben follten, und zwar 
die Berlinifchen vonden Köllnifchen —— Ber⸗ 
fin, und die Koͤllniſchen von den Berliniſchen Bürgern in 
Köln. Eine ſinnreiche Anordnung, um mehr Unpattheie 
lichlichkeit bey den Wahlen zu ‚erhalten, und det ſchwaͤ⸗ 
hern Stadt, welche. weniger Rathmanne ae, 
durch igren Einfluß er Wapten der mächtigern Stadt, 
‚in mehreres Gewicht zu geben, das unter beiden Städten 
mehrere Gleichheit, und folglich mehrere Zuftiebenpeit, 
zumegebringen follte. 
Bey biefer Vereinigung, wird auch der Ship 
pen zuerſt gedache, deren Amt nicht über dran Jafre 
er, 


und audern urkunden ans bem xVı 
Zerlin ia einem queesgerheilten Schilde | 
Bären unten. Dies Tönnte wie ein gı 
ausfehen ; aber das befgndere Siegel » 
Adler, bängt Daneben. in Urkunden I 
fan —RX —X — € 


“ ig gedruckt Zu 
EB — —A— nos Brandt, Ber Se⸗ 


. jerium 
Band ©, ) Gen den Wahlen len der mans uch die no 
ger ftebt een, Anmerkung: „non finguk cives, fed ordines ci- 

u [ui apud nos, funt, die Verordneten und vier Gewerke, 
mals die Tuchmacher, Bäcker, Schlächter, Schuler alibi vocantur 


1 
ı 
1 
1 
‘ 
1 
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Magiſtrat. 389. 
Bauern, und deren fieben”), vier ans Berlin, und 
drey aus Koͤlln, auf obige Art gewählt werden ſollten. 
Diefe Schöppen waren Benfiker des Berichte, wel⸗ 
es die Rathmanne hielten; obgleich damals ein be⸗ 
fondree Schulze, (Pracfectuc, Sculterus,) ober ein 
vom Rathe unabhängiger Stadtrichter in Berlin war, 
deſſen Gerichtsbarkeit die Rathmanne erſt 1391 **) vom 
dem Innhaber derfelben, Tile Byrugghe erkauften. 


In den Innungsbriefe der Schlächter in Ber⸗ 
Un von 1311 ***) fiehet man, daß in Berlin zwölfl ° 
Rathmanne, und folglich in Koͤlln feche, geweſen. 
Sonſt bemerkt man in dieſem Briefe, daß die beiden: 
oberften Rathmanne fi gekoren Olderluͤde ) 
(gewählte Aeltermänner) nennen, welches die erfte Spur 
von dem nachherigen Amte See t wenneer h 53 
63°. Mub: 


"Yy De waren und altem beutfchen Rechte gewä 
wiif, werttaßene mußten, ihrer Ten an ©. vu ie 
Zandrödytbuch in Koenig ab, Koenigsthal, Corp. Jur, Germ, F. 
: 16. 1og bis 137. J ' 
*") ©: naten ben den —ã ei 
ER Gr or and) rat iu Dan Biene des gitters⸗ 
zen o jen auch. 1313, 6) . 
D. Grevelbour an vo Kofrieal Kom beit. — "pie beiden obers 
ffen Ratimanne} Seniores in Conüloriotune eledi, &, &,n. 7. 


n er finden,, 
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und es iſt am) merkwürdig, baß bie gefammten Nada 
manne biefe Innung „aus eynigem Rabe, van mit 
»Oulbord vnfer Borger (unanımi confiio, er no- 

„ftrorum burgenfum coufenfa)“ verleitzen. -Diefer 
Vollmacht, ober Beyſtimmung der Buͤrger, war. 
feit 1272 nicht gedacht worden. Man fieht daraus, 
daß die Gemeine, feit der Vereinigung, mehrere Gar 
walt bekommen habe. 

Nach der Bereinigung bes Raths beider Städte, 
warb aud) das gemeinjchaftliche Rathhaus bey der 
langen Brücke gebauet, deſſen zuerft 1365, in dena 
Vertrage Berards und Matthias Valle mit den 
Rathınannen zu Berlin und Kölle, wegen des Zolles 
a Saormund *) gedacht wird. 

1377 wollten fich die Koͤllner von ben Berlinern 
trennen, wie in einer ungedructen Berlinifchen Chronik 
berichtet wird, Dieß unserblieb aber, aufKurf. Siege 
mund VBermaßnung; und in ben folgenden unruhigen 
Zeiten, verbanben ſich vielmehr bie Raͤthe beider Städte 
noch genauer. Kurf. Sriedric I. hatte durch Hülfe 
ber Städte die Edelleute zu bezwingen geſucht. Mi 


“dem diefes gefchehen, fuchte er auch fich die Städte in 


dee Mark unterroürfiger zumachen. Diefe wurden miß⸗ 
trauiſch darüber, und vereinigten flch genauer. untereina 
ander. Zügleich hatten die Käthe ber Gtäbte, ſchon 
feit einiger Zeit, eine ftärfere Gewalt über die Bürger 
Ad) zuzueignen geſucht. Der Rath zu Berlin (eine die 
Gemeinpeit) kaufte 1391 von Tile Brugghe das Schul· 
Ba **) über Berlin und Koͤlln. 1432 vereinigte 
fih Koͤlln genauer mit Berlin, durch einen beſondern 
Vergleich **). In demfelben wird unter andern a 
\ gefeße: 


5 w. h. 6 
— 
) ©, Gerkene Coc Dipl, T. ve 14 


ee Maple > 7 SIE 


gelebt: daß bie But germeiſter (bie bier zum erſtenma⸗ 
ke vorkommen) und Ratbmanne, jaͤhrlich durch Mehr⸗ 
heit dev Stimmen die Rathmanne und Schöppen; 
wäßten follen, ndmlih:- in Berlin, zwey Burger. 
meifter / sehn Rarhmanne, und vier. Schöppen; 
und in Rölln ‚Einen Buͤrgermeiſter, fünf Rath: 
manne und deey Schöppen. In bieſer Urkunde. 
"werden auch zuerft die ſchon 'oben gedachten fogenannten. 

vier Gewerke. erwähnt, naͤmlich: die Gewerke der, 
Bnochenbauer. oder Schlächter, der Gewandmacher 
eher Wollenweher, der Schufter, und ber Becker; 
weiche in: jeber Stade ihre. beſondere Innung, und bis 
ins fiebengepnte- Jahrhundert einen · ſtarken Einfluß in. 

Die Kathswahlen und in die Verhandluͤng der Yngele- 

genheiten der Gemeinheit hatten?). Aus ihnen wurden 
vermuthlich befonders die Rathmanne erwaͤhlet, wie, 
dieſes auch in andern Staͤdten **) gewbhnlich war. 

Es iſt lbeicht zu erachten, daß die durch dieſen Vers 
gleich gemoshte neue Anerdnung unter der Buͤrgerſchaft 
Wißvergnugen verurſacht habe, da vorher die Raths⸗ 
wahlen von der geſammten Bürgenfchaft, (@388) 
geſchehen waren. Kurf, Friedrich II. z0g aus bier 
fern Unwillen der Bürger gegen den Rab, Vortheil, 
um: feine eigene Gewalt zu vermehren. Er haste nach 
Antritt feiner Regierung 1440, verlangt, daß ihm jer . 
Beet ein 2% geöffnet werden follte; welches der Rath. 

ſſchlug. Er. kam mit 600 Meutern vor das Spans 
Paar und es warb geöffnet, Nun klagten dieüber, 
den Rath ſchwierigen vier Gewerke und gemeinen Buͤr⸗ 
‚ger ben dem Kurfirſten; und dieſer veraͤnderte Durch ei⸗ 
un Newih >), been a bie —— 

er, 


een 
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493 V. Abſchnitt. Rolleglen für Berlin. 
ſter, Kachmanne, vier Gewerke und die _garse 
Gemeine yon Berlin und Adlin durch einen offe 
nen Brief”) 1442 Wiontage nad) Keminifcere, . 
erkennten, die ganze Verfaſſung des Rathes. Es wartz 
darin feftgefeße: daß der Kurfuͤrſt die Schluͤffel von al⸗ 
len Thoren haben, uifd Ver Math beider Städte nice 
"mehr vereinigt, ſondern in Jeder Stade eim beſonderer 
Rath ſeyn foltte. Werjetzt ſchto ber Kurfuͤrſt ſebſt zwey 
DBürgermeifter und zehn Rathmanne in Berlin, 
deßgleichen Einen Buͤrgermeiſter und fuͤnf Rath 
shanne in Koͤlin. Diefer Rath folle kinftig zu Bere 
lin befönders, und zu 2A 6lin befonders, jährlich „‚frunts 
„me Züte, funderlifen ut den Vierwercken veran, une 
„ut den gemeynern Borgern — to. Borgermeifts 
„nn to Ratmonnen keſen — doch alſo, dar (le keknen 
„befründten Rat nicht fefen.t Dieſe Wahlen foDten: 
niche eher güffig fenn, bis der Kurfürſt ſie befkärigte,; 
dem und deffen Nachkommen auch frepgeflells ward, 
Rathsperſonen, die Ihm nicht anfkändig waren, zuvers 
ändern, und andere in die Städte zu ſetzen. Der’ 
Schoͤppen wird in dieſem Briefe niche gebacht, ver⸗ 
muthlich weil der Kurfuͤrſt (wie gleich erhellen wird) ſchon 
im Sinne hatte, die Berichte ſelbſt an fich zunehmen; 
. Hingegen wurden gerpiffe Sechezehnmänner abgefchafft, 
welche vermuthlich Abgeordnete aus der Bürgerfhaft 
geweſen waren. J 
Dieſe wichtige Veränderung warb night ruhig ans 
genommen, weil noch viele Bürger der alten Verfaſſung 
gewogen, ‚oder wenigſtens mit der nenen nicht zufrieden 
waren, Cs erfolgte unmittelbar ein Aufruhr, der aber 
Durch die Macht des anweſenden Kurfinften hald ges 
bämpft ward, Schon am St. Johannistage diefee . 
z442ften Jahres ), mußten der Rath und 1 ce 
ö meine, 


©) Das Origmmal defelben Tiegt Its 2. Archiskabivette “ 
Ser Dean ni Im 3 — — — — 





Neditat. 38 
beider. Staͤdte Sen nicht allein ·eriau 


wleine Kurflirſten 
ben, in Köln eine Burg zu bauen, ſondern ſich auch ber, 


Oben: und Niedern· Gerichte: beider Städten, 
und der Viederlage begeben, und dag 


Rathhaus bene: 
Kurfurſten abtreten *). Much diefes verurfachte Der 


‚wegungen, beſonders da der Kurfücft, zum Behufe des; 
Baues der Burg; die Köllnifche Stadtmauer einreiffen: 
lief, ‚Raum war der Kurfürft' zu Ende bes z44aften 
Jahres zum Meichgtage nad) Nürnberg abgegangen, als: . 
neue Unruben entftanden, indem fich. die Stähte an ihre, 
iftlichen Zufagen- und Abtretungen nicht kehrten, und- 
fonft gegen den Kurfürſten fich ſehr vberwiig Geeigen 
welches endlich 1448 in eine nochmalige pöllige Empd>- 
Kung ausfchlug, % fich damit ende, daß die Staͤdte, 
nach dem Ausipeuehe der Schiedsrichter und des Landta⸗ 


"ges, Ihre —* Vriefe von 1442 Halten muſten, und 


u. „ae von, ihren Mechten und Freyheiten verlohe 


em diefer Zeit an bilehen hie Näche beider Stadte 

ganz getrennt, - 1534 feßten ſie ſich auch wegen ber: 
Stadtguter, wovon Berlin zwey und Köln ein. 
Dritsgl bekam, wit Konfens Kurf, Joachtma II. gänza, 
Th auseinander, Die — Ummoechfelungen der 
Birgermeifer ſier geſchehen In — Städten N 
R 
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"den, yememighd am Tage Chomnt, bis 17683 ba-M- 
Friedrich I, im ee Jahre, wie gleich angezeigk: 
werden wird, für gutbefane „Bio Blagifräte alenEhtäbe 
mju vereinigen, 

Als der Sriedrichswerber er angelegt wurde; oede 

nete Kurf, Friedrich Wilhelm 1669 daſelbſt auch 
Burgermeiſtere und Rathmanne an, die aber nicht jaͤhe⸗ 
lich abgewechſelt wurber, Als die Dorotheenſtadt ger: 
bauet wurde, behielt die Kurfürftinn Dorothea die Ju⸗ 
risdiktion fewoht in Civilz als Reiminalfachen über: 
dieſelbe auf Sebensjeit ; und ſetzte Daher einen Richter und: 
Gerichtsfthreiber dahin ; wie das von-Murfünft Fried⸗ 
rich Wilhekm unterm aten Januar 1674 ertheilte 
Stadtprivilegium K5. bezeuget. Als dieſe Stadt here; 
nach anwuchs, wuͤrden 1690 Burgemeiſter uͤnd Rach⸗ 
manno beſtelletz ſte hatten aber noch keine Specialloncef· 
ſton wegen der Jurisdiktion. Dieſo ward —— u 
sten Auguſt 1693, jedoch nur auf zwanzig Jahre, era 
theilet; und fie. muften während dieſer zwandig Jahre, 
für die Konceffien, jſthrlich 30 Rthl. zur Kurfürftlicdhers: 
Hofrenthey erfegen ”). Die Friedrichoſtadt hat niemals- 

‚.Gttenbefondern Stadtrath gehabt, ſondern ftand anfängs' 
Id unter dem Mathe des Friedrichswerders. Desglei⸗ 
hen haben die Berlinifchen Vorſtaͤbte niemals die Stadtge⸗ 
wechtigkeit gehabt, obgleich eine derſelben zuweilen die Koͤ⸗ 
nigeftadt genennet wird. 17701 baten zwar die Yürgen 
der fämmtlichen Vorſtaͤdte des. K.’Sriedrich E_um, 
die Stadtgerechtigfeit, erhielten auch unterm ı 3ten Ju⸗ 
kus 1701 Refptution:. „daß Ge. Kdnigl. Majeftär 
der ſelben allerunterchänigen Bitten: in Gnaden deferiren 
„wollten.“ Sie bekamen Befehl Stadtverordnete gu jr 

wählen, die mis dem Magiſtrate in Berlin ſich über al⸗ Po 


EAU R BL. ꝛ. 





m.—m 


Tr —— — — 


les vorher vergleichen ſellten. Die Stadtverordnete 
wurden auch he Hʒ aber daben ift es geblieben. 

Im 31709 fand K. Sriedrich I. für gut, die 
Magifträte aller zu Berlin gehörigen Gtäbte zu vereinia 
gen, und Daher unterm ı7ten Januar biefes J. zu ver⸗ 
ordnen; „daß von nun an und hinfuͤhro in unſern hie⸗ 
„figen Refidenzen, Berlin, Köln, Friedrichswerder, 
„Dororpeenftadt, und Friedrichſtadt, und allen ben; 
„Vorftädten, nur Ein Stadtrath feyn, und daß der— 
„felbe die Abminiftration aller vorbenannsen unferer Res 
„fidenzen, fo hinfuͤhro fämmtlich den LIamen von 
Beriin tragen follen, unweigerlich über fih nehmen - 
„folle.“ Won diefer Verordnung ſchreibtſich die Beneno 
nung: die Reſidenzſtaͤdts Berlin, her. 

Jetzt beſtehet der Magiſtrat oder Rath zu Dem 
lin aus Einem Präfidenten, welcher feit 1726 vom: 
Könige ernennet wird (anigt der Herr Geheimekriegsrath 
Philippi), drey auch zuweilen vier Buͤrgermeiſtern, 
zwey Spndikullen **), einem Dekonomiedirektor, 
einem Kämmerer, welcher zugleich aud Rathmanıs 
iR, und noch zwölf Rathmännern; wozu noch bie 


- Weferendarien, Stadtſekretare, Regiftratoren, “Kan: 


seliften und Kopiften kommen. Sn öffentlichen Patenten: 
wird gefegt: Wir Präfldent, Buͤrgermeiſter und. 
Rath biefiger Refidenzien. Diefes Kollegium wäh: 
let alle Pealiter und fubalterne Bediente, herg des 
agie 


*) Dan beſtimmte ſchon ein Fi die igige Röhlerfche Aposbele, 
in der Bernauerfrafe om Eingange des Georgenlirchhofes, sum 
Nathhaufe diefer Borfiädte; — es finden ſich noch Die Beim: 
. mungen der fünftigen Sefionsiimmer an den Thüren ın dieſem 

— ader es iß nie ein wirkliches Raidhaus inden 

Amt ein dag fie als one des Dresitrunn alles mas 


R en kann, 

nemen, befonders Arne Sonnen —ã— “3 fir 
710 

Aria, and geben Dei Sathe ir Oukahten, M 
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Wasifrata As der Stadtgerlchte / und hat dos Vetrvv 
natrocht über — Kirchen; (mr pen Dom, vie 


deichsfofpiealficche, ausgenonumen;} guch über Die beie 
den Stedsgymnafien, das vereinigte Berlin= und Mölle 
nifche, und das Bieten ir 8 Ye dur he 


Per in fofernet —— und der 
riodetion des Rammergerichts , ober der framoſiſchen 
terworfen ird 


in zweyter Sufang, in eigentlichen Juftth und Wors 
windſchaltsfachen an den Appellationsfenat des. Kam: 
wergerichts, in allen übrigen Sachen aber an die Kiel 
waͤrkiſche Krieges: und Domänenfammer appellret, -- 


Der Magiftear it ſet 1747 in vier Depamı 
temente eingetheilet. 


konn Tuftidepartement, & ‚gehören dazu die 
ten Burgermeifter Cjeßt Hr. Geheime Rat, 
Kansieb en, und Hr, Kriegsrath Wackenroder) 
die zwey Syndici, und drey Rathmaͤnner. _ Es gehören 
Bazualle Gränz= Abſchoßß Kicchen- Schul :Stipendien-*) 
a) und ohi- Duſſihen Rꝑ foreit feige a 


’) Bon ben Ein die der Wagiſtrat zu vergehen FR win 
‚unten im —8 Abfchnitte gehandelt. 
Dag Heil: Geifis ©t. Georgen und Berttautshofpital, Das 
;plertbaud und iwey Firmenpäufer in det‘ Todtengafe eben 
unterm Diagifrare, Mogon im Villten Abichniste dab sehbrige 


Egefage 
R u) Der —52 — befttzt bie Dorfer Ki ächtenberg, Mariene 
an due Setbagen, Vonekaerte Kram u 
Rue. gen/ RR 


x 


Wagiſtrat. vr ‚892 


Kent in öffentlichen, sin Proseß« und. übrigen Sachen, 


ur eigentlichen Verwaltung der Juſtiz = und Entſcheh 


dung der Procefie, find von Magiftrate bie Stadrges 


drey Rathmaͤnner. Hieher gehören: Alle wirth⸗— 


khhaftliche Anſchlaͤge und Verbeſſerung ber rarhhäuse 
lichen Einfünfte; die Verpachtung der talhhaͤuslichen 


Güter und anderer Pertinenzien, wovon der Dekonomie ⸗ 
direktor die Anſchlaͤge und Kontrakte zur Approbation dee 


Nurtmärkifhen Kammer anfertigt; alie Bauſachen 


ſowohl von oͤffentlichen als andern Gebäuden, alle Re⸗ 
paraturen von Brücen, Dämnien, Wegen, Schälun: 
gen u. d. gl.,- ſoweit folche dem Magiſtrate zukommen 5 


- alle Acker⸗ Wiefen-Gärten=und Zeldfachen (weshalb eis 


ne befondere Ackerordnung und ein Wieſenregiſter 
vorhanden iſt), die Sörftfachen *), bie Anpfläns 


‚sung ber Weiden, Eichen und anderer Baͤume in ben 


+9 30 den Vormund ſchaftoſachen iſt h jetzt ein befenderes vor⸗ 
— Tele Vebenmafigen Beinen Yen Blunt 
: . fee find, und aus wier ERitpliedern, vn 
) Der Bütgermeißer Diefes Depack ü i 
der, mine Haben u Hiedie Bontrantinn bet Geliee 


‚etoheiden oder Waldungen info Di 
een Grapikraitserforen, Beiden die — 


über die 
edruci. 


va anvettraut IR, IE nam 18 BEbr. 1767, um 


398 V. Afehnitt: Kollegien für Berlin, 


Magiftratswaldungen *); die Sorge, daß die publl⸗ 
eirte Holz» und Forſtordnung d. d. 31. März 1745 ge 
Halten werde; enblid) das Stadtmagazin, mit dem Po« 
* Üceydirektor gemeinfchaftlich, ferweit der Magiftrar das 
* ben konkurrirt. - " 


Das Rämmereydepartement. Dazu ger 
ren: Kin Buͤrgermeiſter (jet Hr. Kriegsrath Such» 
13); Ein Syndikus, der Oekonomiedirektor, der 

Kämmerer als Rendant, und drey Rathmänner, Hie⸗ 

her gehören alle Öffentliche dem Mathe zuftehende Geld⸗ 

Einnahmen, und bie etatsmäßigen *") Ausgaben, und 

‚ade daraus fließende Rechnungen; defgleichen alle Ma⸗ 

nufaktur⸗ Kommercien » und Koloniftenfachen, befonders 

aber die daher ruͤhrende Rechnungen. Die Rdmmerey, 
wo Einnahme und Ausgabe gefchiehet, iſt auf dem Kath: 
hauſe, und täglich von 9 bis ı offen. ‚Sie wird von 
einem Kämmerer, (jet Hrn. Hofrath Oelrichs) und eis 
nem Kontrolleur verwaltet. Die Rechnung nimmt ber 

Magiſtrat jaͤhrlich in pleno ab, und referiert davon jaͤhr⸗ 

lich an die Kurmärfifche Kammer. Zur Kaͤmmerey ges 

hoͤret duch bie fogenannte Einlage ***) vom Wein 
und 


*) Die Maglkrotemalbungen Kod folgender 1) Die Aafenbeis ' 


de vor dem Oranienburger Thore, von Berlin bis au Die Panfe, 


welche jene das Jnpalidenhaus weiß im Meder verwandelt bat 


3) Die Kirdy, und große Seide von der Panfe bi6 an Die 
Königl. Suugfernbeipe, und von Martinifee bis an das Keiner 
Beudorfer Feld. 3) Die Aöpenitiche Zeide von Nummelsburg 
Bis an die nee Gcheime. 4) Dit Rölnifche Zeide, von Dee 
B yrudı I F Azbe Meperep dis an die Kanne, 5) Die 
J e bey orf. J 
4°) Don der Befchaffenheit Des Kämmerepweiens dee Staͤdte inder 
 Rurmark Fans man ſich amt befien 8 der ausfüdrlichen AWhanb⸗ 
. fung davon in den Äntereflanten Deyträgeh sur Sinanzlicces 
tgtur in den 8; Staaten VII und VIII Stüce unterrichten. 
1. Dr. Krönig hät daraus im AXXII Bande feines Stondmis 
!,.. Shen Lericons den Artitel Rämmerey, gejögen, in weldyens 
* “aus serfaiehene Aunerfaugen die Berlinfche Rümmeren betrefe 
ä . . 
6. 6. 161, ehe Rate 


| 
| 
| 


inbfeensden Bieten ;. welche von einenrauf der. ib 
nigl. Axife vom Magiſtrate dazn befonders angefens ' 
sen Binmehmer eingehoben, und monatlich an bie Kam⸗ 
merey abgeliefert. wird. . . 

ı 7 Die Stadtvrrordneten werden vom Magiſtrate 
gewaͤhlt. :Sie mürffen- mit einem Haufe angefeflen dm 
Ihr Amr iſt: Die Verordnungen bes’ Magiftrass der Bür- 
verſchaft bekannt zu machen, aufden Öffentlichen Märkten 
gute Ordnung zu halten, bey gerichtlichen Haustaren 
vom Zufand des Hauſes Bericht zu geben/ bey Geuerage 
fahr; den Beforgung.ber Sprüen zu affifiiren, u. ſ. w. 
Aus ihnen werden einige gewaͤhlt, um ben der Slervias 
Tommiffion die Birgerſchaft zu repraͤfentiren. Auch 
werden aus ihnen Die Gerichtsſchoͤppen gewaͤhlt. 
Der Magiftrat verſammelt fiih auf dem Berlint , 
ſchen Rathhauſe alle Dienſtage, Donnerftage md Son 
wabende Vormittags i 


2) Das Polizeydirektorium. 


Es iſt, wie oben ©, 397 erwähnet, mit · dem Ma ⸗ 
iſtrate aufs genaueſte verbunden, Der Stadtpraͤ 
dent ift zugleich Polizeydirektor, weltcher deshalh 

vom Könige eine befondere Inſtruktion hat. Beyſützer 
ind der im Rathe fißende Franzöfifche Rathmann, und 
äiveg andre Rathmaͤnner. Auferdem find bey dieſem 
Kollegium Kin Polizeyinſpektor und zwey Polizey⸗ 
meiſter, nebſt verfchiedenen Marktmeiſtern und Dos 
Tiseydienern. Für diefes Kollegium gepdren: alle Polis“ - 
wenfarhen; bie Sorge für gehörige Feyer der Sonnta⸗ 
ge und Sefttage *); die Direktion des Gefindeamts; die 
. ß Before 
1 . 
=) &6 if darüber unter dem jetzigen Mönige ein befondrer Befehl 
"nom 27 WRap ıza4 ergangen ans 
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; Vrlorgring, daß Da Dean m Senat; Beh 
* Zieif, Der, Sifhen und allen Viftuallen, 


© Duff heran —* 
—— werde. Alle —E ums 


. 2erfachen und Vorkaͤuferehen. Die Auffiht auf das 


Stabtmagajin*),aufs Schlachten, Baden und Brauen 
nebſt Anfertigung ber —A die — auf die 


Birtgepäufer, Oarküchen, Wein » Bier + 
fe, und daß darinn En ardſpiele ae Werben, 
die‘ Aufſicht auf die ud. gl. auf gemeine 


Zanzböven, und —* Haͤuſer. Gele auf richte 
ge Ellen, Monk und. Gewicht, und daß ſolche 


- find, aufs Hauflcen; auf die Fiafer und Fußrleute, und 


auf den Leichenkommiſſar, auf die Nachtwachen, aufdie 
nächtliche Sicherheit der ‚Straßen, auf die Reinigung 
derfelben, aufs Pfiaſtern, Yusfeßung der Steine an ben 
"Kanälen und. Konfervation der Linden, auf. Verbin 
derung der Aufläufe des gemeinen Volks, und andern 
Muthwillen, und Aufmerkſamkeit auf die ſich einſchlei⸗ 
chenden Vagabunden und verdaͤchtige Leute. 

In aͤltern Zeiten beſorgte ber Magiſtrat das Poli- 


kennoefen allein *). K. Friedrich Wilhelm teug d. 


16. Jul, 1735 bie Beforgung des Policeyweſens dem 
Gouvernemente und dem Magiftrate gemeinſchaftlich auf. 
&. Sriedrich IL. machte bald nad) Antritt feiner Regie⸗ 
rung eine ganz neue Einrichtung, und. fegte ducch einen 
unmitgefbaren Befehl vom 16. Jan. 17742 deh jedesma⸗ 
ligen Stabtpräfidenten zum Policeybireftor an, Er gab 
danſelben unterm 20, Febt. 1782, n auffiheice Ju 


> 3 ich Die j jäbeie 
orange este 
em Sehen bee Armen 


*> 8. Referiot.diefe Summe erden 
“e=) &6 ward (hof ısa0 eine! — 
—— Kan 





cn = Molbecdittenimn. TE 


firutpion, - Vermdge bavſalbon hängtıeräteh. rom Houer 
Band dem Generaldirektor iam ab» Die üuͤbrigen Kolle: 
alan,yeffoibicen in biefar-Dyuelirdt-nicht-an ihn, onbagge 
kequitiren ihn in: een Bis Dur Som ex 
weot aber unjerfiuge ihn ¶ S. 3775) ſchleun g in alen 
Yen. me hat die alleinige Ansrönung und Erfenntnik ie 
allen —A und muß wiederum auch für alles 
os dahin geböret „Reden. - Daper If ſeine Jurisdit 
tion in Doligenfarchen allgemein; und es ſtehen alle Ein 
Wehner, fie mögen Erimirte ſeyn, under‘ —— 
vder des Ss Müuptenhof-Zurisni Suriepitrien fteßen, As 
emde, 


a erlangen die — — * Fe 
Voliceyfalle vor, worinn Soldaten uͤnd Burger verwid 
Pate dad / ſo werden fiedurdseih togieium mixram- ſogleich 
entſchieden, wenn aber ein Soldat oder ein Bürger ai⸗ 


lein Kläger ſand, ſo wird bie Klage beym Forum des Bee⸗ 


Masten angebracht, laut K. Befehl vom 3. Okt. 1749. 
Der Polizeydirektor berichtet ·auch am den König unmit⸗ 
telbar jahench vom Zuſtande · der Reſſdenzen, bon det 
Anzahl der Einwehner(rieahaib die jährlichen Bevoͤlke⸗ 
wungglifteg auch vondbm.bafonger.wperben), „dam Ab⸗ 
und Zunehmen ber Mormfaksuren und Fabriken, und 
anherer Mahrungspyeige, wprüber sr beſonders Die alle 
gemeine gaben lb, aud ven andern das Wohl 
amd die Ver — 
Die Städte und Vorſiadte wurden 1742 in achte 
zehn Quartiere eingetheilt, denen eben fo viel Quar⸗ 
$ierfommiffasien vorgefeget. find, deren Namen und 
Die Anzeige ber ihnen zugehörigen Quartiere man in dem 
Adreßkalender findet. Me —* Rommiſſarien fol 
die genaueſte Kenntniß feines: u u bes 


Deſchr. v. Berl, 11,00, 
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Ya V. Wöfchuitt. Kolledien für Berlin. 
rien Häufer und darin wohnenden Einwohnes ha⸗ 
Jeder Einwohner muß, ben Strafe vonꝰ 2 Rx ' 

Dem — Mt, Fremden, ben er ben 
beherberget, noch vor J ateigen 
a, Be weiter dem — —e—— Rech 


Dee oͤffentliche Sicherheit ik fo vallfsummen, 
ai Di Sei Sicher — n Stadt 


Städte, niht viel. —2 5* den ri die 
% g ad 
iefe ikea har mem 3 de 3 


Polizey anf das ——* —8 Perſonen 
danken; theils tragen die Patrullen (S. 382), — 
guf Befehl des Gouvernements die machabenbe Garni 
fon bie ganze Mache thut, bie Nachtwaͤchter, und bie 
in allen Straßen, vom September bis May, bremmens 
den Laternen”) nicht wenig dazu bey. . 

Ueber bie Miethkutſchen oder Fiaker, welche 
1742 verordnet find, und vor bem Schloffe, den gans 
in Tag über zur Bequemlichkeit des Yubikun halten iſt 

kin befonderer Rommiſſar beftellt, 1782 wurden auch 
u u Ka Bofın ch . 


der 
—— un an — — wer 
+!= Aaternen, ARE ai ne Bu 


u 


VDolizeydtrektvriu m. 403 


durch monatlich ausgetheilte Feuerzettel ſchon vorher 
deſieilt ind, eilen zum Feuer: die Eigenthuͤmer, die ei: 
gene Häufer befigen, wit Eimern, die aber zur Miethe 
wohnen, mit Ober, und Unsergeroehe, zur Bewach 
ber geretteten Sachen ). a Orr win, ent 
\ ‘2 ihten 


ER an Auntrrreeceeee 


204 V. Abſchnitt. Kollegien fir Berlin. 
ihren angemiefenen Särmpläßen, ind Gewehr, um Une 
ordnung zu verhliten. Auffer dieſem haben Die Rath: 
maͤnne als Keuerherren ein jeber ein beſonderes Vier⸗ 
tel zu refpiciten, von welchen auch jährlich, mit 
Zuziehung der Garnifon, ber Polizeyfommiffarien, der 
Stadtverordneten, der Raths: Mauer: und Zimmermei⸗ 
fler, und der Schornfteinfeger eines jeden Revlers, die 
Seuervifirstion gehalten wird; daher niemand etwas 
neues bauen ober Feuerſtellen verdridern fol‘, wann er 
Ban niche zuvor von dem Rathmanne bes Reviers hat 
ſichtigen, und in Hauptbauen oder Veränderungen, 
Einen vom Gouvernemente und bem Polizeydireftorium 
ausgefertigten Erlaubnißfdjein darüber erhalten hat. 
Nähere Nachricht von diefen wohleingerichteten- Anftal- 
ten, kann man in der befonders deshalb publichrten 
Seuerordriung für die biefigen Refidenzien vom 
sten Apr. 1727, finden, 

2 Öeffentliche Brunnen finder man in allen Straf 
fen, ohngefähr alle 200 Schritte. Cs find wopleingg 
richtete Ziehbrunnen, (sufammen 517) die faft alle ſehr 
gutes Waſſer geben. Neben jedem Brunnen fiehenauf 
Schleifen zwey große mit Waffer gefüllte Feuerfaͤſſer, 
um bey Zeuersbrünften gebraucht zu werden. 

Die Nachtwache befteht aus 2 Nachtwacht⸗ 
meiftern u. aus 52 in alle Straßen vertheilten, mit Spief 
fen und Geitengewehr bewaffneten Nachtwaͤchtern. 
Sie rufen alle Stunden der Nacht ab, wie hod) es an 
der Zeit fen, und ftoßen dabey ins Horn; ben einer vor⸗ 
fallenden Seuersbrunft geben fie ein befonberes Zeichen. 
Bey vermerkten Unordnungen auf der Straße ſioßen ſie 

inm ihre Pfeifen; dies müſſen die Schildwachen ſogleich 

anzeigen, und alsdann wird von der Wache den Nacht⸗ 
wächtern Hülfe zugeſchickt ). . © 


em . . 
=) Verordnung datuber nom Geuverucuient. Derl.d.i3. Dec. 1767. 





¶ Poltzepdirettorium. : = 40B 


Mie Nachtwachtkaſſe ward 1719. errichtet: Sie 
dient zur Beſoidung und Kleidung ber Nachtwaͤch⸗ 
ser, zu Unterhaltung der Brunnen, und zu Unterhafs 
tung der vorhandenen, und wenn es noͤthig zu Art 
ſchaffung neuer Seuergerächfchaften. Sie hängt vom 
Polizeydirektor ad. Die Unterhaltung hievon koſtet jaͤhrz 
lich ungefähr 5500 Rthlr. Hiezu giebt, jeder Einwohe 
ner von welchem Stande er fen, einen gewiſſen feftgefeßr 
ten Beytrag. Derfelbe wird zugleid, mit dem Serviss 
gelde eingefobert, und hernach von der Servistaffe an 
bie. Nachtwachtkaſſe eingeliefert. Dieſe iſt auf dem 
aitnirten Rathhauft. 


¶ Die Straßenreinigung oeſchiehet, durch 
mit zwey Pferden beſpannte Karren, wozu ber 4 
nig ahriich 6500. Rthlr. giebt, und. die Einwohner 
nichts beytragen. Seit 1777 iſt dieſe Anſtalt eis 
er. beſondern Geſellſchaft uͤbergeben worden, welche ihr 
Komtor auf. der Friedrichsſtadt in den Leipziger Straße 
hat. Im 5. 1784, ward den Eigenthümern befohlen, 
daß alle Montage und Donnerftage vor 3 Uhr Nach⸗ 
gwittage, in den Straßen aufgefeget,, ber Rennſtein gereis . 
niget, und der Koth über den Rennftein in Kaufen ger 
bracht werden folle, 4 


Die Wegſchaffung der Bettler von den Straf 
fen geſchieht dur, 2 Armenwachtmeifter und 20 Are 
menwodchter,, welche die Beteler aufgreifen, und nad) 
dem vor dem, Koͤnigsthore befindlichen großen Arbeits 
hauſe bringen, wo die Unvermögenden verſorgt, die ger 
Finden und ftarken Betuler aber zur Arbeit angchalien 
werben ). 

& * un 
. i 


7%. &. davon mehseres ungen im achten abſchuitie. 


26 V. ran Kottegten FÜ: Berlin. 


tiges Maaß und Gewicht einzuführen 
id pe! Hk —E ein Pr von richtigen 
Scheffein, Wiesen, Ellenu.fiw. gehalten, weiche das 
felbſt von einem Marftmeifter verkauft werben und wovon 
Bas Geld der Kämmeren berechnet wird. Andre bürfennicht 
gebraucht werben. Es warb 1785 em gefchwornen 
Wagejuftiver angepgt, um alle in Berſin beums Harz 
bei gebrauchte Wagen zu unserfuchen, und nach Befim 
den, als gut und richtig mit bem Stempel zu bezeichnen. 
Es find im J. 1785 zen öffentliche Sew: und Stroh⸗⸗ 
wagen errichtet, und zugleich beſtimmt worden, daß beim 
Heu: und Strohverkauf das Bund Stroh 18 Pfd. 
(und affo das Schock 1080 Pfo.) twiegen muß; und. es 
iſt eine Eypedition errichtet, woben mon eg Die Konz 
Wragentionsfälle anzeigen kann. 
Die Brod⸗Fleiſch⸗ und Biertaren werden mo⸗ 
natlich vom Pokzegdirektorium mit Konkurrenz des Gous 
. vernements fefigefegt. Die Bautaxe für Berlin und 
Porsdam ift auf dee Kurmaͤtkiſchen Kammer ‘(auf dem 
Schloffe) bey dem Kanztendireftor fir ı Rthl. zu haben, 
Es werden von der Polizen zwoͤlf Lohnlakaien 
un den Fremden aufwarten, angenommen, vereibet, und 
möüffen Kaution machen, damit man ſich auf ihre Treue 
vertaffen koͤnne 
Die Geſindemaͤrler, welche den Herrſthaften Ge · 
finde und dem Geſinde Dienfte verfchaffen, werden von 
ber ve angenommen und vereidet. 

Die auf K. Befehl 1753 errichtete Sebamnien« 
ſchule ) muß pter in fofern erwaͤhnet werben, weil der 
Polizeydirektor Diejenigen Frauen beftimmt, weiche bey 
bem Lehrer ber Hebammenkunft am K. mebicinifch s dhi« 
rutgiſchen Kollegium bie Sektionen hören, und fich als 
tiwftige Hebammen bilden follen. Cie müffen ſich vosa 
ber in Anfepung ihres tebens und Wandels, durch ein 


*) ©. Danon auch unten den neunten Abſchein 





¶ Baar: 0 ven 


— legitimiren. Gem miflen —8 le 


chen, noch verunftafteten Körper, noch ungeſchickte 
Haͤnde Haben, und ſchreiben koͤnnen. Auch müffen fie eis 
nige — Ben Dienft einer Hebamme in der Charite ver⸗ 
richtet haben. Der Hebammenlehrer bekommt elne Bis 
folbüng von 250 Rehi. aus ber Kämmeren 
Der Leichenfommiffärius, der Die Beerdigung‘ 
der sahen beforget, : und-alle Dazu nothige Geraͤthſchaft, 
gegen gewiſſe feſigeſetzte Gebuͤhren / ins Sterbehaus lies’ 
*), fteße unter Aufſicht der Polizeg, und muß derſel⸗ 
ben auch, zu mehrerer Richtigkeit der Sterbeliften, von: 
den gefihehenen Veerdigungen wie Anzeige thun. 
¶Die Verordnungen wegen ſicherer Bewahrung des? 
Schießpulvers ber Gifte, und daß letztere feinen: 
Unbekannten dürfen verfauft werden, und andere ſolche 
Wbliche und gemeinnügige Anftalten von Seien der vo 
ken, gehdren gleichfalls hieher. 
ern jemand aus Unvorfichtigfeit ober mie Bee 
foß in der Spree ertrinEr, find bie fännntfichen Fiſcher 
verbunden, auf: Befehl des Poliseydirekrorium den. 
Körper’ zu fuchen. Zur ſchleunigen Ferne, ertrunk. 
ſonders 


. den, «eeflichter, enbroffefter Perfowen, Ai 


(A 
zu Folge des deßhalb ergangenen Koͤnigl. Editts v. 13. 
Non 33 die wohlthaͤtigſten Anſtalten, mit darauf ge⸗ 
Preifen aus der Koͤnigl. Kaffe, gemacht. 
"Die Sorgfalt, daß von tollen Senden kein 


Share geſchehe, iſt auch ein Gegenſtand der Policy. 


Alten Hunden muß, bey Strafe von go Rthir. von ges 
wiffen dazu beſtellten Wurmſchneidern, weiche in in 
Käufern ſelbſt Radjfrage Kun „per Tolluonem gefänie 
sen werden, tmorüber diefe teute ben Eigenthuͤmern ber 
Hunde einen Schein‘ ausftellen ”) , 

&4 3. Das 


2* diefe €i 
A —— me 


u V. — "eat Fü Wein! 





Dart Weldemar gob.23: 17 Hoden Vurgern 
zu Berlin die: Frelheit, daß fie ſich var einem; fremden 
Michter ftellen- durften. 13 29:nerlieh Ihnen Herzog 

olf zu Sechfen, als Woman beafungen Marlgra⸗ 
fen Heinrich: dog. fe Schulden and Fexceffe wegen, 
Boß vor dem Schulen. und des (Bemeine und vor 
keinem fremden, Richten **)- ſtehen ſotten. Indeſſen 
wesorhneteer.angh insbe biefetn Beiefe Daf Ratkman- 
ne und Schoͤppen alle Exceſſe, die inihrem Gerichts- 
Fe — —8 follsen **%).. Ep: hatten alſo 

Schoͤppen eine Fonkurricende, 
ein Schulzen; his endlich her Rath 
auch das Schulzengericht an ſich brachte. 2354. be 
ſeß eq Tite Brugghe "**" vos, Kurfurſten Mingmeifter, 
agb, Buͤrger zu Berlin; und 1391. verkaufte ex oder 
einer ſeiner Nachfolger gleiches Wor: und Zungmens, 
‚Den wiſen creftigen Rathmannen zu: ben Zerlin, 
„Dat Schgltambacht in beden Steden in Zerun 
‚and Coͤlin met dem operſten und. nederſten Ger 
vahdee H mehft allen: Rechten, wie fie-feipe- Var⸗ 
‚fahren befeflen-patsen, für. ſochs Schock Groſchen und, 
Brsepelpanben She iin Erefhen iD 2 2442 


BE 





sy nähen u LEN Sec; 1 IV, “6 
**) Cora fuO prasfedto —* & in ulis einiibun moda, 
di h 
«Ü &non coram’judice alieno, Küfter VI 
«7°°) Prasdidtarum.civiearum confules,& feabini Kanexudicent ex⸗ 
‚ceflus in eotum judicie perpesraran, Fa quod fe, naverint in 
— examine —* sequitatem,; Hid, 
2 S. Gere End. Dipl, V. Ch. S. o5. Auch Engele Apuaten, 


=, * 
p MER bieber ungehructe Urkunde m nebh der Berti ung, iſt im 


X. Arhiofabinette vorhande Lg 
he a \ ——— abgedruckt, 


) € wurden hnen in iedenen Rarhebär: 
en briedith De Race Rare —— ins Kernel, 
2... Rum, 





Kin ee 7 ans 
nie tat Alain, ad dem Tammalie,, G 
393) buneh; fhriebseichterlichen Ausſheuch / ‚nebft 
Ben andern Freiheiten, ‚auch die obern und niedern 
Gindte *). ‚Kinf Joadsins 1.-entheilte aber 1508, 





dom Rathe gu Verlin,und Köln **) wieder bie Gerichten 


barkeit, ſoweit ſich dos Pate imonium der Stadt erſtreckt, 

ar erbauen Buͤrger. .1536 verlieh 
—— rem L. dem Burgermelfter Hanſen Tenp 
', bie Undevgerichte zu einem rechten Monte 

im feine Söhne Hana und Georg 3544, mie 


ülhgung des Kurfürſten, den‘. QBurgermeiftern;. 


Rathma anen, Verordueten ber ‚vier Gewerke, ‚und gang 
Beta für aasp- "Gulden in: Beutel, Münze 


ifträte in den Reſtdenhien verwalteten va 
—* . Ir. ſeinem Biertel Die: Gerichte ſelbſt. und 


ſaß 
dituc. Als aber im :Japı 4709. die-Reimination aller 
Magiftedde gefihap,.- fo wurde aus dan Magiſtratspecs 
ford ein. befondereg: ‚Stedtgericht errichtet, auch 
durch die · Gerichteverfaſſung vom:arı Januae 
1719 verordnet, daß Das Stadtgericht jedesmal init 
einem Direktor / welches einer von ben Burgerme iſtern 
fen ſollta, beſetzet arten follte So war as his ıraaa 
Wa. wegen: verfcgtedener-bey:M, Seiederich Wilhelm 
eingelanſſenen · Prien, ein gang neus Geisn 
. 5 2 
. aa See ——— an se mus 


Iafsen in. der ranpenburg, 
» a von Zerzberg ed Anmerkungen sum ——— 


* und Zun — Kauonikus. Berken vermiſchte Abbaudl. | 


228. 
2 "ie ua gi t gedruckten Urkunden liegen im K. Archivlabinet⸗ 
Dre Sem fie fonft sebrauchh bat, bar den wi@tisen Ders 


\ At —A— irgr im Rerbtanchini, Se mir auch die 
beiden fe olaraden Urkunden, ’ 


4i6. v. Weit. Baia fi Bis 


m An ehlern. Pehfiventain unb vechen Üfeffbren, 
uziehung ie Masifren:- (bee: —* durch eini 
ge Deputiere geheimen erſcheinen. 
auch die —XX dieſes neuen Gerichts entwerfen: 
Wufte), angeordnet wurde. ¶ Disbelden erſten Präftden=: 
Sin waren, Iber ‘geheime Kap Ludicke und der. geheime. 

" fiebenjäprigen: 


aufruͤckung in die ar uf; 
1781 das Direktoras vefigniste, den 3 Bien 
Kern Kriegsrath und Drgermeifter. 2 uchbeig.::. 


= Das Seigeikhevanatiit Die Orihiahuefie im 
Nomen des Magifrats.. Vor daſſelbe gehöreit-alfe, an ci 
Hund Kriminaiproceſſe (ohne ——— 

Dhrger. und Einsohner "der Dupenpr, We ungen 
Dem Magiſtrate ſtehen, Beklagte: find . Alle 
Anz akt "B me and Me Se: * 
en an ſte⸗ 
Ben unter dahe -Berichesbarkäit... . Abe Tofınaasior 
nen und Aufnahmen der Teftamente ber Perfonen, 
die unter. des Magiftrats Zurisbitsion Rechen, alle Tazesn 
und Subhaſtatlonen, die Werfertigung, der Iwwen⸗ 
tarien, und Anfertigung ber Erbvergleiche, (wenn bie 
Erben alle vollbürtig find; fonft aber, wenn mır ein Min- 
derjaͤhriger oder. Abweſender dabiy concurriret, gehören 
die Aufnohme ber Inventarien, und Erbvergleiche vor 
des Desitrue Semmöftetißenunn) n 
. gan, 


9 Die iirten: Ber: di 
— —— 
Sa 25 


” 





gung ber gerichtlichen Obligationen, Befutlang der 
borbeten und Ausfertigung der. Syparbekenfcheir 
me, gehören dahin. Dis 80 lum nach der 
inm Jahr :1,780-vorgenenmenen Reform, aus. einer 
Direktor, —— vom Könige ernannt wird, fünf Ci⸗ 
vilrichtern, zwey Ariminalvichteen, fünf Aſſeſſo⸗ 
ven, vier Civilaktuarien einem Ariminalaktuar, 
einem Retiftrator, Depofltenrendanten, und. Regiz 
ſtraturafßſtenten; welche ſaͤmmtlich vom Mogiſtrata 
erwaͤhlet, a ne een — 
werden. eben d eine hetraͤt n 
Keferendarin und Auffultatoren. . 


Die kleinen Sachen, welche 30 Rthlr. und darun⸗ 
ter ——— imgleichen die Injurienſachen unter gang 
geringen Leuten, werben auf den fogenannten kleinen 
Gerichtetagen *) von einem beputirten Richter, unter 
BVerfig einiger Stadtverorbneten, ala Gerichtsſchoͤppen 
entſchieden. Hievon findet zwar feine Appellation ftattz 


jedoch it dem Direktor, wenn fich Partenen bey iin ’ 


befchweren, 'nachgelaffen, die Sache in Pleno zund 
Vortrag zu bringen, und dem Befinden nech, das ers 
B theilte Erkenntniß aufheben zu laſſen. 


von mehrerer Wichtigkeit, werden auf den 

großen Gerichtetagen, Montags und Sreitage, 
vor dem verfammelten Stabtgerihtstollegium, ver- 
handelt. Von dem Beſcheiden des Stadtgerichts wird 
in 


J 


Sie Heinen Berichtstage find: Die Berlin, mies 
' 8 für zn Zeidmnuge fat Dorfäoee, ee hie di 
wiedrichswerder, auf dem Beri ine für die 
iedrichenadt, auf hem Werderfihen R A— 
m m an ee lee H 
‚age 
Miitwochs. 
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in: zuenter. Thftang:aiı in Atd toneſvie do⸗ Kun 
werner iches oppeli. — 


Die Rotminaleichter gaben —* dem hm des 
ordneten Aktuare, "die Unterſuchung aller unter nicht 
.  tlmieten Perſonen ·vorfallenden Kriminalfachen, davon 

Kein der Berſammlung des Stadtgetichts — thun, 
welche fodanır "fi'der Sache erkennen, und ihr Erkennts 
AB in den fich darzu qualificirten Fällen zur Konigle Kon⸗ 
firmation, oder die Akten zum Spruche an die Krimi 
ia des ‚Kammergerichte einfender, J 


Im Hypothekenbuche Ab, ale Haͤuſer / in 

Sefdengen eingefshrieben,,. und: baben alla auf den rn 

n, die-unter,des Magiftzats. Jurisdiktion fteben 
Em, eh Pac, und werden daſelbſt wenn, 
ſe bezahlet find,» geloſchet; quch wird auf Begehren von 
dem Hnpothefenguftande eines jeden Hauſes ein. Hypo⸗ 
thekenſchein ertheilet. "Ehe eine · Schhuld nicht ine Hye 
dothekenbuch eingetragen ift, Kann fie nice die Rechte 
einer Hypothek haben **).. Weber. — Bar 
bierfiuben, Buchdrucereyens und Site 








non den Krephäufern denn 0 ein Befondres 
Sam na air, 18 deren 233) —E 
Daßribo wärd.1695 angeordnet.  - 


“ De Magiſnat ließ zufolge des Eritte vom safe Gert. 1093, 

*  fchon 1694 ein Hyrothekenbuch machen. Nachdem aber 1722 die, 
yporheten; und Bonkursorönung heanfgsfonmen, ward. 
3724 ein neues verfertige. Jetzt if ein neues Zypothefenbudy, 
augefangen, woran Hrer Stadtgeichtsaffefior Gorfiied, Ders 
“ger feis 1783 mit unermüdeter Geduld und —— —— 
— und —8 arbeitet. Derſeibe nimmt, vermoͤge 
‚einer 8. Konmaiftson, zu ala Behufe von den Dokumenten ale 
© der Häufer (auch der Srephäufer) ein befonderes Protokoll aufr 
. —ãA wgleich die Lago aler Haupt = ur Vebensedande 





an ——— 
I Wird en Veſdnderes Sy 

führet. Auf dieſe Privllegien — wie A 
\ inobihen Vrpotheleritche Sthulden mai Werden 


1. 754 
Das franzoͤſiſche Untergericht. 
andern Grogbeiten, welche Kurf, Friedrich 


wu din Franzöfifhen Mefugirten verhieh, welche "" 


1685 und in ben folgenden Jahren der Religion wegen 
Frankreich verliefen, war anch biefe, daß ſie Michter 
von ihrer · Natlon haben follten, und ihnen das Recht in 
ihrer eigenen Sprachergeſprochew werde. Man ſindel 
daher! in allen Sen: wo ſich feangöfiiche «Kolonien 
befinden, befondere franzoͤſiſche eg Der ber 
—3 — franzoͤſiſchen Kolonie, wird. Mechr geſprochen 
im franzoͤſiſchen Untergerichte. Daſſelbe Gericht 


beſteht ans einem Nichter, einigen Aſſeſoren; bwl \ 


ſchiedenen Referendarien. Es wird Diemftage 

mittags im ftanzoͤſiſchen Waiſenhauſe auf dem 
Friedrichsſtaͤdtſchen Markte gehalten. Von den hier ge⸗ 
gebenen Beſcheiden wid an das franzöflfche Oberge⸗ 
richt appellirt, wovon oben ©. 320. gehandelt worden. 
Die franzöfifchen “Toftistommiffarten, Aſſiſtenten 
und Notarien arbeiten bey dem franzoͤſiſchen Ober⸗ 
und Untergerichte, bey dem franzoͤſiſchen Oberkon⸗ 
2. j ı + »filtpe 
f —W 


) Saumlung der nit son ‚©. 263, Ein Apotheker 
ı —— ein 2 Durhörnderespriileglum 7 te unter 1500 bis 
Nihle., eine Darbiergereihtigteit felten unter 1000 
5 und eine hichergerehtigeit, ‚sber Befus —A — — vn 
x 77 m ichen um. auf — 
il zu haben, unter 400 Serlat Bine 

geben chter Ban 


* 
et 
< air, ndauıneß be der 9 — * Elena Go oa hir 


x auf iwoͤif Schu, 


and V. Mfheiet.: Rofagierfic Bern. 
* fern, a er De 
———— Beine Seid 


Das Königl, Amt Muͤhlenhof. 


vierzehi underte der 

* 53 

** —— hiendamme . 
Soon Ken und a dee 


Daſſelde har die Gerichtsbarkeit über den eühlen- 
damm und die Fiſcherbruͤcke; und bie dafelbft wohnenden 
Eigenthuͤmer und Einwohner — unter deffeiben Ge⸗ 
sichsezwange, Es hat ferner Die Gerichtsbarkeit über eis 


8 ge aönen, ’ 
in Berten God, harter ee ben Aubenti den eg 


**) ©. Berfchreibung der Marl: ale Audewig deö — 
Van non 3353: in A. um 9, Wehe: 





rn Dyen ver enn der ͤheite echdet fürs 
ofen), übe alle in und um ——ã— 
Yen, ‚und eben ar Berlin Hegende Dörfer ım 
Borwerker. In gewiſſen Sachen muͤſſen ſich die din 
Schiffer, Bäder und Wrauer vor demfelben ftellen, 
Das Amt ——— Hä häle_anıh ein — 
von den unter deſſen Gerichtsbarkeit ſtehenden Haͤuſern 
Die Gerichtoſtube iſt auf dem Muͤhlenhofe mo alle 
Miro) und Sonnabend Vermittags vn 9 Up: Ge 
richt gehalten wird, 


x“ . V. 
Von derſchiedenen zum Nutzen der Refenp 


Bu geflifteren Kollegien und An⸗ 
ſtalten. 


D Hofpoſtamt. 
&% hat die Beſorgung der fit Berlin ankommenden 


- and ad= und durchgehenden Briefe, Gelder, und Par 


Tete, und hängt vom Generalpoſtamte S. 333) ” 
8 ehet ans dem Hofpoſtmeiſter Getzt Hrn, 

le) und zehn Hofpoſtſekretarien —— 
— die Abfertigung der abgehenden und ankommenden 
Poſten ob, welche in den Poſiſtuben geſchiehet. Dahin 
werden u alle abzufendende Sachen, warn zuvor die 
MPackete und Brlefe gewogen worden, abgeliefert; 
Die Gelder aber waͤgt einer ber vereideten Poftboten In 
Der Pofiftube, mo fe fobann dem Hofpoſtſekretar, wel ⸗ 
her. Deu Kurs zu beforgen bat, va einen Eimpfange 
Eehem pureſielet werde · Pi 


Gleich vorn am Eingange des Bofaufes 7 
an zween verſchladenen Fenſtern, zwey bholweniſctan 
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Ba ale die mit ben Poflen. eingelaufenen in 
edesmal eine Stunde nach. Ankunft der Poften, aut. 
Dos Eismahwefenfter ift von 7 Uhr bes Divrgune, De 
30 Uhr des. ——— Ir von 2 Uhr des Nachnut⸗ 
Sugs bis: um 7 Uhr des Abends ofjer. Das Ausgabe 
$enfter aber, ſo oft es bie Nothwendigkeit der ankemiuen⸗ 
Ben Poſten erforhert. Um 11 Uhr des Vormittage, 
und um 6 Uhr Abends, werben bie noch nicht abgefor 
derten Briefe, durch die Sriefträger, denjenigen an wel⸗ 
she fie gerichter find, ins Haus geſchickt; man zahlet füs 
dann für jeden Brief in ber Stadt 3 Pf. und in den wei⸗ 
sen Gegenden "det Friedrichsſtadt, und in den Vortaͤb⸗ 
ten 6 Pf. Beftellgeld *). Die mit Belde beſchwerten 
Briefe werden, „der Sicherheitwegen, niemanden unter 
feinem Vorwande aus bem Poftfomtore verabfolgerz 
fondern, wenn darinn unter 39 Rthlr. befindlich, ſo 
werden ſie gleichfalls von den Brieftraͤgern, nebſt einer 
edruckten Quittung zur Unterſchrift, ins Hays ge: 
acht; . befindet fidy aber im Briefe mehr, als ehr 
umme, oder etwa ein Beutel und Faß mit Gelbe, — 
wird nur der Schein an den Empfaͤnger abgegeben, weh 
cher ſodann die Gelder gegen Unterſchrift der gedrudten 
Paittung ;. felbft abholen laffen. muß. Fir jeden. Gelde 
rief, oder. zu beftellenden Geldſchein, erhaͤlt ber — 
träger 6 Pf. 
In der Packrammer, deren Eingarig, dach ᷣ 
Paſſagierſtube, (beym Eingange des Poſthauſes linker 
Hand) iſt, werden alle mit den Poſten anfommerde Pas 
kete x. von einem ‚Sofvoftfetretare nachgefehen; die ui 
ierghenden poſſtůc⸗ in die Poaia an: an Btennet 
of: 
3) 


2 Keslemeit vom außen Maͤri 17)0. ee 7 77 





ze un — —— |,zmnum——— 


dafuͤr erlegt worden, ſchaffet der Poſdre vie Vaſſagier⸗ 
—* 


TEE Hofpoſtama. i 


Söfbofkfekrerar — telcherbie Veſorgung bed 
Kurfes, wohin das Paket beſtinunet ift, hat. "Die in 


Berlin bleibenden Sachen werden fobann von dem Ser . - 


kretare in ber Packkammer eingefchrieben, und bie Adref 
fen durch den Patkkammerboten in die Käufer gebracht, 
woflie derſelbe nichts fodern darf.” Ein jeder Empfänger 
ſchickt fodann die Adreffe nach der Packkammer, und 
taͤßt dafefbit fein Paket abfodern, wofür nebft dem 
Porto, die Niederlage mit 6 Pf. für ein jedes Paket 
bis 20 Pfd. erleget, und fo weiter nach Verhäftniß des 
GBewichts, bezahlet wird. Darauf bringt er es zur der 
Poſtaceiſe, welche zu dem Ende gleich vor der Pade 
Yommer errichtet ift, woſelbſt die Pafete gedfnet werben, 
und die gehörige Accife entrichtet wird. Sind es aber verbo: 
tene Waaren, ober erfobern es etwa fonft vorfallende 
Umptände, fo werden die Pakete nad) dem Packhofe ges 
bracht und daſelbſt, was wegen der Acciſe zu erinnern ift, 
berichtigt. Gewoͤhnlich aber geſchiehet dieſes nicht, Ton; 


dern die Empfänger werden gleich auf der Poftacci 


ohne Aufenthalt abgefertigt. ———— 
¶Die Poſtboten werden in den Poſtſiuben zur nd⸗ 
Ka Arbeit, bey Erdfnung und Zumachung der Selle 
und Brlefpndere,' zur Veſtellung der anfonmenderr 
und abgependen Stafferten und Kutiere, auch zur Be: , 
quemlichkeit ber mit Poſten Retfenden gebraud)t, zu wel ⸗ 


them Ende auch ein Poftböre die Wache In der Paſſa⸗ 


gierfiube hat. Kurz vor Abgang der Poflen, wird 
en Paffagieren ihr Meifegeräthe durch den Poſtboten 
abgeholet, welcher auch für die richtige Aufpackung dee 
pie Sorge tragen muß, Eben dies geſchiehet auch bey 
en ankommenden Paffagleren, welche in ber Paffmiers 
ftube, die beym Eingange linker Hand vor der Poftacs 
&fe und Packkammer befindlic) ift, abtreten; und, näch=, 
dem ihre Koffer gehörig vifltiret, und die etwanige Aeciſe 


Veſchr. v. Berl, ir 20, giter 
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in die Wohnung des Reiſenden, woffr er 
ꝓer age erhaͤlt. — jeden Paſſagier bleiben 30 
Pfund Fracht frey; die Ueberfracht wird nach des 
Werthe der Sachen, entweder als Kaufmannswaare, 
oder nad) der Viktualientaxe bezahlet; denen zur Meffe 
-  teifenden Kaufleuten bleiben 60, Pfund Fracht frey, die 
Übrige Fracht aber muß das Porto wie Kaufmannswaa⸗ 
ren tragen. Auf allen Hauptkurſen, als nad) Ale: 
Breßlau, Stettin, Halle, Samburg, und Koͤ— 
“ nigeberg in Preuffen, find zur Bequemlichkeit der 
Meifenden, die ordindten Poſtwagen bedecktt und 
werben ungefähr alle 30 Meilen gewechſelt, daher be 
fondere Schirrmeifter dabey angeſtelli find, Sta 
feten werden ſowohl zu Tages, als zu Nachtszeiten ab: 
gefertiget, Diefelben und dierrräpoftenwerben von 
den Wagenmeiftern beforger. Man meldet fich desfalls 
in der Paffagierftube Sowohl Kutite als Extrapoſten 
Können opne Gouvernementopaß nicht abgefertiges wer⸗ 
ben. Denfelben beſorgen aud) die Wagenmeiſter. 


2. Die berliniiche Acelſe · und Zollbirektion. 


Es fleher daben ein Obetdirektor Cibt Herr B 

randon), ein zweyter Direktor, ein Generalinſpe 
tor, ein Unterinſpektor, und ein Direktionsſekra 
tar; und fie haͤngt von ber Generalacciſe⸗ und Zoll 

adminiſtration (S. FERN ab. = 

Bey ber Acciſekammer und dem Packhofe ſind 
verſchiedene Eſtimateure (welche nach geſchehener Bificas 
ion die Acciſe tarifmaͤßig beſtimmen) Rechnungsbeam ⸗ 
e, Inſpektoren, Buchhalter, Güͤterverwalter und 
Wagemeiſter, desgleichen eine gehörige Anzahl Wifitato- 
ren. Begy den Acciſekaſſen find verſchiedene Oberein⸗ 
nehmer, Kaflirer, Buchhalter und Kontrolleure, wel⸗ 
he die ben Der Schlacht » und Pitsualintafe, 
ö v2. Kaufe 
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Raufmannſchaftskafſe, Poftacciietaffe, Plom⸗ 
birungsgelderkaſſe, und Getraͤnkekaffe eingehenden 
Acciſegelder einnehmen und berechnen. Die zu den for 
genannten Exercices de Ville gehbrigen Bediente, als 
Ober / und Unterinfpeftore, Stadtkontrolleure und Kome 


miſe Haben die befondere Aufficht auf alles, was in der _ 


Stadt und an den Thoren bey Einnahme der Aeciſe vor⸗ 
gehet, nicht weniger auf die Verfahrungsart der Thor⸗ 


acciſebedienten; und fie ſtatten täglich, auch bey Bora - 


fallen’ unverguglich,, dem Direktor von demjenigen Ber 
richt ab, mas fie unregelmäßiges, oder ſonſt bebenfli» 
thes wahrgenommen und bemerket haben. * b 
Beym Bolle fiehen Zollverwalter und Einneh⸗ 

mer zu fande und zu Waſſer, nebft den Kontrolleurenz 
besgleichen der Schleufenmeifter, Zollviſitator, Zollbe⸗ 
reuter des Berlinifihen Diſtrikts, und der Strommeiſter. 
Sowohl die Accife-und Zolldirektion als Die Ads 
tiſekammer und Kaffe, und ber Zoll, ſind auf dem Alten 
ackhofe (Nr. 209, nn), und täglich Vor⸗ und 
achmittags offen: im Sommer von 7 bis 13 Uhr Vor» 
mittags, und von 2 bis 6 Uhr Nachmittags; im Win⸗ 
ter von 8 bis 12 Uhr Vormittags, und Nachmittags fo 
lange als es ber Tag erlaubt. . 
Zur Nachricht für Fremde, die ifre ankommen- 

den Biker frey machen wollen, wird hier umſtaͤndlich 
arigegeiget, wie es auf der Kdnigi. Aceifefammer mit af« 
len ankommenden Waaren, die entweder durchgehen 
dder hier bleiben, gehalten void. Alle zu Waſſer und 
Lande anfonnnende Sachen werden auf. dem Pathofeben 


den Vuchhaltern eingefchrieben, febald Ipnen die Schi: 


fer und Fuhrleute ihre Frachtbriefe vorzeigen. Sie fegen 
das Folium der Eintragung des Regifters auf die Fracht⸗ 
Briefe, und geben folche den Schiffern und Fuhrleuten zus 


+ hl," welche fie nach ihren Adreſſen in ber Stadt abgeben, 


Die Empfänger'paben hernad) folgendes zu beobachten: 
Me 2 2 . Be 
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1) Wer Sachen erhaͤlt, meldet ſich mit dem Fracht⸗ 
briefe bey dem Buchhalter, und zeiget demſelben an; 68 
die ihm zugeſchickten Sachen hier in der Stadt blei⸗ 
ben, ob ſie ins Magazin gegeben, ober im Lande, 
oder auſſerhalb zum Tranſito verſandt werben ſollen. 
Bleiben die Sachen in der Stadt, ſo giebt ihm der 
Buchhalter. einen gebrudten Zettel, mis welchem er ſich 
in der Acciſekammer bey den Eſtimateuren, bie dem 
Detrag der Accife nad) dem Werth der Suchen fhägen, 
meldet. Diefe tragen alsdenn ſolche auf ein dazu be— 
ſtimmtes Regiſter ein, bemerken Die Nummer der Eine 
tragung ihres Megifters auf dem Zettel, und der Em⸗ 
‚pfänger geht damit wieder zu dem Buchhalter. "Mach 
Dem der Buchhalter die Nummer des Kftimationsres 
giſters in fein Hauptbuch eingetragen; ſchickt er ihn mie 
‚demfelben Zettel zu dem Eſtimateur zuruͤck, welcher 
ſodann einen andern gedruckten Zettel ausfertiget, wor⸗ 
auf die Viſttation geſchehen fol. Die Kiſten, Kaſten, 
Ballen u. ſ. w. werden nunmehr nach dem Viſitations⸗ 
ſaale gebracht, in Gegenwart eines Eſtimateurs und 
Viſitators geoͤffnet, und die darinn befindlichen. Sa⸗ 


chen auf gedachten Zettel gefchrieben. Der Eſtima⸗ 


teur trägt darauf die Sachen einzeln ſpecifieirt in fein 
Regifter ein, ſetzt die Schagung. oder Eſtimation nad) 
ben. tarifmäßigen Sägen *) dabey, und ſchickt den Eur 
‚Hänger bamit auf die Actifekaffen ‚zur Bezahlung. der 
Acciſe. Es find deren eigentlich-vier verfchiedene, nam 
dich: die Getraͤnk. Schlacht⸗Viktualien / und Raufs 
mannſchaftskaſſe. Bey einer jeden iſt ein Einneb⸗ 
mer, Rontrolleur und Kaſſendiener befindlich. Der 
Einnehmer, zu defien Koffen die Abgaben gehören, 
. . : träge 


. fectferarii id 2 2 
a 
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trägt nach der Eftimation und den farifmäßigen Sägen 
die Sachen ein, und ſchreibt auf den “erhaltenen "Zettel 
die Nummer des Negifters, nebſt dee Summe ber erleg⸗ 
ten Acciſe. Der Empfängergeht mit diefeni Zettel wie- 
der zum Bftimateun, welcher dien Arcifenummer wies 
der in ſein Regiſter einträgt, und feinen Namen unters 
ſchreibt. Alsdenn wird diefer Zettel denen an der Thie 


“rg des Packhofes ſtehenden Difi tatoren vorgezeigt, wel⸗ 


che darauf die Stüce verabfolgen laſſen. 

2) Will jemand ſeine Sachen in das Magazin 
geben, ſo zeigt er ſolches dem Buchhalter an. Dieſer 
fertigt ihn, mit einem Zettel an den Guͤtervetwalter 
ab, weicher in feinem Niederlagsregiſter die Stüdfe vere 
geichnet, die Nummern derfelben auf den Zettel .feßet, 
‚und folchen dem Buchhalter zu gleichem Merfapren zur 


fhil. 
3) Wenn die Sachen zum. Tranfico beftimme 
‚find, Fest gleichfalls der Buchhalter die Ausferuuung, 
ſchickt damit den Empfänger nach dem Plombisunge- 
Tomtor, wo diefelben in das Tranfitoregifter eingetra⸗ 
‚gen, und die Nummern auf den Zettel geſetzt werden, 
welcher dem Buchhalter zuruͤck geſchickt wird. Alsdann 
werden die Stuͤcke plombirt und ein Begleitungsſchein 
darlıker ausgefertiget, ber an dem Orte der Beſtim⸗ 
mung befcheiniget und zuruͤckgeſchickt werden muß, 

4) Wenn die in dam Magazin niebergelegten Sas 
hen wieber herausgenommen, entweder in der Stadt 
bleiben oder zum Tranfito verfandt werden follen, fo 
‚meldet man ſich ben dem Guͤterverwalter, der darüber 
die erforderlichen Ausfertigungen. machet, Mit den 
Sachen, die hier in der Stadt bleiben, wird ſo verfah⸗ 
ren, wie Num. 1. befchrieben worden; mit den andern 
‚aber , bie weiter geſchickt werden follen, wie Mum. 3 be 
merkt “ 


ka u FRE Ale 
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Alle anfoinmende Keifende und Fremde werben, 
wenn fie es verlangen, an den Thoren vifltirt, an berem 
jedem ein Einnehmer, Kantrolleue und Vifitator beftels 
let find. Haben fie aber viele Sachen und beſonders ac» 
cisbare MBaaren bey fich , oder find ihre Koffer plom⸗ 
biet, fo werben ſolche mis einer Wache nad) dem Pad: 
hofe zur Viſitation begleitet, 


3) Die Serviskommiſſion. 

. Das Servis-und Einguartitungewefen , welz 
ches ehemals der Magiftrag mit befgrgte, ift nachher ei= 
"ner befonbere dazu niebergefeten Rommiſſion übertras 
gen worden, welche unter dem Militardepartement 
fießet. Diefe Kommiflion befteher aus nen Staabs 
officieren, einem Burgermeiſter yom Magifirat, einem 
Mitgliede des franzoͤſſſchen Oberdirefrorium, und 
einem erpebirenden Sefretar, Ferner find zum Servis⸗ 
weſen verſchiedene Verordnete von der Buͤrgerſchaft, 
ſowohl deutſcher ala Fronzöffcher Nation, deputirt 
und zwar nad) den Städten und Vorſtaͤdten. Die Ser 
viskommiſſion fertiget gegen Ablauf jebes Jahreg die Anz 
Jagen an, nach weichen, auf erfolgte allechöchfte Appre: 
bation, der Servis (ober das für bie Einquartierung 
der Garnifon zu zahlende Geld) ſowohl von Erimirten 
als bürgerl, Eigenthümern, auch Infoln (oder Mierhe- 
deuten) eingehoben wird, Die Einhebung gefchieht auf 
folgende Art; a) Den Kompanten eines jeden Regiments 
wird mit Ausgang jeben Monate theils ber Servis baar 
ausgezahlt, theils Billette, zu Einforderung des uͤbri⸗ 
gen Servis von den buͤrgerlichen Zigenthümern, 
zugetheilt. Sollte oder konnte etwa ein Eigentümer 
fein Billet nicht austöfen, fogiebt Die Kompanie der Sera 
viskaſſe daſſelbe zurück, und erhält dagegen baute Ver⸗ 
gütung ; welche auf die Eigenthuͤmer als Reſt geſchrieben 
wird. b) Der Inkolnſervis wird von Bürgerfkien 
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und andern, in den Buͤrgetrollen eingeſchriebenen, tdnigt. 
Offlcianten die feine eigene Haͤuſer haben, Monatlich 
and c) der Servis von ben eximirten Eigen 
mern und Inkoln Quartaliter durch die Billetdiener 
eingefordert. 


Für einen ledigen Soldaten wird monatlich 8 Gr. 


‚ober jahrlich 4 Repl., für einen beweibten monatlich 14 Gt. 


für einen Unterofficier verpältnifmäßig 78 auch zo Gr, 
gur gethan. Ein Faͤhndrich —* — 
tän erhaͤlt monatlich 3 Rthlr. Servis; wenn bie 
ohnung aber, den Umſtaͤnden nach, dafin nicht zu er= 


halten ift, fa wird dev Reſt aus der Sublevatione 
kaſſe gut gethan. Den Hauptlenten, Staabsoffigie 
ryn und Generglen , wird auch Yerhältnigmäßiger Ser⸗ 


vis gutgethgn. Alle eingehende Servisgelder, wer 
den in die Serviskaſſe abgeliefert, und. van derſelben 
wieder Fr Sie ift auf dem Kdllniſchen Rath 


hauſe. Deich II. hat ſeit Antritt feiner Regierung 
— Fe eine fehe anſehnliche Summe 
. gezablt, um den Einwohnern von Berlin, beſonders bee 


uͤr gerſchaft, ben Beyerag zu erleichtern. Von biefen 


Beytrage iſt niemand frey, auffer das Militar — 


diger und Schulbediente, doch nur wegen ihrer Amts 
wohnungen, und wenn keine Miiethe ſonſt daraus geze⸗ 


gen wird; deggleichen Die alten Zrache und die den⸗ 
-feiben gleich privilegirten Freyhaͤuſer. eurer band 
nur dat Nachtwachtgeld (5, Se. Ye Ms 


in Fregbdufern aber eh Gewerbe betrieben, "fo muß ber 
Yebrungeferois devon bejahlet werden, Die Ju⸗ 
ſchaft giebt hen Serbis nicht einzeln, fondern von 


ihren 7q Tonceffionieten Haufern und yon ihrer Nahrung 


überhaupt monatlich 222 Rthir. 22 Gr. Servis. R. 
Zu Regulicung der Zinquartirung geben die Re⸗ 


. ger alle Vierteljahr, unter der unẽerſchiift eines 
em a bey 


4 
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ben jedem Regimente dazu ernannten Stanbsofficiers, 
"eine tifte von den bendthigten Quartieren bey der Ser= 
viskommiſſion ein, melche die A uarsiere durch die Stadt» 
‚verordneten ausmittelt , deren Vorſchlaͤge unterfüch 
und nad) Befinden approbirt, Verſchiedene K. Of⸗ 
ficianten, z. B. wirkliche erpedisende Sekretarien beym 
Generaldirektorium, Kaflenbebiente, die ihre Kaffe im 
Haufe haben; u. a. find vermoͤge ihres: Amts: von dee 
Naturaleinquartirung ferp,; deßgleichen auch. jeder, 

der fein Haus ganz allein bewohnt. Wer aber Miethe 
aus feinen Haufe ziehet, if’ werbunben, bie wirkliche 
Einquartierung einzunehmen, Dagegen er dem geſetzten 
Servis befommt. Kann, er fie nicht eimehmen, unb 
wird fie nach Befinden erlaſſen, fo muß er billigerweife 
“einen Ausgleichungsſervis himgugeben, und alsdenn 
werden in einem andern Haufe die Soldaten einge 
miethet. 


Die Setvioſublevationskaſſe entſtand 1753. 
Als damols mit der Einquartirung eine neue Einrichtung 
dohin gemacht wurde: daß die beweibten Soldaten ein 
‚Quartier von Stube und Kammer erhalten, und zen 
debige als Schfafburfche dahin mit. aufnehmen follten, 
ber für bie Beweibten ausgefegte Servis aber zur Ber 
zahlung der Miethe nicht hinrelchen wollte; fo bewilligte 
:ber König zur Entfchädigung, einen Zuſchuß ans der 
Generalkriegskaſſe, und das: noch fehlende wurde: burch 
nllgemeine Erhöhung des Servis der ſaͤmmtlichen hiefigen 
Eigenthuͤmer und Inkoln jeden Standes, erfullet. Sol⸗ 
chergeſtalt ward die Sublevationskaſſe zu Stande ges 
ibracht, welche, durch einen befondern Mendanten, ben 
Nachſchuß zu der mehr betragenden Mierhe flr bie Be⸗ 
weibten auszuzahlen hat. we. 


De 


‚Die Holebminiftratien..; e a25 
H Die Koͤnigl. Hauptbrennholzadminiſtration, 


Sie verſorgt die Einwohner und Garniſonen von 
Berlin und Potsdam mit allen Sorten von Brennholg 
Sie ift 1785 errichtet worben, da die Oftroi der bisher 
rigen Brennbolzhandlungokompanie abgelaufen war, 
Ungeachtet jetzt bie zunächft gelegenen Forften nicht al: 
fein, fondern auch entferntere zur Brennholzverforgu 
wit betragen müffen, find bie bisherigen Preife n 
berunler geſetzt worden, Es koſtet jetzt 


der Haufen Sichenbets — 19 Re. 

— Eichenholz i6 — 20%. 
— — Elfen und Birfenhoh, x is — 20 — 
— — Kiebnen gioben — 3 — 10 — 
— — 1 — — 


- Gioitenkeh am g:—/12 = 
"Die Koanniftration befteht aus einigen Geheimen Si 
nanzraͤthen des Generaldirektorium vom Sorftdepartes 
mente, nebft einigen andern Rächen und Benfißern, ' 
und dan gehörigen erpedirenden Sefretarien; in Abhaͤn⸗ 
gigkeit von dem Chef und dirigirenden Minifter deB 
'Sorfidepartemente (jegt des Freyherrn von der 
Schulenburtg Erceflenz, welchem auch dieſe bellſane 
"Einrichtung verdankt wird). 


Wer Holz faufen wil, beehir ſolches nach yöl- 
ſtehenden Preifen in dem Aomtore der Adminiftrar 
tion, und erhält alsbann einen Anweiſezettel auf den: 
ihm am bequeimften gelegenen Holzmarkt, gegen wel⸗ 
hen ihm dafelbft das Holz angemiefen wird. Jeder 5 
Kaufen muß 9 Rheint. Zuß in der Hbhe, 18 Fuß in 
ver Breite, und jebe — 3 Fuß in der Länge haben, 
Wenn ein Käufer zweifelt, ob ein Haufen dieſes Maaß 
„babe, fo kann er, gegen Erfegung von 4 Gr. den Ham⸗ 
fen von dem geſchwornen Holzaufſetzer umfeßen laf 
fen. — Das Komtor has gum Dieelsor, der nu 

.. 5 . x 


Y 


‚426 V. Abſchnitt. Kollegien für Berlin, 
Sitz und Stimme ben der Abminiſtration hat, und die 
gehörigen Officlanten. . 

Die Adminifteation iſt In afle Rechte der bisherigen 
Kompanie getreten ; und esdarf in Berlin und Potsdam 
miernand mit Brennholz handeln, ausgenommen: die 
Prinzliche Geſammtkammer, welche das Holz aus 
den Prinzlichen Zorften debiticen kann *); und die Bau⸗ 
ren vom platten Kande, welche hie Freyheit haben, 
jaͤhrlich 4060 Zuber herein zu bringen , worüber alsdanız 
die nöthigen Päffe ertheilt werben, Es kann fich aber 
jebermann,. der eigene Haltungen hat, zu feiner eigenen 

Konſamtion ; fo diel er gebrauchet, kommen faffen, wenn 
er ſich zufdrderſt Parüber im Jännermonat jedes Jahres 
einen Paß geben laffen, welcher ohmentgelblih, aber. 
auf einem 4 Or. Stempelbogen, ausgefertigt wird. 

Die Apmıiniftratign ift verbunden, jährlich 6663, 

Haufen Kiehnenkloben, den Haufenzg za Rthlr 12 Or, 
und 1500. Haufen Kiehnenknuͤppel, den Haufen zu 
1 Rihlr. zu geben *%), welche vom fünften Deyarte⸗ 
asente des Seneraidirefiorium mit Zuglehung. des, Baus 
vernements und des Armendirektorium unter Die Gar⸗ 
nifon, Sabritanten, und Armen, vertheilt werben, 
Das Rönigl. Lagerhaug, die Manufalturiere. 
Degeli, Sefle, Simon und, Zomp., Bieburg, 
dere Bemigfe, du Titre, die Ka 
manufaltur, der Schugjude Iſagk Benjamin Wulf, 
"und die Königl Realſchule erhalten: 


‚ den Haufen Kiehnen Kloben zu — zr5 Rthlt. 
— — — Knüvpel — 10. — 
— — Eilſen und Birte — 125 — 
— — Lichen — 134 — 
— — Buͤchen — ia— 
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Jedoch dirfen dieſe Participienten von dieſem Holze, bey 
100 Rthir. Strafe für jeden Haufen, nicht das gering⸗ 
ſee zu ihret eigenen Houshaltung nefinen, nach thren Das 
vriers und Arheitgleuten davon etwas ablaffen; ſondera 
Hlches lebiglich zum Behufe —S— En 
berey, Trocknen, v. fe m. brau dem ihre Arbeit 
ſchon an dem obigen wohlfeilen Hole cl nehmen ). 


Die Kommiffion der Koͤnigl. Bauen 
$ iR Berlin, 


Diefe iA bennm, don Röngl. Baubitekter haͤbr⸗ 


pm die Rechnung von ben verfchiehenen Gebäuden abzuws _ ' 


nehmen, weiche auf bee Königs unmittelbaren Befehl 
in Berlin gebauer werden. Der Geheimefinanzrath und 
ber Oberrechenfammer, Hert Kummer, hat 

Parinn den Vorſitz j 


6) Das König, Baufomtor in Berlin. 


Der Kdnigl. Baudireftor (itzt der erfte Bauhk 
fetter, Herr Joh. Setedr, Unget) laßt in demſelben 
zu den Bauen die auf des Königs unmittelbaren Ber 
fehl geſchehen, die nötigen Miffe machen, auch die 
Rechnungen anfertigen, welche der ebengebachten Kom⸗ 
wiſſion vorgelegt werden, 


7) Das Baugericht oder die Deutonmiſton 


Iſt d. 1. Auguſt 1742 errichtet **), und ſtehet 
unter dem zweyten Departemente des Generaldirektorium. 
Es 
8. mark vom 29 Din 2769 Wirt. 3. uad Edife 
. ” 38 KR, oh. Eonfit. march. ate Contin. ©. 55. va, 


v8 V. abſchuutt. Sallegienfür Berfin. 


Es beſtehet aus einem Direktor (pt Here Kriegeran 
Barl Philipp Trofchel) und verfchiedenen Baurde 
then: Es entſcheidee Die Streitigkeiten in Bauſachen. 
9 3. über das Traufrecht,- ſowohl zwiſchen buͤrgerlichen 
als zwiſchen militar = und eimirsen Peefonen. Wondee 
felben Sprücyen Bann man an das Kommergericht appels 
iiren. Es verfammele ſich Freytaga Nachwittags auf 
dem berliniſchen Rathhauſe. 


5) Das berlinſche Bauamt. 


ESEs beſtehet aus dem Hofbauweiſter und Oberbau⸗ 
direktor Cjegs Herr Kriegs s auch Oberbaurath · Neu⸗ 
mann), und dem Bauadjudanten; und entſcheidet die 
Streiugkeiten zwiſchen den Bauherren und den Arbei⸗ 
gen. Sind die Partegen nicht damit zufriaden/ fo 
wird ordentliche Klage erhoben. Die bey Hofe vecipid⸗ 
gen Handwerker, als: Hofmauermeifter, Hofzimmer⸗ 
meiſter, Hofſteinmetzmeiſter, Hoftiſchler, Hoſglaſer. 
Hofſchloͤſſer u. f. w. werden bey denen ihr Handwerk 
betreffenden Beſichtigungen zugezogen. Es ſtehet uns 
ger dem Dberbanderartament des Generaldirektorium. 


M Des berlinſche Proviantamt. 


Es beſorgt die für Berlin beſtimmten Magazing, 
naͤmlich: das Getraidemagazin vorm Koͤnigsthore (Nr. 
49, Z), das Fouragemagaziu (Mir, 117, c) und die 
Proviantbäceren (Mr. 115 TeTz). Es hänger vom 

Weneralyroviantamte (S., oben ©. 289). ab. 


10) Die berlinſche Salzfaktorey. 


Sie verſiehet Die Reſidenz und die · noaͤchagelegnen 
Orte mit Schoͤnebeckſchem und deutchen Sale, = 





wi 


hrs von dem Salgßomerolfn für Röelg. Mechnwng 
Wert‘ wird. Sie iſt in Neukoͤln am Waſſer, auf 
dern Salzhofe. (S. oben S. 2933. — 


21) Das Geſindeamt. 5 


Arlle Einwohnor ohne Ruͤckſicht auf ihren Charak? 
ker, ausgenommen Vie Chefs und Kommandeure Det 
Regimenter, muͤſſen bey Klagen uͤber ihr Geſinde, ſich 
Vafelbſt einlaſſen. Die Stadteichter beſorgen die Un 
VLerſuchungen/ und die Beſcheide werden von dem Poli 
yehditefter, und einem Stabtrichter ertfeilet  " , 


12) Die berlinſche Feuerfocietät. . 


VIm Anfange bieſes Jahrhunderts unter K. Frie⸗ 
drich I, als wegen dei übermäßigen Ausgaben de& 
Hofee, alle Abgaben vervieffältiget wurden, fiel mar 
auch daranf eine Feuerkaſſe zu errichten, wozu im fans 
de eine befondere Steuer ausgeſchrieben werden follte, 
wert Die Abſicht war, daß außer der noͤthigen Erſetzung 
der Fenerfcyäden, noch ein großer Weberfhuß Bleiben 
Tolte, der anderrbeit verwendet werden koͤnte. Weij 
uber diefe Feuerkaſſe der Abſſcht gar nicht entſprach / 
und allzudruͤckend war, fo ward fie ſchon i701 wiedet 
abgeſchaft. Darauf ward den 17. Jar. 1711 ver⸗ 
vrdnet: „daß alle Käufer aMfier durch Maurer und 
„Zimmermeifter mit Zujiepung der Stadtverordneten 
atiret, und darnach die Verguͤtigung jedes vorfallene 
den Feuerfchadeng einzeln geſchehen follte.* Died ge 
Fchab, und auf diefe Art eneftand aus einer druͤckenden 
Abgabe eine fepr woßfefätige Anftatt.: Ss find nun 
alle Häufer *) in ein befonderes SewerPataftrum einger 
on - en. fie 
*) Es ver| J i ehdrigen Ga⸗ 
na 


t 


430 V. Wöfßnitt. Eollegien für Berlin. 


en Die Bargerhaͤuſer wetden nach einer Tun 

Kunftverftändigen eingetragen; den · Eximirten und 
dem Vehgern der Freybaͤuſet ift frengelaffen nach dem 
von ihnen ſelbſt angegebenen Werihe eintragen zu Laffen. 
Es wird aber in den Bengniffen aaa die gefchehene Eins 

tagueg allemal bemerkt, ob ang, nad Ba 
— Taxe oder auf —E 

hen, damit ein dritter durch letztere nicht —* 
erden möge, welcher es bei einen zu gebenden Anleben 
genau nachſehen lafien kann. Es wird auch nicht geftars 
tet, daß der einmal angenommene Werth ntergefegs 
zet werde, wohl aber kann er durch Wilrdigung odet 
willfährlihhe Angabe von Eximirten erboͤbet werden. So 
oft nun ein Haus durch Feuersbrunſt verungluͤckt, wird der 
dariete Werth des Schadens nach vorher eingeholter 
Approbation der Kurmärkifchen Kammer, ben, Heinag 
Schäden aus den bereiteften Geldern der Kaͤ 
vorgeſchoſſen, und ſowohi dieſe Vorſchuͤſſe, als die ef 
fern Schäden werden auf alte Eigenthümer, nach 8 
aͤltniß des eingetragenen Werths ihrer Käufer —8 
ſchrieben, von denſelben bezahlt und den. Verungluüͤck⸗ 
en zur Schadloshaltung gegeben. K. Friedrich Wil⸗ 
beim verordnete ſchon 1725. und hernach Veen 
mabhl, fo wie auch der jegtregierende König im 
1746, „daß. durchaus künftig Peine Kaffe oder a 
rath vom Gelde folle zufammengebracht, fondern 
„one fo viel ſolle ausgefshrieben werden, als der Schar 
‚den betrage.“ Auch verbot er, daß Peine Douceurs, 
Befäte, Kanziengebüßren oder andere Mebenfoften 
wit ausgeſchrieben ‚werden follten, welches auch noch 
ach u doch if ſeit 175.1 nashgelaffen .. 


A PA, find Bi die Königl. — 9 ns die 
rn — — — aus —* 74 


Senerforierde, | 7 


ble.Heringen Koſten der Berechnung, Einfardesıng und 
bes Druds der Zettel jedesmal mit auszufchreibent 
welche jährlich nicht so Rehlr. machen. Der Peine 
VUeberſchuß, der nach jeder Sammlung bfeibt, wird gi 
Der folgenden angewendet. Die Unterhaltung det Feuer 
peräshsfchaften wird aus. der Nachtwachtkaſſe (& 
pᷣben S. 465) beſteitten, wozu jeder Einwoßnet opner 
dies beytraͤgt. Die Direktion diefer Anftalt Hat der 
Magifitat, welcher alle fünf Jahre *)-aus feinem Mt 
tel vier Feuerſocietaͤtsdirektoren erwähler, welche 
zum beſten der Kefidenzen dieſe ſehr wohlthatige Anſtalt 
unentgeldlich beſorgen. Die Rechnung fuͤhrt der Kaͤm⸗ 
merer. Sie wird auf dem Rathhauſe von einem dazu 
deputisten Mitgliede der Kurmarkiſchen Kammer abge: 
nommen: ‘ 


Das erſte Feuerkataſtrum ward im Jahr 2712 aufs 
jenommen. Es warden darinn 
im J. 1712: 4408 Haͤuſer taxirt *) 3,276,30 Mehl, 
1553 Königl. und eximirte 
Haͤufer und Kirchen 
waren nicht in dieſer 


Taxe begriffen. 
1718 ward das Reglement der berlinſchen Feuerſoetetaͤt 
‚gegeben, welches in Molius Conſt. March. P. IV. Se 1. S. 
edruckt iſt. hernach befahl der König, daß die Haͤu⸗ 
jet, wofür Erimmedtate beytragen wolle, mit 46,857 Nthlr. 
und diejenigen für weldhe die Königl. Kaſſen fiehen. mie 
21354 


2 
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33 Mile. tn Sewerfatäftrunf gefegt werben fekten, 
Bey den darauf angenommenen Kataftrum war bie Tare 
aller Königl. auch erimieten und Frevhaͤuſer, doc, ohne die 
Kirchen, und einige andere Öffentliche Gebäude *) ”) 
em]. a 3,595,790 Rp. - 
te 1723 extlärte der König, daß er Seine Häus 
der aus * uerſocietaͤt nehmen, hingegen auch, wenn in 
denfelben Feuerſchaden entſtehn, don den Einwohnern don 
Berlin keine Verguͤtigung verlangen wolle, 


J. 1724 waren alle Hãuſer ir“) 3,654 o26 Rthl. 


41727 3,846,547 — 
%1728 _ 3,963,592 — 
1.1729 ni 3,982,318 — 
$.1730 _ 4,124,923 — 
$.1737 = 459,963 — 
3.1746 _ 7 50544,525 — 
3.1752 _ 3. 
5.1754 u 8,583,200 — 


8,585,200 —ı29% 


53 
1760 9°) 10,458,575.—. . .. 
—W Im 


Feuerfocierät, 


1 J 1764 Hm waren alle Haͤuſer taxirt 10,966,100 Rthl. 


1770 . 14,631,375 — 
m J. 1777 — 15,112,825 — 
31775. - — 15,848,875 — 
—A 1777 _ 16,407,527 — 
m}. 1781 — 18,443,925 — 
33 1783 — 18,823,725 —' 
m J. 1784 — 19,003,500.— 
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ſehr mäßig angegeben: ifl, 


Er füge noch von at und 1784 die, 


Eummenvonden Städten bey, ideraus 

die verhältnißmäßige Größe, uud der 

Sa il jerth der Bebauung jedes Theils der 
ai 


ain u überfehen werdenfan: 
ing’ 1784.” 
cn 
—* — Ge} Ri 
1: so 
2 and Neuföln - 33 Harz 
gapanbaustourhabt 1,612,400 1674475". 
me 11471070 33 
i. 460,650 
—5 — ———— 
—B 903,800 
Sanalaur Dirt... $461135 . ss; 
18,443,995 19,003,500 1 RE 


Man kann wohl annehmen, daß das Feuerkataſtrum 


enn eg beträgt Ein Haus 


im Durchſchnitie Faum’3000 Rrhl. Nun find zwar in der 
vorſtadt Meplich. viel Kleine Haͤuſet, aber es fäßk,in bie 


Yugen , duß die Anzahl ar *8 x; —8 
* * 
ſehr 


len Vorſtaͤdten gröfler i 


2 


Deſe. v. Berl. in 20, Ee 


— 


| 
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ſehr ſeit 10 Jahren, ſowohl der Werth der Grundſtücke, be⸗ 
ſonders in volkreichen Gegenden als auch der Preis des 
Miethe allenthalben geſtiegen ſind. In den Peiteeihhen 
Gegenden fihd beide fat fo hoch als in Wien. 
der Werth ber Grundflüce oft verhältnigmäßig and he 
als der Werth der Miethe. 


3) Das gIntellgerz⸗ vder Adreßkomtor. 


Es hat die Beſorgung der taglich heraus kommen ⸗ 
den Inteiligenzblaͤtter, worinn ankommende und abs 
gehende Fremde, Sachen die gekauft und verkauft 
werden follen, Perfonen die ihre Dienfte anfragen, Eis 
tationen der. Krediteren, anfommende Fuhrlente und 
Schiffer, aufgebotene Ehepaare, u. a. dgl. Machrich⸗ 
sen, befannt gemacht werden. Diefe Anftalt ward zus 
erſt 1727 durch den Hofrath Wilke gemacht. Nach 
deſſen Tode überlieffendeffen Erben dieſelbe an das Pots⸗ 
damſche Waiſenhaus u deſſen Kaffe auch noch jetzt die 
Einkünfte flieſſen; die Direktion und DBeforgung aber 
hat das Generalpoftamt. Das Adreßkomtor iſt in der 
Wieitenftraßei im Merkſchen Hanfe- 


) Das Me 


** Es iſt auf dem Friedrichswerder in der Friedrichs⸗ 
ftraße. Bafeldft wird Geld gegen hinlaͤngliches Pfand 
‚geliehen; die Zinſen, und die Magazinage oder e 
Koſten der Aufbewahrung) betragen jährlich 72 p. C. 
nämlich 6 pr C. Zinſen umd 13 p. C. Magazinage. An 
Einfgreibnngsgebühren wird nach Proportion der gelier 
benen Summe überhaupt ſechs Pfenninge, ein Gto⸗ 
ſchen oder hoͤchſtens zwey Grofchen bezahlt... Man 
komme über das Pfand einen Schein auf einen Mor 
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‚nat, der aber.nady demſolben noch Ein Vahr, alſo zu⸗ 
ſammen dreyzebn Monate, guͤltig iſt. Wenn alsdenn 
hie, Zinfen nicht bezahlt werden, iſt dag Pfand verfallen; 
doch. Faun es, wenn es noch nicht. wirklich verauftionirr 
iſt, noch eingeloͤſet werden. Die veefallenen Pfaͤnder 
werden von Zeit zu Zeit perauktionirt/ welches vorher 
llezeit Öffentlich befanne gemmadye wirds - Nenn eus 
den Pfändern mehr gelöfet wird, als darauf gegeben 
worden, fo wird der Ueberreſt, nach Abzug des Kapie 
tal& der Zinfen und der Auftionsfoften, dem Vorzeiger 
des Pfandfcyeins zurückgegeben; jedoch muß Er ſich 
dieſerhalb binnen den nachſten fechg Mynagen nach ger 
ſchioſſener Auftion melden, weil nad) ſolchen ſechs Mo: 
naten diefer Ueberſchuß dem Fiſkus anheim fällt. Auch 
werden bey den Auktionen allhier fabricirte Waaren und " 
andere Effekten, die nicht aufdem Adreßhauſe verfeßt ſte⸗ 
Gen gegen fünf p. Cent Auktionsgebuͤhren, mit zu veraufs 
tioniren angenommen. Diefe Anftalt ward 1692 erriche 
tet, und einer vefugirten Familie verliehen. 1717 ward 
das ihr darüber erteilte Privilegium beſtaͤtigt. Jetzt 
iſt der Direktor dieſer Anſtalt, Hr. Sümbert. 


15) Das Porcellanfabritgericht. 


Es ſtehen darunter alle zu dieſer Fabeik geboͤric 
Perſonen nnd ihre Ehefrauen. Der Juſtitiar *) nebſt 
dem Direktor entſcheiden alle Streitigkeiten (nur die 
Kriminalfaͤlle ausgenommen). Mur wenn das Objekt 
über 100 Rthlr. beträgt, findet davon die Appellation an 
das Kammergericht flatt, Kriminalverbrechen, wel⸗ 
che die Fabrik angehen, z. B. Diebſtaͤhle u. fe 1. unters 

Ee 2 ſuchet 


” &% aurhenfien der Iußitiars ſ. Gammiung von Edikten 1771. 
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füchjer der Juſtitiar, imd ſchickt re Aften zur Erkennt ⸗ 
aß der Kriminaldeputation bes Aammergerichts. In 
andern Ktiminaffäler, welche die Gebr nicht anges 
Yen, wird die Sache, wenn die angeklagte Perſon ein 
Worgefegter, oder Dfficiant iſt dem Kammergerich⸗ 
Tu und wenn / es ein Künftter oder Arbeiter # dem 
Redewenchn BE R 


Eude des Erſten Bandes. 
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